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Vorredte.

C
J

ie Liebe zur Preußiſchen Jugend, hat
dieſe Bogen geſchrieben, Wenn ſie von ihr

und ihren gutigen Lehrern genutzet wird,

brauchbare Kenntniſſe des Vaterlandes zu er

langen und zu erweitern: edle Geſinnungen

gegen Gott und dem Landesherrn, gegen Con

patrioten und alle Bewohner der Gotteswelt

zu geben oder zu erweitern; ſo iſt mein Zweck

exreicht, mein Wunſch erfullt!

X2 Es



iv Vorrede.
Es fehlte bisher bey dem Privatunter—

richt der Hauslehrer, und bey den Unterwei—
ſungen in offentlichen Schulen, ein geographi—

ſches Handbuch, nach welchem ein wohlgeſin—

neter und ſonſt geſchickter, aber in der Bran

denburgiſchen Landerkenntniß und in der Me—

thodick noch ungeubter Lehrer ſeiner preußi

ſchen Jugend einen fur Verſtand, Gedachtniß

und Herz, nutzlichen Unterricht geben konnte.

Zwar hat die berliniſche Realſchule eine dank—

wurdige Erlauterung der in Kupfet geſtochenen

Vorſtellung des brandenburgiſchen Hauſes ge

geben; und es haben verſchiedene geſchickte

Manner einige nutzbare Vorarbeiten in dieſem

Felde gethan. Aber es iſt beyweiten noch

nicht genung geſchehen, dem heranwachſenden

Geſchlecht ihr Vaterland aus fruchtbaren Ge

ſichtspuncten. zu zeigen. Auch dieſe Bogen

machen



Vorrede. V
machen nur erſt einen geringen Anfang, den

geographiſchen Geſichtskreiß fur die jungen

Patrioten zu erofnen, und den Lehrern ihre

Arbeit zu erleichtern. Sollte ſich der großte

Geograph unſerer Zeit, der Herr Oberconſiſto

rialrath Buſching das noch mangelnde große
Verdienſt machen, eine ausfuhrliche geogra—

phiſche ſtatiſtiſche Beſchreibung des preußiſchen

Staats zu geben; ſo wurden alle Stande ih—

ren Wunſch erfullet ſehen, Manner und Jung
linge Jhn preiſen.

9dJddeſſen iſt hier aus dem Auszuge Seiner

vortreflichen Erdgeſchichts bas ausgehoben, was

fur dieſe Bogen zweckmaßig war. Und da—

durch iſt der Beſchwerlichkeit abbgeholfen, wel

che ungeubte Lehrer hatten: die preußiſchen

Beſitzungen aus den fremden Landern, unter

welchen ſie zerſtreuet liegen, heraus zu ſuchen.

X3 Was



VI Vorrede.
Was ubrigens eigner Fleiß hiebey ge

than, wird dem Auge des einſehenden Leſers

ſelbſt einleuchten. Und da dieſe Bogen ſchon in

der Handſchrift bey hauslichen und offentlichen

Unterricht mit Nutzen gebrauchet ſind; ſo iſt es

der innige Wunſch meiner Seele, daß die alles
lenkende Vorſehung des bochſten anderregier

rers immer mehr Jugendlehrer zur nutzreichen

und angenehmen Schularbeit anſtellen wolle,

welche die Geographie als ein vergnugtes Mit.

tel gebrauchen, die Zahl geſchickter junger Mam.

ner zu vergroßern, in deren Seelen heiſſe Got—

tes, Vaterlandes und Menſchenliebe gluhet!

dn
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Jnhaltdes erſten Theils.

Anweiſung zum Gebrauch dieſer Geoura

phie. B. IK. XVI.Kap. J. Die Lage und Namen aller
Preußiſchen Provinzen. B. 1-4.

Kap. II. Die vornehmſten Gewaſſer, Seen,
Fluſſe und Canale in den Preußiſchen

Staaten. B.428Kap. ill. Die Zauptſtadte in den preuſ

ſiſchen Provinzen. B. yir.
RKap. IV. Peugeichniß aller Kreiſe und

Stadte einer jeden Provinz; und zwar

von Prfuſſen, Pommern, ben Mare
ken und Schlenen. B. ir-j2

E—

Kap. V. Fortſchüng des Verzeichniſſes aller
Kreiſe und Stadte einer jeden Pro
vinn; und zwar von Magdeburg. B. ge gi.

Kap. VI. Fortſetzung des Verjzeichniſſes al
ler Kreiſe und Stadte einer jeden
Provun: und zwar ven Halberſtadt,
Hobenſtein, den frankiſch brandenbur
giſchen. Furſtenthumern Bareuth und

Anſpach. Z B. giegz.
Xa4 KRap



Lander vor Augen legen.

Juhalt.
Kap. Vll. Fortſetzung der Kreiſe und

Stadte der preußiſchen weſtpbaliſchen
Lander; und zwar von MNinden,
Ravensberg, Linggen, Tecklen
bura, Mart, Mors, Cleve, Gel
dern, Oſtfrießland. Und die ſchwei
tzeriſche Provinz Neuſchatel. B. 94103.

Kap. VIII. Hodrographie, oder Verzeichniß
aller Fiuſſe und Seen in jeder Pro—

vinz. B. 104 u2z.Kap. II. Die Granzlander einer jeden
preußiſchen Provinz. B. 123-127.

Kap. R. Die Groſſe der preußiſchen Lanber.

SB. ig129.Rap. x. Die Zahl der Einwohner. B. 130.134.

Kap. XII. Die Sprachen der Ein
wohner. B. 135. 136,

Kap. xIII. Die landesherrlichen Ein
kunfte. Bi 137. 138.

Rap. XIV. Die Genealogie des preußi
ſchen Hauſes.  Veig8144.

Der zweyte Theil dieſer preußiſchen Landerkenniniß,
wird die Oberflache und Berge, die Geſund

brunnen, Bader und Salzquellen, die Landes
produete und Erndte, den Handel, preuſ—

ſiſche. Munzen, Gewicht und Maaß Reli-—
gion Regierungsverfaſſung, das Krieges-
heer, oas preußiſche Wappen die preußiſchen
Orden und die vergroönerte Macht der preußiſchen
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Anweiſung
zum Gebrauch dieſer Geographie.

5. 1.
JJ

C

Ra bieſes kleine Buch ganzeigentlich beſtimmet iſt,
angehenden Lehrern den Unterricht ihrer jungen Freunde
zu erleichtern; ſo wird vielleicht manchem unter ihnen
die nachſtehende Anweiſung nicht unangenehm ſeyn.
Geüubte Lehrer uberſchlagen ſolche; und fur die, welche
gemeiniglich Vorreden und Anweiſungen uberſchlagen,
gleichwol aber in der nicht ſo leichten Methodick eine
Handleitung nothig haben, iſt ſolche bey den Capi.
teln ſelbſt gegeben.

Hat ein Lehrer junge Freunde oder Freundinnen,
welche in der Geographie noch ganz unerfahren
ſind: ſo machet er ihnen einen allgemeinen Begrif
von der Figur, Große und Eintheilung unſerer
Erdkugel. Er ſagt ihnen: daß dieſe Kugel, welche
gegen 6000 Meilen im Umkreiſe hat, in z65 Tagen
und 6 Stunden in einem langlichen Kreiſe einmahl
um die Sonne herumſchwimmet; und durch ihre
tagliche Umdrehung um ſich ſelbſt, abwechſelnd das
Sonnenlicht empfanget und vermiſſet. Daß eben
bieſe Sonne den Mond erleuchtet, und dieſer alle
27 Tage einmal in der Luft um die Erde herumſchwim

X5 met,



X Anweiſung
met, und er eben ſo wie die Erde, zu perſchiedenen
Zeiten einen verſchiedenen Grad der Warme von der
Sonne empfanget.

Der Lehrer nennet ihnen die Namen der ubri—
gen Planeten, welche ſo wie die Erde dunkele Kor—
per ſind, die von der Sonne ihr Licht empfangen;
und weiſet ſie dann auf das namenloſe Heer der
Sterne, deren jeder eine Sonne, und gewiß ein herr
cher Schauplatz der Macht, Weisheit und Güte des
großen Weltſchopfers iſt. Wenn ſo der gutige Lehrer den
Begrif von der Große Gottes und der Welt durch
dieſe augenſcheinlichen Beweiſe, in den Seelen ſeiner
jungen Freunde, der Wahrheit nach erweitert hat; ſo
ſagt er ihnen, ſie wollten nun auf die Erdkugel zuruck
kehren, und dieſe naher kennen lernen. Er nennet ih
nen und zeigt auf der Charke, oder auf einem Globus
die Seen, welche alle Lander uinfließen, und die vier
großen Lander, welche Europa, Aſien, Africa und
America genennet werden. Er weiſet ihnen, daß
wir in Europa wohnen; er nennet und zeigt die La
ge Europens, gehet dann auf Teutſchland zurück,
nennet und zeiget ihnen die 10 Kreiſe und deren Haupt

lander.

Alles dieſen tragt er in den hiſtoriſch erzehlen
den Ton vor, welcher fur die Jugend unterhaltend
iſt. Er.halt ſich aber hier nicht langer auf, als no
thig iſt, ihnen einen richtigen Begrif von der Ober
flache der, Weltkugel, von Europa und Deutſchlanb
zu geben. Das etwas Ausſuhrlichere hiervon verſpa
ret er bis zum zmeyten Curſus, und ſagt, er wolle ih
nen das Vergnuigen machen, ihnen viel Unbekanntes
non ihrem Vaterlande zu erofnen.

ß. ii.



zum Gebrauch dieſer Geographie. XIJ

d. II.
Wenn ſo die Aufmerkſamkeit der Jugend gerei

tzet iſt; ſo legt er ihr die kleine Charte vor,
welche dieſem Buche beygefugt ift, er zeigt die Pro
vinz in welcher ſie wohnen, machet ſie mit den
Hauptfluſſen, Kreiſen und Stadten nur erſt im All—
gemeinen bekannt, und erzahlet ihnen einige Merk—
wurdigkeiten, durch welche ihr Aufmerken genahret
wird. Dann reizet man ihre Neugierde: auch die
Namen und Lage der ubrigen preußiſchen
Provinzen kennen zu lernen, wie Kap. J. die leich
te. Anweiſung gegeben. Hat ihr Gedachtniß dieſe
Namen und Lage ziemlich gefaſſet; ſo gehet man
zum zweyten Kapitel, wiederholet zuforderſt das erſte
Kapitel, und zeiget ihnen denn die bemerkten Seen,
Hauptfluſſe und Canale mit ihren Verbindungen un
tereinander. Endlich gehet man zum Zzten Kapitel
uber, wo ihnen die Namen und Lage der Hauptſtad
te auf der Charte gezeiget wird, und ſie ſolche dem
tehrer wieder zeigen.

Die Vorbereitung zu dieſer kleinen nutzlichen
geographiſchen Beſchaftigung iſt zweyfach. Es
lieſet zuforderſt ein Lehrling jedes Kapitel vor An
fang der geographiſchen Lection laut und richtig.
Die ubrigen leſen nach oder horen zu, ſo werden ſie
ſchon zum voraus mit den Namen und Sachen be
kannt. Hiernachſt laſſet er ſeinen jungen Freunden die

richtige qeographiſche Stellung nebmen. Er
laſet ſie iſo ſetzen oder ſtehen: daß ſie zur Rechten Mor

gen, zur Linken Abend, hinter ſich Mittag und vor
fich Mitternache haben. Wiſſen ſie dieſes nicht zu

Xs5 ſin



XII Alnweiſung
finden, und ſind die 4 Weltgegenden nicht durch an—
gehangte Zettel in Lehrzunmer bemerkt; ſo ſaget er
ihnen: ſie mochten ſich ſo ſtellen, daß ſie die Gegend
zur Rechten haben, wo ſie die Sonne des Morgens
zuerſt auſgehen ſehen. Jſt ihnen auch dieſes nicht
bekannt; ſo laſſet er ihnen die Stellung nehmen:
daß ſie den Kurchthurn ihres Orts zur linken Hand
haben. ODenn die Kirchthurne ſtehen gemeiniglich
gegen Abend. Verſaumet der Lehrer ſeine Jugend zu
gewohnen, gleich Anfangs bey Beſchauung der Land—
charte die richtige Stellung zu nehmen; ſo erſchweret
er ihr das richtige Jdeal don der Lage der Lander,
Stadte und Gewaſſer in der Natur. Haben ſich die
Schuler nach dieſer Anweiſung richtig geſtellet oder
geſetzet; ſo nimmt ein jeder, oder zweyn und zwey
die kleine Charte gerade vor ſich. Der Lehrer laſſet
einen Schuler ein kleines Penſum vorleſen, und zei—
get einem jedem die Provinz, Fluß oder Stadt. Ein
zweyter Schuler oder der Lehrer ſelbſt lieſet dieſes klei
ne Penſum noch einmal, und laſſet ſich nun von ei—

nem jedem ſeiner jungen Freunde die Provinz, See,
Fluß oder Stadt auf der Charte zeigen. Wenn ſie
dieſes ſo oft wiederholet haben, daß auch der wenig
Fahige nicht mehr ſehlet; ſo wird mit einem neuen

kieinen Penſo eben ſo bis zum Ende des zyen Kapitels
fortgefahren. Bey dem Schluß einer jeden Leetion
aber lieſet ein Schüler nochmals das abgehandelte
Penſum vor, der Lehrer repetirt es, und verſpricht
ihnen, in der folgenden Lehrſtunde die Freude zu mar
chen, die Namen und Lage neuer Lander, Gewaſſer
und Stadte kennen zu lehren. Ein Unterweiſer, wel—
cher uebe, Munterkeit und Geſchicklichkeit zuſammen

pereinet, und das Talent beſitzet, ſeine Jugetd ſitt
v ſam,



zum Gebrauch dieſer Geographie. Xlli

ſam vergnugt beym Unterricht zu erhalten; wird
das Vergnugen haben, in weniger als zwolf Lectio—
nen den wichtigen Jnhalt dieſer drey erſten Kapitel
ihrer Einbildungskraft und Gedachtniß, ohne Bela
ſtigung eingepragt zu ſehen.

Bis hieher gehet die Nutzbarkeit der kleinen
Charte, welche dieſem Buch beygefugt iſt, ſie dienet

vollkommen die Namen und Lage der preußiſchen
Provinzen, der vorvhmſten Gewaſſer und Haupt
ſtadte kennen zu bernin. Sie hat unter dem guti—
gen und richtig ſeherhen Auge des Hrn. Oberconſi—

ſtorialrath Buſching den zweckmaßigen Staffel der
Vollkommenheit erhalten. Es fehlet aber uberhaupt
noch an einer richuigen Generalcharte aller preußiſchen
Lander. Und ge wird zweyfach ſchwer ſeyn dieſe zu
erhalten. Denn es ſind nur von wengg Provinzen
die vorhandenen richtigen Charten geſtochen. Und
wenn wir auch dieſe haben werden, ſo fehlen von ver
ſchiedenen zwiſchenliegenden Landern ſichere Zeichnun—

gen, nach welchen ein allgemei richtiger Maaßſiab
die Entfernung der Stadte, die Große uad Entlegen—
heit der Provinzen und Gewaſſer ſicher anzeigen konn

te. Man hat deshalb lieber gar keinen Maapſtab
auf dieſe kleine Charte geſetztt. Zumal da das Mei—
lenmaaß in vielen Provinzen ſehr verſchieden iſt.

J. III.
Indeſſen thut ber Lehrer und Lehrling wohl,

wenn ſie ſich den neuen Abdruck der vor vielen Jahs
ren bey dem beruhmten Kupferſtecher Schleuen in
Berlin herausgekonumenen großen Generalcharte der

geſanim
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XIV Anweiſung
geſammten Konigl. preußiſchen Lander kaufen, und
nun das etwas erweitert ſehen, was ihnen die dieſem
Buche bengefugte kleine Charte zum Theil zeiget.
Dieſes wurde dann der 2te Curſus der preußiſchen

Geographie ſeyn, in welchem der Lehrer nun das
vorhergehende nach Anleitung der drey erſten Kapitel
nicht nur wiederholet; ſondern auch aus dem aten
bis gten Kapitel einige erhebliche Stadte und Fluſ—
ſe von jeder Provinz; aus dem gten Kapitel aber die
vornehmſten Granznachbaren einer jeden Provinz
aushebt, ſie auf der Charte zeigt und ſeinen Vortrag
durch eingeſtreuete Merkwurdigkeiten lehrreich und
angenehm machet. Konnen ſich ſeine jungen Freun
de auf dieſer groſſeren Generalchatte leicht und rich
tig finden; ſo legt er ihnen die Generalcharte /von
Deutſchland vor. Er zeigt ihnen auch hier auf den
Kreischarten die Lage und Verbindung der preußiſchen
Lander mit andern Staaten. Er wird aber dieſes
nicht eher mit Nutzen und Deutlichkeit chun konnen,
bevor ſie nicht die Namen und Lage der Lander von
Europa, die Kreiſe Deutſchlands und deſſen Pro
vinzen wiſſen. Jch rathe deshalb dieſes vor dem
aten Curſus, moglichſt kurz und angenehm wvorange
hen zu laſſen. Bin aber auch denen nicht entgegen,
welche den Beſchluß dieſes zweyten Curſus mit nahe.

rer Kenntniß der Charte von Europa und Deutſch
land machen, und alſo vom Kleinern zum Groſſern
fortſchreiten wollen. Nur iſt immer nothig, daß die
Jugend gleich Anfangs das 9. J. bemerkte voraus
gelehret wird.

ß. IV.
Endlich tritt der treue, geſchickte und vergnugte

Lehrer mit ſeinen immer froölich und aufmerkſam zu ern

halten

[â



zum Gebrauch dieſer Geographie. XV

haltenden jungen und fahigen Begleitern die zte Lauf—
bahn an. Auf dieſer muſſen ſie neben der kleinen oder
großen Generalcharte dor preußiſchen Lander, die Spe

eialcharte einer jeden Provinz in Handen haben.
Er laſſet ihnen zuerſt von ihrer Wohnprovinz und
dann von ben ubrigen alle Kreiſe, Stadte und merk—

wurdigen Oerter aus Kap. IV. bis VII.; die Fluſſe
und Seen aus Kap. VIII.; die Granzlander aus
Kap. JX. in eben ſolchen kleinen Penſis leſen, wie
oben gerathen worden; er zeiget ihnen aber nur auf

der Charte das, was er fur ſie nutzlich findet, und
laſſet ſich auch von ihnen nur dieſes wieder wei—
ſen. Wenn er ſo eine Provinz nach der andern durch
gehet, ſich aber vorher ſelbſt durch die Leſung der
großeren Buſchingſchen Erdbeſchreibung und andern
vaterlandiſchen geographiſchen und hiſtoriſchen Nach
richten p) gehorig zubereitet hat, von den Landern, Oer
tern und Gewaſſern etwas Unterhaltendes zu erzah
len; ſo wird er bieſes gegenwartige kleine Buch auch
bey einem hohern Fortſchritt in den obern Claſſen,
als einen Leitfaden nutzlich gebrauchen konnen.

Damit indeſſen denen gutigen Lehrern, welche nicht
Gelegenheit haben, großere Werke zu leſen, oder na

here

P Dexs großen Herrn Etaats, und Cabinetsminiſter von
nertzberg Exc. vortrefliche Schrift von den alten
Bewohnern der jetzlgen preußiſchen Lander, verdienet
mit jungen Patriottn geleſen zu werden.

Und ein Lehrer, welchen die von dem großten Konig,

und von des um die Schulen nochſt verdienten Herru
Staatsminiſter von Jedlitz Erc. empfohlnen Mittel
aebrauchet, die Bruſt ſeiner jungen Freunde mit edler
Vaterlandeliebe zu begluhen, dem wird es Pflicht
und Vergnügen ſeyn, die vaterlandiſche Geographit
ſelhſt zu ſtudiren und nutzreich zu lehren.



XVI Anweiſ. zum Gebrauch d. Geographie.

here Kenntniß von den preußiſchen Landern einzuzie

hen, nicht an Stoff fehlet, bey dem iſten, 2ten und
Zten Curſus nutzliche Bemerkungen einzuſtreuen; ſo
iſt auch dieſen die Arbeit erleichtert. Denn wenn ſie
bey ihrem Lehrvortrage etwas von dem erzahlen oder

leſen laßen, was in den 4 letzten Kapiteln dieſes
erſten Theils und in allen Kapiteln des aten Theils
fur die jedesmalige Lection Paſſendes enthalten iſt;
ſo werden viel Veranlaſſungen ſfinden, mancherley
wichtige und nutzliche Erkenntniſſe, Empfindungen
und Entſchließungen in die Seelen der jungen Pa—
trioten zu fuühren, welche das Licht ihres Verſtandes
und die Gutmuthigkeit ihres Herzens erhohen.
Das Waterland und die jungen Seelen verdienen
dieſe Bemuhung des Lehrers. Und wenn er eige
ne Stunden dazu ausſetzt, in welchen er nach dem
Maas der Fahigkeiten ſeiner jungen Freunde dieſe vor
genannte Kapitel leſen laſſet, und deren Jnhalt abge—
kürzet oder erweitert vortragt; ſo wird dieſer bezielte
Zweck ſo viel nutzreicher erreichet werden.

e

Die Sruckfehler werden am Ende der zweyten Theils anatzeigt

werden. Hier erſuchet man nnt den getneigten Leſer, Blatt 13.
ein. 13. ben Konigöberg die Zahl tzos in 40000 zu veranderu.



Die Lage und Namen
der

Preußiſchen Provinzen.

D charte zu finden.uie Lage der Preußiſchen Lander iſt leicht auf der

gdnan hanget oder leget die Charte der Preußiſthen
Staaten grade vor ſich, und ſuchet Berlin, denn dieſes iſt

faſt der Mittelpunkt der Preußiſchen Staaten. Von hier
aus ſiehet man, was vor Lander zur rechten und linken Hand
von Berlin liegen.

z. J. Zur rechten Hand oder gegen Morgen
liegt:

Das Konigreich
1) Oſt-Preußen und2) Weſt/Preußen an der Oſtſre.

Das Herjzogthum
3) Pommern mit der Herrſchaſt
4) Lauenburg, liegt auch an der Oſiſee.
5) Die Uckermark aber und
6) Die Neumark mit dem Preußiſchen Stuck der

Lauſnitz und ein Theil der

J 7) Mit



2 Kap. J. Die Lage und Namen
7) Wittelmark, in welcher Berlin liegt, mit der

Grafſchaft Kuppin finden ſich unter Pommern.
Das Herzogthum

8) Croßen und
9) Das Herzogthum Schleſien, liegen noch weiter

unten gegen Mittag und Morgen hin.
Dieſes ſind die d Hauptprovinzen, welche rechter Hand

oder gegen Morgen von Berhin liegen.
d. II. Auf der linken Seite von Berlin gegen

Abend ſiehet man
Emen Cheil

1) Der Mittelmaxk nebſt
2) Der Priegnitz und der
3) Altemark.

Dat Herjzogthum
4 Maagdeburg, nibſt der Graſſchaft

5) Mansfeld:. Das Furſtenthium
6) Halberſtadt mit der Grafſchaft
7) Hohenſtein, liegen unter der Altemark und un—

Nter einem Theil der Churmark.

s. Ill. Tie fer:umten nach Mittag findet man: bas
Burggrafthum Turnberg, welches die beyden Fur—
ſtenthumerg) Bayreuth und Anſpach begreift.

d. IV. Noch weiter zur linken Hand liegen die
Weſtphalſchen Lander, und zwar

Das FurſtenthumH mMinden, mit der Graſſchaſt

lo) Ravensberg,
11) Tecklenburg und

12) Lingen.
Die Graſſchaft

13) Mark und
14) Moerb.Das Herzogthum

15) Cleve und
16) Geldern.
Alle dieſe Provinzen liegen auf der Abendſeite der

preußiſchen Staaten.

g. V.
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8. V. Ganz oben linker Hand an der Nordſee
zeiget ſich

Das Furſtenthum
17) Oſtfriesland.

Ganz unten linker Hand in der Schweitz liegt
das Furſtenthum

18) Neuſchatel.
Dieſes ſind 18 Hauptprovinzen, welche linker Hand

von Berlin gegen Abend liegen.

Wenn man die 9 Provinzen rechter Hand, und die
18 Provinzen linker Hand von Berlin in der angefuhrten
Ordnung auf der Charte ſuchet, die Lage eines jeder dieſer
27 Lander mit Aufmerkſamkeit ſiehet, und dieſes nur eine
Woche lang taglich eine halbe Stunde fortſetzet: ſo druckt
ſich die Einbildungskraft aufmerkſamer Lehrlinge ein faſt un—
ausloſchliches Bild von der Lage der geſamten Konigl. Lan
der ſo ein, daß ſie leicht mit Kreide, Bleyſtiſt oder mit der
Feder, die Grenzen aus dem Kopfe zeichnen, oder ihre Lage

aus dem Grdachtniß beſchreiben konnen.

Mit den Haupltſtadten auſſer Berlin machet man die
Jugend erſt dann bekannt, weun ſie die Namen und Lagr der
Provmzen und der vornehmſten Gewaſſer auf der Charte

richtig zeigen konnen.
Hat man ſie ſo weit gefuhret, ſo thut man mit ihnen

von Oſiten nach Weſten, und wieder zuruck aus Abend nach
Morgen eine Reiſe durch alle Konigl. kauder auf der Char—
te; man laſſet die Namen der Provinzen, wie ſie auf einan
der ſolgen, von den Lehrlingen nennen, und ſie auſ der Char—

te zeigen. Denn machet man den Verſuch: daß ſie ohne
Charte aus dem Gedachtniß, durch Hulfe der Einbil—
dungskraft, die Namen und Lage der Provinzen an
zeigen, wie ſie von Morgen nach Abend auf einan
der folgen.

Endlich laſſet man ihnen willkuhrliche Reiſen auf der
Charte, oder aus dem Gedachtniß, in die verſchiedenen Ko—
nigl. Provinzeunthun, und folgende Fragen brantworten:

Durch was fur Preußiſche Lander achet ein Reiſen
der, welcher aus Oſtpreußen nach dem Furſtenthum Minden

nach Cleve reijen will?

ei 4 Durch
u
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Durch was fur preußiſche Lander reiſet man, wenn

man aus Pommern nach Schleſien gehen will? u. ſ. w.

Es thut ein Lehrer ſehr wohl, weun er ſeine Lehrlinge
gleich in der erſten Unterweiſungsſtunde mit den 4 Weltge—
genden bekannt machet, und ſie anweiſet, jedesmal die Char
te ſo zu legen, daß ſie zur Rechten den Aufgang der
Sonne, oder Morgen, zur Linken Abend, vor ſich
Mitternacht, hinter ſich Mittag haben. Denn da—
durch werden ſie leicht in den Stand geſetzt, in jedem Zim—
mer, oder auch auf ofnem Felde, ohne Charte richtig mit der
Hand die Gegend zu zeigen, wo eine Provinz oder Stadt
liegt.

Kap. II.
Die vornehmſten Gewaſſer, Seen,

Fluſſe und Canale in denen Preußi
ſchen Staaten.

n

J. Jwer große Meere bewaſſern die Preußiſchen
Gefiade:

1) Die Oſtſee rechter Hand von Berlin oben nach

Mitternacht und Morgen. Sie granzet an Preußen
und Pommern.2) Die Nordſee linker Hand von Berlin nach Mitter
nacht und Abend; granzet an das Furſtenthum Oſt
friesland.

Dieſe zwey großen Meere bienen zum Fang der He
ringe und anderer Seefiſche; die Schiffahrt und den Handel
mit auswartigen Staaten zu befordern.

Der Lehrer zeiget denen Schulern die Lage dieſer
2 Seen auf der Charte.

Es
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 Gs ſind auch in den Konigl. Staaten.

II. Sieben Hauptfluſſe.
Drey fließen rechter Hand von Berlin:

1) Der Pregel, entſpriuget in Oſtpreußen, durchſtro—
met den muttlern Theil dieſes Landes. Er fallt uber
Konigsberg in das Friſche Haff, und von da in die
Oſtſee.

2) Die Weichſel, entſpringet in Volen, an der Gran
ze von Teſchen in Oberſchleſien; ſie flieſſet durch Po
len und Weſtpreußen. Unter Daniig theilet ſie ſich
in 2 Arme; der rechte Arm fuhret den Namen die
Nogat, der linke Arm aber behalt den Nahmen

Wveichſel, und ergieſſet ſich in den Meerbuſen, wel—
cher das friſche Haff heißet, uber Danzig in die Oſtſee.

3) Die Oder, welcher rechter Hand die Warthe, und
linker Hand die Spree mit ſich vereinigt, entſpringet
an der Granze von Mahren und Oberſchleſien. Sie
bleibt von ihrem Urſprung bis zu ihrem Ausfluß be
ſtandig in Preußiſchen Vaterlande. Sit ergießet fich
uber Stettin in die Oſtſer.

Die ubrigen 4 Hauptſtrome ſließen linker Hand von

Berlin.
4 Die El be hat ihre erſten Quellen in dem Schleſiſch

Bohmſchen Rieſengebirge. Nachdem ſie in Bohmen
und Sachſen viel Fluſſe zu ſicch genommen, ſo werden
auch die Preußiſchen Strome, die Havel bey Ha
velberg, und die Saale bey Calbe, mit ihr vereinigt.
Gie fließet durch das Magdeburgiſche und durch die
Altemark; bey Hamburg aber in die Nordſee.

5 Die Weſſer, kommt aus dem Hannoveriſchen, ge—
het durch die Stadt und das Furſtenthum Minden,
und ergießt ſich bey Bremen in die Nordſte.

6) Der Rhein, kommt aus der Schweitz, gehet durch
das Herzogthum Cleve, durch Holland nach der
Nordiet.

7) Die Maaß, hat ihren Urſprung in Frankreich,
fließet an der weſtlichen Granze von Cleve mitten durch
das Herzogthum Geldern, nach Holland, und der
Nordſer.

Az Dieſe
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Dieſe Fluſſe dienen nicht nur dem Lande dadurch, daß

ſie bey ſtarken Regen und Schnee das uberftußige Waſſer
abfuhren; ſondern ſie geben auch durch die Fiſcherey und
Schiffahrt vielen Emwohnern Nahrung; ſie vermehren die
Fruchtbarkeit des Landes und die ſchonen Ausſichten.

Es wird den Schulern der Lauf dieſer Fluſſe ſo oft gewie
ſen, bis ſie ihn ſelbſt auf der Charte zeigen, und die Preußiſchen
kander nennen konnen, durch welche jeder Strom flieſſet.)

ul viele Landſeen.
Faſt in allen Konigl. Provinzen ſiehet man arohße und

kleine Landſeen. Jm Konigreich Oſtpreuſſen, in Pommern
und der Mark, ſind die meiſten Landſeen. Einige ſind eint,
zwo bis 8 Meilen lang, und 1 bis 2 Meilen breit. Auch
im Herzogthum Magadebura und in der Graſſchaft Mans—
feld, finden ſich einige betrachtlche Seen; welche fiſchreich
ſind. Jm Mansfeldiſchen hat eine See ſuſſes und die an—
dere ſalziges Waſſer, die letzte hat in ihrem Grunde Salz
felſen oder Salqquellen.

Iv. Drey Meerbuſen oder Bafen an der
O ſi ſee

1) Das Curiſche Haf, in Oſtpreuſſen.
2) Das Friſche Haf, an der Setgraunze von Oſt—

und Weſtpreuſſen.
3) Das Siettinſche Haf, bey Stettin.

Die See hat ehemals Einbruche in das Land gemacht,
ſo, daß ein ſchmaler Streif feſtes Land in die See hinein
liegt, und lange Halbinſeln bildet, welche eine Erdzunge ge
nennet werden; und dat Seewaſſer, welches zwiſchen dieſem
und dem ubrigen feſten Lande liegt, machen einen Haf oder
einen naturlichen Hafen.

Es und dieſe Meerbuſen der Wohnplatz vieler Seefi-
ſche, welche hier gefangen werden. Und die Lachſe, Stohre

und andere Seefiſche, gehen durch dieſe drey Hafen in die
Memel, Pregel, Weichſel und Oder. Auch entfernte Ko—
nigl. Lander haben alſo von dieſen Haſen einigen Nutzen.

IV. vier Seeharten.Vier ſolche naturliche Meerbuſen, find durch die Kunſt

zur Sucherheit der Schiffe fur Sturm und feindlichen Neber
fallen zu Seehafen gemacht, nemlich:

1) Der Hafen bey Colberg in Pommern—

a) Der
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2) Der Hafen bey Stettin.

Z) Der Hafen bey Pillau.
4) Der Hafen bey Embden in OPſtfriesland.

(Auch dieſe Hafen und Seehafen werden den Schülern
auf der Charte oſt gewieſen.)

V. Drey Baupt-Candäle,
vereinigen die drey Hauptfluſſe: die Weichſel, die

MOder und Elbe, und zugleich die Oſt- und Nordiee ſo,
daß man ohne aus dem Schiff zu ſteigen, dieſe Strome
und Seen befabren, und nach allen Erdgegenden Waaren
tranſportiren kann.

Dieſe Canäle ſind:1) Der Bromberger Canal. Zwiſchen Cuſtrin und Dan

zig iſt ein kunſtlicher Graben, welcher aus der Weich—
ſel nach dem Netzefluß gegraben iſt. Aus der Netze
fahrt man in die Warthe, und aus dieſer in die Oder.
Aus der Oder in die Spree, Havel, Elbe und
Saale.

Fuhret man dann auf der Elbe uber Hamburg in
die Nordſee, ſo kann man auf bieſer wieder in die Oſtſee,
und bey Stettin in die Oder, vder bey Danzig in die Weich—

ſel ſchiffen.2) Der Friedrichs-Wilhelmscanal unter Frank—
furt, vereiniget die Oder mit der Spree Das
Stuadtgen Muhlroſe liegt am Mittelpunkt dieſes an—
genehmen Waſſerwetes.! Aus der Spree fahrt man
in die Havel, und aus dieſer in die Elbe und Saale.

3) Der Finoweanal, verbindet zwiſchen Berlin und
Stettin die Havel und Oder. Die Manufacturſtadt,
Neuſtaot-Eberswalör, liegt an dem anmuthsvollen
uſer det Canals.

q) Der Plauenſche Canal zwiſchen Magdeburg und
Haoobelverg, verbindet die Havel mit der Elbe 6 Mei—

len fruher, als ſie in' der Natur zuſammenflieſſen.
Dadutch erſparen die Schiffer, welche von Magde—
bura nath Berlin und weiter fahren wollen, einen
beſchwerlichen Umweg von 12 Meilen, welchen ſie
ſonſt bis Havelberg auf der Elbe, und von da auf

Per Havel wieber herunter bis nach Plauen thun
mußten Er iſt großtent yeils auf beydon Seiten mit

Baumen bepflanzet, we ſches dieſer Waſſerreiſe viel

A4 Anmuth
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Anmuth giebt. Die Stadt Genthin liegt faſt am
Mittelpunkt dieſes Canals.

Fur die Unterhaltung dieſer Canale, und zur Vermch

rung der Landesherrlichen Einnahme wird von allen Schif—
ſtn und Gutern ein gewiſſer Zol erleget.

(Bey denen Canalen zeiget der Lehrer nicht nur ihren
Gang, ſondern auch, welche Fluſſe dadurch verbunden werden).

(um die Schuler mit dieſem Gang der Fluſſe und
Canale bekannt zu machen, laſſet er ihnen auf der Char—
te, und hiernachſt auch in Gedanken eine Schiffreiſe
auf dieſen Fluſſen und Canalen thun, und die Na—
men der Provinzen nennen, durch welche ſie flieſſen;
ſo bekonmmen die jungen Geographen einen richtigen Begrif

von denen Flußgebieten Denn das Flußgebiete iſt der
Strich Landes, den ein Hauptfluß mit ſeinen Nebenflußen
von der Quelle bis zur Mundung durchſtromet.)

Auch iſt es nutzlich, wenn der Lehrer von einem der na—
he belegenen Fluße oder Seen folgende Fragen aufwirft und
beantworten hulft:

Was fur große und kleine Fluſſe ſind in der Provinz,
welche wir bewohnen? Was hat der Fluß oder die See
fur Nutzen?

1) Zum Brodterwerb der Waſſermuller, Fiſcher,
Schiffer und Kaufleute, Kunſtler, Handwerter und
anderer Menſchen.

2) Zur Fruchtbarkeit der umliegenden Aecker und
Wieſen.

3) Wat fur Fiſche, Schaalenthiere, Anſecten, Waſ—
iervogel, vder andere lebendige Geſchdpfe, und wat
tur Pflanzen wachſen darin?

qM Wie iſt das Waſſer deſſen Tiefe und Geſchwin
digkeit beſchaffen?

5) Wie dienet der Fluß zum Vergnugen, verſchonert
er die Gegend? u. ſ. w.

SDurch die Beantwortung dieſer Fragen, werden die jun

gen Seelen zur anſchauenden Erkenntniß der Wohlthatigkeit
Gottes gefuhret, und ihre Liebe zum Vaterlande vergroßert
ſich, je mehr ſie das mannigfaltige Gute ſehen, welches Gott
auch durch Seen und Fluſſe uber die Preußiſchen Staaten
verbreitet hat.

Kap. III.



Kap. III.
Die Hauptſtadte in den Preußi—

ſchen Probinzen.

ul

8
—a das Gedachtniß der Jugend nothwendig die Namen
und Lage der Preußiſchen Provinzen, Gewaſſer, und Hauptſtadte
faßen muß; ſo werden autige Lehrer die großte Sorgfalt an—
weuden, ihren Lehrlingen dieſes Geſchaſte zu erleichteru. Es
geſchiehet dieſes durch ofteres Leſen und Wiederholen; durch
Vorjzeigen auf der Charte, und Erzehlung oder Vorleſung
einiger fur die Jugend reitzender Merkwurdigkeiten, von ei—
ner Provinz oder Gewaſſer. Sind ſie ſo weit gekonunen,
daß ſie. die Provinzen, Hauptſeen und Fluſſe ziemlich fertig
nennen und zeigen konnen: ſo machet er fie mit den Haupt
ſtadten auf eine zweyfache Art bekannt.

Er nennet und zeiget ihnen zuforderſt die Hauptſtadt
einer jeden Provinz, welche rechter und linker Hand von Ber
lin liegt, in der Ordnuna, wie die Provinzen vom Morgen
nach Abend im erſten Kapitel angegeben ſind. Man hat aber
zur Erſparung des Platzes dieſes Verzeichniß der Hauptftadte
nicht abdrucken laſſen; weil es eine nützliche Uebung der Auf—

merkſamkeit ſur die Jugend iſt, wenn fie dieſe Hauptſtadte
aus dem nachſtehenden Verjzeichniß ſelbſt aufſuchet.

Hat ihr Gedachtnij die Namen dieſer Hauptſtadte nach
dieſer iiaturlichen Lage aefaſſet: ſo ubt er ihr Gedachtniß
und Einbildunackraſt daburch, daß er ihnen, ohne Ruckficht
auf geographiſche Lage, nachmals die im Konigreich, im
Churfurſtenthum und deſſen Burgarafthum, Herzoqgthumern,
Furſtenthumern und Graſſchaften belegenen Hauptſtadte nen
net, wie ſie die folgende Tabelle angiebt.

J. Jn dem Konigreich und zwar ain
a) Onr. Preußen. iſt Konigsberg, und in
b) Weſtpreußen Elbingen die Hauplſtadt.

A5 Ii. Jn
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n. Jn dem Churfur ſtenthum Brandenburg, nebſt

den dazu gehorigen Landern;

1) in den 5 Marken

a) in der Neumark; Cuſtrin.
b)  e ſccermark; Prenzlau.
e) -Mittelmark; Berlin.

In der dazu gehorigen Grafſchaft Ruppin iſt Rup
pin, und in dem Preußiſchen Stuck der Lauſuitz
iſt Cottbus die Hauptſtadt.

d) in der Altemark Stendal
2

e) in der Prieguitz; Perleberg.
2) Jn dem Burggrafthum VNurnberag iſt die freye
Reichsſtadt Turnberg, in dem Furſtenthum Bah—
reuth iſt Bayreuth; in dem Furſtenthum Anſpach aber
Culmvach oder auch Anſpach die Hauptſtadt.

z) Jn denen 6 Herzogthumern ſind
a) in Pommern Stettin, und in der dazu geho—

rigen Herrſchaft Lauenburg, Lauenburg.
b) in Croſſen Croſſen.
e) in Schleſien Breslau.
d) in Maadeburg Magdeburg, und in dem Preuſ.

ſiſchen Theil der Grafſchaft Mansfeld, Mansfeld.
e) in Cleve, Cleve.
f) in Geldern Geldern die Hauptſladte.

HM Jn denen Furſtenthümeren
a) Halberſtadt, iſt Balberſtadt.
bh) Minden, Minden.c) Oſtfriesland, Aurich
q) Neuſchatel, Neuſchatel die Hauptſtadk

5) Jn denen 7 Grafſchaften iſt
a) in Hohenſtein, Ellrich.
b) in Mannsfeld, Mannsfeld.
e) in Lingen, Lingen,
q) in Tecklenburg, Tecklenburg.
e) in Ravensberg, Hervorden.

in Mark, Hamm.
2) in Moers, Moers die Hauptſtadt.

Voun



in denen Preußiſchen Provinzen. 11
Von den im Schleſiſchen Herzogthum gelegenen Fur—

ſtenthumern, hat man die Hauptſtadte mcht angegeben, weil
dieſe in die Specialgeographie von Schleſien gehoren, und
man das Gedachtniß nicht mit zu yiel Namen uberhaufen
muß.

Wiſſen die Lehrlinge die Namen und Lage dieſer ange
zeigten Hauptſtucke fertig, und iſt ihrem Verſtand und ihrer
Neubegierde durch keſung und Aufklarung der in den folgeu—
den Capiteln enthaltenen Merkwurdigkeiten Nahrung gege—
ben, und ihnen die Geographie angenehm gemacht worden,
erſt dann ſuhit man ihr Auge und Gedachtniß zur Erlernung
der Namen und Lage der ubrigen voruchmſten Stadte oder
merkwurdigen Sachen. Um auch dieſes zu erleichtern, giebt
das ſolgende große Kapitel alle Kreiſe, Stadte und merk.
wurdige Oerter einer jeden Provinz an.

Kap. IV.
Verzeichniß aller Kreiſe und Stadte

einer jeden Preußiſchen Provinz.

Wian die Jugend die im vorigen Kapitel benannten

Hauptſtadte ins Gedachtniß gefaſfet, und auf der Charte zei
gen kann: ſo macht fie der Lehrer nach und nach mit dem
Jnnern des Laudes naher bekannt. Er laſſet ihnen von jeder
Provinz, die in dieſem Kapitel bemerkten Kreiſe, Stadte
und Flecken ofters leſen, und zeiget ihnen ſolche auf der Spr
cialcharte einer jeden Provinz. Dexn auf der dieſem Buche
beygefugten kleinen Charte, und auch auf der großen Gene—
ralcharte, haben ſie nicht alle verzeichnet werden konnen. Es

wird auch kein einſehender Lehrer von ſehr iungen
und wenigen fahigen Lehrlingen fodern, daß ſie ihr
Gedachtniß mit. dem Auswendiglernen aller Creyſo
und unbedeutenden Oerter belattigen. Es iſt genug,
wenn ſie durch wiederholtes Leſen und Einſicht der Charte mit

dieſen
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dieſen Unterabtheilungen in Bekanntſchaſt geſetzet werden.

Von der Provinz aber, in welcher ſie wohnen, muſ—
ſen ſie nothwendig die Namen und Lage der Breiſe,
Studte und merkwurdigen Oerter wiſſen.

Das Konigreich Preußen.
In den alteſten Zeiten vor Chriſti Geburt, haben die

Sarmaten, hernach die Gothen und die von ihnen abſtam
menden oder an ihre Stelle tretenden Volker, die Aeſthiger,
Veneder oder Wenden, Carinier, Sidiner, Sueven, Van—
daler u. ſ. w. dieſes aroße Land ganz oder zum Theil beſeſe
ſen. Jn den Jahren von 1230. bis 1283. eroberten die
Creutzritter durch einen 51jahrigen Krieg das ganze Land.
Gie blieben 170 Jahr die alleinigen Oberderren, und beſetz:
ten es moglichſt mit neuen deutſchen Einwohnern. Jn einem
13jaährigen blutigen Kriege aber, welchen die Ritter gegen

ihre Unterthanen und gegen Pohlen fuhrten, eiguete ſich Poh.
len 1476. Weſtpreußen zu, und Oſtpreußen behielten die
Ritter gemeinſchaftlioh. Jm Jahr 1525. ward es dem Or
densmeiſter Albert aus dem Hauſe Brandenburg als ein erb
liches Herzogthum von Polen zu Lehn gegeben. Nach Aus—
ſterbung ditſer Brandenburgiſchen Herzoge von Preußen fiel

es i6o5. an den Churfurſten Joachim Friedrich, und im Oli
viſchen Frieden 1660. erlangte Churfurſt Friedrich Wilhelm
die Souveraiuitat, deren Glanz Friedrich r7o1. dadurch er
hohete, daß es zu einem Konigreich erhoben ward.

J. Oſte Preußen.
Ehemals ward Oſt-Preußen in 3 Haupkkreiſe einge

theilet, welche Samland, Nattangen Oberland oder
Hockerland hießen.

Jm Jahr 1752. aber ſind zur Bequemlichkeit der Fie
nanzgeſchaſte, kleinere Kreiſe angeordnet, und jedem ein Land

rath vorgeſetzet, welcher fur die okonomiſche Woblfarth des
Kreiſes ſorgen, deſſen Vater und Furſprecher ſeyn ſoll. Die
ſe ſtchen unter 2 Konigl. Kriegesund Domainencam
mern, in Konigsberg und Gunwinen, deren jene das eigent
liche Preußen, dieſe aber Litauen zu ihrem Departe
ment. hat.

Unter
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Unter der Konigsbergſchen Krieges- und

Domainencammer ſtehen 44 Stadte und 5z2 Do—
mainenamter. Ueberhaupt aber rechnet man 62 Stadte,
116 Konigliche Aemter, 350 Kirchſpiele, und ohngefahr
700oooo Einwohner. Sie ſind unter folgende g Kreiſe ver
theilet:
1. Der Schaakiſche Kreiß, im ehemaligen deut—

ſchen Samland, in welchem
1) Bonigsberg, Regiomontum, auf polniſch Kro—

lewitz, auf litthauiſch Karalauczuge, die Hauptſtadt
des ganzen Köonigreichs, und eine der vornechmſten

—o3800 Hauſer, und auMeilen im Umſange; wei ſe auch viel Garten und

Wieſen umſchließet. Dadurch werden viel Wohnun—
gen geſund und anmuthig. Sie beſtehet eigentlich aus
3 Stadten, 14 Vornadten und der Veſtung Frie—
drichsburg. Die 3 Gtadte ſind: 1) Altſtadt, 2) der
Lobenicht und Sackheim, und z) der Kneiphof. Auf
dem Konigl. Schloß findet man eine Kirche, einen
Bucherſaai, und die Verſammilung des Landescolle—
gien. Auch iſt dieſe Stadt der Sitz einer Univerfi—
tat, von welcher das wohleingerichtete Collegium Frr
derieianum der Stamm iſt. Die deutſchen und
franzoſiſchen Reformirten haben jeder ihre eigne Kir—

che, und die polniſch-reformirte Gemeinde hat ihren
eigenen Verſammlungsort. Die Jſraeliten haben ih—
re Synagoge. Die lutheriſche Domkirche verwah
ret die Wällenrodiſche anſehnliche Bibliothek. 2)
Fiſchhauſen, eine kleine Stadt am friſchen Haf.
3) Pillau, eine Stadt und Feſtung auf der Spi—
tze einer Erdjunge, zwiſchen der Oſtſee und dem rri—
ichen Haf. 4) Schaaken, ein altes Schloß mit
einem Flecken. 5) Jenkitten, ein Dorf, wo die See
viel Bernſtein auswirft. 6) Galgarben, ein Dorf,

wo der hochſte Berg in Oſtpreußen.
2) Der Taupiauſche Kreiß in Samland, worin

1) Labiau, eine kleine Stadt mit einem Schloß,
wo der große Friedrichsgraben in die Deine gehet.
2) Rautenberg, Stadtchen und altes Schloß der
Graflich-Kaiſerlingiſchen Familie. 3) Tapiau,

Stadt—
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Stadtchen und altes Schloß. Hier fließt die Deine
in die Pregel. 4 Welau, eine Stadt auf einer Jn—
ſul, beym Eingang der Alle in die Pregel. Hier wur
de i657. ein wichtiger Tractat mit Polen geſchloſſen.
Hier iſt jahrlich ein beruhmter Pferdemarkt, und ein
großer Theil der Leinewand, welchen die fleißigen Preuſ
ſiſchen Landleute fabriciret haben, wird hier verkauft.
5) Sanditen, ein ſchones Schloß und Herrſchaft der
Graſen von Schlieben, nahe bey Wechlaun 6) Allen
burg, ein Stadtchen am Fluß Alle. 7) Friedrichs—
ſtein, eine Graflich-Doönhofſche Herrſchaft mit einem
prachtigen Schloß am Pregel.
Der Brandenburgiſche Kre iß in Nattan

gen, worin 1) Brandenburg, ein Flecken am fri—
ſchen Haf. 2) Kreutzburg. 3) Friedland. a) Dom
nau. 5) Bartenſtein. 6) Preußiſch Eilau. 7)
Landsberg und g) Zinten, kleine Stadte. 9) Bal
ga, ein Flecken und altes Schloß. 10) Heiligenbeil,
gancta Civitas, eine Stadt an der Jaſte oder Garſt,
wo die heidniſchen Prieſter den Gotzen Curcho unter ei
ner Eiche verehret haben.

4. Der Raſtenburgiſche Kreiß in Nattangen,
in welchem 1) Gerdanen. 2) Nordenvburg, kleine
Stadte, und 3) Birkenfeld, eine Herrſchaft, achoren
den Grafen von Schlieben. 4) Barten. 5) Dreng
furth und 6) Raſtenburg, kleine Stadte. 7) Die
heilige Linde, ei beruhmter Wallfarthzort. Man
verchret daſelbſt in einer prächtigen Kirche ein  Marien

bild, und die Jeſuiten haben ein Collegium neben der
Kirche. 8) Schippenbeil, eine Stadt. 9) Leu
nenburg, ein adlicher Flecken und. Schloß. 10) Groß
Wolfsdorf, ein Flecken mit einem prachtigen Schloß
Dohnhofſtedt, den Grafen von Dohnhof gehorig.

5) Der Seheſt enſche Kreiß in Nattangen, in wel—
chem: 1) Angerburg, eine Stadt mit altem Schloß.
2) Steinort, ein ſchones Schloß. 3) Seheſten, uder
Seeſten, ein Flecken. 4) Sensburg, ein Stadtchen.
5) Sorquiten, ein Flecken. 6) Das Erbamt
Neuhoff. 7) Steinart beh Angerburg, ein Land

guth
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guth der Grafen von Lehndorff. 8) Rhein, Stadt—
chen und Schloß am Spirdinger See.

6, Der Neidenburgiſche Kreiß im Oberlan—
de. 1) Gilgenburg, eine Stadt mit Schloß zwiſchen
2 Landſeen 2) Tannenberg, ein Pfarrdorf, wo—
ſelbſt t410 zwiſchen den Polen und dem dbeutſchen Or—
den eine heftige Schlacht zum Nachtheil der Letzten vor—

fiel. 3) Soldau 4) Neidenburg. 5) Paſſen
heim. 6) Ortelsburg, und 7) Willenberg. Klei—
ne Etadte.

7) Der Mohrungenſche Kreiß, im Oberlan—
de: Mohrungen, Stadtchen und Schloß der Gra
fen von Dohna. 2) Holland, oder Preuß. Holland,

eine große Stadt auf einem Hugel mit einem Berg—
ſchloß. 3) Muhlhauſen, kleine Stadt. 4) Quit
tanen, Schloß und Herrſchaft der Grafen von Don—
hof. 5) Liebſtadt. 6) Oſterode 7) Hohenſtein
und 8) Deutſch-KEylau, kleine Stadte 9 Schlo—
bitten und Schlodien, ſchone Schloßer der Grafen

von Dohna. 10) Seewald, ein Schloß der Gra
fen von Finkenſtein, mit einer Papiermuhle.

8) Der marienwerderſche Kreiß: 1) Ma—
rienwerden, eine Stadt und altes Schloß am Fuß
Nogat. Sie iſt der Sitz der Weſipreunß. Regie—
rung und Kriegesund Domainencammer. Die
Marienwerderſche Tiederung erſtrecket ſich bis an
die Weichſel, hat fetten Boden und vortrefliche Vieh—
weide. 2) Gardenſee. 3) Rieſenburg. 4) Bi—
ſchofswerder und Freyſtadt, kleine Stadte. 5) Lei
ſenau, tin Schloß. 6) Schonberg, und 7) Fin
kenſtein, Flecken und prachtiges Schloß der Gra—
fen von Finkenſtein. g) Roſenburg, eine Stadt.
9) Preuſchmark, ein Flecken. 10) Saalfeld, eine
wohlgebauete Stadt, am Elbingiſchen Sce, wo die
zte lateiniſche Provincialſchule in Preuſſen iſt. 11) Lie
bemubl, ein Stadlchen.

Unter

Anmerkung. Man hat obige Eintheilung des Marlenwerder
derſchen Kreiſes behalten, wie ſie 1752. feſtgeſeteett worden.
Bey der Errichtung der Weſtpreußiſchen Krleges und
Domaineneammer zu Marlenwerder aber ſind ihr ſolgen

de
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Unter der Gumbinnenſchen oder Litaui—

ſchen Krieges-und Domaineneammerr ſtehen
18 Stadte und 64 Konigl. Domainenamter. Sie ſind in
2 Kreiſe eingethellet: in dem Litauiſchen und Polni—
ſchen Kreiß.

1) Der Litauiſche Kreiß, beareift einen Theil
der alten Landſchaft Schalauen, Nadrauen und Su—
dauen. Jſt 24 geographiſche Meilen lang, und 8 bit
12 Meilen breit. Es ſind darin 62 lutheriſche, 10 deut

ſche und franzoſiſch-reformirte und eine romiſch—
catholiſcher Kirchſprengel, in welchen 1) Memel, eine
Handelsſtadt, Feſtung und Hafen am Curiſchen Haſ.
Sie hat eine Citadelle, eine deutſch-lutheriſche, eine
litauiſch- lutheriſche, eine deutſche reformirte Kirche,
und ein Juſtitzcollegium. Sie kaufrt und verſendet
viel Flachs, Hanf, Leinſaat und Garn. 2) Crotin
gen und Werdenberg, Flecken. 3) Tulſit, eine
Stadt an der Memel, welche nach Konigsberg die
großte, wichtigſte und nahrhafteſte Stadt in Oſtpreuſ—
ſen iſt. Sie hat ein altes Schloß, eine deutſche und
eine litauiſche, lutheriſche, auch eine reformirte Kir—
che und lateiniſche Provincialſchule. Gie treibt nach
Konigsberg und Polen Handel mit Getraide, Lein—
ſaat, Holz, Wachs, Butter und groben Salz. Die

LUulſirſche Niederung, iſt 4 Meilen lang und breit.
Ein ausnehmend fruchtbarer Strich Landes, welcher
ſich bis an das Curiſche Haf erſtreckt 9n dieſem liegt

der Flecken Kaukahnen, an dem Fluſſe Ruß, ein Cam—
meramt, wo ein guter Lachsfang iſt. 4) Ragint, klei
ne Stadt an der Memel. 5) Die Stadtchen Pilkal—
len und Schirwind. 6) Jnſterburg, Stadt mit
altem Schloß an der Angerapp, mit einer lutheriſchen
und einer reformirten Kirche, auch einem Juſtitzeolle
gio. 7) Georgenburg, ein Schloß und Pfſarrdorf,
woſelbſt aus der Vereinigung der Juſter und Angerapp
der Pregel entſtehet. 8) Gumbinnen, eine regel—
maßig angelegte Stadt an der Piſſe, wo die litaui

ſche

de Stadte zugeordnet: i) Marlenwerder, Biſchoffower
der, Deutſch-Eylau, Freſtiadt, Garnſee, Rieſenburg
und Roſenberg. Hinqgegen iſt Ermeland zur Konigö
bergſchen Cammer verlegt.

J
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ſche Krieges, und Domainencammer ihren Sitz hat.
9) Goldapp und Stallupehnen, kleine Stadte.
10) Heidekrug, ein Flecken, wo ehemals die Schwe—
den geſchlagen worden. 11) Darkalznau, wo eine
gute Woll- Tobacks-und Pulverfabriqgue 12) Kian
ten, ein Amt, wo ein Eiſenhammer und Pavpiermuhle
iſt. 12) Das Furſtlich-Deſſauiſche Gebiet, iſt
ein ſchoner Strich Landes am liuken Ufer des Preaels,
viertehalb Meilen lang, und eine halbe bis drey Vier
tel Meile breit, welchen Konig Friedrich Wilhelm dem
Furſten Leopold zu Anhalt-Deſſau geſchenket, der ihn
1721. und 1722. durch Ankaufung vieler adelichen
Guther vergroßert und wohl angebauet hat. Er bringt
jahrlich r2oooo Thir ein. Die merkwurdigſten Oer—
ter deſſelben ſind: 1) Bubainen oder Bubehnen, ein
Fleck am Pregel, mit einem ſchonen Schloß. 2) Groß

Jagersdorf, ein Dorf bey welchem 1757. ein hitzi
ges Geſechte zwiſchen den Preuſſen und Ruſſen vorge—
fallen, in welchem letztere geſieget. Uebrigens wird
das Konigl. Amt Abtſteinen, wegen der ausnehmen—
den Fruchthbarkeit des Bodens die Schmalzgrube von
Litthauen genannt.

2 Der Polniſche Kreyß, begreift einen Theil
des alten Sudauen und Bartenlandes. Die Einwoh—
ner ſprechen polniſch. Dies Land iſt mit Bergen, Land
ſeen und Waldungen ſehr beſetzt, und hat gerinage Oer—

ter. Die merkwurdigſten Oerter ſind: 1) Gletzko,
ein Schloß mit einer alten Stadt, welche Marggra
bowa, vom Marggrafen Albrecht, ihrem Stifter heiſ—
ſet. 2) Lyck, eine Stadt nut einem Juſtitzcollegio
und emer lateiniſchen Provincialſchule. 3) Johan
nisburg, eine kleine Stadt an dem Wardingsſre, mit
einem alten Schloß 4) Biala, eine kleine Stadt.
5) Andreswalde und Rutau, Landnuther, auf deren
jedem eine ſocinianiſche Gemeine iſt. 6) Kotzen.
7) Rhein. 8) Aris und Nikolaiken, kleine Sladte.

II. Weſt
Beſchaffenheit des Landes. Oltpreuſſen lſt, im Ganzen genom

men, ein ſehr fruchtbares und anmuthreiches Land. Die Jel
der gehen großtentheils reichlich Getreyde und Hulſenfruchte.

B Cs
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II. we ſt-Preußen.

Als im Jahr 1772. die Krone Polen einige Diſtricke
ihrer Lander an Rußland, Oeſterreich und Preußen abtrat;
ſo bekam Preußen einen Theil der Landſchaft wieder, welche
ehemals zu Pommern und zu Preußen gehort hatte. Es
iſt ihm der Name Weſtpreußen deswegen beygelegt wor—
den, weil es in Vergleichung mit Oſtpreußen, gegen Abend
lieget.

Es wird in 4 Landſchaften eingetheilet. Die 1) Culmi
ſche, 2) Marienburgiſche, 3) Pommerelliſche, M Ermelan
diſche Kreyß, deren jeder ſeine Unterabtheilungen hat. Und
das ſogenannte Netzeland oder Netzediſtriet hat auch ſeine be
ſondere Abtheilung.Unter der Weſſt preußiſchen Cam mer, ſtehen
au Stadte, 50 Konigl Domainenamter und das Land hat

etwa 5ooooo Einwohner; wird eingetheilet, in dem
1) Culmſchen Kreiß, zu deunſelben gehoret:

1) Das Amt Culm, in welchem Culm, eine Stadt an
an der Weichſel, der Sitz des Biſchoft, welcher jetzt
ein Furſt von Hohenzollern iſt. Auch hat der Konig
hier eine adeliche Cadettenerziehung geſtiftet. 2) Das

Amt

Es werden beſonders die großen grauen Felderbſen vom
Lanomann und Seefahrer genutzet. Kartoffeln ſind in die
ſer Provinz fruher, als in andern gebauet. Auch Kohl
und Ruben werden viel gewonnen. Zur Verfertigung der
Leinewand wird viel Flachs und zum Dienlte der Schlffö
tauwerke, Hanf geſaet. Nicht weyiger ſind Hopfen

9
und Toback Feldfruchte. An Gartengewachſen und Obſt
iſt kein Mangel. Die Wieſen geben Schwaden und ſoge
nanntes Manna. Und es wird in dieſem wieſenrelchen

 Lande die Kuh-Schaaf« und Pferdezucht vorzuglich be
fordert. Die Walder nahren auſſer allen bekannten Ar
ten des Wildes und Geflügels, auch Elendthlere. Bare
und Wolfe aber ſind nur noch wenig. Die Forſten geben
BrennBau und Schiffholz, Holzkohlen, Harz und
Pech. Der Bienenbau iſt ſehr betrachtlich, und dle vie
len Gewaſſer geben nicht nur SteFluß und Teichfiſche im
Ueberſluß; ſondern die Ollſee wirft auch an die Preußi

ſchen Geſtade ihren wohlriechenden Bernſtein. Die Ein
wobner ſind arbeitſam, geſchickt und ihrem Landesherrn
treu ergehen,
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Amt Culmenſee, in welchem (1) Culmenſee, eine
Stadt, weiche die Reſiden, des Culmiſchen Biſchofs iſt.
(2) Frideck, eine kleine Stadt 3) Das Amt Grau
denz, in welchem Graudenz mit der, ſeit 1779 ne—
ben der Stadt neu angelegtem wichtiagen Feſtung.
4) Das Amt Roggenhauſen. in welchem Liſſen, ei—
ne Stadt. 5) Das Amt Rheden, in melchem dit
Stadt Rheden iſt. 6) Das Amt Enagelsburg, in
welchem Engelsburg, eine kleine Stat 7) Das
Amt Lippinken.2. Der Michelauſche Kreyß, welcher ſeinen Na
men vbn dem Schloß Michelau hat Zu demſelben
geboret: 1); Das Amt Golub und die kleinen Stadte:
(1) Golub und. (2) Schonſee. 2) Das Amt und
Stadt Straßburg. 3) Das Amt Lautenburg, in
welchein die Stadte: Kautenburg und (2, Kas
vernick ſind. (3) Lobau, eine Stadt mn melcher
die eulmichen Biſchofet ehedeſſen gewohut haben 4) Das
Amt Brattian', in welchem eumark, eine Stadt.

I) Das Marienburqgiſche begreiſt t) Den Ma—
rienburgiſchen Werder oder das Aimt Marienburg.
1) Der kleine Werder hat eine vortrefheche Viehwei—
de, dazu gehoret: Narienburg, eine Stadt auf der
Hohe an der Nogat. Sie war ehedeſſen der Sitz der
Hochmeiſtert des deutſchen Ordens. (2) Der große
Werder, welcher in 5 Wiukel abaetheilet wird, nem
lich in den Montauichen,. Schonauſehen, Lich—

tenauſchen. Jreuteichſchen und yſewitziſchen,
welche alle giite Viehweide haben, Neuteich, iſt ene
kleine Stadt.n“ Z) Das Amt Ciegenhof. 4) Das
Amt Barhhof; an der Wiichſel.

„2 Dar Elvtugiſche Gebiet, welches ſich in
die Zöhen und Lriederung theilet. Auf der Hohe
lit Elbing, eine feſte Stadt amn Fluß aleiches Na—
meus, der aus dem nachgelegenen Krauſenſer kommt,
und die Stadt in die alte und neue abtheilet Hier iſt

ſchon im vorigen Jahrhundert Brandenburaiſche Be
ſatzung geweſen. 3) Das Amt, oder Staroſtey Tol
Ekemit, von der Stadt Toltemit am friſchen Haf be
naunt 4) Das Amt Chriſtburg, in welchem Chriſt
vurg, eiue Stadt. 5) Das Amt Stum, iu wel—

B 2 chem
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chem Stum, tine Stadt. 6) Das Amt oder die
Staroſtey Straſczewo.

li) Pommerellen, oder Klein-Pommern,
welches aus a Kreiſen beſtehet, dieſe ſind:

1) Der Dirſchauer Kreyß, zu welchem gehoret
(1) Das Amt Putzig, in welchem Putzig eine kleine
Stadt. (2) Oliva, ein beruhmtes ciſtereienſer Her
renkloſter, eine Meile von Danzig, in welchem 1660o.
ein Friede zwiſchen Schweden und Polen geſchloſſen wor
den. Es liegt in einer, fur das Auge reitzend angeneh—
men Gegend. (3) Das Amt Danzic, zu welchem
die Vorſtadte von Danzig, S. Albrecht, Alt-
Schottland, Stolzenberg, Schidlitz, Langen—
furth und Neu-Schottland grehoren. (a) Das
Amt Dirſchau, in welchem Birſchau, eine Stadt.
t5) Das Amt Mirchau, in wilchem Mirchau, ei—
ne Stadt.

2) Der Star garder Breiß, zu welchem gehoret:
(1) Das Amt Bernd, in welchem Bernd, eine klei
ne Stadt. (2) Das Amt Schoneck, in welchem
Schoneck, eine Stadt. (3) Das Amt Stargard,
in welchem Stargard, eine Stadt. (a) Das Amt
Oſieck. (5) Das Amt Mewe, in welchem Mewe,
eine Stadt. (6) Das Amt Kyſchow. (7) Das
Anmit Neuenburg, in welchem Neuenburg, eine
Stadt an der Weichſel.

z) Der Conitzer Kreiß, uu. welchem gehoret:
ci) Das Amt Schwetz, in welchem Schwetz, eine
Stadt. (2) Dat Amt Cuchel, in welchem Tuchel,
eine Stadt (5) Das Amt Coninn in welchein (1) Co
nitz, (2) Friedland und (3) Schlachau, Stadte
ſind. (4) Das Amt Baldenbura, in welchem die
Stadte Baldenburg, oder Ball, Hammerſtein
und Landau.

1v) Ermeland. Warmia. Die 12 Stadte dieſer
Landſchaft ſtehen jetzt unter der Kriegs, und Domainen
eammer zu Komasberg. (1) Der Braunsbergiſche
Kreiß, zu welchem gehoret: (1) Das Capitulamt
Frauenburg, in welchem Frauenburg, eine Stadt
am friſchen Haf, in welcher die Domlirche und das

Dom
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Domeapitul der Bisthums Ermeland ihren Sitz haben.
Jn dieſem anmuthsreichen Ort lebte, arbeitete und

narb der große Sternkundige und Domherr Coperni—
ens (2) Das Biſchofliche Amt Braunsberg, in wel—
chem Braunsberg, eine Stadt. (3) Das Capituls
amt Mehlſack, in welchem Mehlſack, ein Stadtchen.
(4) Das Amt Wormdit, in welchem die Stadt Worm
dit, in welchem die Stadt Wormdit. (5) Das
Biſchofliche Amt Guttſtadt, in welchem Guttſtadt,
eine Stadt an der Alle.

2) Der heilsbergiſche Kreiß, zu welchem ge—
horet: (1) Das Biſchofliche Amt Heilsberg, in wel—
chem (1) heilsberg, eine Stadt an der Alle, mit ei—
nem ſchonen Reſidenzſchloß des Biſchofs von Ermeland.

(2) Biſchofsſtein, eine Stadt (2) Das Biſchof
liche Amt Roſſel, in welchem Roſſel, Stadt und
Schloß. (3) Das Biſchoflche Amt Seeburg, in
weichem die kleine Stadte: Seeburg und Biſchofs—
burg (a) Das Hiſchofliche Amt Wartenburg, in
welchem Wartenburg, Stadt und Schloß. (5) Das
Capitulsamt Allenſiein, in welchem Allenſtein,
Stadtchen und Schloß.

Der Netze-Diſtrict.
Dieſer Diſtriet hat ſeinen Namen von dem Fluß. Netze

auf deren beyden Seiten er lieget, inſonderheit au der Nord

ſeite. Er beſtehet aus Stucken der Groß-Polniſchen Woy
wodſchaft Poſen, Gneſen und Jnowrotzlaw, und konnte fug-

lich das Netzland heißen. Es iſt 1772. faſt zugleich mit
dem ubrigen. Theil von Weſtpreußen in Beſitz genommen,
wird aber beſonders verwaltet, und beſonders die Viehweide
beſſer, als ehemals genutzet. Es wird in 4 Kreyſe ab
getheilet.J. Der Kronenſche Kreiß, welcher an Polen

und Preußen, an die Neumark und an dem Bromber
giſchen Kreiß granzet, und aus 7 Kreißamtern beſte
het: (1) Das Kreißamt Krone, in welchem 1) Kro
ne und (2) Zaſtrowo, Stadte. (2) Das Kreiß
amt FSridland, in welchem (1) Fridland und
(2) Tietz, Gtadte. (3) Das Kreißamt Filehn,
in welchem (1) Schlop und (2) Filehn, Stadte.
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Das Kreißamt Neuhof, in welchem (r) Neu

hof (2) Schneidemühl. (3) Schonlanke und
(4) Radolyn, Stadte. Das Kreißamt Cſarn
koro, in welchem (1) Tſarnkow (2) Uſctie.
(3) Chodzies und (4) Margonin, Stadte (6) Das
Kreitamt Grabion, in welchem (1) Wirſitz.
(2) Miaſtewo und (3) GronWiſſet, Stadte.
(7) Das Kreißamt RKrojanki, in welchem (1) Kro
janki. (2) Flatow und (3) Lobſenz, Stadte.

IU. Der Brombergiſche Kreis, welcher an den
Kronenſchen Kreiß an Preußen, an die Weichſel und
an Greß Polen aranzet, und auch aus 7 Kreißam—
tern beſtehet Dieſe ſind: Das Kreiamt Ka
min, in welchem (1) Kamin. (2n Tempelburg
und (2) Wenzburg, Stadhte (2) Das Kreißamt
Nakel, in welchem (1) Nakel und (2) Mrotzen,
Städte. Beyh Nakel fänat aleich der Bromberaer
Canal an. durch welchem die Netze mit der Weichſel
vereinigt und die Schiffabrt aus der Saale, Elbe, Ha—
vel, Sprer, Oder und Warthe nach Preußen gemun—
dert wird. (3) Das Kreißaamt Koronowo, in
welchem Deutſch Krone, eine Stadt. (4 Das Kreiß-—
amt Bromberg, in welchem (1) Bromberg, eine
Stadt an der Brahe. Es fangt hier der ſchuffbare
Canal an, welcher bey Nakel in die Netze ſich endigt.
(2) Fordon, eine Stadt an der Weichſel, woſelbſt
die vorbeygehenden Schiffe einen Zoll erlegen. (5) Das
Kreißamt Schulitz, in welchem das Stadtchen
Schulitz (6) Das RKreißamt Kibiſchin, in wel—
chem Labiſchin, ein Stadtchen, und (2) Barl
zin, ein Flecken (7) Das Kreißamt Schubin, in
welchem (1) Schubin und (2) Pakoſch, ein Flecken.

Ill Der Jnowrotzlawer RKreiß, iſt in 6 Kreiß—
ämter einartheilet, welche find: (D) Das Kreißamt
Jnowrotzlaw, welches ſeinen Namen von der Stadt
Jnowrotzlaw hat (2) Das Kreifiamt Gniewkowo,

welches von der Stadt Gniewkowo benannt wird.
(3) Das Kreißamt Rruswica. in der Stadt dieſes
Nameuns (44) Das Kreißamt Trzemeszno, wel—
ches von einem Stadtchen benanut wird. ts) Das
Kreißamt Mogilno, welches auch von einem Stadt

chen
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chen den Naijen hat. (6) Das Kreißamt Znin,
in der Stadt dieſes Namens.

1v. Der Goploer Kreiß, welcher in z Kreißam
ter eingetheilet iſt, hat: (1) Das Kreißamt Wo
tec. (2) Das Kreißamt Kazimirz. (3) DasKreißamt Slupce. (4) Das Kreißamt Powi
ce. (5) Das Kreißamt Milczyn. Es iſt zu vermu
then, daß dieſe Abtheilung in der Folge noch eiuige Ab
anderung bekommet.

Weſtpreuſſen hat einen guten Kornboden und vortrefli
che Viebweide; bedarf abfr noch einer großern Bevolklerung

und Cultur. An beyden wird unermudet gearbeitet.

Pommern.
Pommern iſt ſchon in den lteſten Zeiten von den aug

Uſien nach Norden heraufgezogenen Volkerſtammen beſetzt,

und auf der Seetſeite unglelch groler geweſen, als jetzt.
Denn es iſt hochſt wahrſcheinlich, daß ein großer Theil des
Baltiſchen Meeres oder der Oſtſee, welche Pommern von
Schweden und Dannemark ſcheidet, erſt in einer großen
Erdveranderung viele Jahrhunderte vor Chriſti Geburt
entſtanden iſt. Die jetzigen Einwohner ſind Nachkommen
der talten Vandaler und Gothen, neben welchen die
Burgundionen, Gepieden, Heruler und Rugier ge—
wohnt haben. Die Tapferkeit der Gothen aber hat ihre
Herrſchaft am weiteſten von der Oſtſee bis zum ſchwarzen
Meer verbreitet. Jm dritten Jahrhundert gingen ſie mit
einem großen Heer und 2o0oo Schiffen uach Griechenland
und Jtalien. Slie eroberten verwuſtend den 24. Auguſt
Anno 411. die Stadt Rom uunter ihrem Anfuhrer Ala—
rich, machten in Gallien und Spanien Eroberungen, und
errichteten im zten Jahrhundert das große oſtgothiſche Reich
in Jtalien, welches den Sicilianern, Herulern, Rhatieren,
Norikern, Dalmatiern und Pannoniern Geſetze vorſchrieb.
Jm Gten Jahrhundert wurden ihre Lander durch die grie
chiſchen Kaiſer mit Hulfe der tapfern Longobarden vermin

dert, und ihr vielbegreifendes Reich zertrummert. Die
Vewohner ihres Stammlandes aber blieben ein muthiges

B 4 fur
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fur Schiffahrt und Landbau beſeeltc Geſchlecht. Der in
dem jetzigen Pommern wohnende Theil dieſes Heldenſtam—
mes, ward in der Folge durch Herzoge regieret. Als die—
ſe 1637. ausſtarben, hatte es vermöge der Erbverbtude—
rung nugetheilt an Brandenburg fallen ſollen. Aber Schwe—
den bekam im weſtphaliſchen Frieden 1648 den großten—
theils aun der Weſtſeite der Oder gelegenen Theil, welcher
Vorpommern heiſſet; und Brandenburg den oſilichen Theil,

weelcher Hinternommern genennet wird, mit dem darin ge—
legenen Bisthum Camin. Der 1720. mit Schwrden ge—
ſchloſſene Frieden eignete dem Hauſe Brandienburg auch
Stettin mit der Juſel Wollin und Uſedoinm von ſeinem
alten Erbeigenthum wieder zu. Schweden aber behielt
das Land Stralſund, das Furſtenthum Barth, die Graf—
ſchaft Gutzkow, das Land Wolgaſt, die Juſel und das Fur—
ſtenthum Rugen. Nach dieſer Einthrilung ſcheidet ſich alſo
das brandenburgiſche Pommern in Vor- und Hinter
pommern.

J. Jn Vorpommern, bomerania eiterior, welches das
Land zwiſchen der Recknitz und Oder begreiſt, beſitzet Chur
brandenburg 5 Kreiſe. Dieſe ſind:

1) Der randowſche Rreiß liegt großtentheils an
beyden Ufern der Oder. Er hat von dem Fluß Ran—
dow den Namen, und euthalt folgende Oerter: 1) Stet

tin oder Alt-Stettin, lateiniſch Stetinum, die ei—
gentliche Haupt; und alteſte Stadt in Pommern, wel—
che an einem Hugel bey der Oder lieat, die in vier
Strouten vorbepgehet, zwiſchen welchen ein Steindamm
iſt, der nach der Stadt Damm fuhret, eine Meile
lang iſt, und aum welchem 6 Brucken ſind. Die Stadt
iſt eine ſtarke Feſtung, die Hauptſtadt des churbranden—
burgiſchen Vorpommern, der Sitz der Regierung uber

Vor- und Hinterpommern, einer Krieges und Do—
mainencammer, des vorpommeriſchen Hofgerichts, des
lutheriſchen Conſiſtorinms, des Generalſuperintendentens
von Vor- und Hinterpommern, eines akademiſchen
Gymnaſiums, einer deutſchen und franzoſiſchen reſ. Ge—
meinde. Jhr wichtiger Sechandel hat ſich unter branden—
burgiſcher Regierung vermehret. Die Stadl iſt Be—

ſitzerin
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ſitzerin des Stadtchens Poölitz, welches 2 Meilen da—
von nach dem friſchen Haf zu lieget. Das von Stet—
tin benannte chemalige Herzogthunm, hat das Land
zwiſchen der Peene und Oder, und zwiſchen der Oder
und Jhna beariſfen. 2) Paſewalk, liegt an der pom—
merſchen und uckermarkiſchen Grauze an der Ucker.
Es iſt hier eine reformirte Gemeinde. 3) Garz, ein
Paß an der Oder. 4) Damm an der Plaine, Gol—
norv an der Jhna, 5) Penkum, ſind kleine Stadte;
und die Maduinſee iſt reich an Maranen und andern
Fiſchen.

2) Der anclamſche Breſiß, in welchem: 1) An
clam, eine Handelsſtadt an der Peene, auf der ſchwo—
diſchen Granze, wie denn ihre jenſeits der Peene liegen-
de Vorſtadt, zu dem ſchwediſchen Pommern gehoret.
Bey der anclamſchen Fahre am friſchen Haf iſt eine
Schanze. 2) Uckermunde, eine kleine Stadt an der
Ucker, welche ſich unterhalb derſelben in das friſche Haf

ergießet. 3) Neuwarp, ein Stadtchen, Stolpe
und Torgelow, Flecken.

3) Der deminſche Kreiß, in welchem: 1) Dem
min, einet Stadt an der Peene, welche hier die Tye—
bel und Tollenſee anfnimmt, vermittelſt welcher Fluſſe
ſie guten Handel treibt. 2) Treptau an der Tolien

ſee, und 3) Jarmen, ſind Stadtchen.
9 Der uſedommſche Kreiß beagreift die Jnſel

oder das Land Uſedomm. Es iſt auf der Sudſeite durch
das große Haf, auf der Nordſeite von der Oſtſee begran—

zet; auf der Oſt und Weſtſeite iſt ſie durch Ausſtro—
mungen aus dem Haf eingeſchloſſen. Und eine be—
trachtliche See, das Alterwater genannt, machet einen
kleinen Meerbuſen auf der Nordweſtſeite. Auf dem
feſten Lande liegt: 1) Uſedomm, eine kieine Stadt
mit einem alten Schloß 2) Die Peenemunder
Schanze auf der nordlichen Spitze der Jnſel bey der
Mundung der Peene. 3) Schwienemunde, eine
Stadt auf der ſudoſtlichen Spitze der Jnſel, bey dem
Auslauf der Schwiene, mit einem Hafen, wo die See—
ſchiffe einlaufen.

B5 5) Der
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5) Der wollinſche Kreiß, welcher aus dem

wollinſchen Werder beſtehet, und die Stadt Wollin
hat. Auch dieſer Werder oder Juſel iſt durch die
Oſtſee, das Haf und deſſen zwey Ausfluſſe ein—
geſchloſſen.

I. Hinterpommern, Pomerania ulterior, liegt auf
der Weſtſeite von Stettin zwiſchen der Oder und Weſt—
preußen. Es gehoret ganz dem Churhauſe Brandenburg,
und begreift der weſilichen Theil das alte Caſſuben, der
oſtliche Theil aber das alte Vandalien. Darin iſt:

1) Der Greiffenhagenſche Kreiß, in
welchem: die Stadte Greiffenhagen an der Oder,
und Fuddichorn an der Oder.

2) Der Pyritziſche Kreiß, in welchem 1) Py
ritz, eine Stadt in einer an Weitzen ſehr fruchtbaren
Gegend. 2) Neumark, Werben und Woltin,
Flecken.

3) Der Satziger Kreiß, in welchem, 1) Star
aard, die Hauptſtadt in Hinterpommern an der ſchiff
baren Jhna. Es iſt hier ein Collegium illuſtre.
2) Bernſtein, eine Stadt, welche unter der Gerichts
barkeit des pommerſchen Amts Bernſtein ſtehet, in
Anſehung der Policey und Contribution aber zur
Nenmark gerechnet wird. 3) Satzig, ein Flecken
und Schloß, Jacobshagen, Zechau oder Sochau
und Maſſow, Stadtchen.

4) Der Daberſche Kreiß, in welchem 1) Nau
gardten oder Teugardten, rtine Stadt an einem

Sec. 2) Daber, ein Stadtchen.
5) Der Flemmingiſche Kreiß, du welchem

gehoren: 1) GroßStepenitz, eine Stadt. 2) Gul
kow, ein Markktflecken.

6) Der Borkſche Kreiß, 1) Cammin ober
Camin, eine Stadt nicht weit vom Einfluß der Di—
venow in die Oſtſee. Es iſt hier noch die Domlir—
che. und das Domcapitel des Bisthums, welches ſeit
1176. hieſelbſt geweſen. Urſprunglich war der Gitz
dieſes Bitthums in Wollin, und Adelbert von Mag
deburg der erſte Biſchof. Dieſer vortrefliche Geiſt—

liche gebrauchte ſeine Wiſſenſchaft, ſeiner furſtlichen Ein

kunfte
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kunſte und Anſehen, die heidniſchen Pommern zu
wohlunterrichteten und rechtſchaffenen Chriſten zu ma—
chen. Er ſelbſt lehrete mit Mund und Wandel, und
die Stiſftsgeiſtlichen waren ſeine Gehulfen. 2) Dep
Kreis gehoret großtentheils den Herren v. Vork, welche
hier die kleine Stadt Regenwalde an der Rega,
die Stadtchen Strammehl, Labes und Wangerin
und uber zo Darfer befitzen.

7) Der Greiffenbergiſche Kreiß, welcher
die Stabte Greiffenberg und Creptotv an der Re—
ga oder JeunTreptow, beyde an der Rega
enthalt.

8) Der Oſtenſche und Blucherſche Breiß,
welcher von den Herren von Oſten und v. Blucher
den Namen hat, denen er zugehoret. Jn demſelben
liegt Plate ein Stadtchen an der Rega.

9 Der Belgardiſche und Polziniſche
Kreiß, in welchem Belgard, eine Stadt an der
Perſante, mit einem Schloß, und Polzin, eine ade
liche Stadt.

10) Der Neuſtettiniſche Kreiß, zu welchem
gehoret: 1) Neuſtettin, eine kleine Stadt zwiſchen
einigen Scen. o) Ratzebur, ein großer Markt
flecken. 3) Die Herrſchaft oder das Amt Draheim,
dazu das Amt Draheim und die kleinen Stadte
Tempelburg und Barwalde gthoren.

11) Der Schlawiſche Kreiß, in welchem
1) Schlage oder Schlawe und Regenwalde,
Stadte, die letzte mit einem Schloß. 2) Zanow,
eine kleine Stadt hinter dem Gollenberg und Pol—
now, ein Stadtchen. Zanow war ehemals die oſtliche
und Camin die weſtliche Grqanzſtadt von Caſſuben.

12) Der ſtolpiſche Kreiß, in welchem Stol
pe, eine Stadt am Fluß gleiches Namens, der hier
ſchiffbar wird, und beh deſſen Mundung der Flecken
Stolpmunde liegt, und Lupow ein ſtark bewahr
ter Flecken am Fluß gleiches Namens, wo gute Lachs
forellen gefangen werden.

13) Der rummelsburgiſche Kreiß, wel—
cher von der geringen Stadt Kummelsburg an der

Wip
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Wipper den Namen hat. Dieſe 2 letzten Kreiſe ſind
ein Stuck des alten Vandalitien oder des Herzog—
thums Wenden.

Das Fürſtenthum Camin.
Es iſt aus dem vorhin aenannten, Bisthum Camin

entſtanden. Der weſtphaliſche Frieden gab es dem Churhau—
ſe Braundenburg mit Sitz und Stinimie auf den Reichs—
und Kreistagen. Jm Jahr 1654. ward es dem hinterpom—
merſchen Landen einverleibet, deſſen furſtenthumſchen Kreiß
es ausmüulchet. Merkwurdige Herter ſind: 1) Collberg,
eine wohlbeveſtigke Stadt an der Perſante, deren Ausfluß
in die nahe Oſtſee den Hafen Munde machet. 2) Cos—
lin, eine Stadt nicht weit von Chollenberg, einem hohen
Geburge, welches eine ſchone Ausſicht nach der See ofnet.
3) Corlin, kleine Stadt. 4) Das Stadtchen Bublitz.
5) Das Schloß und Flecken Friedrichsbung.

Lauenburg.
Die Berrſchaften Lauenburg und

Buto wo granzen an der Weſtſeite unmittelbar an dem
pommerſchen ſtolpiſchen Kreiß; und auf der Oſtſeite an
Weſtpreuſſen. Sie haben urſprunglich zu Pommern geho—
ret. Zwar wurden die Ordensritter 1310. Beſitzer, aber
die Polen entriſſen ihnen 1460. dieſes Land wieder, und
gaben es den Herzjogen von Pommiern zu-Lehn. Als die—
ſe 1637. ausgeſtorben waren, empfing Brandenburg 1657.
die Belehnung. Es wird als eine vom Herzogthum Pom—
mern abgeſonderte kleine Provinz verwaltet. Jn der Herr—
ſchaft Lauenburg iſt die Stadt Lauenburg und das Stadt—
chen Leba an der Leba; in der Herrſchaft Butow aber
die Stadt Butoro, am Fluß Stolpt, mit einem Schloß
und Amt zu bemerken. Es gehoren 198 Dorfer zu dieſen
beyden Herrſchaften.

Pontmern und Lauenburg haben großtentheils guten
Kornboden, einen ſtarken Adel und arbeitſame Einwohner.
Der pommerſche Soldat iſt noch zu Waſſer und zu Lande
ſo mannhaft, daß er den Ruhm ſeiner heldenmuthigen Vor—
fahren nicht verdunkelt. Der große Churfurſt Friedrich
Wilhelm liebte dieſe Provinz vorzuglich, jeder der beyden

folgen
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folgenden Regenten hat ihr Beweiſe ſeiner Huld gegeben.
Und da ſie gegen des Endes des 7jahrigen Krieges faſt ganz
verwuſtet war; ſo hat der jetzige Monarch ſeit 1762. mit
landesvaterlicher Milde Millionen zur Wirderherſtellnng
und Verbeſſerung ihres Wohlſtandes gegeben, und ſie ſind
mit Weisheit verwendet.

Die Kreiſeund Stadte inden Marken.
Da es der Jugend zuweilen angenehm iſt, die ehemali—

gen Beſitzer der Lander'zu wiſſen, deren Emwohner ſie jetzt
ſind; ſo hanget es von dem Gutbefinden des Lehrers ab, ob
und wie weit er ihre Neubegierde reitzen, ihr eine weitere
Aufklarung hiernber geben und das wenige nachſtehende als
einen Leitfaden gebrauchen will.

Die jetzigen Markiſchen Lander haben in den alteſtenZeiten
vor und nach Ehriſti Geburt ſehr beruhmte Volker auf eine kur—

zere oder langere Zeit bewohnet. Denn die Cimbern und
Deutonen, welche ihren Hauptſitz in Jutland, Schleßwig
und Holſtein hatten, breiteten ſich bis gegen die Pommer—
ſchen und Uckermarkſchen Granzen aus. Die Saſſen oder
Angeln und Sachſen waren ihre Nachbaren oder Nachſfol—
ger in eben dieſer Gegend. Und ſchon um die Zeit der Ge—
burt Chriſti, beſaſfen die tapfern und vortreflichen Sueven
das ganze Länd zwiſchen der Elbe, Donau und Weichſel; ſie
waren alſo auch Herren der Mark. Das ganze Land hieß
Suevien und enthielt uber zo Germaniſche oder Deutoniſche
Volkerſchafſten. Unter dieſen waren, die z vornehmſten: die

Vandalier, Burgunder, Semnonen, Kongobarden,
Heruler und Rugen. Von dieſen waren die Semnonen
eine der edelſten und muachtigſten Volkerſchaſten. Denn ſie
hatten hundert Gaue oder Kreiſe in Bifitz und wohneten wahr.
ſcheinlich in der jetzigen Mittelmark und in dem Magdeburgi—
ſchen Jerichauſchen Kreiſe. Die durch Klugheit und Helden—
muth beruhmt gewordenen Longobarden aber, hatten einen
Theil ihrer Wohnſitze in der Altenmark und in dem fruchtba—
ren Theil des Maadeburgiſchen, welcher noch jetzo die Borde
heiſſet. Die Burgunder, ein auch machtiges deutſches Volk,
waren Beſitzer der Neumarkiſchen Gegend.

Dieſe
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Dieſe Volker und die Gothen, welche am Baltiſchen

Meere und der Weichſel, an Weſtpreuſſen und Großpolen,
bis an die Schleſiſche Granze wohnten, vereiniaten ſich in
der Folge zum Theil mit den Chaucen oder Kaucen beh
Emden und Bremen; mit den im Braunſchweigſchen, Hal
berſtadtſchen und Magdeburgiſchen lebenden Cheruscern,
und andern tapfern Volkern, welche ſchon zu des Tacitus
Zeiten zwiſchen der Elbe und dem Rhein ihren Sitz hat
ten. Sie hatten theils einzeln, theils mit den in Bohmen
und Schleſien wohnenden Markomannen und Lygieren ver
bunden, nicht nur das romiſche Reich in den erſten Jahr
bunderten erſchuttert, ſondern auch endlich erobert.

Denn in der allgenieinen Volkerwanderung des aten
und zten Jabrhunderts, drangen die Gothen in Jtalien,
und ſtifteten das Oſtgothiſche Reich. Die Alaner, Van
dalen; Sueven und Burgunder gingen nach Gallien,
wo ſie das Burgundiſche; die Gothen in Spanien das Weitr—
gothiſche Reich errichteten. Die Vandaler und Alaner tha
ten ſogar 427. einen Zug nach Africa, und errichteten da
das Vandaliſche Reich, welches uber ioo Jahr machtig ge
weſen iſt. Die Angeln und Sachſen, welche Nachkom
men der Cimbern und Deutonen waren, gingen vermuthiich
mit Altmarkiſchen und Magdeburgiſchen Longobarden und
mit Magdeburgiſchen Cheruskern, verſtarkt 44q nach Enge
land, und errichteten das jetzt noch ſtehende Engliſche Reich.
Und die tapfern Longobarden errichteten im éten Jahr
hundert das durch weiſe Regierungsgeletze beruhmt geworde

ne Longobardiſche Reich in Jtalien.

Die bey dieſen Auswanderunaen wenig beſetzt gebliebe
nen Lander, wurden von andern. Volkern eingenommen Die
Thuringer kamen aus Norden, und erfichteten ein eigenes
Reich, welches zwiſchen der Elbe und Harz gelegen, Nord
Thuringen hieß; dieſes ward nachher von den Sachſen, die
zwi cu der Oſt- und Nordſee gewohnet, bezwungen; die
zwi cen der Weichſel und Elbe gelegene Gegenden aber wur
den vom gten bis roten Jahrhundert von Veneden oder
Wenden, oder Naven und Operiten beſeſſen. Es war

dieſes
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dieſes ein Zweig, der in dem jetzigen Rußland, kiefland,
Preußiſch Litauen und Polen, Ungarn, Bohmen und Mah—
ren wohnenden Scytiſchen oder Sarmatiſchen Volkerſchaß
ten. Die Hunnen, war auch eine Sarmatiſche Scytiſche
Nation, welche Ungarn, Deutſchland, alſo auch die Mar—
ken im toten. Jahrhundert auf einige Zeit erobert. Als
aber dieſe von Heinrich dem lten beſieaet, und eine beſſere
Staatsverfaſſung in Deutſchland eingefuhret, auch zur Ver—
wahrung der Gränzen und zur Handhabung der Gerechtigkeit,
um das Jahr o30. Land. Mark-Burg- und Pfalzgrafen, in
dieſem 1oten Jahrhundert in Deütſchland verordnet wurden,
ſo ward einem jedem dieſer Landesbeſchutzer eine Provinz
verliehen. Die Beſitzer der jetzigen Marken wurden Marg—
grafen genannt. Sie hatten mit den Schlaven vder Wem
den und Oberiten zu kampfen. Vom roten Seculo bis
zum Anfang des 1zten Jahrhunderts, waren dieſe Marg—
grafen aus verſchiedenen Häuſern. Jm Jahr 1415. aber
ward der Burggraf von Nurnberg, Friedrich der Vlte zum
Churfurſten erhoben, und 1417. mit der Churmark belch
net; in der Folge auch die an dem deutſchen Orden verſetzte
Neumark zuruckgekauſt.

Die Churmark.
J. Die Churmark, begreift 4 Provinzen oder ſogenann

te Marken, nemlich: Die Mittelmark, Alte
mark, Prignitz und Uckermark.

A. Die Mittelmark, iſt in 9 Kreiſen abgetheilet:
i) Der Niederbarminiſche Kreiß, in welchem
(1) Berlin, die Haupt- und erſte Stadt der geſamten
Konigl. Preußiſchen und Churfurſtlich Brandenburgiſchen
Lander, welche eine der großten und vornehmſten Stad

te in Europa iſt, und in Anſehung der Regelmaßigkeit
ihrer Straßen und Schonheit der Gebaude, ihres glei
chen nicht hat. Sie iſt der Sitz des Konigl. und
Churfurſtlichen Hauſes, und der hochſten und einiger
andern Collegien, einer Akademie der Wiſſenſchaften,
einer Akademie in der Mahler, Bildhauer- und Bau
kunſt, eines Collegii medico- chirurgiei, einer Aca-
demie militaire, und eines adelichen Cadettencorps,
hat auch 4 Gymnafia, 1 Realſchule, 2 offentliche
Bucherſale, viele vortrefliche und wichtige Manufactu
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und Fabriquen, eine Banque und eine Aſſecuranzcom
paguie; iſt ein Sitz der ſchonen Kunſte, und treibet
anſehnlichen Handel. Sie liegt an der Spree, und
beſtehet aus z unter einem einzigen Magiſtrat verbun—
denen Stadten, welche die Konigl. Reſidenzſtadte heiſ
ſen, und ihre Vorſtadte haben, und ſind: 1) Das ei
gentliche Berlin, 2) Coln an der Spree, welche im
Teltauiſchen Kreiſe liegt, und darin das anſehnliche
Konigl. Reſidenzſchloß iſt, z) Der Friedrichswerder,
4) Die Dorotheenſtadt oder Neuſtadt, und 5) Die
Friedrichsſtadt, welche die regelmaßigſte und durch—
gehends wohlgebauet, auch zum Theil ungemein prache
tiae Gebaude hat. Jm Spaudauer Viertel der Vor
ſtadte der erſten Stadt, iſt der Konigl. Garten Mon
bijon.

Nachſtehende kleine ſtatiſtiſche Tabelle, kaun der gutige
Lehrer gebrauchen, die auſmerkſame Jugend mit eiuer nahe
xen Kenntniß des Jnneren von Berlin zu vergnugen.

D Die kleinen immediaten Stadte, Bernau, Ora
nienburg und Liebenwalde an der Havel und die

JMediatſtadt Altlandsberg. 3) Tiederſchonhau
ſen, ein Dorf am Panko, mit einem Konigl. Luſt
ſchloß. Es iſt die Sommerreſidenz der Konigin.

2) Der Havellandiſche Kreiß, oder das Ba
velland, (1) Brandenburg, eine Jmmediatſtadt an
der Havel, welche dem Rang nach, unter alletn Städten
der Mark die erſte ſeyn ſollte und von welcher die ganze
Mark den Namen hat. Die Havel ſcheidet nicht nur die
Altſtadt von der Neuſtadt, ſondern auch die Burg
von beyden Städten. Auf der Burg findet man die
Domkbirche und das Domcapitul des vormaligen hieſigen
Bisthums. (2) Potsdam, eine Jmmediatſtadt auf
einer Jnſel, welche die Havel und einige Seen machen, es
iſt auch durch die Stadt ein 2ooo. Schritte langer und
20 Schritte breiter Canal gefuhret worden. Gie iſt
eine der ſchonſten Stadte, dazu Konig Friedrich der lIIte
ſie gemacht, auch das hieſige Schloß auswendig und
inwendig in ſeinen jetzigen Stand geſetzet hat. Auſſer
einer wichtigen Gewehrfabrik ſind hier noch andere er—

hebli
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hebliche Manufacturen und Fabriken. Die Waiſen—
hauſer fur Soldatenkinder beyderley Geſchlechts, ſind
betrachtliche Anſtalten (3) Sansſotici, ein ſchones
Konigl Luſtſchloß, unweit Potsdam auf einem kleinen
Berge, welches zwar nur ein Stockwerk hoch und klein,
aber wegen ſeiner Regelmaßigkeit, Zierlichkeit und ge—
ſchmackvollen Auszierung vortreflich iſt Die Ansſicht
von dem Berge iſt ſchon und weit. Unter dem Berge
ſtehet auf einer Seite ein ſchones Wohnhaus, und auf
der andern die ſehenswurdige Budergallerie. Ans dem
angenehmen kuſtgarten, welcher vor dem Berage am
Fuß desſelben iſt, kommt man in einen ſchonen Park,
in welchem das Japaniſche Haus, die prachtige Colon—
nade und 2 Tempel zu ſeben, in einem von den letzten J

iſt eine ſchenswurdige Samlung von Alterthumern und
geſchnittenen Steinen. Aus dem Park kommt man
nach dem neuen Ppallaſt, der an Schonheit und Pracht
ſeines aleichen nichthat (a) Spandau, eine Jmme—
diatſtadt, welche von der Havel, die hier die Spree auf
mimt, umaeben iſt. Jn dem Winkel, wo die Spree
in die Hafel flieſſet, liegt eine Feſtung. (5) Die Jm
mediatenſtadte Tauen und Rathenow, an der Havel.
(6) Fehrbellin, ein Mediatſtädtchen am Rhein, uber
welchen hier ein Paß iſt. Hier ſchlug Churfurſt Fried—
rich Wilhelm 1675. tin Corps Schweden. Es lieat im
Landchen Bellin. (7) Pritzerbe, ein Mediatftadtchen
an der Havel. (8) Die adelichen Stadtchen Rhinow
und Friſak, am Rhin, und Plauen, an einem See,
durch welche die Havel gehet; bey demſelben fangt der
Plauenſche Canal an.

3) Der Glin- und Löwenbergiſche Kreiß,
welcher mit dem vorgenaunten Havellandiſchen Kreiſe

verbunden iſt, hat Cremmen, eine kleine Mediatſtadt.
4) Der Jauch iſche Kreiß, von dieſem iſt 1773.

ein großer Theil, nebſt der Stadt Zieſar zu dem Her—
zogthum Magdeburg geſchlagen worden. Jn dem bey
der Mar! gebliebenen Theile ſind: (1) Treuenbri
tzen und Belitz, kleine Jmmediatenſtabte an der Niep—
litz. (2) Werder, ein Mediatftadtchen auf einer n
ſel in der Havel. (3) Saarmund, ein Medialtſtadt:

chen
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chen an der Saare. 4) Beerwalde, ein adelichts
Dorf, von welchem ein Landchen von 7 Dorfern be
nannt wird.

5) Der Luckenwaldiſche. Kreiß, wæeelcher
1773. von dem Herzogthum Magdeburg abgeſondert
und zu der Churmark gelegt warden. Er begreift:
1) Luckenwalde, eine kleine Mediatſtadt. 2) Zin
na, eine kleine Mediatſtadt.

6) Der Tellowſche Kre iß, in welchem: (1) Char
lottenburg, eine Jmmediatſtadt mit einem Konigl.
Luſtſchloß, welches an der Spree einen angenehmen
Garten hat. 2) KBopenick, eine kleine Jmmediat—
ſtadt, mit einem Schloß auf einer Jnſel in der Spree.
3) Die immediaten Städchen: Mittenwalde, Treb
bin und Zoſſen, die kleine Mediaiſtadt Teupitz, und
das Schloß und Pfarrdorf Konigs-Wuſterhauſen,
wo ein Konigl. Jagdſchloß ſtehet, welches Konig Frie
drich Wulhelm jahrlich mit ſeinem Hofſtaat und Familie
in der Jagdzeit bewohnte. Es liegt in einem anmuths—
reichen Thal, von guten Forſten und fiſchreichen Seen
umkranjet. 4) Teltou, ein Mediatſtadchen, von wel—
chem eine bekannte Art kleine Ruben den Namen hat.

7) Der Lebuſiſche Kreiß, in welchem ein Ca—
nal, der Friedrich-Wilhelms-Graben genannt,
die Oder mit der Spret vereiniget. Die merkwurdig
ſten Oerter ſind: 1) Frankfurt an der Oder, eine
Jmmtdiatſtadt, welche ihrer Univerſitat und Meſſe we
gen bekannt iſt. 2) Kunersdorf, ein Dorf ohnweit
Frankfurt, beh welchent 1750. das vereinigte rußiſche
und oſtereichiſche Kriegesheer uber das preußiſche ſieate.

3) Die kleinen Jmmediatenſtadte, Mulleroſe, Mun
cheberg und Furſtenwalde, und die Mediatſtadtchen
Seelow, Buckoro und Lebus an der Oder, wo
ſelbſt ehedeſſen ein Bißthum geweſen iſt.

Der OberBarnimiſche Kreiß, in welchem:
1) Brietzen, oder wrietzen, eine Jmmediatſtadt,
ohnweit der Oder. 2) Die kleinen Jmmidiatenſtadte

Strausberg, Neuſtadt-Eberswalde, am Fluß
und Canal Finow und Oderberg an der Oder.
3) Bieſenthal, ein Mediatfladtchen, 4M Greien

walde,
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walde, eine kleine Jmmediatſtadt an der Oder, ehn—
weit welcher ſowol ein Geſundbrunnen iſt, als eine
Alaunhutte, welche beynahe die geſammten Konigl.
Lander mit Alaun verſehen kann.

9) Der Ruppiniſche Kreiß, oder die Graf
ſchaft Ruppin, welche von dem Havelland durch
den Fluß Rhin geſchieden wird, und vor Alters eige—
ne Graſen gehabt, die ſich eigentlich Grafen von Lin—
dau und Herren zu Ruppin genannt haben. Die merk—
wurdigſien Oerten ſind: 1) Neu-Ruppin, eine Jm
mediatſtadt, welche an einem See liegt, durch den der
Fluß Rhein gehet. Gegen derſelben uber an eben die—
ſem See, liegt das Mediatſtadtchen Alt-Ruppin.
2) Die kleinen Jmmediatenſtadte: Wuſterhauſen an
der Doſſe, und Granſee, und die Mediatſtadt Lin
dow. 3) Neuſtadt an der Doſſe, eine kleine Me—
diatſtadt, bey der eine Spiegelglasfabrike iſt, in
welcher die anſehnlichtten und ſchonſten Scheiben gegoſ—

ſen werden. Auch iſt hier die Seigerhutte, wo das
Silber aus dem Rothenburgiſchen Kupfer geſchmolzen

wird. Die Seigerkoſten tragen 8 Loth Silber fur
HJieden Centner Kupfery in welchem aemeiniglich 10 bis

13 Loth Silber enthalten iſt. 4) Rhinsberg, oder
Rheinsberg, ein. Medialſtadtchen, mit einem Schloß,

bbey weichem der Fluß Rhin entſtehet. Es war vom
jetzigen Konig als Cronprin; bewohnet, und jetzt be
ſitzet es Prinz Heinrich des Konigs Bruder, welcher
es ungemein verſchonert hat.

Die Altemark.
B. Die Altemark, welche ein fruchtbares Land an der

Elbe und in 6 Kreiſe abgetheilet iſt. Dieſe ſind:
1) Der Stendalſche Kreiß, in welchem: 1) Sten

dal, die Hauptſtadt der Altenmark, der Sitz ihres
Obergerichts und des lutheriſchen Generalſuperintenden-

Nteens der Altenmark und Prignitz. Sie liegt an der
VUchte, und iſt eine Jmmtdiatſtadt. a2) Oſterburg,

eine Jmmediatſtabt, bey welcher die Uchte in die Biſe
ſallt. Vor Alters ſind Grafen von Oſterburg und Al

tenhauſen geweſen.

2) Der
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2) Der Stalzwedelſche Kreiß, in welchem:

1) Salzwedel, eine Jmmediatſtadt an der Jeetze.
Man weiß nicht gewiß, ob die ehemaligen Maragraſen
von Salzwedel hier, oder in dem nunmehrigen Dorf
Alt-Salzwedel gewohnet haben. 2) Gardelegen, oder
Gardeleben, eine Jmmediatſtadt an der Mude.
3) Betzendorf, ein, dem Grafen von Scladenburg ge—
horiger Flecken mit einem Schloß.

3) Der Arendſeeſche Kreiß, in welchem die Me—
diatſtadtchen Arendſee, Kalbe und Bismark und der
Flecken Großapenburg.

H Der See bauſenſche Kreſiß, in welchem die
Jmmediatenſtadte Seehauſen und Werben, jene am
Fluß Aland, dieſe an der Elbe.

5) und 6) Der Tangermundiſche und Arne—
burgiſche Kreiß, in welchem: i) Tangermun
de, eine Jmmediatſtadt am Fluß Tanger, welcher ſich
oberhalb derſelben in die Eibe ergieſſet, mut einer abge—
ſonderten Burg, welche eine anmuthsreiche Ausſicht hat.

Sie trieb ehemals ſtarken Handel nach Haniburq.
2) Arneburg, eine kleine Mediatſtadt an der Elbe.
Die Grafſchaft Arneburg, hatrtlich das Balſamerland
geheißen.

Die Prignitz.
C. Die Prignitz, welche in den Churfurſtlichen Beſta

tigungen der Freyheiten der Laudſchaften und Stadte,
allezeit die Vormark, und niemals die Prignitz genen—

net wird. Sir liegt an der Eibe und Havel, und iſt
in?7 Diſtrieten abgetheilet, welche ſind:

1) Der Perlebergiſche Diſtri«et, in welchem:
1) Perleberg, die Hauptſtadt dieſer Landſchaft, wel—
che an der Stepeuitz liegt, und immediat iſt. 21 Wit
tenberge, ein Stadtchen an der ſogeuannten alten
Elbe, welche nicht weit von hier die Stepenitz und
Kartau aufnimmt, und ſich alsdann wie der mit dem
Hauptſtrom vertiniget. Es gehoret den Freyherren
von Putlitz.

2) Der Pritzwalkiſche Diſtrict, in welchem:
1) Pritzwalk, eine Jmmediatſtadt an der Domnitz.

2) Die
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2) Die adelichen Stadtchen: Meyenburg und Put—
litz, und der Flecken Freyenſtein.

z) Der Kyritziſehe Diſtrict, welcher von der
Jmmtediatenſtadt Zyritz den. Namen hat.

HP und 5) Der BHavelbergiſche und Platten—
burgiſche Diſtrict, in welchem: 1) Hhavel—
berg, eine Jmmediatſtadt, welche von der Havel um—
floſſen wird. Sie iſt ehedeſſen der Sitz des Bißthums
geweſen, und das Domeapitul iſt noch vorhanden.

29) Wilsnack, ein Mediatſtadtchen, welches dem jetzi—
gen Magdeburgiſchen Gouverneur von Saldern gehoret.

6) Der Lenzenſche Diſtrict, weicher von der
ohnweit der Elbe, an 2 Seen liegenden Jmmediaten

ſtadt Lenzen benannt wird.
.7). Der Witſtockiſche Diſtr ict, welcher von

der Jmmediatehſtadt witſtock den Namen hat, die
an einem Arm der Doſſe liegt.

Die Uckermarki

D. Die Uckermark, welche vor Alters das Ulcker—
land, oder ſchlechthin die Ucker genannt worden, und

dieſen Namen von dem See,und Fluß Ucker hat. Sie
hat eiuen ſehr guten Voden, und iſt in 4 Kreiſen ab

Getheilet, welche find:1) Der Uckermargiſchee Kéeiß, in welchem:
1) Prentzlow, die Hauptſtadt: der Landſchaft, und
der Sitz des Obergerichts derſelben. Sie liegt ant
See und Fluß Ucker, iſt eine Jmmediatſtadt und wohl:
gebauet. 2) Templin, eine regelmaßig angelegte
und wohlgebauete Jmmediatſtadt, am See Dolgen
ſehr angenehm gelegen. 3) Die Jmmediatenſtadte:
Liechen und Strafiburg, und die Mediatſtadt Zeh
denick, an der Havel, wo eme Eiſenſchmtlzhutte iſt;
Kugeln und eiſerne Gefaße geqgoſſen werden. 4) Die
Flecken: Granzoro, Boytzenburg, wo der Herr
von Arnim ein ſchoönes Echloß und Garten angelegt,
Fredenwalde, Furſtenwerder und Gerswalde,
welche gewiſſe Stadtrechte haben.

2) Der Stolpiſche, vder Stolpiriſche
Kreifi, in welchem: 1) Nin-Angermunde, eint
Jmmediatſtadt am Ser Muudt, 2) Locknitz, em ver—
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fallenes Schloß mit einem Buraflecken, Bruſſow,
ein Flecken, der gewiſſe Stadtrechte hat. 3) Schwedt,
eine Stadt an der Oder, mit einem prachtigen Schloß
und vortre lichen Garten. Sie gehoret ſowol, als
das Sladtchen Vierraden an der Welſe, dem Marg—
grafen Heinrich von Brandenburg-Schwedt 4) Joa
chimsthal, ein Mediatſtadtchen, welches nebſt dem
Amt, dem hier geſtifteten, aber nach Berlin verleg—
ten joachimsthalſchen Gymnaſio gehoret. 5) Grei—
fenberg und Stolpe, adeliche Schloſſer mit Flecken,
welche gewiſſe Stadtrechte haben.

L. Die HSerrſchaften Beeskow und Stor—
kow, welche auch ein Kreiß genennet werden. Sie
enthalten: 1) Beeskow und Storkowo, kleine Jmme
diatenſtadte. 2) Buchholz, einen Flecken, der ge
wiſſe Stadtrechte hat.

Die Neumark.
11. Die Neumark, erſtrecket ſich eigentlich nur vom

Fluß Rega, bis an dem Fluß Warte, und hat nach
dieſer Aus ehnung chedeſſen dem deutſchen Orden ge
horet, von welchem ſie an das Churnhaus Brandenburg
gekommen und hierauf die Neumark genennet worden.
Nachmals iſt ſie durch Einverleibung anderer Kreiſe
vergroſſert worden. Gie beſtehet:

A. Aus der Stadt und Feſtung Cuſtrin, welche die
Hauptſtadt der Neumark, der Sitz der Regierung,
des Conſiſtvriums und der Krieges-und Domainen
cammer derſelben iſt. Sie liegt an der Oder, wel—
che gleich oberhalb der Stadt die Warte aufnimmt,
und die umliegende Gegend iſt moraſtig.

B. Aus den 7 urſprunglichen Kreiſen, welche abge
theilet werden:

l. Jn die vordern Kreiſe, dieſe ſind!
N Der Sold in iſche Kreiß, inwelchem: 1) Sol

din, eine Jmmediatſtadt an einem von ihr be—
nannten See. 2) Die kleinen Jumediatenſtadte:
Lippehne Lund Berlinchen.

a) Der Konigsbergiſche Kreiß, in welchem:
1) Zönigsberg. eine Jmmediatſtadt an der Koricke.
2) Die kleinen Jmmtdiatenſtadte: Schonflies aun

Sonnen—
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Sonnenburgiſchen See, Neudamm und Barwalde,
an einem See, und die Mediatſtadte zehden an der
Muglitz und Furſtenfelde und der Flecken Sellin
an der Oder. 3; Zorndorf, ein Dorf, eine Mei—
le von Cuſtrin, woſelbſt 1758. zwiſchen den Ruſſen
und Preuſſen eine ſehr heſtiae Schlacht vorgefallen,
welche die Ruſſen zum Ruckzug nothigte.

3) Der Landsbergiſche Kreiß, in welchem:
Landsberg an der Warte, eine wohlgebauete Jmmedi
atſtadt, der vornehmſte Ort iſt. a

Il. Jn die hintern Kreiſe, welche ſind:
1) Der Friedebergiſche Kreiß, in welchem:

1) Sriedeberg, eine mimediatſtadt an 2 Seen.
2) Driſen, eine kleine Jmmediatſtadt an der Netze.
3) Woldenberg, eine kleine Jnimediatſtadt auf einem
Berge.

Der 2) Arenswaldiſche Kreiß, zu welchem ge—
horen: 1) Arenswalde, eine Jmmediatſtadt 2) Bern
ſtein, eine kleine Mediatſtadt, welche, in Auſehung der
Policey und Contribution zu der Neumark, das hieſige
Amt aber, unter deſſen Gerichtsbarkeit ſie ſtehet, zu
Pommieru gehoret. 3) Reetz, eine kleine Jmms
diatſtadt an der Jbne. 4) Die adelichen Stadtchen:
Norenberg am See Enzig und Neuwedel an der
Drage. Bey dem letzten hat das Stammhaus des
Herrn von Wedel ageſtanden.

3) Der Dramburgiſche Breiß, welcher enthalt:
1) Dramburg, eine Jmmediatſtadt an der Drage.
2) Die Mediatſtadichen Calies und Falkenburg, an
der Drage: jenes iſt zum Theil, und dieſes ganz ade
lich

H Der Schiefelbeiniſche Kreiß, in welchem:
Schiefelbein, eine Jmmediatſtadt an der Rege, wo—
ſelbſt eine Commenthurey des Johanniter Ordens iſt,
zu welcher faſt die Halſte der Dorfer dieſes Kreiſes
gehoret.

C. Aus den einverleibten Kreiſen, welche auf der
Sudſeite der Warte liegen und ſind:

1) Der Sternbergiſche RKreiß, oder das Land
Sternberg, zu welchem gehoren: 1) Droſſen, eine

C Jinme
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Jm mediatſtadt, am Fluß Lenzen', und Reppen, eine
Jmimediatſtadt. 2) Die Mediatſtadtchen: Govitz,
Sternberg und Konigswalde. 3) Des Jobanni
ter Ritterordens Herrenmeiſterthum Sonnen
burg, oder die Balley Brandenburg. Der Herren—
meiſter deſſelben, leiſtet dem Churfurſten zu Branden
burg als Landesherrn den Eid der Treue, und wird
von demſelben als ein Landſtand angeſehen, er ſtattet
auch dem Churfurſten zu Sachſen, als Landetfurſten
der Niederlauſitz, wegen der Aemter Friedland und
Schenkendorf die Pfuicht ab. Die Ritter, welche zu
dieſem Herrenmeiſterthum gehoren, konnen evangeli—

ſcher Religion ſeyn, und ſich verheyrathen. Die Gu
ther des Herrenmeiſterthums ſind von dreyerley Art,
denn es gehoren dazu:

1) Gewiſſe Aemter, welche Tafel und Kammerguther
des Herrenmeiſters, und zu ſeiüem Unterhalt beſtimmt
ſind, nemlich:a) Die Aemter: Sonnenburg und Rampitz, in dieſem

Sternbergiſchen Kreiſe. Das erſte hat ſtinen Na—
men von Sonnenburg, einem Stadtchen und
Schloß an der Lenze, dem beſtimmten Wohnſitz des
Herrenmieiſters und ſeiner Regierung. b) Dast
Amt Gruneberg im Konigsbergſchen Kreiſe. e) Dar
Amt Collin in Pommern. d) Die Aemter: Fried-
land und Schenkendorf, in der Nicderlaufſitz.

2) Gewiſſe Commenthureyen, welche alle von re
gierenden Commenthuren verwaltet werden, nemlich:

e) Die Commenthurey Lagow, in dieſem Sternbergi
ſchen Kreiſe, zu welcher die kleinen Stadte: Lagow
und Zielenzig gehoren. b) Die Commenthurey
Burſchen, im Sternberqiſchen Kreiſe. e) Die
Commenthurey Schievelbein, deren oben ge
dacht worden. d) Die Commenthurey Kietzen,
in der Mittelmark. e) Die Commenthurey Gor
gaaſt, in der- Mittelmark. f) Die Commenthu
rey Werben, in der Altenmark. g) Die Com
menthurey Wietersheim, im Furnenthum Min-
den. Die Commentburey Supplingenburg,
oder Supplinburg, im Furſtenthum Wolfen
buttel.

3) Ge
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3) Gewiſſe Lehen.

2) Der Crio ſſenſche Kreiß, welcher mit dem
Zullichauſchen Kreiſe das Herzogthum Croſſen aus
macht, welches ehedeſſen zu Schleſien aerechnet, 1738.
aber dem Churhauſe Braudenburg vollig abgetreten,
und hierauf zu der Neumark geſchlagen worden. Zu
dem Croſſenſchen Kreiſe gehoren: 1) Croſſen, eine
Jmmediatſtadt an der Oder, in die ſich hier der Fluß
Bober ergieſſet. Sie iſt der beſiimmte Sitz des Ko—
nigl. Verweſeramts des Herzogthums Croſſen. 2)Som
merfeld, eine Mediatſtadt der Herren von Bredow.

3) Die Mediatſtadtchen: Bobersberg und Rothen
burg, welches letzte dem Grafen von Rothenburg
gehoret.

z) Der Zullichauſche Kreiß, welcher vorhin
angezeigtermaſſen zu dem Herzoathum Croſſen gehoret.
Er hat ſeinen Namen von Jullichau, einer Jmme—
diatenſiadt, welche etwa S Meile ſowol von der Oder
als Ober entfernet iſt. Auſſerhalb derſelben liegt ein
Schloß.
Beyh dem Dorſe Kay, fiel 1759. ein Geſechte zwiſchen

dem preußiſchen und rußiſchen Kriegesheer vor, welches ſich
bis Palzig zog, und zum Vortheil der Ruſſen endigte.
Friedrichshulde, ein adelicher Marktflecken, welcher auf
dem Grunde des Dorfs Crebſchen erbauet iſt.

H Der Cotbuſiſche Kreiß, welcher ein Stuck
der Niecderlauſitz iſt, und enthalt: 1) Cotbus, eine
Jmmediatſtadt an der See, wo gut Bier gebrauet
wird. 2) Peitz, eine kleine Jmmediatſtadt und ehe:
malige Feſtung, bey welcher Eiſenhammier ſind.

Jm Berzogthum Schleſien.
Wenn man einen Blick in das araue Alterthum thut,

und die Geſchichtſchreiber fragt: wer die ehemaligen Ein
wohner Schleſiens geweſen ſind? ſo ſagen ſie uns: daß wie
uberhaupt alle Bevolkerungen der Europaiſchen Lander aus
Aſien veſchehen ſind, ſo ſey auch Schlefien durch die nach und
nach vom Caspiſchen Meetr heraufzichenden Volker beſetzet
worden. Und die, welche das weſtliche Rußland, Preußen,
Polen Schleſien und Bohmen eingenommen, ſind mit dem
allgemeinen Nameu Sarmaten belegt. Ein großer Stamm
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von ihnen, welcher ganz Schleſien beſeſſen, waren die Li
gier. Zwey Zweige von ihnen hatten ſich in das Land ſo ge
theilet: daß die Burier Niederſchleſien, die Oſier aber Ober—
ſchleſien beſaſſen. Jhre Granznachbaren waren die Marcvo—
mannen in Bohmen und die Quaden in Mahren, welche
aber auch zum Theil in Schleſien gewohnt.

Zwey durſten dieſer Votker, haben ſich im 6ten Jahr
hundert zu Alleinherrſchern der polniſchen, ſchleſiſchen und
bohmiſchen Lander erhoben. Schleſien iſt vorzuglich mit
Polen bis 1327. in Verbindung geblieben, und durch man—
cherley Erbtheilungen in vielen kleinen Landesherrſchaſten
zergliedert worden. Deren Furſten entfeſſelten ſich von dem
polniſchen Joch, und traten in dem obgenannten Jahre 1327.
in ein Lehubundnuuß mit Bohmen.

Als im Jahr 1526. Bohmen an das Haus Oeſter—
reich kam, ubernahm es auch die Oberderrſchait von Schle
ſien. Da aber dit Eigenthumer der Furſtenthumer Liegnitz,
Brieg und Wohlau ſchon o Jahr vor der oeſterreichiſchen
VBeſitznehmung 1517. in tine Erbvtrbindung mit Branden
burg getreten: und dieſes Haus auf Jagerndorf und die
4 Standesherrſchaften Leobſchutz, Oderberg, Beuthen und
Tarnowitz gerechte Anſorderungen hatte; io gab dieſer die
Veranlaſſung, daß faſt ganz Schlefien eine Preußiſche
Provinz ward. Denn Oeſterreich hatte Brandenburg in
Beſitznehmung dieſer und anderer Erbſtucke gehindert; und
da es ſich nicht mit dem theils wurklich gegebenen, theils
ver prochenen kleinen Schadlorhaltungen befriediget fand:
ſv orderte Konig Friedrich Üte 1740. nach Abgang des
oſterreichiſchen Mannsſtammes, die obgenannten Fürſten—
thumer, und die Genugthüung fur die ſeit mehr alb hun
dert Jahren daraus gezogenen Einkunſte.

Der 1742. geſchloſſene Breslauer Frieden entſchied die
ſe große Angelegenheit dahin: daß Oeſterreich das Furſten—

thum Teſchen, Jagerndorf und Troppau in Ober Schle
ſien behielt; und Preuſſen empfing fur ſeine Erhſtucke, fur
den daraus gezogenen Nutzen und fur die aufgewandten
Kriegeskoſten, das ubrige von Ober- und ganz Nie—
derſchleſien nebſt der Bohmiſchen Graſſchaſt Glatz. Die
allgemeine Lehusdepeuden; von Bohmen ward, aufgehoben,
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und die Souverainitat von Schleſien behielt keine Beſchran
kung, auſſer die mittelbare Verbindung mit dem deutſchen

Reich, wegen einiger kleinen Stucke, welche ehemals zum
bohmiſchen Kreiſe gehoret haben. Der Dresdeuſche Frie—
de 17a5., der Achner 1747., der Hubertsburgſche 1763.
nnd der Teſchenſche 1779. beſtatigte dieſes mit Beytritt an
derer Machte.

Den mitleidswurdig bedruckt geweſenen Proteſtanten,
gab der Konig ſogleich bey der Uebernehmung die vollige
freye Religionsfreyheit, und beſtatigte den Romiſch-Katholi
ſchen die offentliche Uebnna ihres Gottesdienſtes.

Die Religionsvertraglichkeit zwiſchen beyden iſt unge—
mein gewachſen. Den ebangeliſch-reformirten Proteſtanten
und denen um der Religion willen, aus Bohmen und Mah—
ren Emiagrirten, iſt die ungekrankte Uebung der Gottesvereh—
rung verliehen.

Die Cultur des großtentheils fruchtbaren Bodens, wel—
cher Getraide, Flachs, Farberothe, Toback und Wein tragt,
iſt vermehret; die Viehzucht, und beſonders die Schaafheer-
den verſtarkt, neue Manufacturen angelegt, und beſonders
der hochſtwichtige Leinewandshandel des angenehmen ſchle—
ſiſchen Geburges ermuntert. Die unterirdiſchen Schatze der
Stein- und Marmoörbruche, der Steinkohlen, einiger Sil—
ber- Kupfer-Bley-Eiſen- und Blaufarbenbergwerke, wer—
den benutzet.

Es wird das Land faſt ſeiner Lange nach von der Oder
oder Ader durchſtromet, welches die Fruchtbarkeit und den

Handel begunſtiget. Von Bohmen und Mahren wird es
durch das hohe ſudetiſche oder Rieſengeburge, und von Un—

gen Polen und die Mark aher iſt es offen. Der großte Theil
garn durch das mahruche karpatiſche Geburge getrennet. Ge

der Einwohner iſt gutmuthig, zu Arbeiten des Geiſtes und
des Corpers geſchickt, fleißig und hoflich. Sie ſprechen groß-
tentheils deutſch, und zwar nach der ſelavoniſchen abgekurzten
Mundart. An einem Theil des oſtlichen Uſers aber, und
in einem Theil von Oberſchlefien, iſt die polniſche Sprache
herrſchend.

Jn dem preußiſchen Schleſien ſind 161 Stadte und
5otz Dorſer.
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Das Land wird in Nieder- und Oberſchleſien ab—

getheilet

J1 Niederſchleſten, beſtehet aus 13 Furſtenthu
mern, 3 freyen Standesherrſchaften und 3 Minder—
herrſchaften

A. Die Surſtenthumer theilen ſich wieder ab
A. A. Jn diejenigen, welche dem Konige von Preuſ

ſen unmittelbar zugehoren, dieſe ſind:
1) Das Fürſtentbum Sreslau, welches an der

Oder liegt, mit der ſich die hieſigen kleinen Fluſſe,
nemlich: die Ohlau, Lohe, Weyda und Weiſtritz
vereinigen. Es enthalt: 1) Breslau, Vrstitiavis,
die Hauptſtadt dieſes Furſtenthums, und des ganzen
Herzogthums Schleſiens, welche an der Oder liegt,
mit der ſich hier die Ohlau vereiniget. Sie hat einen
großen Umfang, iſt maßig beſeſtiget, mit unterſchiede-
nen großen und regelmaßigen Platzen, breiten Haupt
ſtraßen; an wohlaebaueten lutheriſchen und prachtigen

katholiſchen Kirchen, anſehnlichen offentlichen und vie
len ſchonen beſonderen Gebauden verſehen Gie iſt
auch der Sitz eines Gouverneurs, einer Oberamtsrre
gierung, mit welcher ein Oberconſiſtorium und Pupil—
lencollegium verbunden iſt, eines Konigl Hof- und
Crimiualeollegiums, eines Komgl. Fiſcalats, einer
Konigl. Krieger- und Domainencammer und anderer
Collegien, Aemter und Gerichten, hat unterſchiedene
Manufacturen, zwey freye Meſſen, und iſt der Haupt
ſitz des ſchleſiſchen Handels. Auf der Dominſtl iſt die
Kathedralkirche des daſigen Biſchofs, welcher unmit
telbar unter dem Pabſte ſtehet, ſich einen Furſten zu
Meiſſe und Herzog zu Grotkau nennet, und wegen
des ihm zugehorigen Furſtenthums Neiſſe, der erſte
unter den ſchlefiſchen Herzogen oder Furſten iſt. Die
Unlverſitat zu Breslau iſt katholiſch, die Lutheraner
aber beſitzen 2 Gymnaſia. Die Reformirten Evange
liſchen, haben eine wohleingerichtete Kirche gebauet,
und eine ſehr nutzlihe Realſchule fur Studirende, Kauf
leute und Kunſtler angelegt Und ein ahnliches Erzir
hungsinſtitut ut von den Evangeliſch Lutheriſchen er
richtet. 2) Auras, gemeiniglich Auris oder Aures,

ein
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ein offenes Stadtchen an der Oder. 3) Dyherrn

furt, ein offenes Sudtchen an der Oder. 4) Liſſa,
ein Stadtchen an der Weiſtritz, und Rothenſirben,
ein Flecken. 5) Leuthen, ein Dorf, bey welchem
dai Preußiſche Kriezrsheer 1747. uber das Orſtertichi
ſche den machtigen Sieg erfochten. 6) Neumarkt,
eine Stadt mit einr alten Burg. 7) Roſtenblut,
ein geringes Stadſchen des Stifts Sanct VBineent zu
Breilau. 8) Canth oder Kant, eme kleine Stadt
am Schweidnitzen Waſſer, welche dem Biſchof zu Bres
lau gehoret. 9) Bohrau, ein offenes Stadtchen.
10) Namaolau, eine Stadt am Fluß Weyda, und
zwiſchen Moraſten Sie hat ein Schloß, und iſt der
Stadt Breslau herpfandet. 11) Reichthal, ein
Stadtchen des Bichofs von Breslau. 12) Stuadtel,
ein Stadtchen des Herzogs zu Oels.

2) Das Furſtenthum Brieg, liegt an der Oder,
welche die Neyſte und Stober aufnimmt, und an
der Ohlau; es ?ntſpringt hier auch die Lohe. Es
enthalt; 1) Bricg, Brege, die Hauptſtadt des gan—
zen Furſtenthume, welche eine der aroßten und beſten
Stadte in Schleſlen, auch wohl befeſtiget iſt, und an
der Oder liegt. 1756. iſt die Oberſchleſiſche Ober
amtsregierung von Oppeln hieher verlegt worden, mit
welcher auch das Dberſchleniche Obercouſiſtorium ver
bunden iſt. Es it hier auch ein evaugeliſches Gymnna.
ſium illuſtre,. 2 Molwitz, ein Dorſ, bey welchem
1741. das preußſche Kriegesheer zum erſtenmal mit
dem Oeſtereichiſpen aeſchlagen, und geſieget hat.
3) Ohlau, eine Stadt am Fluß gleiches Namente,
nicht weit von derOder, mit einem Schloß. 4) Blein
Oels, ein Flecken und Schloß der Johanniterordens.
5) Strehlen, rine Stadt an der Ohlau, in de—
ren Nachbarſchqt ein wichtiger Steinbruch iſt.
6) Nimptſch, eine Stadt, welche an der Lohe liegt.
7) Michelau, oder OberMichelau, ein Flecken.
8) Korven odet Loben, auch Lorwin, ein Stadt—
chen an der Neiſſe, dem graflichen Hauſe von Bees
zugehorig. 9) Zabelsmarkt, erin Flecken am Fluß
Stober. 10) Creutzburg oder Creutzberg und
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Pietſchen oder Bitſchen, lateiniſch Bieinia, Sladtt,
welche von den ubrigen abteſondert, und nach Polen
zu liegen.

z) Das Furſtenthum Schweid nitz, liegt
au dem ſudetiſchen Geburge, in welchem die Weiſtritz
entſtehet, enthalt auch den beruhmten Zottenberg
vder ZJothenberg. Es begreiſt: 1) Schweidnitz,
die Hauptſtadt des ganzen Xurſtentnums, und eine
ſtarke Feſtung an der Weiſtrin. 2) Zobten oder der
Zotten; ein Stabtchen an dan Fuß des Zotenberges,wgoelches, ſo wie die nahe dabey liegende Probſtey Gor

kau, den regulirten Chorhernn Auguſtinerovrdens auf
dem Sande zu Breslau agechurtt 3) Reichenbach,
eine Stadt 4) Peterswaldtu, ein ſehr großes und
ſchones Dorf, mit einem araflih-prommitziſchen Schloß.
5) Surſtenſtein, ein Schleß auf einem Berge mit
einer Herrſchaſt 6) Die Jderreuſtadtchen: Frey
burg oder Freyberg, untern Furſtennein, Wal
denburg, Gottesbera, Friidland am Fluß Stei—
nau, Schonberg, Liebau cder Lubau, und Ru—
delſtadt, an der Bober, bey welchem letzten ein Ku—
pferberawerk iſt. 7) Griſſau oder Gruſſau, vhn—
weit Landehuth, ein Stift Eſtercienſerordens, dem
die Stadichen Schonberg iund Liebau gthoren.
8) Landeshut, eine Stadt am Fluß Bober, bey
welcher 1757. und 1760. oſtereichiiche Truppen uber
ein preußiſches Corps ſiegeten 9) Bolkenhayn, eü
ne Stadt, uber welcher ein Gchloß lieget. 10) Ho
hen-Friedberg, ein Schloß ind Stadtchen, awiſchen
welchem und Striegau 1745. eine Hauptſchlacht zwi
ichen dem preußiſchen und verenigten oſtereichiſchen und
ſachſiſchen Kriegesheer, zum Jortheil des erſien vor—

gefallen iſt. 11) Strieaau, eine Stadt, wwiſchen
welcher und HohenFriedberg D45. die oben angeieig
te Schlacht geſchehen iſt

4H Das Furſtenthum Jeuer, welches am ſu
detiſchen Geburge liegt, deſfn hochſte Gegend das
Rieſengebirge genannt, hiehe gehoret, unter deſſen
Bergen hinwieder die Schnee vder Rieſenkoppe der
bochſte iſt, und als ein Rieſe unter den benachbarten

auch



in Schleſien. 41
auch hohen Bergen hervorraget, auch die meiſte Zeit
des Jahres mit Schnee bedecket iſt. Seine ſenkrechte
Hohe wird auf 3402 pariſer Schuhe, uber dem Gruſ—
ſauer Horizont, und auf 3301 pariſer Schuh uber
dem Schmiedeberger Horigont, berechnet. An dite—
ſem Rieſengeburge entſtehen die Fluſſe: Jſer, Queiß,
Zacken, Lomnitz und Katzbach. Die Bober, iſt
der vornehniſte Fluß der Landſchaſt. Dit merkwur—
digſten Oerter ſind: 1) Jauer, lauravia, lavoria,
die Hauptſtadt, an der ſogenannten wuthenden Neyſſe,
oder dem Jaueriſchen Waſſer, mit einem alten Schloß.
2) Schonau, ein offenes Stadtchen an der Katzbach.
3) Warmbrunn, ein beruhmtes Stadtchen, am Fluß
Zacken, welches 2 vortrefiche warme Bader hat, die
auch die Hirſchbergiſchen Bader genennet werden, ob
fie gleich eine ſtarke Meile von Hirſchberg entfernet ſind.
4) Hirſchberg, Cervimomium, eine Stadt an der
Bober, welche hier den Zacken aufnimmt. GSie iſt
eine der ſchonſten und beſten Stadte in Schleſien, und
hat beruhmte Bleichen, treibet auch ſtarken Handel
mit Leinewand und Schleyer, welche in ihrer Gegend
verfertiget werden. 5) Die Bergſtadte Kupferberg
am Bober, und Schmiedeberg, bey jener iſt ein
Kupferberawerk, bey dieſer wird viel Eiſenerz gefunden.
6) Die Herrenſtadte: Friedeberg am Queiß, Lie
benthal, oder Lubenthal und Greiffenberg am
Queiß, in deſſen Nachbarſchaft das Berg chloß Greif
fenſtein liegt. 7) Kahn, eine Stadt am Fluß Bo—
ber. 8) Lowenberg, gemeiniglich Lembera ge
nannt, Leoberge, Leopolis, eine Stadt am Fluß Bo—

ber. 9) Bunzlau, Bolerlavia, eine Stadt am Bo—
ber, woſelbſt ſchönes irdenes Geſchirr von brauner
Farbe, in großer Menge verſertiget wird. 11) Naum
burg am Queiß, ein Stadtchen an der Laufitziſchen
Granie. 11) Rlitſchdorf, eine Herrſchaſt der Gra
ſen von Pomnitz.

v Das Füürſtenthum Kiegnitz, wird nur in
einer Gegend von der Oder beruhret, welche daſelbſt
die Katzbach, den vornehmſten Fluß des Landes auf—
nimmt. Die merkwurdigſten Oerter ſind: 1) Liegnitz,

C5 die
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die Hauptſtadt des Furſtenthums, welche eine der be—
ſten in Schleſien iſt. Sie liegt an der Katzbach, wel—
che unterhalb derſelben das ſchwarze Waſſer aufnimmit,
und hat ein Schloß, welches der Wohnſitz der ehema—
ligen Herzoge zu Liegnitz, Brieg und Wohlau geweſen
iſt 2) Golodberg, Aurimontium, eine Stadt ohn—
weit der Katzbach, welche nach Liegnitz die beſte Stadt
des Furſtenthums iſt. 3) Die Stadte Haynau, oder
Hayn, Luben, Parchwitz an der Katzbach, und
Kotzenau.

6) Das ZFurſtenthum Wohlau, liegt an der
Oder, und begareift: 1) Wohlau, die Hauptſtadt,
welche mit Moraſten und Teichen umgeben iſt.
2) Leubus, ein Stift Ciſtereienſervrdens, an der
Oder. Vor dem Kloſter liegt ein großes Dorf, und
eine Viertelſtunde unterhalb deſſelben, auch an der
Oder, das Stadtchen Leubus. 3) Steinau, eine
Stadt, ohnweit der Oder. 4) Randen, eint kleine
Stadt. 5) Herrnſtadt, eine Stadt zwiſchen zwey
Armen des Fluſſes Bartſch, und RKutzen, ein Flecken
an eben dieſem Fluß. 6) Winßig, eine kleine
Stadt.

7) Das Furſtenthum Golgau, liegt an der
Oder, welche hier die Bartſch aufnimmt, und an
dem Fluß Bober. SEs begreiſt vornemlich:
1) Groß-Glogau, die Hauptſtadt, und eine ſtarke
Feſtung an der Oder. GSie hat einen Commendanten,
und iſt der Sitz einer Oberamtsregierung, mit welcher
auch ein Oberconſiſtorium und Pupillencollegium ver
bunden iſt, eines Hof- und Criminalcollegiums, eines
Fiſcalats, und einer Krieges-und Domainencammer,
welche Collegia ſich auf dem hieſigen Schloſſe verſamm
len. Sie hat ein Jeſuitencollegium, eine lutheriſche
und eine reformirte Kirche. 2) Quaritz und Kutt
lau, Marktflecken. 3) Die offenen Stadte Polkwitz
und Prinkenau oder Primmikau, jene iſt immediat,
dieſe iſt mediat. 4) Sprottau, eine Stadt, .bey
welcher der Fluß Bober die Sprotte aufnimmt.
5) Neuſtadtel, ein offenes Stadtchen am Flußchen
Weisſurt. 6) Sreyſiadt, Eleuteropolis, einet Stadt

mit
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mit einem alten Schloß. 7) Die offenen Stadtchen
Neuſalz an der Oder, Wartenburg, Sabor. am
Hammer, und Kantop. Die erſte iſt immediat.
8) Gruneberg, eine Stadt. 9) Schwiebus oder
Schwiebuſſen, eine Stadt und Schloß. 10) Lie—
benau, ein Stadtchen, und Muhlbock, ein Markt—
flecken. 11) Schlawa, ein Stadtchen an einem fiſch
reichen See. 12) Guhrau, eine Stadt. 13) Groß
und Ober-Tſchirne, und RBoben an der Oder,
Mediatſtadtchen.

B. B. Jn die mittelbaren Furſtenthumer, welche ih—
re beſondere Furſten haben, und unter der Oberherrſchaft
des Konigs von Preuſſen ſtehen, auſſer, daß ein Stuck des
Furſtenthums Neiſſa der Oberherrſchaſt der Krone Bohmen
unterworfen iſt.

1) Das Furſtentbum Neiſſe und Grotkau,
Es liegt an demjenigen Strich des ſudetiſchen Gebur—
ges, welcher das mahriſche Gebutge und inſonderheit
das Geſenke genennet wird. Durch daſſelbe flieſſet
die Neiſſe; es entſtehen auch daſelbſt die Ohlau und
Oppa. Das Furſtenthum gehoret dem Bisthum
Breslau, deſſen Biſchoſ wegen deſſelben Furſt zu
Veiſſe und herzon zu Grotkau genennet wird, ob—
gleich auf dem grotkauiſchen Diſtriet keine Herzogliche
Wurde ruhet, und es auch kein beſonderes Furſten-
thum iſt. Der Biſchof hat, wegen dieſes Furſtenthums,
den Rang vor allen ſchleſiſchen Furſten: er hat aber
ſeit dem Berliner Frieden von 1742. wegen deſſelben
2 Oberherren, nemlich: den Koönig von Prenſſen und
die Krone Bohmen.
unter Preußiſcher Oberherrſchaft ſtehen: 1) Neiſ
ſe, die Hauptſtadt des Furſtenthums, und eine ſtarke
Feſtung, welche am Fluß Neiſſe liegt. Der Konig
jetzet einen Gouverneur und Commendanten hieher:
der Furſt und Biſchof aber hat hier ein Schloß, eine
Regierung, ein Kammercollegium, ein Hofrichteramt,
ein Oberrentamt und ein Obercommiſſariatamt.
2) Ottmachau, eine kleine Stadt an der Neiſſe, wo—
ſelbſt der Furſt und Biſchof ein Schloß hat. 3) Zie
genhals und Patſchkau, kleine Stadte. 4) Grot

kan,
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kan, eine Stadt, woſelbſt der Biſchof einen Hof hat,
und Wanſen, ein Stadtchen an der Wohlau.

U. unter Bohmiſcher Oberherrſchaft ſtehen: 1) Juch
mantel, eine kleine und vffent Stadt, bey welcher ein
Bergwerk iſt. 2) Weidenau, eine kleine Stadt.
3) Die Stadtchen Jauermick, Friedberg, Kalten
ſtein und Freywalde.2) Das Surſtenthum Oels, liegt ohnweit der
Oder, ja ein kleiner abgeſonderter Diſtriet deſſelben
liegt wurklich an dieſem Strom, wielcher daſelbſt die
Weyda aufnimtut. Es gehoret einer Linie des Her
zoglichen Hauſes Wurtenberg, und der regierende
Furrſt nennet ſich wegen deſſelben einen Furſten zu Oels
und Bernſtadt. Die inerkwurdigſten Oerter ſind:
1) Oels, Oiſna, Olſena, die Hauptſtadt, welche am
Fluß Oelſe liegt, und ein Kurſtliches Reſidenzſchloß
hat, auch der Sitz der furſtlichen Collegien iſt, nemlich
der Regierung, des Conſiſtoriums, der Cammer und
des Landhofgerichts. 2) Bundsfeld, ein offenes
Stadtchen ohnweit der Weyda, welches dem Stift
Santt Vincenz iu Bretlau gehoret. 3) Bernſtadt,
eine Stadt an der Weyda, mit einem Furſtlichen
Schloß. 4) Die Stadtchen Juliusburg und Mit—
telwald oder Metzibor. 5) Trebnitz, ein offenes
Stadtchen, welches dem dabeyliegenden jungfraulichen
Stifſt Ciſtercien erordens gehoret. 6) Stroppen, ein
offenes Stadtehen. 7) virckwitz, ein Flecken des
Bisthums Breslau.

3) Das Fürſtenthum Sagaan, liegt am Bober,
welcher hier die Fluſſe Queiß, Tſcherna und Bries
nitz aufnimmt, es flieſſet auch die Neiſſe durch tinen
kleinen Strich deſſelben. Es gehoret dem Furſtlichen
Hauſe Lobkowitz, und enthält: 1) Sagan, die Haupt
ſtadt, welche am Fluß Bober liegt, ein furſtiches Re
fidenzſchloß hat, und der Sitz der furſtlichen Collegien
iſt, nemlich der Regierung, der Rentkammer, und des
Hofaerichts. Bey der Stadt ſind viele Eiſenhammer.
2) Priebus, eine Stadt an der Neiſſe. 3) Grey—
walde, ein adeliches Stadtchen. 4) Naumburg
ain Baber, ein offenes Stadtchen. 9 Das
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ꝓH Das Furſtenthum Munſterberg, liegt

am Bohmiſchen und Mahriſchen Geburge, jenes en—
diget ſich hieſelbſt, und dieſes fangt ſich hier an. Es
wird von den Fluſſen Ohlan und Neiſſe genaſſert,
und gehoret dem furſtlichen Hauſe Aursberg, und der
regierende Furſt nennet ſich wegen deſſelben einen Her—
zog von Munſterberg und Frankenſtein. Die merk—
wurdigſten Oerter ſind: 1) Munſterberg, die Haupt—

ſtadt, welche an der Ohla liegt, und eine alte furſtli-
che Burg hat. 2) Henrichau, ein Stift Ciſtercien
ſerordens, welches einen infulirten Abt hat, und an
der Ohlau liegt. 3) Copplikrota oder Teppelwo
de, ein adelicher Marktflecken. 4) Frankenſtein, ei—
ne Stadt, welche ein furſtliches Schloß hat, auch der
Sitz der furſtlichhen Regierung iſt. 5) Camenz, ein
Stift Ciſtereienſervrdens, welches Antheil an dem Stadt
chen Camenz und Wartha hat. 6) Wartha, tin
offenes Stadtchen an der Neiſſe, welches theils dem
Stift Camenz, theils dem Magiſtrat in der Stadt
Frankenſtein gehortt. 7) Reichenſtein und Silber—
berg, Bergſtadte, bey welcher Silberbergwerke ſind.
Bey der letzten iſt eine ſtarke Feſtung, an welcher noch

 immer gebauet wird.
B. Die freyen Standesherrſchaften, Status mino-

ren, welche insgeſamt unter preußiſcher Oberherrſchaft
ſtehen:

1) Die freye Standesherrſchaft Trachen—
berg oder Drachenberg, liegt am Fluß Barſch,
und gehoret einem Furſten von Hatzfeld, welcher ſich
wegen derſelben einen Furſten in Schleſien zu Tra
chenberg und Prauenitz nennet. Die vornehmſten
Oerter ſind: 1) Trachenberg, Dracomontium, die
Hauptſtadt, welche an der Bartſch liegt, ein furſtli—
ches Reſidenzſchloß hat, und der Sitz der furſtlichen
Regierung iſt. 2) Prausnitz, Stadt und Schloß.

2) Die freye Standesherrſchaft Beuthen—
Carolauh, iſt ganz von dem Furnenthum Glogau
umgeben. Jhr Beſitzer nennet ſich Furſt von Caro
lath, des heil. römiſchen Reichs Grafen von
Schonaich, Freyberrn zu Bcuthen. Die vor—

nehm
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nehmſten Oerter ſind: 1) Carolath, oder Carlath,
das furſtliche Reſidenzſchloß, welches auf einem kleinen
Berg an der Oder, unter demſelben aber ein Flecken
liegt. Hier iſt die furſtliche Regierung. 2) Beutben
oder Nieder-Beuthen, eine Stadt an der Oder,
wo ein furſtliches Hof und Stadtcollegium iſt.

3) Die freye Standesherrſchaft Warten—
berg, welche an der polniſchen Granze liegt, iſt die
großte unter den freyen Standesherrſchaſten in Nieder—
Schleſien, und unter allen freyen Standesherrſchaften
in Schleſien den Rang nach die erſte Jn derſelben
entſpringt die Weyda. Sie gehoret dem Herzog von
Curland. Jhre merkwurdigſten Oerter ſind: 1) War

tenburg, auch volniſch Wartenberg genannt, die
Hauptſtadt, welche in einem Thal liegt, und ein herr
ſchafthches Schloß hat. 2) Bralin, ein offenes
Stadtchen mit einem Schloß.

4) Die freye Standesherrſchaft Mie—
lütſch, liegt an der polniſchen Granze, am Fluß
Bartſch, und gehoret dem reichsgraflichen Hauſe von
Malzan. Jhr vornehmſter Ort iſt Mielitſch, eine
Stadt an der Bartſch, mit einem Reſidenzſchloß.

5) Die freye Standesherrſchaft Goſchutz,
iſt ganz von dem Furſtenthum Oels umgeben, und ge—
horet dem graflichen Hauſe von Reichenbach. Sle
enthalt:  Goſchutz, ein offenes Stadichen, mit ei
nem Schloß. 2) Feſtenberg, ein Stadtchen.

C. Die freyen Minderherrſchaften, Status minoret,
welche auch unter der Oberherrſchaft des Koönigs von
Preuſſen ſtehen:

1)Die freye Minderherrſchaft Neuſchloß,
iſt großtentheils von der freyen Standesherrſchaft
Mielitſch umaeben, gehoret dem graflichen Hauſe
von Reichenbach, und hat den Namen vom Schloß
Neuſchloß, bey welchem ein Dorf liegt.

2) Dit freye Minderherrſchaft FSreyhan,
hat das Stadtchen und Schloß Freyhan zumi
Hauptort.

3) Die freye Minderherrſchaft Sulau,
gehoret dem Grafen von Burghaus. Jhr vornehm

ſter
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ſier Ort iſt Sulau oder Zulauf, eine kleine offene
Stadt, mit einem Schloß.

n. Oberſchleſien, brſtehet aus 6 Furſtenthumern,
2 freyen Standesherrſchaften, und 9 freyen Minder
herrſchaften.

A. Die Furſtenthumer theilen ſich ab:
A, A. Jn diejenigen, welche dem Konige von Preuſ

ſen unmittelbar zugehören. Dieſe ſind:
1) Das Furſtenthum Oppeln, welches unter

allen ſchleſiſchen Furſtenthumern das großte iſt, und
an der Oder liegt, welche die kleinen Fluſſe Klodnitz,
Prudnitz und Malpana, und an der Granze des
Furſtenthums Brieg, die Neiſſe aufaimmt. Die
merkwurdigſten Oerter ſind: 1) Oppeln, auf polniſch
Oppolie, die Hauptſtadt des ganzen Furſtenthums,
welche an der Oder liegt. 2) Die kleinen Stadte:
Roſenberg mit einem Schloß, Landeberg, auf pol
niſch Gorzow und Lublinitz, oder Lubleniez, auf
polniſch Lubensky, mit einem Schloß. 3) Die
Stadtchen: Gutentag, auf polniſch Dobrodcin oder
Woiſchmick. 4) Die kleinen Stadte: Groß-Stre

litz, TCoſt, auf polniſch Toſchek und Gleinitz.
5) Die Stadtchen: Peiskretſcham, auf polniſch
Pyitowice, Soßniſchowitz, oder Haßinkowitz,
oder Kieferſtadtel, Pilehowitz, Leſchnitz und
Uijeſt, oder Oyeſt oder Viaſt. 6) Coſel oder Ko
ſel, eine kleine Stadt, aber ſtarke Feſtung, vhnweit
der Oder, mit einem Schloß. 7) Ober- oder Klein
Glogau, eine kleine Stadt mit einem Schloß.
8) Neuſtadt oder die Konigliche Neuſtadt, eine
Stadt am Fluß Prudnitz, weiche nachſt Oppeln die

beſte Stadt des Furſtenthums iſt. 9) Zulz oder Julch,
auf polniſch Hiala, eine kleine Stadt. 10) Die
Stadtchen: Klein-Strelitz, Schärgaſt an der
Neiſſe, Friedland an der Steina, und Steinau, auch
an der Steina. 11) Die kleinen Stadte: Krappis
an der Oder, Proskau, oder Pruska und Fualten
berg an der Gteina—.

2) Das Furſtentbum Ratibor, iſt das kleiu—
ſte unmittelbare. Furſtenthum in Schlefien. Es liegt

an
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an der Oder. Die merkwurdigſten Oerter deſſelben
ſind: 1) Ratibor oder Rattibor, die Hauptſtadt,
welche an der Oder liegt, die hier ſchifbar wird, und
jenſeits welcher das Schloß ſtehet. 2) Sorau und
Riebnick, kleine Stadte. 3) Rauden, ein Stift
Ciſtercienſerordens.

B. B. Jn die mittelbaren Furſtenthumer, welche ih—
re beſondere Furſten haben. Dieſe ſind:

1) Das Furſtenthum Troppau, Prineipatus
oppavienſis, welches an der Oder liegt, die hier die
Oppa, und dieſe die Mora aufnimmt. Es gehoret
dem furſtlichen Hauſe Lichtenſtein, welches von dem—
ſelben den Herzoglichen Titel fuhret, und ſtehet theils
unter Preußiſcher theils unter Bohmiſcher Ober—
berrſchant.

1. Unter Preußiſcher Oberberrſchaft ſtehen folgende
Oerter: 1) Hildſchin, Hutſchin, Holtſchin, eine klei
ne Stadt mit einem Schloß. 2) Beneſchau oder
Beniſchau, Kranowitz, Neukirch oder Deutſch
Neukirch, und Tropplowitz, offene Stadchen.

II. Unter Bohmiſcher Oberherrſchaft ſtehen folgen
de Oerter: 1) Troppau, auf bohmiſch Oppawa,
lateiniſch Oppävie, die Hauptſtadt von ganz Oberſchle
ſien, und vom Zurſtenthum Croppau, welche am
Fluß Oppa lieat, ein altes furſliches Schloſ hat und
der Sitz der Regierung uber das Bohmiſche Antheil
an Schleſien iſtt 2) Wagſtadt, Wogſtadt, auf
bohmiſch Bilowes, eine kleine Stadt mit einem Schloß.
3) Roönigsberg, gemeiniglich Kunsberg, Oder,
oder Odrau, an der Oder, und Wigſtadtel, auf boh
miſch Wakow, Stadtchen. 4) Gratz, auf bohmiſch
Hradetz, ein Flecken und Schloß an der Mora.

2) Das FSärſtenthum Jagerndorf, brinei-
patus Carnovienſis, liegt am Fluß Oppa, und iſt
chedeſſen ein Theil des Furſtenthums Troppau aewe
ſen Es gehoret auch dem furſtlichen Hauſe Lichten—
ſtein, welches von demſelben den herzoglichen Titel fuh—

ret, und ſtehet theils unter preußiſcher, theils unter
bohmiſcher Oberherrſchaſt.

lJ. Unter
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J. urter Preußiſcher Oberherrſchaft ſtehen folgende

Oerter: 1) Leobſchutz, oder Lubſchutz, eine
Stadt. 2) Bauerwitz oder Paurwitz, und Zau—
ditz, Stadtchen.

II. Unter Bohmiſcher Oberherrſchaft ſtehen folgende
Oerter: 1) Jagerndorf, auf bohmiſch Karnon.
Carnovia auch Cornuvia, die Hauptſiadt des Furſten
thums, welche an der Oppa lieat, und em furſtliches
Schloß hat. 2) Benſche oder Bendſchin, ein
Stadtchen. 3) Loöbenſtein, ein altes Bergſchloß.

3) Das Fürſtenthum Teſchen, granzet an
Polen, Unaarn und Mahren. Jn demſelben endigt
ſich bey Jablunka das Mahriſche Gebirge, und das
Karpathiſche nimmt daſelbſt ſeinen Aufang, es ent—
ſtehet anch darinnen die Weichſel Es gehoret dem
romiſchen Kaiſer Franz, ſeit 1766. aber beſitzt es der
Konigl. polniſche und churfurſtlich ſachſiſche Prinz Al—
bert, und ſtehet aanz unter Bohmiſcher Oberherrſchaft.
Die merkwurdigſten Oerter ſind: 1) Teſchen, auf

„dvolniſch Teßin, die Hauptſtadt des Furſtenthünis,
welche. am Fluß Elſa liegt. Hier ward 2279 der
Teſchenſche Kriede, wegen der Bayeriſchen Erbſtreitigkei—

kleine Stabt an der Eliſa. Eine ſtarke Meile von hier
ten geſchlonen. 2) Jablonka oder Jablunka, eine

nach Ungarn zu, wird der Paß durch die Jablunkauer
Schanze verwahret. 3) Die kleinen Städte Skot—
ſrchau und Schwarzwaſſer, auf polniſch Strumien,
beyde an der Weichſel.

B. Die freyen Standesherrſchaften:
1) Die freye Standesherrſchaft Bilitz,

liegt an der Weichſel, welche hier die Biala aufunmmit,
und gehoret unter Bohmiſcher Oberrherſchaft der faurſt.

lichen

Anmerkung. Der Diſtriet Ratſcher, welcher das Stadrchen
Katſcher und s Dorfer degreift, und dem Biſchof zu
Olmutz gehoret, iſt 1742. durch den Berliner Frieden
von Mahren, dazu er vom 1öten Jahrhundert an gezogen
worden, abgeſondert, und zu dem Preußiſchen Antheil
an die Fürſtenthumer Troppau und Jugerndorf geſchla
gen worden.“

D
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lichen Familie Sulkowsky. Der Hauptort Bilitz,
iſt eine kleine Stadt am Fluß gleiches Namens, mit
einem Schloß.

2) Die freye Standesherrſchaft Pleſſe,
welche an der Weichſel und polniſchen Granze liegt,
und einem Prinzen von Anhalt Cothen, unter Preußi—
ſcher Oberherrſchaft gehoret. Jhre vornehmſten Oer—
ter find: 1) Pleſſe, die Hauptſtadt, welche ein anſehn
liches Schloß, und eine reſormirte Hofgemeinde hat.
2) Die Stadtchen Berun, Mislaritz und Nikolai.

3) Die freye Standesherrſchaft Beuthen,
liegt an der polniſchen Granze, gehoöret einen Graſen
Henkel unter Preußiſcher Oberherrſchaft, und begreift:
1) Beuthen, die Hauptſtadt, mit einem Schloß.
2) Die kleinen Stadte: Georagenberg und Tarno
witz, bey der letzten iſt ein Silberbergwerk. 3) Neu
deck, ein Schloß.

C. Die freyen Minderherrſchaften:
1) Die freye Minderherrſchaft Loßlau,

welche unter Preußiſcher Oberherrſchaft einen Baron
von Dyherrn gehoret, und die kleine Stadt Loßlau,
auf bohmiſch Wodislar, zum Hauptort hat.

2) Die freye Minderberrſchaft Oderberg,
welche einem Graf Heukel gehoret, und theils unter
Bohmiſcher, thells unter Preußiſcher Oberherrſchaft
ſiehet. Oderberg, der Hauptort der Herrſchaſt, wel
cher eine kleine Stadt an der Oder iſt, und ein Schloß
hat, die Stadt ſtehet unter Bohmiſcher, und das
Schloß unter Preußiſcher Landeshoheit

3) Die freye Minderherrſchaft Freuden—
thal, welche unter Bohmiſcher Oberherrſchaft dem
deutſchen Orden gehoret, und begreiſt: 1) Freuden
thal, auf polniſch und hohmiſch Brunthal, die Haupt
ſtadt, welche ein Schloß hat, und der Sitz eines Com
menthurs iſt. 2) Engelsberg und Wirbenthal
oder Wurbenthal, Stadtchen.

4H Die freye Minderherrſchaft Olbers—
dorf, wrlcher unter Bohmiſcher Oberherrſchaft ehe—
deſſen dem Jeſuitercollegio zu Niiſſe gehoörte, und deren
Hauptort Olbersdorf, ein Flecken und Schloß iſt.

5) Die
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5) Die freye Minderherrſchaft Sriedeck,
welche unter Bohmiſcher Oberherrſchaft einem Gra—
fen Praſchma geboret, und die kleine Stadt Friedeck,

zum Hauptort hat.
6) Die freye Minderherrſchaft Freyſtadt,
welche unter Bohmiſcher Oberherrſchaft dem Furſten

von Croy gehoret, und von Freyſtadt, einer flemen
Stadt ohnweit der Elſa benannt wird.

7 Die freye Minderherrſchaft Roy, wel—
che,an der Elſa liegt, und unter Bohmiſcher Ober—
herrſchaft einem Freyherrn von Skrebinsky gehoret.

8) Dit freye Minderberrſchaft Deutſch—
Leuthen, welche unter Bohmiſcher Oberherrſchaft

einem Girafen von Taff gehoret, und von einem Schloß
und Dorf beuannt wird

9) Die freye Minderberrſchaft Reichen—
waldwu, welche unter Böhmiſcher Oberheriſchaft
einem Grafen von Wurben gehoret, und von einem
Schloß und Dorf beuannt wird.

Die Grafſchaft Glatz.
Die Graſſchaft Glatz, iſt vom Bohmiſchen. Schle

ſiſchen und Mahriſchen Gebiet, und auſ allen Seiten von
hohen Bergen umnſchloſſen. Hier entwriugen die Fluſſe:
die Neiſſe, Erlitz unh an! der Mahriſchen Granze die Mo—
rel oder Morawa. Sie enthalt 6 Jmmediat- und 3 Me
diatſtadte und 2ob Dorfer. Die Einwohner reden deutſch,
und ſind großtentheils der katholiſchen Kirche zugethan.
Jhre merkwurdiaſten Oerter ſind: 1) Glatz, auf bohmiſch
KRladsko, auf polniſch Klodsko, die Hauptſtadt an der

Neiſſe Neben ihr liegt die unter der jetzigen Regierung
erbaueke wichtige Bergteſtung. 2) Landeck, eine kleine
Stadt am Fluß Biela. Nicht weit von hier jeuſeits des
Dorfs Ober-CThalheim, ſind beruhmte warme Bader, wel—
che der Stadt jugehoren. Der Konig hat ſich einigemal
dieſer Bader bedienet. 3) Wilhelmsöthal oder Teuſtad
tel, ein Sladtchen, an der Biala. 4) Habelſchwerd,
eine Stadt an der Neiſſe. 1745 ward hier ein oſterreichi
ſches Corps aeſchlagen 5) Mittelwalde, ein Stadtchen
anider Reiſſe, der Hauptort einer Herrſchaſt, welche dem

Grafen von Althan gehoret. 6) NAheinerz, tine kleine
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Stadt, welche ganz mit hohen Bergen umgeben, und einen
guten Sauerbrunnen hat. 7) Lewin, ein Stadtchen.
8) wunſchelburg, auf bohmiſch Hradeck, eine Stadt.
9) Neurode, eine kleine adelicht Stadt.

uud

Kap. V.

Die Kreiſe und Stadte des
Herzogthums Magdeburg.

Die alten Einwohner von der erſten Bevolkerung
bis auf die jetzige Zeit.

as jctzige Herzogthum Magdeburg, iſt ſchon in den
älteſten Zeiten, ein Theil des Sitzes ſo vortreflicher und be
ruhmter Volkerſchaften geweſen, daß ihre Wohnplatze
wol verdienen genannt zu werden. Es iſt zwar dieſer Theil
der alten Magdeburgiſchen Geographie noch ganz unbear—
beitet und duunkel, aber man wird doch einige Strahlen des
Lichtes, und einen Theil der Neuuierde befriediget finden:
wenn man einen Blick auf drey verſchiedene Perioden
thut, in welchem das Herzogthum neue Bevolkerun
gen bekommen hat. Und zwar 1) bis jur Geburt Chri—
ſin. 2) Von der Geburk Chriſti bis auf Carl den Großen.
3) Von Carl den Großen bis auf die jetzige Zeit.

1d Jn der erſten Periode, bis zur Geburt Chriſti,
ſind die Celten, die Urnationen und die Stamnwater der
Einwohuer dieſer Gegend geweſen; und dieſe Provinz war
ein Theil des ehemaligen Celtenlandes, welches faſt ganz
Europa bearif Sie waren vermuthlich ſchon im erſten Jahr
tanſend nach der großen Noaſchen Uberſchwemmung, aus
den hohen Gegenden Aſiens, wrlches ſeine große Volksmen
ge nicht mehr nähren kounte, ausgewandert, um ſich gerau—
me und ruhige Wohnſitze zu ſuchen. Sie haben die reinen
patriarchaliſchen Religiousbegriffe, die Einfalt der Sitten

und
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und die nomadiſche Lebensart mitgebracht, und keinen be—
fandigen Wohnſitz gehabt. Jede Famtlie wahlte ſich einen
tur ihre Heerden bequemen Platzz der Altvater war Re—
gent, Lehrer, Prieſter und Verſorger ſeines Stammes.
Ein Hugel, großer Stein oder Hain, war unter offenem
Hinmmel der Ort ihrer Gottesverehrung und ihrer Berath
ſchlagungen.

Al ſich beyh ihrer einfachen von Verſchwendung und
entnervenden Laſtern weit entferuten Lebensart, ihre Wolks:

mienge veraroßerte, und neue-Colvbnien aus den Morgenlan
dern heraufzogen; So verbundeten ſich mehrere Stäamme
mit einander. Es erwuchſen daraus Volkerſchaſten, deren
jede ſich durch einen eigenen Namen von der andern unter—
ſchied. Die von der Weichſel bis zur Caſpiſchen See in
dem jttzigen Aſtracan wohnenden Volker wurden Scythen
vder Sarmaten genannt. Die aber in der Gegend vom
Rhein bis zur Weichſel lebenden Nationen, hießen Sueven
vder in der Folge Germanen, (Gewer-Mann, Krieaes—
männer.) Und die Geſchichtforſcher ſagen uns: daß unſer
Herzogthum von germaniſchen beruhmten Nationen beſetzt
geweſen. Slie hießen auch Tuitſche oder Ceutſche, ver—
mutlich von ihrem Stammvwater Tuisko oder Tuiſto. Die
Vandalen war rine ihrer zahlreichſten Nationen.

Die Longobarden, ſind ein Stamm dieſer machtigen
Vandaliſchen Volkerſchaſft. Sie wohneten an dem linken
ufer der Elbe, nicht nur im Luneburgſchen und der Altmark,
ſondern auch in dem allerfruchtbarſten Theil des Holzereiſes,
welcher wahrſcheinlich von ihnen den Namen die Borde hat.
Und die vortreflichen Dorfer Barleben und Eichenbarleben,
ſind wahrſcheinlich noch Denkmale der Longobardiſchen
Wohnſitze, welche ſich bis eine halhe Meile uber die weſtli
che Seite von Magdeburg erſtrecket haben. Und die ge—
nannten Dorſer, waren vermuthlich die Wohnorter ihrer
Varden oder Heldenſauger und Prieſter.

Die Cherusker, welche das Braunſchweigſche, den
Harz, das Halberſtadtſche bewohnten, waren ihre tapfern
Bundesgenoſſen und Rachbaren auf der Abendſeite des Holi

kreiſes bis Sechauſen.
Die Hermunduren, welche ein Stamm der großen

Hermipniſchen Volkerſchaft waren, wohneten neben den
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Cheruskern und Longobarden, in dem mittaglichen. Theil
des Holzkreiſes, an dem linken Ufer der Elbe und im Saal—
kreife von Salze bis uber Halle.

Die Seamnonen, ein edles Sueviſches Volt, hatte
das rechte Ufer der Elbe im Jerichauſchen und Zieſarſchen
Kreiſe, von Sandau bis unter Lohburg und weiter hin nach
dem Anhalt-Zerbſtiſchen beſetzet.

2) Jn der zweyten Periode von der Geburt Chri
ſti bis zu Carl den Großen. Jn dieſem Zeitraum von
goo Jahren ſind große Veranderungen in den Wohnſitzen
der alten Einwohner vorgegangen. Denn vom dritten bit
funften Jahrhundert, geſchahe die bekannte große Volker—
wanderung. Die große Menge der Menſchen, denen
ihre Wohnſitze und Felder zu enge wurden, Ueberſchwem—
mungen und Kriege veranlaßten, daß ein aanzes Volk oder
ein großer Theil deſſelben, mit den Waffen in der Hand
oder freundſchaftlich, neue Wohnplatze ſuchten.

Denn die im Holzkreiſe wohnenden Longobarden,
welche ſonſt nur das linke Uſer der Elbe bis Magdeburg
inne gehabt hatten, zogen ſich. zum Theil nach dem rechten

ker naherten ſich im 2ten Jahrhundert miehr dem linkeu
Ufer der Elbe in dem Jerſchauichen Kreſß. Dit Cherus

Ufer der Elbe, und bewohnten es bis zum zten Jahrhun—
dert faſt allein; denn aber bis zum 4ten Rahrhundert ge—
meinſchaftlich mit den tapfern Catten, wilche Heſſen zu ih—
rem Hauptſitz hatten. 449. kamen die Sachſen aus dem
Holſteinſchen, und in der Folge eine Colvnie von Schwa
ben. s5so. aber erſchienen die Churinger, ein Gothiſches
Volk aus Holſtein und Pommern; Magdeburg ward einr
Provin; des großen Thüringſchen Reichs, welches Cavl
der Große 785 eroberte und viel Franken hieher fuhrte.

Den mittäägigen Theil aber dieſes Holzkreiſes, und den
Saalkreiß, behaupteten die Hermunduren, bis zum aten
Jahrhundert Dann aber mußten ſie den Thuringern,
und im éten Jahrhundert auch den Sachſen, die Mitbe
ſitzung dieſer Gegerd geſtatten. Und in dem nordoſtlichen
Strich um Halle, ſetzten ſich hier im aten Jahrhundert die
Sorben-Wenden, und blieben bis zum 12ten Jahrhun—
dert. Jm Jerichauſchen und Zieſarſchen Kreiſe, geſelleten
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ſich zu den alten Semnonen gegen den Anſang des 2ten
Jahrhanderts ein Theil der Longobarden, und gegen das
zte Jahrhundert wurden die Sorben oder Wenden bit
zum wraten. Jahrhuudert ihre Mitdewohner.

3) Jn der zten Periode von Carl dem Großen,
bis auf jetzige Zeit. Jm nordlichen Theil des Holzkrei
ſes, wohnten die Nachkommen der Longobarden, oder
Winkler oder Winaten, Cherusker, Catten, Sachſen,
Schwaben und Thuringer.Jn dem gegen! Mittag gelegenen Theil des Holzkreiſes

und im Sgalkretſe aber leben die Kinder der Hermundu—
ren, Thuringer, Sachſen und Sorben-Wenden.
Jin Jerichauſchen Kreiſe wohnte die Nachkommenſchaft
der Semnoneji, Longobarden und Sorben-Wenden
allein bis zum 12ten Jahrhundert; dann aber ließen ſich
auch Sachſen, Thuringer, Flamminger oder Rhein—
lander hier nieder. Und die kriegeriſchen Biſchofe, welche
das Land durch ihre Feden ſehr entvolkerten, brachten mit ih—
ren auswartig geworhenen Kriegesvolkern, anch wieder frem—

de Einwohner, denen ſie wuſte Guther zu bebauen gaben.
Der meiſte Adel aber iſt niederlandiſchen und rheinlandiſchen
Urſprungs. Jndeſſen hat doch eine jede Gegend die Mund—
art der Nation bthalten, welche in ihr die herrſchendſte gewe
ſen iſt. Es Audert ſich dieſe in dem weſtlichen Theil des
Holzkreiſes oft in einer Quabratmeile dreymal.

Diẽ alte Rintbeilung:;
Als die Thuringer das Konigreich Nord-Thuringen

errichteten, behielten ſie die alte Sueviſche Eintheilung des
Landes, und nannten das, was jetzt ein Kreiß genannt wird,
einen Gau. Der großte Theil des jetzigen Holzkreiſes und
ein Theil des mittagigen Jerichauſchen Kreiſes, und ein
Stuck der Mittelmarr und des Braunſchweigſchen hieß nach
einer abſchriſtlich vorhandenen vortreflichen Charte, Pagus
Nordthuringo, und erſtreckte ſich vom Morgen nach
Abend, von der Mittelmarkiſchen Gränze jeuſeit Leitzkau
bis uber Helmſtadt hin. Auf der Mittagsſeite machte dit
Boda oder Bude die Granze. Und auf der Nordſeite
aing er bis uber dem jenſeit Neuhaldensleben gelegenen Wald.
Es waren alſo in dieſem Gau die beſten Magdeburgiſchen
und etwas von den jetzigen Mittelmarkſchen und Braun
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ſchweigſchen Gegenden. Magdeburg, welches damals Man
gatheburg oder die machtige Burg hieß, war die Hauptſtadt.
Auf der Nordſeite dieſes Gaues, lag die Landſchaft Belex
heim. Auf der Mittaasſeite gränzte an dieſem Gau der
Pagus Suervon, in welchem Halberſtadt, Quedlinburg, und
der am mittagigen Uſer der Bude gelegene Theil von An
halt-Bernburg lag. Auf der Morgenſeite des Nordthu—
ringo, lag der Patur Moraſſow, welcher einen Theil des
nordlichen Jerichanſchen und des Zieſarſchen Kreiſes enthielt.
Auf der Weſtſeite dez Nordthuringer Gaues, lag nach
Mitternacht nicht nur  Derlingo pagus, in welchem der
Tremlinger Wald beſonders bemerket iſt; ſondern auch
der Hartingau, cvermüthlich Harzgau) welcher ſich nach
Mittag gegen Halberſtädt hinziebet. Die Aller ſcheidet ei
nen Theil dieſer zwey ſetztgenannten Gaue.

Die neue Eintheilung.

Nachdem die Sachſen das Thuringiſche Reich zerſio
ret haben, iſt dieſe vorgenannte Eintheilung des Herzogthums
geblieben und hat ſich auch erhalten, da der frankiſche Kai—
ſer Carl der Große die in Magdeburg wohnenden Sachſen
unterjochte.

Die neuere Eintheilung und Beſchaffenheit des
Landes.

Als aber Kaiſer Otto der Große das Erzbißthum er—
richtet, iſt mit dieſen Benennungen eine Veranderung vor

gegangen. Und da es im Weſtphalifchen Frleden 1648.
vnenn Hauſe Brandenburg ubergeben, 1681. vollig in Be
fitz genommen worden, auch nach und nach Veränderungen
in der Finanzadminiſtration gemacht worden; ſo wird gegen.
wartig das Herzogthum in g Bauptkreiſen abattheilet:
Und die 4 erſten ſind wieder in verſchledene Diſtricte zer
gliedert; es finden ſich darin 29 Stadte, 6 Flecken und
u9e Dorfer, Vorwerker und Dorfſchaften, deren Be
ſitzer theils der Landesherr theils der Adel, theils die geiſt—
lichen Stiſter find. Die  reinen Laudesherrlichen Einkulnſte
fiud jahrlich uber eine halbe Million.

Der Kornbau iſt im Holzkreiſe, in einem Theil
des Saalkreiſes und im Mannsſeldiſchen am eraiebigſten.
Doch ſind auch der ſandige Jerichauſche und Jieſarſche Kreiß
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ſehr wohl cultivirt, und gehet jahrlich eine aroße Menge
Korn ins Braunuſchweigſche, nach Berlin und nach Ham
burg; wo es nach Engeland, Holland, Frankreich und an—
dere entfernte Staaten aefuhret wird. Jedoch war im Au—
fang dieſes Jahrhunderts der Kornhandel viel betrachtlicher,
weil Eugeland ſeme Aecker mehr zur Viehweide als zum
Kornbau gebrauchte. Flachs, Toback, Erbſen, Linſen, Boh—
nen, gelbe Ruben und weiſſer Kohl, Kartoffeln und Obſt,
werden nicht nur zum eigenen Bedarf, ſondern auch zur
Verſendung in andere Provinzen gebauet. Von allen die—
ſen Producten genieſſet Berlin einen betrachtuchen Theil.
An Hoiz hat der Saalkreiß Mangel, welcher aus ſachſiſchen
Rorſten, durch Stroh und Steinkohlenfeuerung erſetzet wird.
Der Holzkreiß hat zwar die Ackenſche, Rothenſeeiſche, Wol,
mirſtadtſche, Colbitziſche und Altenplatowſche Forſt, in wel—
chen Eichen, Weiß- und Rothbuchen, Birken, Eſpen, El—
lern, Ruſtern, Eſchen, Haſeln, Linden, Weiden, Schwarz—
und Weißdornen zu finben; aber der jahrliche Zuwachs er—
ſetzet nicht den jahrlichen Verbrauch des Krtiſes. Der Je—
richauſche und Zieſarſche Kreiß haben viel Kiehnen- und
Tannenholz. Steinkohlen werden in Lobegin und Dolau
fur Konigl. Rechnung jahrlich azoo Winſpel gefordert.
Ehemals gaben dieſe Bergwerke jahrlich ber pdooo Winſpel.
Eiuc Gewerkſchaft; bey welcher die Freyherrl. von Danckel
mannſche und von Krugſche Ramilie, die erſten Jntereſſen
ten waren, hat dieſes unterirdiſche Erdprvduet, gegen das
Eunde des vorigen Jahrhunderts, wieder nutzlich gemacht.
Und die Gansaugiſche Familie, hat 1772. unterirdiſche Holz
kohlen ohnweit Magdeburg bey Altenweddingen hervorzuziehen
angefangen. Die Rothenburgiſchen Kupferbergwerke
bey Halle, welche. auch zuerſt mit Ende des vorigen Jahr—
hunderts von obgenannten adelichen Familien mit einer Ge
werkſchaft aufgenommen worden, ſind jetzt Koniglich, und
werden jahrlich ohngefanr zwiſchen 4 und sooo Fuder
Schieſer gewonnen, deren jedes 48 Centner wiegt. Aus
jedem Fuder werden 6o bis 65 Pfund Kupfer geſchmolien,
und jeder Centner enthalt jetzt o bis 10 Loth Silber, wel—
ches zu Neuſtadt an der Doſſe davon geſchieden wird. Das
weniger Silber enthaltende Kupfer aber, wird nicht geſeigert,
weil es die Koſten nicht bezahlet. Hingegen iſt in einigen
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Schachten der ſilberarme Schiefer deſto reicher an Ku—
pfer. Das grwerkſchaftliche Kupferſchieferbergwerk bey Al—
vensleben ohnweit Magdeburg, iſt auch nicht ſehr bauwur—
dig. Sehr gute Sandſteinbrüche ſind bey Seehauſen,
Wevensleben und Wormsdorf, aus welchen nicht nur die
Provinz, ſondern auch Berlin und Potsdam ſeine Pracht-—
gebaude auffuhret. Jm Mansfeldſchen werden bey Sieb
kerode und Aunerode jahrlich t1oo Muhlſteine gefertigt,
und bey Boſenberg, Rathern, Mollendorf und Putzenthal,
fiud gute Steinbruche, und bey Colmen ein Kalkſteinbruch.
Auch Lobechin im Saalkreiſe, und der Holzkreiß haben er—
giebige Kalkſteinbrüche. Ein Bruch von Marienglas,
bey Cloſter Ammensleben, giebt vortreflichen Gyps. Der
beſte Thon, wird bey Hotensleben im Holzkreiſe gegra
ben; und die Berge bey Galze ſind thonreich.

Die ergiebigen Salzquellen in Halle, Staffurth,
Groß-Salze und Alten-Salze, ſind ünerſchopflich, und
werden jährlich viel tauſend Laſten Salz geſotten. Diet
ſchon in den alteſten Zelten in Sildorf und Soolen genutz—
ten Pfannerſaliwerke, hat der Landesherr 1729 ausgekaint
und eingehen laſſen, weil er das ganje Land diſſeits der We
ſer aus denen zwey großen Salzſiedereyen vor Halle und in
Schonebeck verſorgt. Auf eine Perſon uber d Jahr, wird
jahrlich 4 Metzen, auf ein Stuck Rindvieh 2 Metzen, und
auf 100 Stuck Schaafe 2 Metzen gerechnet. Daju giebt
Halle faſt 3500 Laſten, Schonebeck uber 17000 Laſten.
Das ubrige wird auswartig debitiret. Und die adelichen
Pfannerſchaften in Salze und Staßfurth konnen ihr Saltl
nur an Auswartige verkaufen. Salpeter wird im Holz
Saal: und Mannsfeldſchen Kreiſe viel geſotten. Unter be
nen im Herzogthum etablirten Fabriauen, ſind die Wol—
leu- Tuch- und Strumpffabriquen zu Magdeburg, Halle,
Calbe und Burg die erhehlichſten. Auch haben Halle und
Maadeburg ſeidene Strumpffabriquen, welche ſchon 6 bis
goo Pfund der guten Magdeburgiſchen Seidt verarbtlten;
zu deſſen Behuf ſeit 1765. geaen dreymal hundert tauſend Bau
me angepflanzet ſind. Der Fiſchfang in der Elbe iſt zemlich
ergiebig, weil auch aus der Nord- und Oſtſee Lachſe, Stoh
re und Welſe hieher ſchwimmen, und die Schnapti ſind ein
Eigenthum der Havel und Eibe. Die Viehzucht ift auch

betracht



im Herzogthum Magdeburg. 59
betrachtlich denn im Jahr 1770. wurden 29344 Pferde,
6qz i9 Stuck Rindvieh und 3.qo162 Schaafe unterhal—
ten. Die letzten. ſind großtentheils zweyſchurig. Sie geben
vicl, aber nicht ſo feine Wolle, daher die hieſigen beruhmten
Strumpffabriquen einen betrachtlchen Theil ihrer feinen
nuldern Wolle, uber Berlin aus der Mark ziehen. Die
Magdeburgiſche Walle aber wird zu den vortreflichen ſtarken
Frieſen und dauerhaſten Tuchern verarbeitet.

Die Regierungsverfaſſung des Herzogthums im
Allgemeinen.

Die Finanzgeſchafte in dieſem Herzogthum, werden
durch die Konigl. Krieges und Domainencammer be
wrgt. Sie beſtehet aus einem Praſidenten, welcher zugleich
Khef der Halberſtadtſchen Kammer iſt, aus 2 Directoren
und 14 Rathen. Es beſorget dieſes Collegium alle Policeyh—
Domainen-Commerz: und dahin einſchlagende Landesſa—
chen. Jhr iſt die Cammerdeputation in Halle ſubordiniret,
welche die beſondere Aufſicht uber das daſige Salzweſen und
Kohlenbergwerke hat. Auch das Collegium ſanitatis, das
Collegium Medieum, die Eib-Teich-Schauconimißion,
und zum Theil die Servis-Bau- und Jntelligenzevmmißion
und das Proviantamt, ſind der Kammer untergeordnet.

Dit beyden Hanpteanen ſind die Krieges- und die
Domainencaſſe. vent htbt die Conttibutionen. Cavallerie und Mavhrungsgeiber durch ihre Kreißeinnehmer. Die

durch die Zinſenmriſter aber üotirte Landſchaftliche- und
Conſumtionsaceiſe von Bier- und Brandtewein, wird durch
die Aceiſeinſpeetores vierteljahrlich eingehoben, und an die
Kriegescaſſe abgeliefert. Die Domainencaſſe hat die He—
bung der Pachtgelder von Konigl Aemtern, gewiſſer Zoll—
ünd Schleuſengelder, Forſt- und Maſtgefalle, und anderer
Landesherrlichen Einnahmen. Beyde Caſſen berechnen ſich
mit der General. Kriegescaſſe in Berlin Ehemals war
auch die Aceine der Kammer ſubordiniret. Dieſe ſtehet
jetzt unter der Generalacciſedirectivn in Berlin, zahlet aber
noch das alte Aceiſeetatequantum an die der Kammer ſubor
dinirten Caſſen.

Dem platten Lande der ganzen Provinz ſind g Land
ruthe vorgeſetzet, welches mit Gutern in der Provinz angt
ſeſſene, erfahrne und. patrlotiſche Manner ſeyn ſollen. Und

jedem
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jedem der 6 Steuerrathe ſind gewiſſe Stadte zugekheilet,
uber deren Magiſtrate und Communen, ſie in Policeyſa—
chen die Aufſicht haben, und der Konigl. Cammer ſubordi
niret ſind. Nur die Altſtadt Magdeburg und die Colonie
magiſtrate ſind hiervon ausgenommen. Dieſe ſtehen un
mittelbar unter der Konigl. Cammer. Die Konigl. Cam
mer ſelbſt aber iſt dem Generaldirectorio in Berlin unter-
geordnet, und empfangt von dieſem oder unmittelbar aus
dem Cabinet ihre Befehle.Die Gerechtigkeitspflege mit verſchiedenen oöffentli—

chen Landeshoheits-Lehn- und Granzangelegenheiten find,
der aus 2 Senaten, elnem Plaſident und 12 Rathen beſtt
benden RKonigl. Landenregierung anvertrauet. Der
Adel, Stifter, Clöſter und alle Eximirte, oder ſolche Perſo
nen, welche unter keiner Unterobrigkeit ſtehen, briugen ihre
rechtlichen Geſucht ſogleich in der erſten Jnſtanz bey dieſeni
hohen Landescollegio an Die Proeeſſe der ubrigen Unter
thanen, gelangen in der Appellation von ihrer der Reate
runa ſubordinirten Untergerichten, zur 2ten und 3ten An—
ſtanz dahin. Ju wichtigen Proceſſen gehet die Appellation
von den Regiernnasſpruchen, an das Berlinſche Tribnnal.
Die Regierung ſelbſt aber haäuget von dem hohen Berlin.
ſchen Juſtitzdepartement ab. Die Appellation von den deut
ſchen Colomegerichten aber, gehet an die Konigl. Commiſ—
ſion, und von dieſer an das hohe Coloniedepartement in
Berlin. Die franzoſiſchen Colonien haben ihre Appella—
tionen unmittelbar in Berlin. Das Pupillencollegium be
ſorgt die Wohlfarth der Wayſen, welche der Regierung ſub
ordiniret ſind: und iſt ein aus dem Regierungsdirector und
einigen Rathen beſtehendes Colleguum. So wie auch das
Criminalcollegium, welches mit einigen Criminalrathen
perſtarkt, in peinlichen und Halsſachen entſcheidet.

Der evangeliſch lutheriſche geiſtliche Stand.
Alle Angelegenheiten der Kirchen, Schulen und Ge—

meinden, die Perſonen der Prediger und Schulbedienten
in geiſtlichen Dienſtſachen, ſtehen unter dem mit der Konigl.
Regierung combinipten Conſiſtorio. Es beſtehet aus ei—
nem Praſident, 2 weltlichen und 4 geiſtlichen Conſiſtorialra
then, welches 3 lutheriſche und rreformirter Geiſtlicher ſeyn
muſſen. Die geiſtlichen Kandidaten werden von dieſem Col—

legig
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gio gepruft, großtentheils beſtallet, und alle conñrmiret.
luch die gutlichen Verſuche in Eheſcheidungsproceſſen, gr—

hehen hier Das ganze Herzogthum iſt in 21 geiſtliche
inſpectivnen eingetheilet, ihnen ſind die Prediger und Schul—

edienten ſubordiniret. Die Univerſitat Halle und das da—
ge Woiſenhaus aber, ſiehen nicht unter dem Conſiſiorio,
indern unmittelbar unter dem geiſtlichen Departement in
zerlin.

Die Altſtadt Maadeburg ſtehet in geiſtlichen Angele—
enheiten unter dem Landesherrlichen Conſiſtorio, deren
Nagiſtrat aber hat gewiſſe Iura Conliſtorii in Miniſterial-
Zepulchral, und Matrimonialſachen, welche er zum Theil
urch ſein ſogenanntes geiſtliches Gericht verwalten laſſet.
der denior Miniſteriü iſt Beyſitzer deſſelben. Er fertigt
ie Conduitenliſten der Stadtgeiſtlichen, uberreicht ſolche
em Magiſtrat, und werden von dieſem dem Couſiſtoriv
orgelegt. Der Magiſtrat veranſtaltet durch das Miniſterium
ie Prufung, Ordination und Einfuhrung der zu geiſtlichen
Ztadtamtern beſummten Kandidaten. Die Prediger wer—
en vom Conſiſtorio confirmiret, muſſen ſich aber vorher
ey dem Maguſtrat verpflichten, nach dem Juhalt der ſym—
oliſchen Bucher zu lehren. Bey dem Conſiſtorio ſelbſt
laiten alle Geiſtlichen im Herzogthum, bey ihrer Confirma
juvn nur an Eydesſtatt den Handſchlag ab: daß ſie bey der
einen Lehre ſtandhaft verbleiben, dem Landesherrn
mod ihrem Amt treu ſeyn wollen. Die Romiſch-Ka—
holiſchen ſtehen unter der Konigl. Regierung, die innere
eiſtliche und Oeconomieverfaſſung ihrer Cloſter und Ge—
neinden aber, iſt ihren eigenen geiſtlichen Viſitatoren uber—
aſſen Die evangeliſch reſormirten deutichen Gemeinden
ind mit der Magdehurgiſchen Walloniſchen Gemeinde, dem
eformirten Kirchendirectorio, und die Franzoſiſchen dem
ranzoſiſchen Oberconſiſivrio in Berlin untergeorduet.

Die Acciſe- und Zollregie, hat alle Acciſe- und Zoll
jedienten unter ihner Auſſicht, und ſtehet unter der Ber-
inſchen General, Acciſe- und Zolldirection.

Die Tobackaregie, beſoraet durch ihre Diſtributeurs
en Verkauf des einländjſchen und fremden Tobacks. Sie
jat ihren Sitz in Maadebbura, und gehoret nicht nur
HZalle, ſoudern auch Haiberſiadt zu ihrent Departement.

Das
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Das Bancocomtoir, giebt von deponirten Gelbern

23 pro Cent, und leihet auf aute Obligativnes und unver—
derblichen Pratioſa zu 5 pro Cent. Es ſtehet unter der
Berlinſchen Hauptbanco.

Die Rornoctroi, iſt eine Geſellſchaft von handeln—
den Perſonen, welche durch Actien einet jede zu too Thlr.
ein Capital zuſammer geſchloſſen hat Sie beſitzet das aus
ſchlieſſende Recht, auswartiges Getraide auf der Elbe
zu verſch.ffen Durch einige Bevollmuachtigte laſſet ſie ein—

luandiſches Korn, wenn es unter 1 Thaler ailt, auswarti—
ges Korn aber zu jedem ihr auſtehenden Preiß cinkaufen,
und in oder auſſerhalb Landes verkaufen.

Alle dieſe genannten Collegia und Aufſſeher, haben
ihren Sitz in der Stadt Maadeburg Ehemals war die
Regierung und das Conſiſtorium in Halle, 1714. aber,
ward es nach Magdeburg verſetzet, auch das ehemualige
Kriegescommiſſariat, welches Contributions Accite Poii—
cey und Militairſachen beſorgte, ward mit der ſogenanu—
ten Amtscammer, unter welcher die Konigl. Oeconomie—
ämter ſtanden, vereingt, und ihr der Name Krieges—
und Domainencammmer beygelegt.

Die Lage, Kreiſe und Stadte.
Das ganze Herzogthum liegt zwiſchen denn 52 und

Zzſten Grad mitternachtlicher Breite, und zwiſchen dem
30 und 3zſten der Lange.

Es wird in ſolgende z Kreiſe getheilet: 1) Der
Holz- 2), Der Jerichauſche, 3) Der Saal: 4) Der
Mannefeldſche und 5) Der Jieſarſche Kreiß. Sie
wurden 1779. von 240203 Seelen bewohnet, von wel
chen 151055 auf dem Lande, und 8quqð in den Stad—
ten wohneten, unter welchen 2o7 11 Gohne unker to iahr,
20396 Tochter unter 10 Jahr, 326 Prediger, 535 Kir
chen- und Schulbediente, 35002 Ehefrauen 12329 un—
verheyrathete Tochter, 13078 unverhryrathete Sohnej
6o17 Knechte und Bedienten, 3421t Lehrkuaben, unnd
ggos Dienſtmagdde waren. Das Gbrige ſind Manner,
Wittwer und Wittwen von allen Ständen.

1. Der Hohzkreiß, iſt der großeſte und fruchtbarſte
am liuken Ufer der Eibe, welche ihn an der Morgen—
ſeite vom Jerichauſchen Kreiß ſcheidet. Gegen Mittag

begranzt
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begranzt ihn die Altemark; gegen Abend das Braunſchweig—
ſche, aegen Mittag Anhalt und Halberſtadt Daß er ſei—
nen Namen von dem ehemaliger Ueberfluß des Holzes
empfangen, iſt deshalb weniger wahrſcheinlich, weil in den
alten Zeiten, allenthalben Ueberfluß an Holz geweſen,
und iſt es wahrſcheinlicher, daß er der Holt-oder Halt—
kreiß genennet worden weil die alten wandernden Vol—
ker, in dieſer fruchtbaren Gegend und in dem benachbar—
Auhalt Halte gemacht, wenn ſie auf ihren Zugen große
Unternehmungen vor hatten. Jetzt wird er von 119207
Seelen bewohnet, von welchen 47605 in den Stadten,
und 71602 auf dem Lande leben. Der Militairſtand un—
gerechnet. Es wird dieſer Kreis in 3 Diſtricte abgethei—
ſet. Jn dieſen iſt zu merken:

1) Magdeburg. Die Pohlhohe iſt  Grad 13 Mi—
nuten 54 Secunden. Sie iſt die Hauptſiadt des ganzen
Herzogthums; an dem linken Ufer der Elbe, auf einer
ſanften Anhohe, in der Lange, ſo gebauet, daß eine ſcho—
ne Hauptſtraße, der breite Weg genanut, von Mittag
nach Mitternacht faſt grade durchgehrt. Auſ der rechten
und linken Seite aber paraleklaufende ſchmale Straßen,
und großtentheils enge Quergaſſen ſie durchſchneiden.

An der dſtlich mittägigen Seite am Sudenburgerthor,
iſt der große Domplatz, und in der Mitte der Stadt
der geraumige Marktplatz. Jenſeit des Marktes auf
der Nordſeite, hat die Stadt eine groſſete Breite, und
viel Straßen. Da die Stadt im zojahrigen Kriege 1731.
den t1oten May durch die Kaiſerlichen Truppen von
Grund aus verbrannt, und auſſer einigen niedrigen Hut—
ten am Fiſcherufer, nur der Dom und die Litben Frauen
Kirche unbeſchadigt ſtehen geblieben, und ſie ſich in küm—
merlichen Zeiten nach. Ende des zojahrigen Kritges wie
der aufgebauet; ſo ſind auſſer den Dom keiue alte vor—
trefliche Gebaude vorhanden. Dieſer aber iſt wegen ſei—
ner Große, Dauer und Verzierung, eines der ſehenswur—
digſten Gotteshauſer des Alterthums. Das danrben ſte—
hende Arſenal, iſt vom Konig Friedrich Wilhelm in ei—
nem einfachen ſehr guten Geſchmack gebauet. Und der
cthemals wuſte Domplatz mit auſehnlichen Hauſern ver—
ſchonert. Es ward die Furſtenſtraße an der Elbe ange—

legt,
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legt, und der ſogenannte Furſtenwall zu einem der an—
muthsvollſten Spaziergange in Dentſchland gemacht, die
gewolbten dunkeln Wege nach der Elbe ſind niedergeriſſen,
und uberhaupt in den Jahren von 1720. bis 1730.
durch anſehnliche Konial. Bauhulfsgelder, unter der Ber—
mittelung des damaligen Gourtrneurs, Furſt von Anhalt—
Deſſau, großt Verſchonerungen veranſtaltet. Das Alt—
ſtadter Rathhaus iſt, uach ſeiner inneren und außeren
Einrichtung, im Kleinen das, was im Großen das Am—
ſterdammer Rathhaus iſt. Die Hauſer auf dem breiten
Wege ſind großtentheils zum Bcehuf des Kornhandels mit
vorſtehenden Biebeln gebauet, um das Ein- und Ausla—
den des Getraides zu erleichtern.

Magddeburg hatte ſchon in den altern Zeiten einen
ausgebreiteten Kornhandel, dieſer vermehrte fich nnter
der Brandenburgiſchen Regierung auſſerordentlich, und
iſt jetzt verhältnißmaßig klein. Jm Fiahrigen Kriege,
nahm die Handlung mit Materialwaaren ausnchmend zu,
iſt aber auch wieder geſchwacht. Jndeſſen wird die vor—
trefliche Lage zur Handlung von vielen geſchickten Kaufleu—
ten zur Spedition und zum Verkehr mit eigenen Waa—
ren moglichſt genutztt Auch der Jmmediathandel, wel
cher die fremden Waaren aus der erſten Hand ziehet,
verſtarket ſich immer mehr. Unter den 2352 Bauſern,
ſind zwar 29t Brauſtellen, es wird aber nicht mehr in
allen die Braunahrung getrieben; dagegen in i26 Brand—
teweinblaſen ein betraächtücher Theil des Korngewinuſtes
verbraucht. Unter den 20542 Seelen, welche die Stadt
bewohnen, ſind 158 Strumpfweber mit 162 Geeſellen,
53 Tuchmacher mit eben ſo viel Geſellen, 76 Zeug—
macher. Durch die franzoſiſche Colonie, welche 1686.
hieher kam, und durch die Pfalzercolonie, welche 1689—
nach Zerſtorung der, Pfalziiſchen Manufacturen in Mau—
heim, hieher gerufen worden, ſind. die erſten Seiden—
und Wollfabriquen hier errichtet, und große Summen
Geld fur die auswartig verkauſte Waaren in die Stadt
gefuhret worden. Der auch durch ſie hier zuerſt angefan.
gene, und ehemals muchtig betriebene Tobackabau, ver
eint mit dem durch ſie verſtarkten Flachsbaui, haben ei
ner großen Zahl von Einwohnern Brodt, und der Stadt
fremdes Geld erworben.

Der
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Der evangeliſche lutheriſche Gottesdienſt wird in

z Pfarrkirchen, St. Johannis, St. Ulrich, Heil. Geiſt,
St Jacobi, St Catharinen und St Petri gehalteu.
Auſſerdem findet ſich hier die hohe Stifis- voer Dom
tirche, welche einen Probſt, Dechant mit Canonicis oder
Domherren, Vicariis und. Choralen hat Zwey Predi—
jer aber ſind Seelſorger der Domgemeinde, welche aus
ſen zum Stift gehörigen Perſonen beſtehet. Die Lieben
frauen Cloſierkirche, in welcher der Probſt, die Conven—
ualen und Lehrer des Cloſters den Gottesdienſt beſorgen,
ind wo auch die Garniſonprediger fur ihre Regunenter
vechſelnd predigen.. Das Cloſter Auguſtini, wo das Wai—
en- und Zuchthaus einen Lehrerhat; bey dem Stadtarmen—
auſe ſtehet auch ein Lehrer; in beyden aber verrichtet
jas Altſtädter Miniſterinum die Sacra. Jn der Colle—
ſiat Stiftskirche St Sebaſtian, nahe am Subenburger
hore; in der Nicolai Stiſtskirche am Dompoplatz, werden
ir die Horæ Canonieæ taglich fruh und Nachmittages
ingend aehalten, und die Gangolphieapelle, welche ehe—
nals die Biſchofliche Capelle und hernach dem reformir—
en Gottesdienſt gewidmet geweſen, hat auch ſo, wie die
wrgenannten 2 Stiſte, ihren Dechant, Senior und Ca—
wnieos Die franzoſiſche, die deutſche und die wal
oniſche reformirte drer Gemeinden, haben jede ihre
igene Kirche. Die Romiſch-Katholiſchen aber haben
hren gottesdienſtlichen Verſammlungsort auf der Citadell.

Dle ſchon ehemaligen anſehnlichen Feſtungswerke
ind vont Konig Friedrich Wilhelnt von 1720. bis 1730.
o erweitert und verſtarket, daß ſie agegenwartig die großte

jeſtung in Deutſchlund iſt Der Siern, iſt em auf der
Zudſeite gelegenes Auſſenwerk welches zugleich mit der
krweiterung der Feſtung gebauet, um die Elbe von der
Zudſeite zu beſtreichen, ſo wie das Citadell und die
Churmſchanze die freye Annahrung des Feinder aujf
er Nordſeite verhindert. Das Citadell aber iſt ſchou
om Churfurſt Friedrich Wilhelnm bald nach der Veſitz—
eebhmung von Magdrburg zu bauen angefangen, und mit
knde des vorigen Jahrhunderts vollendet.

Auſſer dieſen Feſtungswerken liegen 3 Vorſtadte.
die Neuſtadt, Sudenburg und die. Friedricheſtadt.

E Die
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Die Neuſtadt Magdeburg, iſt die großte Vor—

ſtadt. Sie liegt auf der Nordſeite der Stadt, am
weſtlichen Ufer der Elbe, hat eine ſehr lange breite Straße,
iſt unt 713 Hauſern bebauet, und von 3851 arbeitſa—
men Ackerleuten und Manufacturiſten, unter welchen
21 Tudnmacher, 12 Geſelten und 86 Strumpfwurker mit
g5 Geſellen bewohuet. Das ſogenanute Manheimer Bier
wird von den deutſchen und walloniſchen Pfalzern gebrauet,
und iſt auch von ihnen ein großer Theil der Hauſer er—
richtet. Die Suiſtskirche St. Petri, welche ihren De—
chant und Canonicos hat, iſt zugleich die lutheriſche Pfarr—
kirche, mit welcher eine Trivialſchule verbunden iſt. Auf.
der öſtnchen Seite dieſer Vorſtadt iſt das katholiſche
Jungſrauenkloſter St. Aaueten, Ciſtereienſerordens. Sie
hat ihren eigenen Magiſtrat, und wird unter die Media—
tenlandſtadte gerechnet.

Die Sunenhurg, iſt zwar eine Landſtadt, aber auch
zugleich eine Vorſtadt guf der Mittagsſeite. Jn 164 Wohn
hauſern wohnen 1t332 Seelen. Die Manheimer haben
hier und in der Reuſtadt zuerſt angeſaugen Gartenge—
wachſe auf offenem Felde zu bauen, und es nahret ſich
gegenwartig ein großer Theil der beyden Vorſtadte von
dieſem Feldgartenbau, ſo, daß ſie von einem zubereiteten
Morgen Acker 6 bis g Thlr Pacht geben. Ehemals war die—
ſe Stadt großtentheils von Juden bewohntt, und erſtreck.
te ſich bis an das Cloſter Bergen. Als aber im 1ten
Jahrhundert die unchriſtliche und blutige Verfolgung uber
die Jſraeliten auch in Magdebura erging, wurden ſie aus—
gejagt. Und gegenwartig ſtehen berhaupt von den alten
Wohnhauſern gar keine mehr. Bey der Ervweiterung
der Feſtung und Anleguna des Sterns, ſind dieſe ehema
ligen Wohnplatze eingeſchanzt, und die Stadt mehr nach
der Abendſeite gerückt worden. Sie hat ihre eigene lu—
theriſche Pfarrkuche.

Die Friedrichsſtadt, liegt auf der nordoſtlichen Sei
te, am rechten Ufer der Elhe. Auf der zwiſchen ihr und
der. Stadt grlegenen Jnſel, ſtehet das voraenanute Ci—
tadell. Dieſe Vorſtadt heiſſet auch die Thurmſchanze,
weil um den darin befindlichen ſtarken Pulverthurm die
Vertheidigungewerke angelegt ſindd. Sie ward bey Er—

weiterung.
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veiterung der Feſtung 1720. bis 1730. ganz neu aufge—
»auet, und iſt großtentheils von Wollmanufacturarbeitern
ewohnet.

Die Regierungsverfaſſung in der Stadt Mag—
deburg und deren Vorſtadte, kann man mit einem
Blick aus nachſtehendem Verzeichniß uberſchen. Die
chun vorhin genannte Konigl. Reaierung und Krieges—
ind Domainencammer, ſind die behden hochſten Provin—
jaleollegia. Mit der Regierung ſind verbunden: das Con—
iſtorium, das Pupillen-und Criminalcolleguum. Unter
)er Regierung ſtehen unmittelbar, der Altſtadter Magi—
irat, die Domprobſtey, Domwoigtey, Stiſts- und Cloſter—
jerichte. Die Muollenvoigtey, welcher auch der Magi—
irat der Neuſtadt und die Sudenburg ſubordiniret iſt.

Die Friedrichsſtadt aber ſtehet unter den Gouver—
iementsgerichten, von welchen die Appellation an das
Seneralauditoriat nach Berlin gehet. Der Pfalzercolo
niemagiſtrat, welcher auch in Criminal- und Ebeſchei—
ungsſachen zu erkennen berechtiget iſt, hat die Gerichts—
arkeit uber bie zu ihm gehorlgen deutſchen und walloni—
chen Burgern, und ſtehet unter der Konigl. Pfalzerco
oniecommißion, von welcher die Appellativn an den
Ztaattrath nach Berlin gehet. Der franzoſiſche Ma—
ziſtrat hat die rechtliche Wohlfahrt ſeiner Burger zu be
orgen. Die Appellativnen gehen an das ſrtanzjoſiſche
Obergericht zu Berlin, in der letzten Jnſtan; wird bey
em Tribunal mit Zuziehung zweyer franzoſiſchen Revi—
ionsrathe geſprochen. Und wwenn es keinen Rechtsſtreit
etrift, an das franzoſiſche Oberdirectorium zu Berlin.

Die der Konigl. Cammer ſubordinirten Collegia,
ind Corpora; ſind ſchon oben angefuhrt.

Schulen ſind in der Stadt Magdeburg viere:
die Altſtadter Stadtſchule, iſt die älteſte, und in ei—

iem ehemaligen Barfußercloſter angelegt, von Luthern
elbſt beſucht. Jhre erſten Lehrer haben viel zur Auf—
larung der Jugend und Erwachſenen beygetragen. Der
jelehrte Rector Sack ward zum erſten proteſtantiſchen
Prediger im Dom erkohren, und die folgenden geſchick—
en Lehrer haben bis jetzt vitl geſchickte Leute gezogen, und
urch das wohlbeſetzte Singechor wird die Voralmuſik
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befordert. 2) Die Domſchule, iſt eine vortrefliche Stif—
tung, welche nenerlich Verbeſſerungen in ihrem Jnuern
bekommen, und der Stadt nutzlich geworden. 3) Die
Lieben Srauen Cloſterſchule, wird durch den Probſt,
die Conventualen und die von ihnen ernannten Pracepto—
res ſorgfaltig bearbeitet. Sind ſie in der Wahl glucklich,
ſo hat ſie, wie alle ahnliche Cloſterſchulen, den Vorzug vor
andern Schulen, daß ſie nie abgelebte und zum ſauren
Schulamt unvermogende Lehrer haben kann, weil ſie im—
mer vor dieſer Zeit, zu andern Aemtern befordert wer—
den. Die Schuler wohnen zum Theil auf dem Cloſter,
zum Theil gehen ſie aus der Stadt dahm, und eine be—
ſtiimmte Anzahl genieſſen Beneficia. Es zahlet dieſe
Schule viel geſchickte Lehrer, weiche gelehrte Manner er—
zogen haben. 45 Dit reformirte Friedricheſchule, in
welcher ſchon ehemals nutzliche Männer gebildet worden,
iſt neuerlich durch innere Einrichtung und Vermehrung
der Claſſen und Lehrer verbeſſert, und auſſer den dem
gelehrten Stand beſtimmten jungen Leuten, zugleich auf
die der Handlung, den Kunſten und Handwerkern gewid—
meten Schuler Ruckſicht genommen. Auch iſt von der
deutſchen reformirten Gemeinde, in einem eigenen Hauſe
1780. zur beſſern Erzichung kunftiger Mutter, fur den
mittel- und niedrigen Stand, eine eigene Tochterſchule
errichtet, in welcher 3 Lehrer unterrichten, eine Lehrerin
aber in Nahen, Stricken, Waſchen und Platten Anwei—
ſung giebt. Die ſogenannte Handlungsſchule, iſt ein
utuerlich errichtetes Jnſtitut, in welchem man ſich bemu—
het, die Zahl kunſtiger geſchickter und wohldenkender Kauf—
leute zu vermehren. Es fuhren einige einſehende Kaufleu—
te mit einem wurdigen Geiſtlichen die Aufſicht, und wer—
den auch Penſionairs angenommen.

Die milden lutheriſchen Stiftungen der Stadt
ſind ehemals auſſerordentlich erheblich geweſen, der zojah
riae Krieg aber hat ſie mitleidswurdig geſchwachet. Jn—
deſſen ſind noch: das proteſtantiſche Jungferneloſter, St. Ger

trauten, das St. Aunnen Hoſpital, das Auguſtinen Wai—
ſenhaus, das ſogenannte große Kranken, und Armenhaus,
welches erſt vor z0 Jahren geſtiſtet worden; der Sie—
chenhof vor dem Sudenburgerthore, fur Verarmte der

Kauf.
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Kaufmannſchaft; und das Schwieſan Hoſpital, fur Durf—
tige in der Neuſtadt; Erquickungsquellen fur die Elenden.
Die deutſch-reformirte und. walloniſche Gemeinde hat ge—
meinſchaftlich fur ihre Armen ein Hoſpital, fur dieſe und
fur die Waiſen aber auch noch eine, eigene geſegnete Stif—
tung im Jahr 1740. angefangen; und die franzoſiſche Colonie
ſorgt in einem eigenen Hauſe fur ihre Armen und Wai—
ſen. Eben die Manufacturen, welche der Stadt Nahrung
ſchaffen, geben ihr auch viel Arme.

Nachdem wir die Stadt Magdeburg etwas naher
kennen gelernt, ſo gehen wir nun weiter, die merkwurdi—
gen Oerter dieſes Kreiſes zu nennen, und bemerken bil—
lig vorjüglich:2) Cloſter Berge. Es liegt auf der ſudlichen Sti—

te, einige tauſend Schritte von der Stadt entfernet, an
dem linken Ufer der Elbe, auf einer ſanften Anhohe, wel—
che eine reitzende Ausſicht nach der Elbe und in die korn—
reichen Felder ofnet. Es war ehemals ein Benedictiner—
eloſter. Nachdem es proteſtantiſch geworden, ward es
beſtimmt: junge Manner zu geſchickten Kirchenlehrern zu
bilden. Hier ward 1577. von s lutheriſchen Theologen
die ſogenannte Formula Concordiæ vollig ausgearbeitet.
Jn neuern Zeiten hat ſich der Abt mit 6 Conventualen
und pon ihnen erwahlten 6 Praceptoren, dem Lande durch
eine vortrefliche Schule nutzlich gemacht. Denn es find
und werden hier dem Staat viel wurdige Manner er—
zogen. 3) GroßSalze, eine kleine Stadt, deren zwey
Salzbrunnen, mit 34 Salzkothen, adelichen Familien, der
Cammerey und Kirche gehoren. Sic hat 218 Hauſer,
und 1363 Seelen. Der Stadtrath wird aus dem hier
wohnenden Adel beſetzt. Dieſem gehoret das nahe gele
gene Stadtchen Froia an der Elbe. Hier ward ſonſt
das nach Sachſen beſtimmte Pfannerſalz in ſachſiſche Schif
fe geladen. 4) Elmen ober Alten Salze, liegt vor dem
Thor von Groß-Salze. Es war in alteſten Zeiten ein
Flecken, wo ein ergiebiger Saltzbrunnen geuutzet, in der
Folge aber verlaſſen ward. Der Konig ließ 1727. zwey
Brunnen wieder ofnen, 1775. einen neuen Brunnen gra—
ben, und die ſchon 1763. vortreflich angelegten Gradier—
werke verlangern. Die Soole oder das verbeſſerte Salz

E3 waſſer
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waſſer wird durch Rohren nach der eine halbe Stunde
davon entlegenen Stadt Schonebeck geleittt. q) Scho-
nebeck, eine gut angebauete Mediatſtadt an der Elbe,
uber welcher hier eine Fahre gehet, mit einem Vorwerk
anf der Burg, wo der Sitz des Amts und des Konigl.
Salzeutreprenneurs iſt. Es wird aus der von Elmen hie—
her geleiteten Soole, fahrlich 18000 Laſt, ober 1080000o
Scheffel Salz geſotten. Jn der Stadt und in den neu—
angelegten Colvoniſtenſtraßen: die Bottcher-Friedrichs-
Wilhelnis- und Konigsſtraße, wodurch die 3 Stadte:
Salze, Schönebeck und Froſa in einen Triaugel zuſam—
men hangen, wohnen in 434 Hauſern 4268 Seelen.
6) Aken, Aquæ Jaxonies, eine Ileine Stadt an der Elbe.
Es wnd hier viel preußiſches und halliſches Korn ver—
ſchifft Sie hat 472 Hauſer, 1867 Setelen. 7) Cal—
be, eine Stadt an der Saale, in welcher hier eine
Schleuſe zur Beforderung der Schiffahrt iſt. Es findet
ſich hier eine dentſche und franzoſnche Gemeinde. Der
Ort hat aute Tuch- und Frießfabricnen, und einen Lachs—
fang; 497 Hauſer, Z168 Menſchen, unter wolchen
134 Tuchmacher mit go Geſellen, in einem der letzten
Jahre 31090 kleine Steine Wolle verarbeitet haben.8) Staßfurth, eine kleine Stadt an der Bode. Sie war
chemals beſeſtiget, hat Salzbrunnen und 30 Kothen, die
adelichen Familien aehoren, aus welchen auch der Stadt—

rath beſetzet iſt; 160 Hauſer, 1397 Seelen. 9) Egeln,
Stadt an der Bode, war ehemals mit ihrem Zugehor
eine Herrſchaſft. Sie hat 191 Hauſer, 1266 Seclen.
Aus dem auten Waſſer wird ein geſundes Bier gebrauet,
welches Egeley heiſſet. Vor der Stadt liegt das ſchone
katholiſche Jungfrauenkloſter Marienſtuhl. 10) Had
meroleben, kleine Stadt an der Bode; hat 128 Hauſer,
739 Scelen. 11) Wanzleben, Stadt; hat 269 Hauſer.
Jn as SBrauſtellen wird das bekannte gute Bier ge—prauet. Ohnweit davon iſt ein Marmorbruch, und in
dem benachbarten Dorfe Domersleben eine Marmor—
ſchleiſmuhle. 12) Seehauſen, Flecken, wo vor Alters
das Landgericht oder die Graſſchaſt (Comicia) der Pfalz-

grafen von Sommerſchenburg geweſen. Sie hat aute
Steinbruche, und die nahe Romlerslebiſche See iſt fiſch

reich.
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reich 13) Sommierſchenburg, ein Schloß, von wel—
chem ehedeſſen die Grafen und Pfalzgrafen benennet wor—
den; jetzt der Sitz eines Amtes. 14) Alvensleben, al—
te Burg und Herrſchaft, welche zur Halſfte der Tamilie
von Veltheim gehoret. Das dabey liegende Kupferſchie—
ferbergwerk, hat einige Anzeigen dem Rothenburagrr abn—
lich zu werden, iſt aber von geringem Betrieb, und die
Schmelzhutte negt in dem nahen Dorf Donſtedt 15) Nru
haldensleben, eine qute Landſtadt an der Ohre oder
Or ita, wo eine franioſiſche Colome; anch in dieſer und
deutſcher Sprache reſormirter Gottesdienſt gehalten wird.
Jn 46o Hauſern wohnen 2566 Seelen, unter welchen
23 Tuchmacher mit 16 Geſellen, vor einigen Jahren
4087 kleine Steine Wolle verarbetitet hatten. Die fran—
zoſiſche Colonie hat hier den Tobacksbau eingefuhret, von
welchem ehemals viele hundert Centner gewonnen wur—
den Nahe bey dieſer Stadt liegt das ſchone katholiſche
Jungfrauencloſter Altenhaldensleben, Ciſtercierſerordens.
Auf der offenen Flache eines anmuthigen Waldbugels,
iſt der ehemalige Reichstagsplatz der alten Volker uud
die Ruinen eines großen heidniſchen Opferaltars, welcher
erſt vor einigen Jahren geborſten. Es wird dieſes die
Teufelskuche genannt, weitd die Ueberlieferung ſagt: daß
hier den Gotzen Menſchen geopfert ſind. Ohnweit dem
Hauptaltar ſtehen viele machtige Kleſelſteine errichtet,
welche man vor Opfer-Schlacht- und Begrabnißſteine
halt Ueber dem Altar neigt eine alte Birke ihr graues

Haupt. Der einige hundert Schritt lange ruude Ver—
ſammlungsplatz iſt mit Waldgebuſche umkranzt; und der durch

dieſes ſich ſchlangelnde Opferbach, hat ein cryſtalklares ge—
ſundes Waſſer. Das katholiſche Herreneloſter Ammole—
ben liegt eine Stunde davon, naher nach Magdeburg.

GEs hat einen vortreflichen Brnch von Marienglas und
Gypaſtein, welcher nach Neuſtadt an der Doſſe zum
Dienſt der Spiegelmanufactur gefuhret, auch von deu
Gypspoußirern und Stucatirern tehr geſchatzt, wird.
Meiendorf, iſt ein katholiſches Jungfrauencloſter, Ciſter—
cienſerordens, und Marienborn, iſt ein adeliches prote—
ſtantiſches Frauleinſtiſt. Es war ehemals ein Nonnen
eloſter. 16) Oebisfeld, kleine Stadt an der Aller, den

.E 4 Land
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Landgrafen von HeſſenHomburg zugthorig, hat 2o2 Hauſer,

830o Menſchen. 17) Wollmirſtedt, Stadtchen an der
Ohre. Ehemals floß die Eibe von Magdeburg faſt ge—
rade nach dieſem von Carl dem Großen ſo hoch geſchatz—
ten Ort, weicher Uſtovie hieß, und die Ohre fiel hier zu
der Zeit in die Elbe. An dieſem durch die Natur be—
feſtigten Ort war die beruhmte jetzt verfallene Carlſchan
ze, wo nun das Dorf Elbey liegt. Hier hatte ſein und
Otto des Großen Heer ihr Hauptfeldlager. Jn der
Folge baueten die Biſchofe hier eine vortrefliche Kirche,
legten ein Junafrauencloſter an, welches in ein proteſtan—
tiſches Frauleineſtiſt verwandelt iſt. Der letzte Admini—
ſtrator legte auch wegen der reitzenden Gegend ein neues
Schloß an, welches aber unvollendet ſtehet. Neben die—
ſem iſt der Sitz des Konigl. Amtes. Jn 197 Hauiern
wohnen to6o Seelen, unter welchen' eine groſe Zahl
Lemeweber Und das vortrefliche Ohrwaſſer beſordert
die beruhmte Woinurſtedtſche Leinewandhleiche.

Es ſind in dieſem Kreiſe 10 Kénigl. Domainen
amter: r) Maollenvoigter 2) Calbe. 3) Aken.
4) Athensleben. 5) Brumby. 6) Egeln. 7) Got
tesgnaden bey Calbe 8) Roſenburg 9q Schone
beck 10) Staßfurth. 11) Wanzleben. Dieſe liegen
im erſten Diſtriet des Holzkreiſes.

IJm jzweyten Diſtrict ſind 5 KRoönigl. Aemter:
1) Dreyleben 2) Ampfurth. 3) Schermeke.
4) Ummendorf 5) Sonmerſchenburg.

Im dritien Diſtriet ſind Z Konigl. Aemter: 1) Al
vensleben 2) Hillersleben. 3) Wolmirſtedt.

li. Der Jerichauſche Kreiß,
Dieſer Kreiß lieat am rechten Ufer der Elbe, ſo,

baß wenn man die Magdeburgiſchen Elbbrucken paßiret
iſt, man auf Jerichauſchen Boden ſtehet. Gegen Mit—
tag ſind Anhalt und Sachſen gegen Morgen der Zieſar—
ſche Kreiß und die Mittelmark, gegen Abend und Mit-
ternacht aber die Altemark und Priegnitz die Granznach
baren Es wird in 2 Diſtricte abaetheilet, in welchem
lieat: 1) Burg, eine große Jmmediatſtadt an der Jhle,
war in den alten Zeiten eine anehnliche Feſtung. Gie
iſt im vorigen Jahrhundert durch Tauſch von Sachſen

zum
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dum Herzoathum gekommen, und die Tuchſabriquen un—
gemein befordert; auch eine franzoſiſche und eine deutſch
reformirte Gemeinde hier errichtet, und der Tobacksbau
ſtarck aetrieben worden. Jn 1074 Hauſern wohnen
4630 Menſchen, von welchen 221 Tuchmacher mit 46 Ge
ſellen, in einem Jahr 18377 Steine Wolle verarbeitet
haben. 2) Parey, ein den von Plothbw gehoriges Dorf
an der Jhle. Hier endiat ſich der Plauenſche Canal,
welcher bey Plauen in der Havel ſeinen Anfang nimmt, und
durch 3 Schleuſen zu Plauen, Cade und Parey die gehborige
ZWaſſerhohe bekommt. Er iſt 4 Meilen lang Den agroßen
Schloßgarten bey Parey, ließ ein gelehrter und wohltha—
tiger Herr von Plothow in einem theuren Jahre aulegen,
und auf der Ebene einen Bera auftragen, um ſeiue ar—
beitſamen Unterthanen vor dem Verhungern zu ſchutzen.
Er kaufte Korn, ließ Brodt backen, gab jedem aglich
2 Pfund, zog ihnen aber nur dafur ſo viel ab, als das
Korn im Mittelpreiſe zu gelten pfleat Es wird dieſer
Berg der Muſenberg genannt; Apollo ſtehet auf dem
Gipfel Man gehet auf einem mit den Bildſaulen großer
Mauner beſetztem Gartenwege zu dieſem Denkmal eines
edlen Guthsherrn, deſſen Andenken die Dorfbewohner
und mit ihnen jede edle Seele noch ſegnet. 3) Jeri
chau, eine Mediatſtadt an der Elbe, Sitz des Amtes,
wo auch“ die reformirte ebemalige große Cloſterkirche ſte-
het, der Ort hat nur 194 Burgerhääuſer, und g2g Seelen.
4) Sandau, Jmimediatſtadt an der Elbe, hat 236 Häu
ſer, i224 Seelen 5) Gentbin, liegt an der Mitte des
Plauenſchen Canals, hat 183 Hauſer, 1027 Einwohner.
Auf dem nahe belegenen Dorf Alten-Platow, iſt der Sitz
des Amtes. 6) Loburg, Jmmediatſtadt von 281 Hau—
ſern. 7) Mockern, Mediatſtadt, dem Freyherrn. von
Hagen gehorig, hat tso Hauſer. g) Gortzke, Stadichen,
den Herren von Schierſtedt großtentheils gehorend. Ehe
mals iſt ſie ſtark beſeſtiget geweſen, jetzt hat ſie 10z Hauſer.

IJn dieſem Jerichauſchen Kreiſe ſind 6 Konigl. Aem
ter: 1) AltenPlatow. 2) Derben. 3) Ferchland.
4) Jerichau. 5) Loburg. 6) Sandau. 7) Hohen
ziatz, ein Dorf und Ritterguth, wo der Poſtwechſel zwiſchen

Zieſar und Magdeburg iſt.

Es Der



74 Kap. V. Kreſſe und Stadte
Der Prinz Heinrich von Preuſſen hat 3 Aemter:

a) das Amt Nigripp mit dem Dorfe Detershagen, Hein—
richsberg und Schartau, b) das Amt Lredlitz, e) das
Umit Wormlitz.

ill. Der Zieſarſche Kreiß.
oyſt der kleinſte. Er iſt 1773. von dem Mittelmarki

ſchen Zauchiſchen Kreiſe abgenoinmen, und zum Herzogthum

gelegt worden, weil er naher an Magdeburg, als an Berlin
liegt. Dagegen iſt der Luckenwaldiſche Kreiß, an die Mit—
telmark abaetreten, und dem Zauchiſchen Kreiſe einverleibet
worden Er granzet gegen Morgen an die Mittelmark, auf
den 3 ubrigen Seiten aber iſt er ganz vom Jerichauſchen Krei—
ſe umageben. Der Boden iſt ſandig, die Gegend um Leitzkau
aber ſehr fruchtbar, nnd der Fienerbruch truq ehemals
viel Buſch. und Ellernholz. Seit 1775. iſt er gerodet,
durch' Kanale getrocknet, und viele tauſend Morgen fur
dieſem und dem Jerichauſchen Kreiß zur Viehweide beſtun
met worden. Der Landesherr hat die Rodungskoſten ge
tragen, und es ſind keine neue Auflagen auf dieſen urbar
genmiachten Wieſen gelegt worden. Der Kreiß hat ſeinen
eigeuen Landrath und Kreißcaſſe. Die merkwurdigſten Oer—
ter ſind: 1) Zeieſar, eine Mediatſtadt. Der jetzige Amts—
ſitz war die ehemalige Biſchofliche Reſidenz, und die Schloß—
kapelle iſt gegenwartin die reformirte Kuche. Jn der Stadt
war ehemals ein Nonnencloſter, deſſen Gebaude von dem
lutheriſchen Jnſpector und reformirten Prediger gemeinſchaſt
lich bewohnt werden. Jn 262 Hauſern wohnen 1502 Men
ſchen, unter welchen 14 Tuchmacher ſind. 2) LCeitzkau,
ein Flecken dem Herrn von Muuchhauſen gehorig, deren
zwey Ritterſitze Alt- und Neu-Leitzkau, aus dem nicht weit
vom Flecken auf einer anmuthigen Anhohe ehemals gelege
nen Kloſter entſtanden ſind. 137 Hauſer ſind von 785 Men
ſchen bewohnt Der Schloßbrey an iſt von großer Gute,
und wird ſtark verſahren. Eine Gattung ſehr wohltrageun-
der klemer Kirſchen, hat von ihr den Namen: Cloſter Leitzi
ſche Kirſchen. 3) Pietzpuhl, ein adeliches Guth der von
Wulfen. Auf der gronen Plaine zwiſchen Pietzpuhl und
dem im Jerichauſchen Kreiſe gelegenen Dorf Corbelitz, hult
der Konig die jahrliche große Muſterung im Fruhjahr. Es
iſt 2 kleine Meilen von Magdeburg entlegen. Jn der Nahe

von
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von Zieſar ſind ſehr gute Papier-Walk. und Schneidemulh—

len. Jn dieſem Kreiſe iſt nur das einzige Konigl. Amt
Zieſar.

W. Der Saalkreiß.
Jſt von den ubrigen drey Kreiſen des Herzogthums

durch das dazwiſchen liegende Furſtenthum Anuhalt getren—

net. Denn aegen Mitternacht granzet er an Anhalt-Bern
burg, gegen Abend an die Grafſchaſft Mannsſeld, gegen
Mittag und Morgen an Churſachſen. Die Saale durch—
ſtronit ihn von Mittag: nach Mitternacht, und fallt bey Cal
be bey dem ſogenannten Saalhorn in die Elbe. Der Bo—
den iſt fruchtbar, an Holze aber iſt Mangel. Er wird in
2 Diſtricte abgetheilt, welche jedoch beyde nur einen Land
rath haben. Die merkwurdigſten Oerter ſind: 1) Halle—
an der Saale, eine alte wohlgebauete und beruhmte Stadt,
mit dem Zunamen im Magdeburgiſchen, oder auch in
Sachſen; lateiniſch Hala Venedorum, oder Hermundoro-
rum, weil ehemals die Veneder von der nordlichen Oſtſee
und hernach einer ihrer Zweige, die Hermunduren und Wen—
den, die ehemaligen Beſitzer dieſer Gegend geweſen. Die
Stadt hatte ſchon ehemals ein beruhmtes Gymnaſium,
welches 1694. zur Univerſitat erhoben ward, auf welcher
gegenwartig gegen 10oo Studenten gezahlt werden. Auch
iſt hier ein lutheriſches Stadtgymnaſium und ein re ormir
tes, Gymnaſium illuſtre. Zwey reformirte Pro eſſores

ſind ganz eigentlich dem Dienſt der hier auf der Univerſitat
ſtudirenden reformirten Theologen gewidmet. Mitten in
der Stadt im ſogenannten Thal, am Ufer der Saale, ſiud
4 ſehr ergiebige Salzbrunnen, deren Sohle theils fur die
Pfannerſchaft in der Stadt, theile vor der Stadt, fur den
Konig geſotten wird. An den Konigl. Kothen werden jetzt
a4900 Laſt, oder zo400 Scheffel Salz bercitet. Die Hal
loren ſind ein Ueberbleibſel von den Wenden, und haben
auch ihre alte Gewohnheit, Kleider, Sprache und Gerech—
tigkeitspflege behalten. Sie ſtehen unter den ſo genannten
Thalgerichten. Jn 1605 Stadthauſern wohnen 14829 See
len, unter welchen 54 Tuchmacher mit 3a Geſellen, und
130 Strumpfmacher mit 119 Geſellen, in den letzten Jah
ren jahrlich 29848 Steine Wolle verarbeitet haben. Die
Moritzburg war chemals ein feſtes Schloß und die ſogenannte

Refi
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Reſidenz, der Sitz des Biſchofs oder Adminiſtrators, jetzt
wird der katholiſche Gottesdienſt hier gehalten. Die um die
Stadt liegende Gegend, iſt wegen des Saalſtroms, der ſfrucht:
baren Felder und Anhohen ſehr angenehm. Die Univerſi—
tat. die Moritzkirche und das reformirte Gymnaſium haben
Wibliothecken. Die Vorſtadt Glaucha, ſſt zugleich eine
Mediatſtadt. Unter den 314 Hauſern, in welchen 2758 See
len wohnen, iſt das beruhmte und nutzliche Wayſenhaus, ein
Denkmal der ſegnenden Vorſehung Gottes. Es findet ſich hier
außer der Wayſenerziehungsanſtalt eine gute lateiniſche Schu
le und ein Padagogium. Es wohnen in dem Bezirk der fur
die Stadt und Unwerſitat und Land wohlthatigen Anſtalt
9t2 Menſchen. In den Burgerhauſern arbeiten z6 Strumpf
macher mit 62 Geſellen, und die vortrefliche Halliſche Star
ke wird groſtentheils hier aus Weitzen bereitet Der Neu
mark, iſt die zweyte große Vorſtadt und uuagleich eine
Amtsſtadt auf der Nordſeite. Jn 260 Hauſern leben
1758 Menſchen, unter welchen 190 Tuchmacher mit 1a Ge—
ſellen, und 39 Strumpfmacher mit 8a Geſelleu, jahrlich
2000 Steine Wolle verarbeiten. Die betrachtliche Man
heimer Brauerey iſt in dieſer Vorſtadt. 2) Giebichen
ſtein, ein Vorwerk an der Saait, uber welchem auf einem
Felſen ein beruhmtes Schloß geſtanden hat, welches verwu—
ſtet iſt Die Ausſicht aber iſt von dieſem Berge noch immer
eine der ſchonſten im Herzogthume. Auch iſt hier der Sitz
des betrachtlichen Konigl. Amtes, welches das wichtigſte im
Herzoathume Magdeburg, und vielleicht in den geſammten
Konigl Preuß. und Churbrandenburgiſchen Landen iſt. z)Auf
dem hohen Petersberge, welcher einſam in einer groſ
ſen fruchtbaren Ebene liegt, und viele Meilen weit geiehen
werden kann, iſt vor Alters eine Probſtey, regulirter Chor
herren, Auguſtiner Ordens, geweſen. Jetzt ſtehet am Fuſſe
deſſelben ein Amthaus. 4) Wettin, eine Stadt an der
Saale, mit einem alten Schloſſe, auf welchem die ehemali
gen Grafen von Wettin gewohnet haben. Es gtehoret nebſt
der Halfte der Stadt und des Amts, dem adlichen Geſchlecht
von Kroſeck aus dem Winkel, welche auch ein eigenes Ge
ſamtgericht angeſtellet hat. Bey dieſer Stadt iſt ein Stein
kohlenbergwerk, welches ehemals durch die frepherrlich von
Danckelmannſche, Horſtſche und von Krugſche Familie be
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rieben ward. Jetzt iſt es Landesherrlich. Die 3 Hauſer ſind
roßtentheils von Bergofficianten und Bergleuten bewohnt.
ks iſt der Sitz des Konigl. Amtes. Auch findet ſich hier
as Konigl. Bergamt. 5) Connern, eine gute Ackerſtadt
von 284 Häuſern und 1470 Menſchen. 6) Lobechin,
der Lobegin, Landſtadt von 257 Hauſern, in welcher
t271 Menſchen wohnen, die zum Theil in den benachbarten
gdohlen- und Schicferbergwerken geſchaftig ſind, und das hie-
ige Bier ward ehemals ſtark nach Halle verfahren. 7) Als-
eben, eine dem Furſten von Deſſan gehorige Stadt, welche
tarken Ackerbau treibet. Sie liegt:langſt der Saale, hat
ts5 Hauſer und 833 Menſchen. Die Vorſtadt heißt die
eimkuthe; und das ſo genannte alte Dorf Ahlsleben, liegt
iahe an derr Stadt. Der Sitz des furſtlichen Amtes iſt auf dem
Vorwerke. g) Belleben, ein dem Furſten von Anhalt-Bern—
urg- Schaumburg gehoööriges Dorſ. 9) Freyenfelde, ein
hemaliger Ritterſitz der Freyherren von Daukelmann, in ei—
ier angenehmen Gegend, eine Stunde von Halle, jetzt der
Familie Evertmann gehorig. 1o0) Das Dorf Rothenburg,
ſt durch die am Ende des vorigen Jahrhunderts wieder nutz-
ich gewordenen Kupferſchieferbergwerke beruhmt. Die
Freyherrlich von Dankelmannſche und von Krugſche Familie
varen Hauptintereſſenten der Gewerkſchaft; jrtzt iſt es Lan
esherrlich. Die Bergreviere liegen theils im Saalkreiſe,
heils in der Grafſchaft Mannsfeld, und ſind: das Saalber—
zer, Katzenthaler, Tieſthaler, Langenthaler, Straushofer
Revier; die rothe Welle, der Todtenhugel, Preuß. Hoheit
ind Burg-Oerner che Revier. Das Waſſer aus den Schach
en wird theils durch ſehenswerthe Scheiben und Windkunſte
ind Stollen oder Canale abgeleitet. Die Schmielzhutte liegt
zeym Dorfe am Ufer der Saale. Das alte Schloß iſt der
Sitz des Berqg. und Oberberqgamts. Auch iſt hier ein Oecono—
nieamt. Ueberhaupt aber ſind im Saalkreiſe folgende 6 Ko
nigl. Aemter. 1) Beſen. 2) Bragwitz. 3) Giebichen
tein. 4) Petersberg. 5) Rothenburg. 6) Wettin.

V. Die Grafſchaft Mansfeld.
Magddeburgiſcher Hoheit, iſt ein Theil der ehemaligen

berühmten Grafſchaft dieſes Namens. Sie war ein Lehn
)es Bisthums. Und nach dem 1780. erfolgten Ausſterben
er Grafen von Manzfeld und Furſten von Fondi, dem Her—

zogthum
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zogthum Madgdeburg einverleibet. Der ubrige betrachtliche
Theil dieſer Grafſſchaft aber, iſt Sachſen auheinn gefallen.
Geaen Morgen iſt der Saalkreiß und die Saale dek Granz—
nachbar, gegen Mitternacht das Furſienthum Anhalt und der
Saalkreiß, gegen Abend und Mittag Churſachſen. Es wird
gtgenwartig als ein Kreiß des Herzogthums angeſehen, und
iſt wieder in 2 Kreiſe getheilt, welche beyde nur einen Land—
rath haben. Der Berg und Ackerbau wird mit Nutzen be
trieben.

1) Der Mansfeldſche Kreiß, enthalt: 1) Mans
feld, eme Jmmediatſtadt am Thalbach, daher es auch Thal—
Mansfeld genaunt wird. Auf dem Berge, welcher eiue ſehr
reitzende Ausſicht hat, liegt das Schloß der alten Grafen von
Mansfeld, welches ehemals zugleich eine Bergfeſtung war.
Die Stadt hat 195 Häuſer mit iorg Einwohuern. Sie
iſt der Sitz der Kricgescaſſe und der Kreißcaſſe. Der Ma—
giſtrat hat die Ober- und Niedergerichte uber die Stadt.
2) Leimbach, ein, theils Amts/theils Schriftſaßiges Stadt
chen, von 103 Hauſern, z50 Einwohnern. Der Maaunſtrat
hat die Civilgerichte uber die Vurgerhauſer; die Criminal

gerichte aber, uber das Konigl. Amt Cloſter Mansfeld, halb—
jahrig wechſelnd mit dem von Schenkſchen Amite Leimbach.
3) Altſtadt Gerbſtadt, die volkreichſte Amtſtadt. Denn
in 261 Hauſern wohnen wegen des Bergbaurs 1289 Men—
ſchen. 4) Ju dieſem Kreiſe liegen auch die zum Rothen
burgſchen Bergamt gehorigen Hutten und Hecherhau
ſer, Berg-Oernerſche Revier, Kriedeburger Hutte, Preuß.
Hoheit, rothe Welle und Todtenhulgel Revier. 5) Das Sach
ſiſche Bergamt zu Eisleben aber beſitzet die Hutten und
Zechbauſer Catharinenhutte, Creutzhutte, Gotteobelohnung,
Kupfercrammer, Silberhutte und Wieſenhutte 6) Der
Prinz Ferdinand von Preuſſen, hat 4 Aemter. (e) Gerb
ſtadt. (G) Grofareer. (e) NeuAſſebura. (ch He
dersleben, zu welchem das Dorf Doderſtadt gehoret. 7) Das
Amt Leimbach beſitzen die von Schenck wierderkauflich.
Die von Bulow haben das Amt helmsdorf. Eben ſo auch
das Amt Polleben, beſitzen die von Phuel wiederkauflich.
Die von Dacheroden ſind von dem Amte Bura-Oerner; und
die von Marenholtz vom Amtt Helbra wiederkaufliche Beſitzer,
nnd viel Ritterguther haben eigtuthumliche Guthohteren.

e) Der
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2) Der Schraplauer Kreiß. Darinnen ſind:
2) Schraplau, eine Mediat? und amtsſaßige Stadt, wo
das Ober- und Unteranit Schraplau ſeinen Sitz hat. Ju
dem verfallenen Schloſſe iſt die Brauereh. Jn 126 Hau—
ſern wohnen 652 Seelen. Der Prinz Serdinand beſitzet:
(a) das Oberamt Schraplau, mit der vorgenannten Stadt
Schraplau (v) Das Unteramt Schraplau. (e) Das
Amt Bennſtädt und das Vorwerk Schaaffelde. (d) Die
von Geuſau haben das Amt Secburg wirderkauflich. Der
Kanertſche Zweig der Freyherren von der Schulenburg,
beſitzen das Amt Erdeborn erblich Dazu gehoret: Herrgis
dorf, ein Flecken von 1o6 Hauuſern, die Dorfer: Erdeborn,
Creißfeld, Littgendorf Oberrißdorf, und Wulferode. Die drey
Familien, Freyherr von der Schulenburg, von Katt und
Lowenklau, beſitzen gemeinſchaftlich dit Dörfſer: Schoch
witz, Krimpe und Wils. Die von Bagen, haben
2 Freyguther, im Klecken Herrgisdorſ. Ein Freyherr von
Schulenburg beſitzt ein Ruterguth im Dorf Erdeborn, und
ts ſind in dieſem Kreiſt mehrere Brefitzer von Ritterr und
Freygüthern.

Es ſind in der Graſſchaſt 5 Konigl Aemter: s) das
Amt Cloſter-Mansfeld, hat ſeinen Sitz im Dorf Cloſter
Mantſeld. Daqju gehoret die Gerichtsbarkeit uber das
Schloß Mansfeld, und ein Theil der Gerichtsbarkeit uber
die Stadt Leimbach, die Obergerichte uber das Freyguth
Carlberg, Alsdorf, Liebkerode, Sirsleben, Mimmielrode,
Ziegelrode und den Bornweg b) Das Oberamit Friede—
burg, dazu gehoren die Dorſer: Pfitzenihal, Baukers—
dorf, Finſtadt, Godewitz, Millerdorf, Quittſchina, Saljz—
minde, Trebitz und Zappendorf. e) Das Unteramt Friede—
burg, mit der Stadt Alt-Gerbſtadt das Vorwerk Strauß—
hoſ, das Dorf und Schloß Friedeburg, die Dorfer Boſen-
burg, Brucke, Elben. Freiſt, Heiligenthal Jhlewilz, Loche
witz, Oeſte, Pfeiſhauſen, Reidewitz, Lhalborf, Zabenſtadt,
Zabitz und Zickeritz, mit den Obergerichten uber Clyſter— 4
Gerbſtadt, Adendorf Clinpan-erbſtadt, Neuſtadt. Gerb
ſtadt, Konigswick, Rumpin und Zelwitz. d) Das Amt
Helfta, dazu gehoret: das Dorf Helſta, wo der Amtsſitz iſt.
Das Dorſ Biſchofrode, die Muhlen Klippe, die Kupfer
und Auenmuhle und Neckendorſ. e) Das Amit Holzzeile,

dazu
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dazu gehoret: das Dorf Holjqzelle, Collmen, und
Hornburg.

Ueberhaupt ſind im Herzoathum Magdeburg folqgende
10 Juſtittamter: 1) Wollmirſtadt, wozu die Stadt
Wollmirſtadt und das Amt Hillersleben gehöret 2) Som
merſchenburg, wozu die Aemter: Alvensleben, Dreyle—
ben und Sommerſchenburg geboren. 3) Ampfurth, hat
die Stadte Seehauſen und Wanzleben. 4) Athensleben,
mit den Aemtern: Staßfurt und Athensleben. 5) Calbe,
wozu die Vorſtadte von Calbe, die Aemter: Brumbi, Cal—
bt und Gottesgnaden gehoren. 6) Aken, hat die Stadt
und das Amt Aken. 7) Wettin,; hat die geſammten Ge—
richte mit denen Herren von Kroſeck aus dem Winkel, uber
die Stadt Wettin und Lobnitz, woruber das Amt Neubee
ſen, Brachwitz, Petersberg und Wettin. 8) Genthin,
dazu gehoren die Stadte: Genthin, Loburg und Burg
vor Genthin, mit den Aemtern: Alten-Plato, Derben,
Ferchland und Loburg. 9) Sandau, unter dieſem ſtehen
die Stadte: Jerichow und Sandau, mit den Aemtern Je—
richau und Sandau 10) Jieſar, hat die Stadt und das
Umt Zieſar unter ſeiner Gerichtsbarkeit. Die Amtsrichter
fuhren den Titel Juſtitzamtmann Die ubrigen Domai—
nenamter und die Aemter im Mansfeldſchen, haben noch
ihre beſondern Gerichtshalter.

Die Namen der geiſtlichen Jnſpectionen ſind 1) Jm
Holzkreiſe: (1) die erſte Magdeburgiſche Jnſpection.
12) Neuſtadt Magdeburgiſche. (3) Cabbiſche.
(4) Staßfurtiſche. (5) Neuhaldenslebiſche. (6) Atzen
dorſehe (7) Roſenburgiſche (8) Domprobſteyliche.
(9) Grafl Schulenburgiſche Dorfer ju Wolfsburg.

2) Jm Saalkreiſe: (1) die erſte hHalliſche (2) Die
zweyte Halliſche. (3) Laublingiſche, oder Connerſche.

3) m Jerichauiſchen Kreiſe: (1) Durgſche.(2) mockerſche. (3) Loburgſche (4) Jerichauſche.
a4) Jm Zauchiſchen oder Zieſarſchen Rreiſt.

(1) Zieſarſche. (2) Seniorat iu Stegelitz.
Die Graſſchaft Mansfeld ijt ſetzt in 3 Jnſpectionen ge

theilet, welche aber kunftig in 2 werden zuſammen gezogen
werden. Nicht alle Jnſpretionen ſind an einen gewiſſen Ort
gebunden.

Die
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Die oben gedachte Bevolkerung des Herzogthums be·

ſtand 1779. in 240203 Seelen. Von dieſen lebten im Holz

kreiſe rig2o7. Jm Jerichauſchen Kreiſe 41795 Jm
Zieſarſchen Kreiſe 7662. Jm Saalkreiſe 42264. Jn der
Grafſchaft Mansfeld 24274.

Schlußbemerkung. Da dieſe kleine Preuß. Landerkenntniß
zunachſt fur junge Magdeburgiſche Freunde aufgeſetzet iſt;
ſo erfoderte die gute Lehrart, ſie naher mit dieſer vaterlan
diſchen Provinz bekannt zu machen. Geſchickte Lehrer in
andern Provinzen werden hier manches ubergehen, und bey

ihrer Provinz ausfuhrlicher ſern. Jn dem Capitel von
Munzen, wird man auch die nothige Anweiſung zur
Kenntniß der hier curſirenden Geldſorten finden.

u

Kap. VI.

Kreiſe und Stadte im Fur—
ſtenthum Halberſtadt.

ias Furſtenthum Balberſtadt, ward zur Zeit der Ge
burt Chriſti von den tapfern Cheruskern bewohnt. Deren
muthiger und kluger Feldherr Arminius ſchwur, der Reftet
deutſcher Freyheit zu werden; griff den römiſchen Befehlsha
ber Varus in den Thalern zwiſchen Pyrinont und Detmold
an, ſchlug ſeine Legionen, und ſetzte Rom in Schrecken. Es
geſchahe dieſes im ioten Jahr nach Chriſti eburt. Daß
auch dieſe mannhaſten Cherusker ſich ins Magdeburaiſche
bis an die Elibe ausgebreitet haben, ſiehet man aus einer
Stelle des Claudianus, welcher 390. lebte. Er ſagt ae IV.
conſulatu v. 450.

 ingentes Albim
liquere Chrruci.

Die
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Die ſolgenden wechſelnden Bewohner, welche die große

Vollerwanderung vom Zten bis zten Jahrhundert; und die
nachſolgenden Staatsveranderungen ins Halberſtädtſche ge
fuhrt haben, ſind faſt eben dieſelben, welche bey Magdeburg
benennet worden. Denn die Sachſen, welche ein Stamm
der Gothen waren, kamen gegen die Mitte des zten Jahr
bunderts 449 vom Baltiſchen Meere aus dem Holſteiniſchen
und Pommern. Sie errichteten das große Sachſiſche Reich

Oſtphalen und Weſtphalen, welches ſich vom Rhein bis uber
die Elbe verbreitete. Und alſo ward auch halberſtadt ein
Theil des alten Sachſenlandes. Die Churinger oder

Teuroinger oder Doringer, eine andere Gothiſche Nation,
kamen bald hernach, auch aus dem Holſteiniſchen und Pom
mern in dieſe Gegend. Sie waren vermuthlich eben die,
welche mit dem Heerfuhrer der Hunnen, Altila, einen un
glucklichen Zug nach Gallien 451. gethun hatien. Sie
nahmen den groſten Theil des Sachſiſchen Reichs in Brtſitz,
und errichteten das machtige Thuringiſche Reich. Es war
dieſes in Oſt- Weſt GSud und Nord-Thuringen getheilet.
Deſſen Granzen erſtreckten ſich vom Rhein bis zum Einfluß
der Morava in die Donau, und uber die beyden Ufer der
nordlichen Elbe. Nun ward alſo Halberſtadt eine Pro
vinz von Nord-Thuringen. Jedoch dieſes Thuringi—
iche Reich war von kurzer Dauer. Denn die Sachſen er
kanupften 630. ihre Freyheit großtentheils wieder, und mach
ten die Thuringer zu ihren Unterthanen oder Bundesgenoſ
ſen. Aber auch dieſes machtige Sachſiſche Reich ward in
der Folge durch dir Franken, unter Anfuhruna Carls det
Gronen erſchuttert, geſchmalert und erobert. Denn da der
Sachſiſche weſtphaliche Furſt und Feldherr Wittekind bey
Detmold und im Oſnabruckſchen vom Carl 781. beſieget
war; ſo kam es Koa4 in dem Schloſſe Solza an der frankie
ſchen Saale zum Frieden. Die Sachſen wurden mit den
Franken ju einem Volk vereiniget, behielten ihre Geſetze,
verſprachen die chriſtliche Religion anzunehmen, geſtatteten
die Aulegung der Stiſter und Cloſter, welche ihre Religiont,
lehrer nahren ſollten, gaben ihnen den Zehenden, und lieſſen
ſich gefallen, daß dit Lander durch Grafen oder Richter re
gieret wurden. So ward denn auch Halberſtadt eine
Provinz des frankiſche romiſchen Reichs. Und bald

nachher
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nachher 814. empfing er die Wurdt eines Bisthums, in wel—
ches viele frankiſcht Coloniſten eingefuhret wurden. Die jetzigen
Einwohner des Furſtenthums entſtammen demnach von den
erſten Celtiſchen Aſiatern, welche ſich hier niedergelaſſen,
pon den Sueviſchen Cheruskern und zum Theil von den
Catten und Longobarden, von den Sachſen, Thurin
gern und Franken, deren Namen durch große Thaten be—
ruhmt geworden.

Das Land iſt ſehr fruchtbar an Getraide und Flachs,
hat auch wegen der guten Weiden und Wieſen gute Vich—

uucht, inſonderheit an Schafen, aber Mangel an Holz.
Es ſind hier keine anſehnliche Fluſſe. Es begreiſt 3 ſoge—
iannte Hauptſtadte, to kleine Stadte, und 103 Flecken und
Dorſer. Die meiſten Einwohner ſind der evaungeliſch luthe—
iſchen Kirche zugettan, und die ubrigen bekenuen ſich theils
u der reformirten, theils zu der katholiſchen Kirche, und
aben freyen offentlichen Gottesdienſt.

Das Furſtenthum Halberſtadt iſt aus dem ehemaligen
Biethum dieſes Namens entſtanden. Es war dem geiſtli—
hen Furſten ein ſo beträchtliches Land zum Eigenthum auf
ebenszeit gegeben, und viele Cloſter geſtiftet, damit es dem
andesherrn nicht an Geld und Lehrer fehlen ſollte, in Schu—
en und Kirchen Aufklarung und Tugend zu befordern. Und
er Biſchof war der hochſte Geiſtliche. Kayſer Otto erhob
iber den Magdeburgiſchen uber ihn. Und im weſtphaliſchen
grieden ward dieſes Land 1648. dem Churhauſe Branden
urg zugeeignet, welches wegen deſſelben ſowel im Reichs—
urſtenrath, als auf den niederſächſiſchen Kreißtagen, Sitz
ind Stimme, und aus dem ganzen Furſtenthum (die Gran—
ind Herrſchaſten, welche demſelben einverleibet and, und
ie Grafſchaft Werniaerode mit gerechnet,) jahrlich ohngefahr
jooooo Thlr. Einkunfte hat. Es beſtehet aus folgenden
dreiſen:

1) Der Zalberſtadtiſche oder Land-und
veſterhauſiſche Kreiß; uiu welchem gehoren:

Halberſtadt, die Hauptſtadt des Furſtenthums welcht
m der Holzemme liegt, und der Sitz der Regierung, des
konfiſtoriums und der Krieges- und Dvmainencammer des
Furſtenthums iſt. Das Domcapitul bey der dafiaen vor
reflichen Domkirche, beſtehet, bis auf 4 romiſch-katholiſche

Fa Dom
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Domherren, aus lauter evangeliſchen Perſonen. Es hat
dieſes hobe Stift einen Probſt, wozu gemeiniglich ein Prin;
des Kontgl. Hauſes gewahlet wird, einen Dechant, 1s Dom

herren, 8 Minores, mehrere Electos, 6 Großvicarien,
30 Vicarios minores, G Chorale und 4 Cammerer. Das
Capitul hat auch ſein eigenes Conſiſtorium Auſſerdem ſind
hier die proteſtantiſchen Collegiatſtiſte: Lieben Frauen, Mo—
ritz und Paul Auch haben die romiſch-katholiſchen Orden
5 Cloſter und Stiftungen: (1) die Auguſtiner Herren bey
der Johannis Cloſterkirche; (2) die Dominicaner; (3) die
Franciſeaner; (4) die Nonnen zu St. Burchardi; (5) die
Nonuen zu St. Nicolai.

Die zahlreiche Judenſchaſt hat einen wohleingerichteten
Tempel, und treibt viel Handelſchaft. Die Stadt beſaß
ehemals von ihrem Breyhan große Nahrung, und hat guten
Uckerbau. Die Hauſer ſind großtentheils von Holz gebauet.
Am Markte iſt die Comiſſe und am Domplatz der Biſchofs
hof und die Dechaney wohl gebauet. Die reformirte Hof
gemeinde hat ihren Gottesdienſt in der Biſchofscapelle.
Die Dom-Martins- und Johannisſchule haben wechſelnd
einander den Rang ſtreitig gemacht, und geſchickte Manner
gezogen. Bey der erſten iſt auch ein nutzliches Schulhal-
terſeminarium fur Landſchulmeiſter geſtiſtet Und jede der
3 Schulen hat ihr eigenes Singechor. Die Gegenden um
der Stadt ſind ſehr anmuthig, und der Herr Domdechant
von Spiegel, hat einige der ſonſt oden Berge von Halber
ſtadt, zu einem Luſtrevier umgeſchaffen, deſſen Gipfel dem
Augt reitzende Ausſichten ofnen.

2) Das Stadtchen Gruningen oder Groningen an
der Bode, hat ein Biſchoflich Schloß und Kirche, in welcher
die Freſeomahlereh ſehenswurdig iſt. Die vortrefliche Or
gel in der Martinskirche geſchenket, und das große Weinſaß,
in welchem eine Geſellſchaft ſpeiſen kann, iſt auf die vorhin
genannten Spiegelberge vor Halberſtadt gelett 3) Krop
penſtedt, Kochſtedt, Wegeleben und Schwanebeck,
nnd kleine Stadte. 4) Die Grafſchaft Regenſtein oder
Reinſtein, welche vor und zum Theil am Harze, lieget, und
vor Alters eigene Grafen gehabt hat Das Bergſchloß,
von welchem ſie den Namen hat, und welchen nicht weit von

Blan
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Blankenburg gelegen hat, iſt 1758. geſchleiſt. Der merk—
wurdigſte Ort iſt der Flecken Weſterhauſen.

2) Der Aſcherslebiſche und Ermslebiſche
Kreiß, zu welchem gehoren: 1) Aſchersleben, Alcha-
ria, eine Stadt an der Eine, welche ehedeſſen der Hauptort
der Grafſchaft Ascanien oder Aſchersleben geweſen iſt,
die dem jetzigen Furſtl Hauſe Anhalt gehoret hat Ohnweit
der Stadt hat das Schloß Aſcanien geſtanden. Der ehe—
malige Aſcherslebiſche oder Gaterslebiſche See, iſt ab—
gelaſſen, und in Ackerland und Wirſen verwandelt worden.
a) Ermsleben, ein Stadtchen und Schloß an der Selke,
welches vor Alters den Grafen von Falkenſtein zugehoret hat.
z) Falkenſtein, ein adeliches uraltes Bergſchloß vor dem
Harz, von welchem ſich vor Alters Grafen benannt haben.
4) harsleben, ein Flecken, der Domprobſtey zugehorig.

3) Der Oſcherslebiſche und weferlingi—
ſche Kreiß, in welchem: 1) Oſchersleben, ein Stadt
chen und Schloß an der Bode 2) Weferlingen, ein
Flecken an der Aller. 3) Walbeck, ein evangeliſches
Stiſt mit rinem Flycken.

4) Der oſterwieckſche und Hornburgi—
ſche Kreuß, enthalt 1) Oſterwieck, eine Stadt an
der Jlſe. 2) horenburg oder Hornburg, ein Stadt—
chen und Schloff an der Jlſe. 3) Dardeſſen, ein Sladt—
chen am Orttberg.

5) Die Hexrſchaft Derenburg, welche von
dem Stift Gandersheim zu Lehn gehet; wird eigentlich zur

63 Al—J) Dieſer Ort llegt an dem fogenannten Bruch, wel
cher ein uröſſer GStrich Landes iſt, der gegen Nordwe
ſten. von Hornburg anfangt, ſich durch die ganzt mitter
nachtliche Seite des Furſtenthums bis Oſchersleben, und
alödenn langſt der Bode, durch einen Theil des Herzog
thums Magdehurg, und bis gegen Berndurg im durſten
thum Anhalt erſtrecket, auch der Breite, nach ins Furſten
thum Wolfenbuttel gehet. Naeldem er mit groſſen und
kleinen Graben durchſchnitten, und das Waſſer in die Bo—
de geleltet, iſt er in die ſchonſtin Wieſen und MWeiden
verwandelt worden, und kann das Heumagazin des Fur—
ſtenthüns genennet werden. Es gehen nur ʒ Damme durch

denſelben, welche der Heſſundamm, Kiewitgdamm und
Neuedamm genennet werden.
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Altenmark gerechnet, iſt aber auftragsweiſe den Landesjurſtli
chen Collegien zu Halberſtadt unterworfen, und hat den Na
men von dem Stadtchen und Schloſſe Derenburg an der
Holzemme.

Es ſind in dieiem Furſtenthum folgende Konigl. Aem
ter: 1) Amt der Majorey. 2) Groningen. 3) Ga
tersleben und Schadeleben. H Schlanſtedt q) horn
burg. 6) Stotterlingenburg und Wulperode. 7) Erms
leben: 8) Oſchersleben. q) Emmeringen. 11) Crot
torf. 11) Weſterhauſen 12) Stecklenberg. 13) Haus
neuendorf 14) Weferlingen. 15) Rodensdorf.
16) Wegeleben. 17) Conradsburg. 18) Deren—
burg. 19) Cloſter Groningen. 20) Balſſerode.
21) Cochſtedt.

u

Kreiſe und Stadte in der
Graſſchaft Hohenſtein.

—ie Grafſchaft Bohenſtein, oder bie Herr
ſcharten Lora und RKlettenberg, ſind dem Furſteuthum
Halberſtadt einverleibet. Sie ſtehen unter ·einer eigenen Ko

nigl. Cammerdeputativn, welche mit der Halberftadtiſchen
in Verbindung geſetzet, und dem Magdeburgiſchen Cammer
prafidenten ſubordiniret iſt. Man bemerket:

vt1. Jn der Zerrſchaft Lora:

1) Bleicherode, eine kleine Stadt. 2) Lora,
ein Bergſchloß.

u. Jn der Graf oder Herrſchaft Rlettenberg:
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Hohenſtein. Sie liegt an der Zorge. 2) Sachſa, eine
kleine Stadt am Harz. 3) Rlettenberg, ein Pfarrdorf
unter dem zerſtorten Bergſchlone dieſer Namens. 4) Ben
nekenſtein, ein Stadtchen auf dem Harz.

Die Konigl. Aemter ſind: 1) Blettenberg. 2) Lo
ra. 3) Dietenborn. 4) Sronderode. 5) Walfleben
und Salze. 6) Nohra. 7) Munchclora. 8, Blein
Bodungen. 9) Mauderode 10) Bennekenſtein.
11) Collectur-Amt Nordhauſen.

Das reichsfreye weltliche Frauenſtiſt Quedlinburg,
welches Kayſer Heinrich 932. geſtiſtet, hat eine Reichsfur
ſtin zur Aebtißin und Regentin, mit Sitz und Stimme auf
dem Reichstage und oberiachſiſchen Kreißtagen. Der Chur
furſt zu Brandenburg iſt Erbvoigt und Schutzherr. Er hat
hier eine Garniſon, und genieſſet die ausgeſetzten Steuren
und Acciſegefalle. Zum Stiſt gehoret: 1) GQuedlinburg.
Man glaubt, daß der romiſche General Varus, che ihn
der deutſche Held Arminius bey Detmold ſchlug, mit ſeinen
Legionen hier verſchanzt geſtanden, und es ehenials Quinti
liusburg ageheißen. Die Stadt iſt wohlgebauet, hatte ehe—
mals ſtarke Brau- und Brandtewemnahrung, wozu das
durch einen Theil der Stadt nieſſende Waſſer der Bode

weien, hat eine mableriſch ſchone Ausficht, und iſt jetzt der.
nutzbar iſt. Der Berg, welener die ehemalige Feſtung ge—

Sitz der furſtüchen Abtey, dest Capituls und der hohen
Stiſtskirche. Jn der Stadt iſt ein bluhendes Gymnaſium.
Die in dieſem Stift befindlichen Collegia ſind: die Konigl.
Stiſtshauptmanney, die Stiſts Abteyliche Canzeley, das
Stifts-Abteyliche Conſiſtorium, das Konigl. Voigteyjudi—
eium, der Stadtrath und das Konigl. Oberſteuerdirecto—

rium und Acciſecollegium. 2) Ditfurt, ein durch Acker-
bau und Flachsgewinnſt nahrhafter Flecken an der Vode.
Der nahgelegene Berg ofnet dem Auge eine reitzende
Uusſicht.

84 Die
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Die frankiſchen brandenbur—
giſchen Furſtenthumer Bareuth

und Anſpach.

8
—ie aus Aſien entſproſſenen Sueven ſind die Urnation,
welche dieſes fruchtbare und durch die Natur befeſtigte Land
beſeſſen haben. Als die Romer um die Zeit der Geburt
Chriſti, mit Deutſchland bekannt wurden, und Deutſchland
in Germaniam Tranerhenanam &e Ciſrhenanam eintheilten;
ſo achorte es zu dem diſſeits des Rheins geleanenen Ger
manien. Die Haruden beſaſſen den mitternachtlichen, und
die Seduſen breiteten ſich in einem Theil der abend-mit
tagigen Gegend aus. Als in der Folge die im dritten Jabr
hundert aus Pommern und Holſtein kommenden Sachſen
und Thuringer, das große Thuringiſche Reich errichte
ten, und aus deſſen Trummern das alte Sachſiſche Reich
entſtand, ſo wurden auch dieſe Furſtenthumer zwar zu ih—
rem Gebiet gerechnet, aber ſie befreyeten ſich bald wieder.
Denn die Franken, welche auch ein Zweig dieſer aus Pom
mern und Holſtein heraufgezogenen gothiſchen Volkerſchaſt
waren, vereinigten ſich mit verſchiedenen Stammen der alten
GSuevjſchen Nationen. Und der Name Franken oder freye
Leute, vermehrte ihre anfanas kleine Nation in kurzer Zeit
zu dem noch dauernden machtigen Staat Denn die bey
Lemgau und Paderborn in Weſtphalen wohnenden tapfern
Franken, gingen mit Chaucen, Cheruskern, Catten, Cha
marern, Bructern, Sigambren und andern kleinern nach
Freyheit und Eroberung ringenden Volkerſtammen, zu
erſt in zten Jahrhundert uber den Rhein, und nahmen
das Belgiſche Gallien in Beſitz. Sie drangen weiter. und

eroberten gan; Gallien und Deutſchland, nachdem ſie die
Romer in der Schlacht hey Syagrius 483., die Weſipha—
ler zo7., die Thuringer mit Hulſe der Sachſen 531., die

Bur
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Burgunder 532 und die Bayern 5z36. beſiegt hatten. Und
der frankiſche Konig Carl der Große ward goo. Alleinherr
des romiſch  vecidentaliſchen Kayſerthums. Es gehorete alſo
nun auch die Gegend um Nurnberg zum roömiſchdeutſchen
Reiche. Sie ward inm 13zten Jabrhundert zum Buraaraf:
thum erhoben, und kam 1372. an das aus dem Hohenzol—
leriſchen Hofe abſtammende Brandenburgiſche Haus.

Die markgraflich-brandenburgiſchen Furſtenthumer
Culmbach und Gnolzbach, machen jetzt, mit den einhei—
miſchen Schriftſtellern zu reden, das Burggrafthum
Nurnberg aus, ſo wie ſolches durch kayſerliche und ko—
nigliche Verleihung, und durch Erbſchaft und Kauf, nach
und nach vergroßert worden iſt. Seit 1768. ſind ſie unter
einem Herrn verbunden. Und wenn dieſes Stammhaut
der Marggrafen von Brandenburg ausgehet, ſo gelanget dit
regierende Konigl. Linie zum Biſitz ihres vaterlichen Erb.
eigenthums.

Das Furſtenthum Culmbach.

Das Furſtentbum Culmbach oder Bareutb, be—
ſtehet aus dem ſogenannten Furſtenthum oberhalb Ge—
birgs, und aus einem Gtueck der Lande unterhalb Ge—
birgs. Es iſt wohl angebauet. Unter den Bergen iſt der
Fichtelberg, mons pnniferus, der merkwurdigſte, und
von Abend gegen Morgen auf 54 deutſche Meilen groß Jn
dieſem Furſtenthum entſpringen die Fluſſe: Mayn, Eger,
Saale und Pegnitz. Es enthalt 18 Stadte, unter
welchen 6 ſogenannte Hauptſtadte ſind, und 36 Markt
flecken. Die evangeliſch-lutheriſche Kirche iſt die herr—
ſchende, es wird aber auch den Reformirten und Romiſch—
Katholiſchen an einigen Oertern gottesdienſtliche Uebung
verſtattet. Der regierende Marggraf zu Brandenburg—
Culnibach und Onolzbach, fuhret folgenden Titel: Marg
graf zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Schleſien,
Magdeburg, Cleve, Julich, Bergen, Stettin, Pom
mern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg
und zu Croſſen Herzog, Burggraf zu Murnberg,
Furſt zu Halberſtadt, Minden, Cammin, Wenden,

F 5 Schwe
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Schwerin, Ratzeburg und Mors, Graf zu Hohen
zollern, der Mark, Ravensberg und Schwerin,
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock und Star

gard, Graf zu Sayn und Witgenſtein, und Herr
zu Luneburg. Er hat wegen dieſes Furſtenthums Sitz
und Stimme auf dem KReichstage im Reichsfurſten—
rath, und iſt mit ausſchreibender Furſt des frankiſchen
Kreiſes. Seine jahrlichen Einkunfte ſollen uber 40oooo
Thlr. betragen. Man hat zu bemerken:

J. Das Oberland, in welchem folgende Oerter die
merkwurdigſten ſind: 1) Bayreuth oder Bareuth, die
erſte unter den 6 ſogenannten Hauptſtadten, markgrafliche
Reſidenz, und der Sitz der furſtlichen hohen Collegien.
Das furſtliche Reſidenzichloß iſt ein anſehnliches und ſcho
nes Gebaude. Man findet hier eine Academie der Wiſ—
ſenſchaſften und ein Gymnaſium illuſtre. 2) Sanct
Georgen am See, eine Stadt an einem Landſee, wel
cher der Brandenburger Weyher genennet wird. Es
iſt hier ein furſtlich Schloß mit einem ſchonen Luſtgarten.
3) Sanct Johannes, ein Schloß und] Pfarrdorf, ben
welchem eine Holzung und eine ſehr angenehme Eremitaae iſi.
4Sandſpareil, ſonſt Zwernitz genannt, ein altes furſtli-
ches Schloß, beh welchem eine zum Vergnugen eingerich—
tete Holzung iſt. 5) Culmbach, die zweyte Hauptſtadt,
und ehemalige markgraflche Reſidenz, welche am weißtn
Manyn belegen iſt. Oberhalb derſelben liegt die Bergſe-—
ſtuna Neu-Blaſſenburg, oder Plaſſenburg. 6) Him
melkron, ein Pfarrdorf mit einem furſtlichen Schloß
am weiſſen Mayn. 7) Bof, gemeiniglich Stadt zum
Hof genannt, latciniſch Curia, Curia Variacorum oder
Curia Regnitiana, die dritte Hauptſtadt, die an der Saa
le liegt, welche in dieſer Gegend die obere und untere
Reanitz aufnimmt. Jn dieſer Gegend wird guter rother
grauer und ſchwarjer Marmor gebrochen. 8) Teylau
Naila, ein Marktflecken an der Selbitz, bey welchem
Bergwerke ſind, die Kupfer und Eiſen geben, auch wird
hier: grurer Marmör gehrochen. 9) Wunſiedel, die
vierte Hauptſtadt, welche auf dem Fichtelberge an der
Roßlau liegt. 10) Weiſſenſtadt, ein altes Stadtchen
an der Eger, und einem Lanbſee, und Chiersheim, ein

anſehn
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anſehnlicher Marktflecken. 11) Die kleinen Stadte:
Cichtenberg, mit einem Schloß, Munchberg, Berneck,
Goldcronach am Fluß Cronach Creuſen am rothen
Mayn, Pegnitz am Fluß gleiches Namens, Weuſtadt
am Culmen, welches Stadtchen ſeinen Namen von zwey
Bergen hat, zwiſchen welchen es liegt.

Il. Das Unterland, in welchem: 1) Erlang,
eine Stadt ohnweit der Reſidenz, welche hier die Schwa—
bach aufnimmt. Sie beſtehet eigentlich aus 2 Stadten,
welcht ſind: Alt-Erlang und Neu-oder Chriſtian
Grlang, letzte iſt die ſechsſte Hauptſtadt des Furſten—
thums, und eine der ſchonſten Stadte in Deutſchland,
auch der Sitz einer bluhenden Univerſitat, und hat
unterſchiedene Manufacturen. 2) Neuſtadt an der Auſch,
die funfte Hauptſtadt mit einem ſurſtlichen Schloß.
3) Emskirchen, ein ſchoner Marktflecken. 4) Bayers-
dorf, eine Stadt an der Rednitz. 5) Das Bergſchloß
Hoheneck, und die anſechnlichen Marktflecken: Mark

Lenkersheim, MarkBurgel oder Birael, und Mark—
Burgbernheim. 6) Neuhof, ein Stadtchen und Mark
Erlbach, ein mit Stadtrecht verſehener Marktflecken.

Das Süuürſtenthum Onolzbach.
Das SZurſtenthum Onolzbach oder Auſvach, iſt der

großte Theil der Lande, unterhalb Gebirgt. Et iſt ein gu
tes und wohlangebauetes Land, welches auch Wein hat.
Der Mazyn brruhret nur einen kleinen Strich deſſelben.
Der vornebmſte Fluß iſt die Rednitz, welche, nachdem ſie
dit Pegnitz auſgenommen hat, auch die Regnitz genennet
wird, und aus der Vereinigung der untern und obern, der
frankiſchen und ſchwabiſchen Retzat entſtehet. Die Alt
muhl, Jaxt, Wernitz und Tauber flieſſen auch durch
Gegenden dieſes Furſtenthums. Es enthalt daſſelbe 15 Stad
te und 17 Marktflecken. Die evanaeliſch lutheriſche Kirche
iſt die herrſchende. Zu Schwabach iſt eine Colonie refor
mirter Franzoſen, welche ihre eigene Kirche und freye got—
tesdienſtliche Uebung hat. Der Markgraf hat wegen die
ſee Furſtenthums Sitz und Stimmie auf dem Reichttag,
im Reichsfurſtenrath, und iſt mit ausſchreibender Furſt des
franliſchen Kreiſes. Man ſchatzet die Einkunſte deſſelben
aus dieſem Furſtenthum und aus der Grafſchaſt Sayn.

Alten
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Altenkirchen im niederrheiniſch-weſtphaliſchen Kreiſe, auf

6ooooo Thlr.

Die merkwurdigſten Oerter des Furſtenthums ſind
ſolgende: 1) Onolzbach oder Anſpach, lateiniſch Onol-
cum, oder Onoldinum, die erſte Haupt- und furſtliche
Reſidenzſtadt, welche an der ſfrankiſchen Retzat liegt, der
Gitz der furſtlichen hohen Collegien, und des kaiſerlichen
Landgerichts, des Burggrafthums Nurnberg iſt, welches
letzte der Herr Markaraf zu Culmbach und Onolzbach ver—
waltet. Das furſtliche Reſidenzſchloß iſt in dieſem 18ten
Jahrhundert verſchoönert und vergroßert worden. Es iſt hier
tin Gymnaſlium iliuſtre. 2) Bruckberg, ein furſtliches
Luſtſchloß in einer ſchonen Gegend, bey welchem ein Weiler
iſt, und Triesdorf, ein furſtliches Luſtſchloß. z) Schwabach,
eine von den Hauptſtadten dieſes Furſtenthums, am Fluß
gleiches Namens belegen; in welcher es mancherley Manu
jacturen und Fabriken giebt. 4) Wendelſtein, mit ei—
nem furſtlichen Hanſt, Schwandt, Kornburg, mit ei
nem Schloß, und Cadolzburg, mit einem feſten Schloß,
anſehnliche Marktflecken. 5) Langenzenn, eine Stadt
am Fluß Zenn. 6) Furth, ein weitlauſtiger und ſehr
polkreicher Marktflecken, oder ſogenannte Hofmarkt, an der
Rednitz, da, wo ſie die Pegnitz aufuimmt. Es wohnen
hier ungemein viele Handwerktleute und Kunſtler; inſon—
derheit aber ſehr viele Juden, welche nicht nur eine Schule,
ſondern auch eine Buchdruckerey haben. Die Einwohner
ſind theils Brandenburg-Onolzbachiſche, theils Nurnbrergi
ſche, theils der Domprobſtey Bamberg Unterthanen. 7) Roth,
eine Stadt, da, wo das Flußchen Roth ſich mit der Rednitz
vermiſchet, mit einem fürſtlichen Schloß. 8) Thalmeßzin
gen, ein anſehnlicher Marktflecten an der Schwarſach.
q9) Wulzburg, oder Wilzburg, eine Feſtung auf einem
Berge, ohnweit der Reichsſtadt Weiſſenvurg. 10) Gun
zenhauſen, eine von den Hauptſtadten des Furſtenthums,
11) hohen-Trudingen, ein Ort und Schloß auf einem
hohen Berge, welches das Stanim yaus der ehemaligen Gra
fen von Truhendingen geweſen iſi. 12) Beydenheim
und Treuchtlingen, große Markiflecken, der letzte an der
Altmuhl, mit einem Schloß und der Marktflecken Solen
hofen, an der Altmuhl, bey welthem eine Spiegelfabrik

und
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und ein Marmorbruch iſt. 13) waſſertrudingen, eine
von den Hauptſtadten dieſes Furſtenthums, an der Wernitz.

14) Schwaningen, ein großes Pfarrdorf, mit einem al—
ten und neuen furſtlichen Schloß, vnd ſchonen Garten.
15) Die Stadte Windsbach an der Rednitz und Mar—
kendorf. 16) Heilsbrun oder Bailsbron, ein Ort in
der obern Schwabach, welcher von einem Geſundbrunnen
den Namen hat, und wegen ſemes ehemaligen Cloſters, dar
aus nachmals ein Gymnaſium gemacht worden, welches bis
1736. gedauret hat, bekannt iſt. 17) Die Stadte Feucht
wang am Fluß Sulz, und Creilsheim an der Jaxt, mit ei—
nem Schloß. 18) Goldvach, ein Dorf und Schloß,
auf welchem der letzte Reichsgraf von Geyer, dem es zuge

dhoret hat, 1708. geſorben iſt. 19) Das Stadtchen Lau
tershauſen, an der Altmuhl, und das Bergſchloß und der
Marktflecken Colmberg. 20) Creglingen, eine Stadi
mit einem Schloß an der Tauber. 21) Stefft, ein großer
Marktflecken am Mayn, woſelbſt guter Weinwachs iſt.
22) Uffenheim, eine der anſehnlichſten Stadte des Fur
ſtenthums, an der Gollach belegen, mit einem furſtlichen
Schloß. 23) Bohlach, in alten Urkunden Hohenloch,
ein Dorf zwiſchen Uffenheim und Creglingen, welches der
Stammort der Reichsgrafen von Hohenlohe iſt. 24) Die
kleinen Stadte: Maynbernheim, nicht weit vom Mayn,
und prichſenſtadt oder Brixenſtadt, und der große Markt
flecken KleinKankheim.

Die geburgigten Gegenden des Landes ſind ſchon in den
alteſter Zeiten der Sitz geſchickter und muthiger Eiſenarbeiter

geweſin. Und der im nrten Jahrhundert vom Kayſer Con—
rad lte beſeſtigte Berg bey Nurnberg, war eine Trutzburg,
die imwohnenden Handwerker, Eiſen und Waffen—
ſchmiede zu ſchutzen und in Zaum zu halten. Die jetzigen
Einwehner find gutmuuthig, ihrem Landesherrn hold, in
Ackerbau und Kunſten geſchickt und fleißig.

Kap. VII
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Kap. VII.

Kreiſe und Stadte der preußiſchen
weſtphaliſchen Lander.

ie preußiſchen weſtphaliſchen Lander, begrtifen das Fur
ſtenthum 1) Minden. Die 5 Graſſchaften 2) Ravensberg
3) Lingen, 4 Cecklenberg, 5) Mark und 6) Morb.
Die 2 Herzogthuner 7) Cleve und g) Geldern.

Dieſe Lander ſind ſchon von der Geburt Chriſti die
Wohnſitze der vortreflichen Sueven geweſen. Sie haben
zuerſt den Romern den Muth der Deutſchen furchtbar tuhlen
laſſen. Und dieie Gegenden ſind der blutige Schauplats

wohneten bie zuin jweyten Jahrhundert die Cherusker im
wechſelnder deuticher und romiſcher Siege geweſen. Es

mitternachtlichen Theil von Minden; die Angrivaren aber
ſaſſen im mittagigen Theil von Minden und in der Graf—
ſchaft Ravensberg. Lingen hatten die Tubanten in Be—
ſitz. Die Sigambern wurden Herren des oſtlichen Theils
der Graſſchaft Mark; und die Tenchtern ſaſſen in dan oſt
lichen Theil dieſer Grafichaſt und in der Grafſchaſt Mors.
Auch ein Stuck des nuttagig« weſtlichen Theilt von Clere und

Geldern war das Eigenthum der Tenchtern. Die Uſipe
ten aber beſaſſen die groſſere mittagige Geaend von Cleve
bis unter Weſel, welche Stadt die Romer Caſonia nannten.
Geldern war von den durch Caſars Zuge bekannt geworde
nen Menapern bewohnt. Uebrigens haben dieſe Vulker,
die bey Magdeburg und Halberſtadt genannten Staativer
anderungen gehabt. Jhre Lander ſind in der Folge nicht
nur die Granzen des großen Thuringiſchen und alten Sach
ſiſchen Reichs geweſen, welches ſich von der Elbe bis zum
Rhein ausbreitete; ſondern da das machtige Volk der Fran
ren dieſe Reiche zertrummerte, und ſeine Eroberungen jen

ſeitt
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ſeits des Rheins fortſetzte, ſo wurden dieſe Lander ein Eigen

thum des frankiſchen romiſchen Reichs, und endlich ein Ei—
genthum des hohen Brandenburgiſchen Hauſes.

Das Furſtenthum Minden.
Das Furſtenthum Minden liegt an der Weſer,

hat guten Getraide- und Flachsbau, erhebliche Vieh
zucht, eine wichtige Salzſiederev und andere naturliche Vor
theile. Die evangeliſch-lutheriſche Kirche iſt hier die herr—
ſchende die Reformirten haben eine Kirche und zwey Predi
ger in Minden, auch halten die Katholiken zu Minden, und
die Reformirten alle Vierteliahre auf dem Schloß zu Peters
hagen Gottesdienſt. Ehedeſſen war dieſes Land ein Bis—

thum, im weſtphalſchen :erieden aber wurde er dem Churhauſe
Brandenburg als ein Furſtenthum zuerkannt. Wegen deſſel—

ben wird cine furſtlche Stimme beym weſtphäliſchen Kreiſe,
und im Reichsfurſtenrath gefuhret. Man bemerke:

1) Die unmittelbaren Stadte dieſer Furſtenthumt,
dieſe ſind: 1) Minden, die Hauptſtadt, weiche an der We
ſer liegt, und der Sitz der landesfurſilichen Regierung und
des Conſiſtoriums fur dieſes Furſtenthum und die Graſſchaft
Ravensbera, auch der Krieges und Domainentammer fur
eben dieſe Lander und die Gtafſchaften Tecklenburg und Lin—
gen iſt. Bey der Domkitche iſt ein adeliches Capitul. 2) Kub
becke, eine kleine Stadt, welche anſehnliche Vorrechte hat.
Jn derſelben ſind 13 adeliche Hoſe, und es iſt allemal einer
von der Ritterſchaft erſter Burgemeiner, daher der Magi—
ſtrat den Titel fuhret: Ritterſchaft, Burgermeiſter und Rath.

2) Folgende in den landetfurſtlichen Aemtern belegene
Oerter: 1) Hausberge, eine kleine Stadt mit einem Schloß.
2) Beck, ein gadeliches Guth. von welchem eine abgetheilte
herzoglich holſteiniſche Linie den Zunamen hat, der es aber
nicht mehr gehoret. 3) wiethersbeim, eine Commenthu
rey des Johanniterordent. 4) Petersbagen, eine kleine
Stadt an der Weſer, mit einem alten Schlob. 5) Codten
haufen, cin Dorf, bey welchem 1759. dat franzoſiſche Krieges
heer von den Allürten in einem Haupttreffen uberwunden
worden. 6) Schluſſelburg, ein Flecken an der Wiſer,
welcher auf gewiſſe Mauſſe Stadtgerechtigkeit hat, mit einin

Schloß.
Die
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Die Grafſchaft Ravensberg.

Jſt zugleich mit den vorhergehenden Landern an dab
Churhaus Brandenburg gekommen, und wegen derſelben
wird keine beſondere Stimme beym weſtphaliſchen Kreiſe ge
fuhret. Sie liegt zum Theil an der Weſer. Die cvange—
liſch-lutheriſche Kirche iſt in derſelben die herrſchende, es ha
ben aber auch die Reformirten und Katholiken offentlichen
Gottesdienſt. Die Grafſchaft ſtehet unter der Regierung,
auch Krieges, und Domainencammer zu Minden. Jhre
merkwurdiaſten Oerter ſind:

1) Zwey unmittelbare Stadte, nemlich: 1) Bie
lefeld, die Haupt- und erſte Stadt der Graſſchaſt, welche
am Fuße eines Berges liett Die Leinewand, welche hier
gewebet und gebleichet wird, iſt beruhmt, und der Handel mit

derſelben machet die vornehmſte Nahrung der Stadt aus.
2) Herford, die zweyte unmittelbare Stadt, welche von den
beyden Fluſſen Werre und Aa durchfloſſen wird. Sie hat
3z Theile, welche die Altſtadt; Neuſtadt und Radewige heiſſen.
Zu der Altſtadt gehoret die ſogenannte Freyheit, in welcher
das kaiſerlich ſreye weltliche Frauenſtift Herford iſt Es hat die
furſtliche Wurde, iſt ein unmittelbarer Reichs- und Kreißt
ſtand, und evangeliſch. Die Stiſtekirche Sanet Ma—
ria, auf dem Berge vor der Stadt, iſt ein Unterſtift die
ſes Stiſts.

2) Folgende unter den landesfurſtlichen Aemtern ſte—
hende Sudte und Oerter: 1) Sparenberg, elin altes
Bergſchloß nahe bey Bielefeld. 2) Schildeſche ober
Schildſche, ein Weichbild oder Flecken 3) Enger, la—
teiniſch Angaria, erine kleine Stadt, in deren Kirche Her
zogs Wittekinds des Großen Grabmal jzu ſehen iſt, wie
es Kayſer Carl iVte im Jahr 1377. hat errichten
laſſen. 4) Die kleinen Stadte: Werther, Versmold,
Halle, Borgholzhauſen, Bunde, Oldendorf und Vlo
tho an der Weſer.

Die Grafſchaften Lingenund Tecklenberg.
Sie gehoren. dem Churhauſe Brandenburg, haben

eine gemeinichaftliche Regierung, welche zu Lingen ihren
Wz hat, und ſtehen in Policey- Kriegetcammer und an
den Sachen, unter der Krieges und Domainencammer

zu
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zu Minden, welche zu Lingen ein Deputationscollegium
hat. Vor Alters haben ſiet alſo zuſammen aehoret, daß
die jetzige Graſſchaft Lingen nur ein Amt der Grrafſchaft
Tecklenburg geweſen iſt, welches aber zuerſt den Titel ei—
ner Herrſchaft bekam, und endlich eine beſondere Graf—
ſchaft wurde. Wegen Tecklenburg hat das Churhaus
Brandenburg quf dem Reichstage im weſtphaäliſchen Gra—
fencollegio, und beym woiſtphaliſchen Kreiſe eine grafliche
Stimme.

J. Die Grafſchaft Lingen, liegt an der Embs.
Die reformirte Kirche iſt zwar in derſelben die herr—
ſchende, die meiſten Einwohner auf dem Lande aber
ſind romiſch, katholiſch; Lutheraner ſind wenig im
Lande. Die Grafſchaft wird abactheilet:

1) Jn die niedere Grafſchaft, welche das alte
Amt Lingen ausmacht, und darinn: 1) Lingen,
die Hauptſtadt, welche ohnweit der Embs lieat,
der Sitz der Regierung der vereinigten Graf—
ſchaften Lingen und Tecklenburg iſt, und ein
akademiſches Gymnaſium hat. 2) Sreren
oder Vreren, ein Srtadtchen.

2) Jn die obere Grafſchaft, in welcher: Jbben
bubren, eine kleine Stadt der Hauptort iſt.
Bey derſelben ſind, Stein- und. Steinkohlen—
gruben.

u. Die Grafſchaft Tecklenburg, iſt aan
der reformirten Kirche zugethan, und enthalt: 1) Ceck.
lenburg, ein uraltes Beraſchloß, welchis wuſte

liegt. 2) Lengerich oder Margarethen-Kenge—
rich, ein offenes Stadtchen 3) Cappeln, oder

Weſtercappeln, ein Stadtchen.

Die Grafſchaft Mark,
Wicche von einem zerſtorten Schloſſe den Namen hat,

iſt die grjßte Graſſchaft in weſtphaliſchen Kriiſe, hat et—
nen fruchbbaren Boden, viel Eiſen und andere Mi—
neralien, Silzquellen und einen Sauerbrunnen. Jh—
re vornehmſten Fluſſe ſind: die Lippe und Ruhr Sie
enthalt 17 Stadte, auſſer der Halſte der Stadt Lippſtadt,
uund 7 Freyheiten oder Flecken. Die Einwohner ſind
meiſtens der evangeliſch-lutheriſchen Kirche zugethan; als—

G denn
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denn folgen der Zahl nach die Reformirten, die Katho—
liken aber machen den klemſten Hauſen aus. Die Graf—
ſchaſt iſt eine Granznachbarin des Herzogthums Cle—
vt, und zugleich mit demſelben an das Churhaus
Brandenburg gekommen; es wird wegen derſelben
keiue beſondere Stimme beym weſtphaliſchen Kreiſt
gefuhret. Sie iſt in Anſehung der Polizeyſachen in
4 Kreiſe abgetheilet, welche ſind:

1) Der hammiſche RKreiß, zu welchem gehoren:
1) hamm, lateiniſch Hammona, die Hauptſtadt der
Graſſchaft, beym Einfluß der Aſſe in die Lipphe. Es
iſt hier ein Landgericht und ein reſformirtes Gymneſium
illuſtie. 2) Unna, eine Sladt, welche dem Range
nach die 2te in der Grafſchaſt, und der Sitz eines Land
gerichts iſt. 3) Brockbauſen, ein Guth, beh wel—
chem ein ſehr eintrachtliches altes und neues Salzwerk
iſt. 4) Frondenberg, ein adeliches freyes weltliches
Frauenſtift an der Tuhe, guf dem Berge Haslo.
5) Die Stadte Camen, an der Zeſick, und Schwerte,
vhnwrit der Ruhr. 6) Weſthofen, ein Flecken und
Reichshof, ohnweit der Ruhr. 7) Syberg, oder Sy
burg, eint Kircht auf einem Felſen, woſelbſt vor Al
ters das ſeſte Schloß der Sachſen Sigeburg oder Sy—
burg, beynm Zuſammenfluß der Lenue und Ruhr, ge—
ſtanden hat. g) Lunen, eine kleine Stadt beym Ein
fluß der Zeſick in die Lippe.

0) Der hoerdiſche Kreiß, zu welchem gehoren:
1) Boerde, eine Freybeit an der Emſcher, bey welijer
das freye weltliche Stiſt Clarenberg, iſt. 2) Bo

cdum, eine Stadt, in welcher ein Landgericht iſt und
wattenſcheid, ein Flecken, der Stadtfreyheitn hat.
3) Blankenſtein, eine Freyheit auf einer Fyhe ohun
weit der Ruhr. 4) Hattingen, eine kleine Etadt nicht
welt von der Ruhr.

z) Der wetteriſche Kreiß, zu welchem gehoren:
1) Wetter, eine Freyheit ohnweit der Auhr. 2) Ber
dicke, oder Marien-vzerdicke, ein Stadtchen an der
Ruhr. 3) Bagen, eine Stadt, in welcher ein Land—
gericht iſt. a) Jſerlon, auch Lon ſchlechthin, eine
Stadt, in welcher viel Eiſen und Mebing auf mancher—

ley
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len Weiſe verarbeitet wird. 5) Schwelm, eine Stadt
am Bach gleiches Namens, ohnweit weicher ein davon
benaunter Geſundbrunnen iſt

4) Der altenaiſche Kreiß, zu welchem gehoren:
1) Altena, die großte und volkreichſte Stadt in der
Grafſchaft, an der Lenne und Nette, mit imem alten
Bergſchloß 2) Nienrade, eine kleine Stadt an der
Lenne 3) Ludenſcheid, eine Stadt, in welcker ein
Landgericht iſt. 4) Plettenberg, eiue kleine Stadt
an der Elſe und Deſter, mit einer alten Burg, weiche
das Stammhaus der Frepherren von Pletteubera iſt.
5) Breckerfeld, ein Stadtchen. 5) Soeſt, latei—
niſch uſainun, rine weitlauftige Stadt, deren Gebiet
die ſoeſtiſche Borde genannt, in die obere nnd nie—
dere abagetheilt wird, und aus 10 Krrchſpielen beſtehet.
Zu Saſſendorp iſt eiune Salzſiederey 6) Lippe oder
Lippltadt, eine feſte Stadt am Fluß Lippe wielche dem
Churfurſten zu Brandeubnrg als wrafen von der Mark
und dem regierenden Grafen zur Lippe aemeinſchaſtlich
gehoret, auch von beyden regieret wird, auſſer daß
das Feſtungs- und Beſatzungstecht nebſt dem Poſtweſen,
dem erſten allein gehoret 7) Unter dem Schutz der
cleviſchen und markiſchen Reaierung ſtehett

Die Grafſchaft Limburg, welche in der Graf—
ſchaft Mark liegt, und ein Lehn derſelben iſt, auch an
das Herzegthum Weſtphalen granzet. Jhr jetziger Brſitzer
nennet ſich: des heil. romiſchen Reichs Grafen zu
Tecklenburg, Bentheim, Steinfurt und Limburg
Herrn zu Rheda, Wevelinghoven, Hoya Bedbur
und Helfenſtein, Frerherrn zu Lennep, Erbv igt
zu Coln. GSie erleget an den Churfurſten von Vranden

durg juhrlich zo«46 Thlr.
Jhre merkwuürdigſten Oerter ſind: Limburg oder

Vohen-Kimburg, das grafliche Reſidenzſchloß, auf einem
bohen Berge an der Lenne, unter welchem ein Flecken kiegth

das Pfarrdorf Elſey, bey welchem ein adeliches freyweltlü
ches Frauenſuſt iſt, noch 5 Pfarr- und andert Dorfer-

Das Surſtenthum Moörs.
Das Furſtenthum Mors liegt am Rhein; und ge—

horet de Churhauſe Prandenburg, welches wegen deneb

Ga. ben
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ben eine furſtliche Stimme beym weſtphaliſchen Kreiſe und
Revhsſurſtenrath hat.

Die voruehniſten Oerter ſind: 1) Mors, oder
Meurs, eine kleine Stadt mit einem Schloß. Hier iſt
die Regicrung des Furſtenthums. 2) Crefeld, eine regel—
mabig und wohlgebauete, auch volkreiche Stadt. Ohn—
weit derſelben ſchlugen die Allurten 1758. die Franzoſen
in die Flucht.

Das Berzogthum Cleve.
Das Herzogthum Cleve, liegt auf beyden Seiten

des Rheins, welcher hier die Fluſſe Roer oder Ruhr,
Emſer und Lippe aufnimmt, wird auch von der Maas,
beruhret, welche den Fluß Niers empfangt, und die Jſ
ſel durchflieſſet auch einen Theil deſſelben. Das Land iſt
wohl angebauet, hat einen Ueberflun an Getreide, fette
Weide, und eine betrachtliche Hornvieh und Pferde
zucht. Es enthalt 24 Stadte und 3 Sreyheiten oder
Flecken. Die Einwohner ſind groſtentheils der romiſch—
katholiſchen Kirche zugethan, es haben aber auch die Re—
formirten, Lutheraner, Mennoniten und Juden, freye got—
tesdienſiliche Uebung. Der Churfurſt zu Brandenburg als
Herzog von Cleve, fuhret mit dem Churfurſten zu Pfalz,
wechſelsweiſe das Mitausſchreibamt und Condirectorium des
weſtphaliſchen Kreiſes. Die ſurſtliche Stimme, welche ehe
deſſen wegen Julich, Cleve und Berg im Reichsfurſtenrath ge
fuhret worden, ruhet jetzt. Alle lanbesfurſtliche Einkünſte
aus dem Herzogthum Cleve, der Graſſchaft Mark und
dem Furſtenthum Mors, betragen jahrlich viel uber 1 Mil
lion Thlr. Das Herjzogthum iſt, in Anſehung der Po—
liceyſachen, in 3 Kreiſe abgetheilet, welche ſind:

1) Der cleviſche Kreiß, in welchem: 1) Cleve, Cli-
via, die Hauptſtadt des ganzen Herzogthums, welche
auch der Sitz der Regierung und der Krieges- und
Domainencammer deſſelben und der Grafſchaft Mark,
und eines Landgerichts iſt. Von hier gehet ein Ka
nal in den. Rhein, welcher Kermisthal genennet wird.
2) Dje Stadte Griethauſen, Griet am Rhein,
Calcar, Sonsbeck, Kervendork, Udem, Goch
am Fluß Niers, Gennep, auch am Fluß Niers,
welcher unterhalb der Stadt in die Maar fallt, und
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Cranenburg. 3) Weesze, ein Flecken oder Freyh
heit am Fluß Niers, der Hauptort einer Herrſchaft.

2) Der weſelſche Kreiß, in welchem: 1) Weſel,
lateiniſch Veſalin, die großte Stadt des Herzog—
thunis, und eine ſtarke Feſtung am Nlein, in der
Gegend, wo er dir Lippe aufnimmt. Es iſt hier ein
Landgericht. 2) Die Stadt Buderich, oder Burich,
am Rhein, Xanten, lateiniſch Santens, woſelbſt ein
Landgericht iſt, Orſoy oder Grſau. am Rhrin,
Dinslacken, woſelbſt ein Landgericht iſt, Ruhrort,
an der Ruhr, welche hier in den Rhein flieſſet,
Duisburg, woſelbſt eine Univerſitat iſt, Golt, oder
Holten, und Schermbeck. 3) Mehr, ein Dorf
zwiſchen Weſel und Rees, bey welchem 1758. ein
hitziges Gefecht zwiſchen franzoſiſchen und alliirten
Truppen, zum Nachtheil der erſten, vorfiel.

3) Der emmerichiſche Kreiß, in welchem: 1) Emme
rich und Rees, Stadte am Rhein. 2) Die Stadtchen
Jſſelburg an der Jſſel, Sevenaer, und Huiſſen.

Das Herzogthum Geldern.
Das Oberquartier des ehemaligen Herzogthums Gel—

derlaud, durch welcher die Maas flieſſet, hat jetzt z Her-
ren, nemlich das Haus Oeſtereich, den Konig von Preuſ—
ſen, und die Republick der vereinigten Niederlande.

Das preußiſche Antheil enthalt die feſte Stadt Gel
dern, am Fluß Niers, die kleinen Stadte Stralen, und
wachtendont, am Fluß Niers, auch 43 Parochien, als
Vierſen, Keſſel, von einem Dorf an der Maas benannt.

Oſtfrießland.
Ein Zweig der braven Sucviſchen Volkerſchaft. Die

Chaucen oder Kautzen waren die erſten bekannten Beſitzer
von Oſtfrießland. Die Romer pflegten mit ihren Flotten
aus der Nordſee auf der Ems nach den deutſchen Granzen
zu ſchinen. Denn Oſtfrießland liegt an der Nordſee, und
war ſchon in alten Zeiten durch koſthare Teiche geaen die
Fluthen derſelben verwahret. An dieſer Nordſee iſt unge
mein ſetter Boden, und alſo ſehr gute Weide, daher auch die
Viehucht daſelbſt wichtig iſt. Jn der Mitte des kandes iſt

G 3 der
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der Boden entweder ſandigt, oder moraſtig und mohrigt,
und hiefert Torf zum Brennen. Der voruehmſte Fluß des
Landes iſt die Embs oder Ems, welche aus dem Bisthum
Munſter kömmt, und ducch den Meerbuſen Dollart in
die Nardſte flieſſet. Auſſer der oſtfrieſiſchen und hochdeutſchen
Sprache wind auch die niederlandiſehe geredet, und an eini—
gen Orten darinn geprediget. Die Einwohner ſind großten-
theils entweder der lutheriſchen oder der reſormirten Kirche
zugethan, doch ſind auch Katholiken und Mennoniten vor—

handen, und haben Erlaubniß zur ſtillen gottesdienſtlichen
Uebung. Als 1744 das alte furſtliche oſtfrieſiſche Haus
ausſtarb, nahm das Churhaus Brandenburg Beſitz von die—
ſem Furſteuthum, welches auch wegen diſſelben im Reichs—
furſtenath und beym wiſtphaliſchen Kreiſe eine furſtliche
Stimme hat.

Die vornehmſten Oerter ſind: 1) Aurich, die Haupt
ſtadt, welche der Sitz der hohen Landescollegien iſt, und ein

Schloſl hat 2 Torden, eine offene Stadt mit einem
Siehafen 3) Embden, eine groke. anſehnliche und ſeſte
Handelsſtadt an der Ems, welche Sechandel treibet, einen
Hafen und eine alte Burg hat. 4) Jemgum, ein aroßer
Flecken mit einem Hafen, an der Ems. 5) Die Flecken:
Hage, Gretſylb, insgemein die Grete oder Grethe ge—
nannt, an der Nordſee, der Stammort der ausgeſtorbenen
Furſten und Leer oder Kehr, oder Lier, nebſt dem alten
Schloß Leer-Ort 6) Stickhauſen, ein fiſtes Schloß
an der Leda, und Friedeburag, eine eingegangene Feſtung

ohnweit der oldenburgiſchen Granze. 7) Godens, ein
Schloß, von welchem eine Herrlichkeit (Herrſchaft) den Na—
men hat, welche den Flecken Neu-Godens und andere Oer
ter begreiſt.

Das

Anmerkung. Der Furſt zu Oſtfrleſland beſtizt auch das
HZarlingerland, welches zwiſchen dieſem Furſtenthum,
der Noroſee ünd der Herrſchaft Jever liegt, und ein hehn
des Herzoathums Geidern iſt. Es beſtehet aus den Herr
ſchaſten Eſens, Stedeedorf und Wittmund, macht
s Aemter aus, und entkält vornemlich die Stadt Eſens
und den groſſen Flecken Wittmund mit einem Schiloü.
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Das Furſtenthum Neuenburg oder Neu—

ſchatel.
Es liegt an dem davon benaunten Neuenburger See,

Lacus Neocomenſit, oder Necaſtrenſis, welcher q Stun—
den lang, und 2 breit iſt. Die Einwohner reden franzo—
ſiſch, und ſind großtentheils der evangeliſch-reforinirten, ein
kleiner Theil aber der rumiſch-katholiſchen Kirche zugethan.
Dieſer Staat gehoret dem Konig von Preuſſen, der ſich we
gen deſſelben einen ſouverainen Prinzen von Neuſchatel und
Vallangin uennet. Wegen eines ewigen Burgerrechts, wel—
ches die ehemaligen Landesherren von Neuenburg mit den
eidgenoßiſchen Oerten, Bern, Lucern, Rreyburg und So—
lothurn errichtet haben, und wegen gleichen ewigen Purger
rechts, in welchem die Stadt Neuenburg mit Vern ſtehet,
werden, der Landesherr und dieſe Stadt fur einen zugewand—
ten Ort der Eidgenoſſen angeſehen. Man muß merken:

J. Die Souverainitat Neuſchatel oder
Veuenburg, in welcher belegen: 1) Neuenburg,
walſchNeuenburg, Teufchatel, Neocomum,
die Haupt tadt des ganzen Furſtenthums, welche an
dem von ihr benannten See liegt und ein Schloß hat.
2) Landern, oder Landeren, ein Stadtchen am
Bielerſeer. 3) Boudry, oder Bouldry, eine Stadt
am Fluß Reuſe.

u. Die ZBerrſchaft Vallangin, in weilcher:
Vallangin, oder Valengin, ein Flecken, welcher der
Hauptort der Herrſchaft iſt,
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Kap. VIII.
Hydrographie

oder

Verzeichniß aller Fluſſe und Seen in
einer jeden Provinz.

S
hr angenehm und hochſt nutzlich wurde es ſeyn,

wenn man eine vollſtandige Hydrographie der preußiſchen
Staaten beſaſſe, welche die großen und kleinen Fluſſe und
Sten erner jeden Provinz aezeichnet und beſchrieben, richtig
vor Augen legte. Denn wenn man ihren Urſprung, Lauf,
Vereinigung mit andern Fluſſen, die Lange der Weges,
welchen ſie zurucklegen, die an ihren Ufern gelegenen Ort—
ſchaften, Anhohen, Berae und Niederungen, ihren Fall und
Tiefe, die Beſchaffenheit ihres Waſſers, ihrts Flußbettes,
ihre ammaliſchen und vegetabiliſchen Einwohner genauer
kennete; ſo wurde dieſes dem Oeconom, Kaufmann, Ge—
ſchichtſchreiber und Naturforſcher reichen Stoff zur nahern
Kenntniß und Benutzung des Vaterlandes geben. So
lange uns dieſes wichtige Werk noch ſehlet, wird ein gu—
tiaer Lehrer die Neuaier der Jugend mit einer moglichſt
voliſtardigen Beſchreibuug der Gewaſſer ihrer Provinz be
friedigen, und ihnen das ſagen, was er in topoaraphifchen
Schriſten und Charten dieſer Provinz findet, oder ſelbſt
aus dem Munde lebender Provinzbewohner erforſchet hat.
Andeſſen wird es vielleicht angenehm ſeyn, das nachſte—
hende noch ſehr unvollſtandige Namenregiſter der Fluſſe

und Sren einer jeden Provin; hier angeſangen zu ſehen.
Und wenn er es ſeinen jungen Freunden bey der Abhandlung
einer Provinz leſen laſſet; ſo wird ihr Gedachtniß, weuigſtens
die Namen der Zewaſſer merken, welche ſie auf ihren Char
ten finden. Fur die erſten Anfanger aber iſt es genug, wenn
ſie die im llten Eap bemerkten Hauptfluſſe und Seen kennen.

Jm Rönigreich Oſtpreuſſen findet man:
1) Die drey großen Strome, Memel, polniſch Nie—

men,
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men, lateiniſch Chronun; Pregel und Weichſel. Die
Memel, der Hauptfluß in Preußifch-Littauen, kommt
aus dem polniſchen Großfurſtenthum Litauen, und fließet
auf Raanit und Tilſit. Aber 3 Meilen auf der Weſtſeite
von Tilſit, wo ſich die alte Gilge mit ihr vereinet, verlie—
ret ſie ihren Namen, und heiſſet von Loſtenen bis zum Aus—
fluß ins curiſche Haf, die Kuſſe. Dieſer Ausfluß der Ruſ—
je geſchiehet in 1o Armen, welcht uber r2 kleine und großt
Werder machen, zwiſchen welchen viel Lachſe aus den cu—
riſchen Haf in die Ruſſe nach dem ſußern Waſſer gehen.
Der Fang dieſes Fiſches iſt hier ſo ergiebig, daß eine große
Meuge auswartig verſendet wird. Der Pregel vor Alters
Prigora oder Pregolla iſt der wichtigſte Fluß in Oſtpreußen.
Beym Konigl. Amt Georgenburg, ohnweit Juſterburg, ent—
ſtehet er aus dem Zuſammenfluß der Jnſter und der LAngerap—
pe. Dann eilet der Pregel auf die kleinen Stadte Wehlau und
Tapiau; theilet ſich hernach in 3 Arme, welche ſich bald wie
der vereinen, aber aufs neue 1J halbe Meile an der Oſtſeite
von Konigsberg, in den alten und uneuen Pregel theilen. Mit
dieſen 2 Armen erreichet er Konigsberg, bildet im ſudlichen
Theil der Stadt eine Jnſel, welche der Kneiphof genennet wird;
dann aber ergießet er ſich mit einem Strom in das ſriſche
Haf. Die beruhmte Weichſel, auf polniſch Wiſla, d. h.
hangendes Waſſer, iſt der Hauptfluß in Weſtpreuſſen. Sie
entquillet uber dem ichleſiſchen Furſtenthum Teſchen, am Fuß
des carpatiſchen Geburges; lauft die polniſchen Stadte Cra
eau, Sendomir und Warſchau vorbey; an der Eudſeite
von Thoren erreicht ſie das weſtpreußiſche Gebiete, flieſſet
nach der Zollſtadt Vordon oder Fordon, wo die Schiffe und
Holzfloſſe den Waſſerzoll bezahlen. Dann eilt ſie auf Culm,
Schwetz, Graudenz, und Neuburg, laſſet die Konigl. Re
gierunasſtadt Marienwerder nur 1 Stunde auf ihrem oſtlit
chen Uſer liegen. Eine Stunde auf der Nordſeite des Stadt
chens Meve, theilet ſie ſich in 2 Arme, welche ſich auf kurze
Zeit. wieder zuſammenſchlieſſen. Daun aber breitet ſie ſich
rogleich wieder in 2 Arme aus, welche nie wieder vereint wer
den. Der oſtliche Arm heiſſet die große Nogat; ſie flieſ
ſet auf Marienburg, und ſturzet ſich durch 2 Hauptausfluſſe
in das friſche Haf. Die eigentliche Weichſel aber ſtromet
mehr weſtlich auf Dirſchau; theilet ſich in 2 Armt, von wel
chen ſich der oſtliche durch verſchiedene Ausfluſſe im ſriſchen
Haf verlieret. Der weſtliche Arm aber gehet nahe an der
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Oſtnordſeite von Danzig und deren Vorſtadt Langfurt vor—
bey; flieſſet dann auf die 1J Stunde von Danzig gelegene
kieine Feſtung Weichſelmunde, und ergieſſet ſich hier in die
Oſtſee Der Hafen bey Weichſelmunde, welcher durch
dieſe kleine Feſtung Munde und die gegen uber liegende We—
ſterſchanze beſchutzet wird, nimmt einen Theil der Seeſchiffe
ein, die ubrigen legen ſich bey dem Stadtchen Hala und dem
Danilger Heiſterntſt in dem Meerbuſen vor Anker, welcher
der Panzkerwick heiſſet. Es wird dieſer 2 Meilen breite
Meerbuſen durch die ſogenannte Hohe gebildet. Dicſes iſt
eine krumme 4 Meilen lange Erdzunge, welche ſich von Nord—

weſt nach Sudoſt in die Oſtſee erſtrecket. Dat Sladt—
chen Hala liegt auf der oſilichen ſchmalen Spitze. Das
Auge genießt einen vergnugungsreichen Anblick, wenn es
von der Weichſelmunde oder vom Kloſter Oliva aus, den
Wald von Schifftmaſten und Wimpeln auf der Danziger
Nhtde erblicket.

Auſſer dieſen 3 Hauptſtrmen iſt Preuſſen mit einer
greſſen Menge kleiner Fluſſe bewaſſert.

Jn Littauen ſind 1) Die Dange. Sie kommt aus
der polniſch littauiſchen Provinz Szamaiten, gehet durch ſdie
Stadt Memel, und fallt in das curiſche Haf, welches hier
den Memelſthen Hafen machet. 2) Die Minge. 3) Die
Schize, ftieſſet auf das Konigl Amt Heidekrug, und er
gieſſet ſich Meile unter dem Amte Ruſſe in den Arm der
Memel, welcher die Ruſſe heiſſet. Zwiſchen dieſem Fluß
und Tilſit ſchlug Friedrich Wilhelm 1679. die Schweden.
4) Scheſupe. 5) Juhr oder Jura, und 6) Cilſe, flieſ
ſen in die Memel. Der Jura gehet durch die preußiſche
Herrſchaſt Tauroggen in jamaiten. 7) Die alte Gil
ge, ſtehet auf der Weſtſeite von Tilſit mit ver Memel und
nut der neuen Gilge in Verbindung. 8) Die Jnſter und
91 Die Angerappe, vereinigen ſich auf der Oſtnordſeite
von Jnſterburg, und bilden den Pregel. 10) Die Piſſe,
flieſſet durch Gumbinnen, und fallt in die Angerappe. Erſte
rer Fluß iſt ausnehmend nutzbhar, weil er durch den kleinen
11) Romintafluß mit der Romintiſchen Heide in Verbin
dung ſtehet, aus welcher jahrlich viel Holj nach Koönigsberg,
auf der Rominta, Piſſe, Angerappe und Pregel geftoſſet wird.
12) Die Deine, welche bey Labiau in dat curiſche Haf
jallt, iſt auj idrer Nordſeite durch den Friedrichsgraben mit
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der Memel; und auf der Sudſeite durch die neue Deine
mit der Preael bey Tapiau vereint.

Jn Gſt- und Weſtpreuſſen flieſſet M die
ſchon genannte Angerappe. Sie entſpringet aus dem Maur
ſee bey Angerburg, und gehet auf Anſterburg 2) Die
Piſch vder Piſſe bey Johannisbura, fullt bey der polniſchen
Giadt Nowigrod: in den polniſchen Fluß Narew 3) Die
Guvber, kommt aus dem Rheinſte, welcher mit dem Jo
hannishurgſchen Spirdingſee in Verbindung ſtehet, lauſt
nuf Raſtenburg, und fallt beh Schippenbeil in die Alle.
4) Die Alle aber entſpringt aus der Ermelandiſchen See
Wabung, gehet auf Bartenſtein und Schippenbeil, und fallt
bey Wehlau in den Pregel. 5) Der Friſching im bran—
denburgiſchen Kreiſe, fallt ohnweit Brandenburg in das fri
iche Haf. 6) Die Jafte oder Jarſt bey Heiligenheil.
5) Die Paſſarge entſpringet bey Hohenſtein, macht die
weſtliche Granze des Ermelandiſchen Kreiſes, lauft nach
Braunsburg, und fallt ins friſche Haf. 8) Die Weeske
entſpringet ohnweit Mohrungen, beruhret die angenehm ge
legene Stadt Preußiſch Holland. Sie fallt bey dem Dor
ſe Althof in den Drauſenſee. 9) Elbing, kommt aus der
Drauſenſee, gehet durch die Stadt Elbing nach dem friſchen
Haf. 10) Die groſſe Nogat gehet auf Marienburg, und

inringet vhnweit Graudenn, flieſſet auf Marleuwerder, und
ftürzet ſich ins friſche Haf. 11) Die kleine Wogat ent

nullt bey dem Dorfe Binhof in die Weichſel. 12) Die
Schwenty, welche hernach die Tyqa genannt wird, im Ma—
rienburgiſchen Werder. 13) Die Radaune, und 14) Mot
lau im Danjziger Werder. Der letzte theilet durch ſei-
ne 2 Arme die Stadt Dantiig in die Alt- und Neuftadt.
Gie vereinen ſich beym Ausgang aus der Stadt wieder, und
fallen wie die Radaune, in die Weichſel. Hoher nach Su
den an drm oſtlichen Ufer der Weichſel in Weſtpreuſſen
iſt 15) Die Oſſa oder Aſſa. Gie theilet ſich aum der Oſt
ieite von- Graudenz  in 2 Arme, welche die neue Feſtung und
die Stadt umſſchlieſſen, und in die nahe Weichſel ſallen.
16) Die Brahe, welche auf Bromberg gehet, und bey
Wordon in die Weichſel flieſſe. Sie iſt zur Anlegung des
Broniberger Canals genutzt worden.

An Landſeen finden ſich die mehreſten in dem pol
niſchen Kreiſe des preuß. Litrauen. 1) Der Spir
dingſee iſt der großte. Er hat wegen der vielen Krmmum

gen
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gen 10 Meilen im Umkreiſe, 3 Meilen lang, und in der Mit—
te ſaſt 2 Meilen breit. Die Stadt Johannisburg liegt eine
Meile ſudlich uber ihm. Auf der Oſt-Nord- und Weſtſeite
iſt dieſer Spirdingſee mit einigen 40 großen und kleinen Seen
umgeben, von welchen einige 1 bis 5 Meilen lang und  bis
Meile breit ſind, auch zum Theil durch kleine Ausfluſſe
mit einander in Verbindung ſtrhen. 2) der kleine Strt bey
Gerdauen, trug ſunſt ein 350 Schritt langes und 250 Gchritt
breites mit Gras und Baumen beſetztes Stuck Land, auf
welchem Vich weidete. Jetzt ſiehet man nur noch einige Stucke
dieſer Schwimminſel. 3) Der Nargen bey Morungen,
1 Meile lang und Z Meile breit. 4) Janſerich zwiſchen
deutſch Eylau und Eaalfeld, uber 4 Meilen lang und  Mei
le breit, mit verſchiedtnen andern Sten. 5) Der große Wa
dung und viel andere Seen, geben dem erinelandiſchen Krei
ſe ihre Bedurfniſſe an Fiſchen. 6) Der Sorgenſee bey
Rieſenburg und einige kleinere Seen beſitzet der marienwer
derſche Kreis. Jm eiaentlichen Weſtpreuſſen: i) der
kleine See bey Engelsburg eine Stunde von Graudenz,
mit einigen andern Seen im culmiſchen Kreiſe. 2) Der
Goploſee liegt ſudlich von Bromberg, und iſt zur Anlage
des Canals genutzet worden.

Jn Oſt- und Weſtpreuſſen findet man auſ der Reiſe
von Norden nach Suden auch 5. Canale oder kunſtliche
Graben, durch welche ſonſt getrennte Fluſſe oder Secen mit
einander in Verbindung geſetzet worden: 1) die neue Gil
ge fangt bey dem 4 Meilen weſtlich von Tilſit gelegenen Ort
Lappehnen an, und endigt fich bey Skepen im Fluß Gilge,
Sie iſt nur 1 Stunde lang; ward 1613. angefangen
und 1616. vollendet. 2) Der kleine Friedrichsgraben
iſt eine Fortſetzung des vorgenannten Canals. Er fängt auf
der. Sudoſtſeite der neuen Gilge beym Dorf Rautenburg an,
gehet bey dem Dorf Petriken nach einem Lauf von ſaſt  Stun
den in den Fluß Nemonin, und ſetzet ſeinen Weg bis zu der
Wipe ſort. 3) Der große griedrichsgrahen fangt an
der Wipe, die ein kleiner Arm des Fluſſer Nemonin oder
Memel iſt, an, und gehet bey Labiau in die Deint. Er iſt
3 Meilen lang. Beyde Friedrichsgraben hat eine verwitt
wete Grafin Truchſes 1686. anaefangen und 1696. geendigt,
gehoren aber ſeit 1713. dem Konig. Ste ſind nahe am Uer
des Curiſchen Hafs mit demſelben parallel gezogen. 4) Die
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nene Deine fangt 1Z Meile auf der Sudoſtſeite von Labian
in der alten Deine bey dem Vorwerk Schmerberg an, und
geht in einer wenig gekrummeten Linie bis zu der kleinen
Stadt Tapiau fort, wo ſie in den Pregel fallt. Sie iſt et—
was uber 21. Meile lang. Dieſe 4 genannten Canale ma—
chen die Schiffabrt aus der Memel in den Pregel
moglich, und erofnen die Waſſerconimunication zwi—
ſchen Preuſſen, Preußiſch- und Polniſch Littauen. 5) Der
Bromberger Canal iſt ein ſchiffbarer Graben, welchen der
 Konig vor 10 Jahren von Bromberg an bis nach Nakel er
vfnen laſſen, und dadurch die Verbindung mit allen ubri
gen Preußiſchen Hauptſtromen von der Weichſel bis zur Saa
Je moglich gemachet,Enblich beſitzet Preuſſen 2 große nutzreiche Mee rbu

ſen oder Hafe. 1) das Curiſche Haf, Sinur Cu—
ronieus, von dem nahe belegenen Herzogthum Curland ſo

benennet, liegt an dem weſtlichen Ufer von Litauen. Es
iſt. von Labiau bis Memel 13 Meilen lang und 6 Meilen
breit. Eine Halbinſel, welche die Curiſche Nerung heiſſet,
ſcheidet es von der Oſtſee, hat aber bey Memiel durch eine
Meerenge, welche JMeile breit und 19 Fuß tief iſt, ſeinen
Eine und Abfluß in die Oſtſee. Viel Sandbanke und Stur
me machen die Schiffahrt oſt gefahrlich. Die ſudlichen ufer
ſind mit viel Fiſchern bewohnet, und die Einwohner der Cu—
riſchen Nerung, welche vlel Eigenthumliches in ihrer Spra
che und Sitten haben, und  ſich von Fiſcherey und Schiffahrt
nahren, fuhren den allgemeinen Namen die Curen. Jhre
Wohnunaen werden bey großen Sturmen oft niedergeriſſen
vder in Sand begraben, und die Baume an der Seekante
ſind großtentheilz halb erſtorben; gleichwol haben die kleinen
Waldungen verſchiedene Gattungen von Wild. 2) Das
Friſche Haf, Kinur Venediens, bewaſſert einen Theil von
Oſt und Weſtpreufſen. Es iſt bis 3 Meilen breit, und von
der Konigsberger Reede bis uber Elbing an 14 Meilen lang.
Eine ſchmale Halbinſel, welche die Friſche Nerung heiſ
ſet, ſcheidet es von der Oſtſee, es hanget aber mit dieſer durch
die 4 Meile breite und 12 Fuß tieſe Metrenge, welche das
Gatt heißet, bey der angenehm gelegenen Stadt und Fe—
ſtung Pillau zuſammen. Man ſagt: es ſey 1190. bey ei
nem anhaltenden Sturm entſtanden. Die ſchweren See—
ſchiffe laden bey Pillau aus, weil das Haf keine große Tie
ſe hat. Reiſende aber, welche aus Weſtpreuſſen zu Waſſer
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nach Oſtpreuſſen reiſen wollen, nehmen ihren gemachlichern

Weg auf dieſem Haf, weiches weniger ſturmiſch iſt als das
Curiſche. Der große Churfurſt Friedrich Wilhelm ubat im
Winter 1679. ſeine glorreiche Heldenreite, mit:ſeiner Arnite
und Gemahlin, auf dieſen beyden gefrornen Hafen. Er
wollte ſeiue geliebten Preuſſen ſo geſchwind im Winter von
16000 Mann unme nſchlich wuthenden Schweden befreyen,
als er am heiſſen 18. Juny 1673. durch den Sieg bey Fet
belin ſeine geliebten Marker von eben dieſen Feinden errrttet
hatte Er ging den to. Januar 1679. von Berlin ab;
am Ufer des friſchen Hafs ſetzte er den 15. Januar
1679. ſeine unter dem braven General v. Dorfling voran
gegangene Jnfanterie, von der Cavallerie begleitet, auf Schli
ten in volle Schlachtordnung. Und 10 Tage nach ſeiner
Abreiſe von Berlin ſtund er g6 Meilen weit pon dieſer
Stadt, mit ſeinen Helden bey Tilſit am Curiſchen Haf, als
Sieger und Retter der Vaterlandes.Die waſſerreiche Propin;z Pommenrn hat 4 Gat

tungen der Gewaſſer: 1) Die Oſtſee 2) Meerbuſen,
3) Landſeen, 4) groſſe und kleine Fluſſe. 1) Die
O ſtſee, oder das Baltiſche Meer, welches auf der Weſt
ſeite mit dem deutſchen Meer oder der Nordſet an der ſub
lichen Kuſte von Norweger in Verbindung ſtehet, machet
Aonimern iu einer an der See gelegenen Provinz. Denn
ſie bewaſſert die ganze nordliche Kuſte von Pommern.

2) Wenn man auf der Weſtſeite der Jnſel Uſedom autder Oſtſee eine Reiſe ju Schiffe nach Stettin thut; ſo fah

ret man durch z an einander hangende Meerbuſen, welche
durch die See und bie Auefluſſe der GStrome aeſpei
ſet werden. Denn man ſchiffet aus der Oſiſee zuerſt auf
den letzten Ausfluß des Peene Stroms, in den Meerbuſen,
welcher 1) das Achterwaſſer oder Hinterwaſſer genenntt
wird. Es iſta Meilen lang und 4 Meilen breit. Dann ge
het man durch das Fahrwaſſer der Peeie in das a) kleine
Haf. Es hanget in der ganzen Breite mit dem 3) grof
ſen Haf unmittelbar zuſammen. Ets veriinigt ſich durch
ein breites Fahrwaſſer mit dem ſogenannten 4) Papenwaun
ſer. Von der Stadt Wollin bis gegen' die Stadt Uſedom,
iſt das große und kleine Haf 6 Meilen lang, und die grol
te Breite iſt à Meilen. Es hat aber dat Har io viel
Eandbanke, daß die ſchwiren Schiffr erſt auf der Jniel uft
dom, bey der Stadt Schwienemunde, in den Schwiens
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nunder Hafen einlaufen, und erleichtert werden. Dann
jehen die Waaren auf dem Schwienefluß uber das aroße
daf, in das vorgenannte Papenwaſſer, welches eine Meile
aug und breit iſt. Aus dieſem ſchwimmen die Schiffe in
ie ſogenanute 5) Dammſche See. Dieſe hat 2 Meilen
ange und 2 Breite. An dem fudoſtlichen Ufer der Damm—
chen See liegt die Stadt Damm, und auf der Gudmweſiſei
e iſt die beruhmte Handelsſtadt Stettin gelegen 6) An
er Weſtſeite der Stadt Camun liegt der Caminſche Bo
den, er iſt ein fiſchreicher Meerbuſen. 1J Meile lang Bey
Lolberg macht ein ſehr bequemer Meerbuſen den 7) Col
»erger Bafen Zwiſchen Colberg und Rugenwalde ſind
ne 8) Jamiſche, 9) Buckowſche See; und zwiſchen Ru
jenwaide und Lauenburg die 10) Gardiſche und 11) Le
eſche See, ſolche Meerbuſen oder Sern, welche mit dem
Baltiſchen Meere in Verbindung ſtehen An eigentlichen
Landſeen, welche entweder entfernt oder gar nicht mit
er See in Verbindung ſtehen, hat Pommern ſehr viele.
Die vornehmſten ſind: 1) die Lupofske See, zwiſchen Lauen
zurg und Butow 2) Die Wokulſche und Butowiſche
ind verſchiedene andere Seen, welche z und 4 Meilen auf
der Oſtſeite von Stargard liegen. 3) Maduiſee oder Ma—
Rige, liegt ſudweſtlich von Stargard, im Amt Kolbatz Sie
iehet durch den kleinen Fluß Plone, mit der Oder und Oſt
ee in Verbindung. Die vortrefliche Fiſchaattung Morenen
der Murenen, welche hier geſangen werden, ſollen urſprung
ich aus Jtalien zu Waſſer hieher gefuhret ſeyn. GSie ſind
zuch in die Templiuſche und einige andere markiſche Land
een verpflunzet. Alle dieſe Seen finden ſich auf der Oftſeite
der Oder. Auf der Wiſtſeite der Oder ſtehet die ausneh
nend fiſchreiche d Neuwarpſche See uber Stettin an der
Weſtſeite des gronen Hafs; ſie hat 3 Meilen im Umkreiſe.
5) Die Ahlbeckſche, 6) Putgarſche im Anclomſchen
Kreiſe. 7) Die Cummerowſche und Renſelinſche im
Demniſchen Kreiſe. 8) Die Teudorfſche, 9; Rothen
Clempenowſche, 10) Coblenzſche,, 11) Plowenſchze,
t2) Penkunſche, und eine Meugt anderer, mittlere und
lleine Sern ſind fiſchreich. Auch die Juſeln Uſedom und
Wollin haben ſolche Landſeen.

Die Sluſſſe in Ponmern ſind zahlreich. Der aroßte
Strom iſt: 1) die Oder oder Ader. Sie ſchiidet arößten
heili Vor, und Hinterpommern von einander. Nachdem
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ſie die letzte uckermarkſche Stadt und Markgrafliche Reſiden;
Schwed vorbeygefloſſen, erreicht ſie die Pommerſche Granze,
und fließet zuerſt auf die Pommerſchen Städte Garz und
und Greifenhagen. Eine Meile oberhalb dieſer Stadte thei
let ſie ſch in 2 Hauptarme. Der auf der Oſtſeite heiſſet
die grobe Reglitz oder der Zollſtrom, und ergießet ſich
in die Dammſche See. Der weſtliche Arm behault den Na
men die Oder, und fließet auf Stettin. Die Stadt liegt
an dem weſilichen, und die Leſtadie an dem öſtlichen Ufer.
Von Stettin ſetzet ſie ihren Lauf an der weſtlichen Kuſte der
Dammerſce noch 24 Meile weit fort, und fallt endlich in
das Papenwaſſer. 2) Die Diwenau, 3) Schwiene, und
4) Peene ſind die drey Ausfluſſe, durch welche die Oder und
das Stettinſche Haf mit der Oſtſee in Verbindung ſtehen.
Die Peene entſpringt in Mecklenburg, und gehet auf An—
elam. 5) Die Trebel fällt bey Demin in die Peene 6) Die
Tollenſe fließet auf Treptow, fallt bey Demin in die Pee
ne. 7) Die Ucker kommt aus der Uckermark, gehet auf
Paſewalk, auf die Eiſenhutten bey Torgelow nach Uckermun
de, und fallt in das Haf. g8) Die Randow oder Lockenitz
giebt dem Bezirk den Namen, welcher zwiſchen ihr uud der
Oder liegt. 9) Die Welſe, auch ein kleiner Fluß, bewaſ
ſert durch ſeine niedrigen Uſer die Witſen. 10) Der Lands
graben nimmt bey Treptow ſeinen Urſprung aus dem Tol—
lenſee. Kleinere Fluſſe ſind: die Jarow, Crampe, Lart
pe und Jhna, die Rega, Perſante, Wipper, Stol—
pe, Lupow, Leba.

Ju der Deumark iſt der Hauptfluß die Oder. Dle—
ſe nimmi folgende Fluſſe auf: die Ober oder Obrg, die Bo
ver, Eylank oder Jlank, Fleſke, Mitzel, Ruhrik, War
ta oder Warte, Notetz oder Nuthe, oder Nethe, oder
Vetze, welche aus dem weſtpreußiſchen See Goplo ent—
ſpringet, und durch den Bromberger Caual die Schiffart
aus der Obder in die Weichſel moglich gemacht hat.
Der kleine Fluß Lenze und Doſſe oder Doſſun, fallt in die
Warte. Diez groſſern Fluſſe: Drege, Jhne und Rega aber
nehmen ihren Weg durch Pommern nach der Oſtſee. Von
dieſem letzten Fluß hat die ehemals machtige Nation
der HRuger ihren. Namen erhalten. Ein Cheil ihrer
Nachkommen bewohnet noch die Jnſel Rugen, wohin ouſt
dieſer Fluß gegangen. Denn eine machtige Seer ber
ſchwemmung hat einen großen Theil der uber Pommern
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geleaenen Lander unter Waſſer geſetzt, und den Lauf der
Flüſſe verkurzet öder verändert, ihre Einwohner begra—
ben oder vertriſben, ſie und ihre Fluſſe genothiget neue
Wohrſitze zu ſuchen.

Die fur die Fiſcherey nutzichen Landſeen in der Neu—

mark ſind: bey Dramburg, Calis, Neuwedel, Arenswalde,
Waldeuberg, Lippehne, Solodin, Morun, Droſſen und
Stirnberg Noch iſt auf der Nordſeite der Neumark der
Odercanal merkwurdig, welchen der jetzige Monarch gra—
ben laſſen. Deun, da zwiſchen Writzen, Freyenwalde und
Oderberg die Oder einen Bauch von 4 Meeilen macht; ſo
hat er ſchrage von Guſtebuſe bis Oderberg durchſtechen laſ
ſen, und den Schiffweg um die Halſte verkurzet.

Die Fluſſe in der Ucker mark ſind: die Ucker beh
Prenzlau und Paſewalk, ſie nimmt die Randau zu ſich.
Die Welſe aber gehet unter Neu-Angermünde nach der
Oder, und die Randau fallt in die ucker Der Gludow,
Dolgen und Radelin aber ſind fiſchreiche und ſchiffbare
Seen. Denn mit dieſen iſt die Uckermark vorzuglich geſeranet.
Die 3 Meilen lange und Meile breite Uckerſee bey Prenz
lau; die Seen bey Angermunde, Joachimsthal, Holzendorf,
Cuſtrin und Lichen geben gute Fiſchernahrung. Und die
Jnimediatſtadt Templin liegt an der aroßen und anmuthi—
gen DolgenSee. Sie' ſchaffet der Uckermank die Schif—
ſahrt nach allen Hauptſtromen. Aus ihr konnen die
Fahrieuge nach der Havel Spree, Oder, Weichſel, Eibe,
in die Oſt- und Nordſee fahren.

Jn der Mittelmark iſt der großte Fluß die ha
vel, welche in Mecklenburg entſpringet, uber Furſtenberg
und Zrhdnick nach Spandan gehet, die Feſtung uinflieſſet,
hier die Spret zu ſich nimmt, nach Potsdam, Branden—
burg, Plauen, Rathenau und Havelberg ſtromet, und ſich

bey Werben mit der Eibe vereint. Sie iſt auf dirſem Wege
2 mal durch kunſtliche Graben mit gioßen Fluſſen vereint.
Denn der Finow. Canal, welcher in der Mittelmark bey
Liebenwalde anhebt, bey Nenſtadt. Evirswalde vorbeyarhet,
und ſich ben Oderberg endet, verbindet die Havel und Oder
zuſammen. Und der Plauenſthe oder Friedrichscanal,
welcher in der Mittelmark bey Piauen anfangt, durch den
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Magdeburgiſchen Jerichauſchen Kreiß neben der Stadt Gen
thin vorbeygehet, fuhret die Schiffe aus der Havel in die
Elbe. Die Spree iſt der zweyte Hauptfluß. Sit ent—
ſpringet 2 Meilen uber Bautzen, gehet auf Epremberg, Cot—
bus und Beſeckau. Es wird auf der mittagigen Seite
14 Meile von Frankfurt durch den Friedrichwilhelms—
canal die Spree mit der Oder vereinigt. Die zwiſchen
beyden Fluſſen gelegene Muhlroſer See ſpeiſet dieſen Caual.
Denn gehtet die Spree auf Furſtenwalde, Copenick, Berlin,
Charlottenburg und Spandau, wo ſie in der Havel ihr
Grab findet

Die kleinen Mittelmarkiſchen Fluſſe aber, der
Rhin, die Themnitz, Nude, Adda, Sare, Sane, Panke,
Fuhne, Schwarze und Schlubbe flieſſen theils in die Spree,
theils in die Havel. Die Schwarze hat das Beſondere, daß
fie nahe bey ihren Quellen im Sommer kaltes und im Win—
ter warmes Waſſer hat. Die Schlubbe aber, welche aus
dem Muhlroſer See flieſſet, giebt dem vorgenannten Kried
richwilhelmscanal ihr Waſſer, und flieſſet mit ihr nach der
Oder.

Die Mittelmark hat auch viel nutzreiche Landſeen:
zwiſchen Copenick und Königswuſterhauſen, bey Strausberg,
Alt-Landsberg und Muncheberg; bey Zoſſen, Storkow,
Brskau und Trebatſch.

Die Priegnitz wird durch eilf Fluſſe bewaſſert. Die
ſe ſind die Elbe, welche bey den Stadten Wittenberge und
Lentzen vorbeygehet, die Havel, die Domnitz bey Pritz
walde, Elde, Stepenitz und die Perle bey Perleberg,
die Jagelitz bey Kuritz, die Kartau bey Wilsnack, die
Doſſe, welche bey Neuſtadt an der Doſſe vorbey in die
Havel achet, vorher aber die Glinze zu ſich nimmt. Und
die Lockenitz flieſſet bey Lentzen.

Die Priegnitz hat nur kleine Landſeen auf der Weſt
ſeite von Lentzen und auf der Nordſeite von Kyritz.

Der großte Fluß in der Altenmark iſt die be
ruhmte Elbe; an ihrem uUfer liegen die Stadte Tanger—
munde und Werben. Zwiſchen dieſen 2 Orten theilet ſie
ſich zweymal in die alte und neue Elbe. Die ubrigen
5 kleineren altmwarkiſchen Fluſſe: die Tanger bey
Tangermunde, die Ucht bey Stendal und Calbe, der
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ſam und die Koſitte auf der Nordſeite von Arneburaq,
die Bieſe bey Oſterburg, die Milde bey dem Jagdhau—
ſe Letzlingen und der Stadt Gardelegen, die Zere, der
Aland bey Seehauſen, die Jetze bey Bezendorf und
Salzwedel nimmt verſchiedene kleine Bache zu ſich Die
Ohre oder Graha an der weſt-nordlichen Grauze der
Altenmark, flieſſet durch den Wald und die Brucher des
des Dremlings, und fallt bey dem Magddeburgiſchen
Dorfe Rogatz in die Elbe, ſo wie auch alle vorgenanntt
altmarkiſche Fluſſe mittelbar oder unmittelbar ihren
Weg dahin nehmen. Die fiſchreiche altmarkiſche Arend-—
ſee, 3 Stunden auf der Weſtſeite von Seehauſen und
Oſterburg, hat an verſchiedenen Orten eine Tieſe von
20 bis 30 Klaſter, und faſt eine Meile im Umfang. Sie
frieret nur bey dem machtigſten Froſt. Jhr im Fruh—
ling ſehr grunlich bluhendes Waſſer ſteigt und fallt mit
der Elbe, und die Geſchichte ſagt: daß ſie 815. durch
einen Erdfall entſtanden ſey. Ein Erdbeben hob und
zerſprengte ein unterirdiſches hohes und weites Waſſerge—
wolbe. Plotzlich hob ſich die Erde und ſturzite in den
Meilen weit eröſneten Abgrund; das unterirdiſche Waſſer
ſtieg empor, und es iſt jetzt da die See, wo ſonſt Wal—
dung, Wieſen, Acker und Menſchenwohnungen wareu.
Jm Jabre 1685. den 25. Nov. ereiqnete ſich eine abn—
uiche ſchauervolle Naturbegebenheit: Das Scewaſſer hob
ſich mit machtigem Brauſen empor, ein benachbarter Hü—
gel mit der darauf ſtehenden Muhle ſank in dem Ab—
grund, es entſtand ein 20 Lachter tiefer und tauſend
Schritte im Umkreiſe haltender Sce. Die Fiſche ſind
wohlſchmeckend, und die Hechte von ungewohnlicher Große,
weil ſie reiche Nahrung haben, und tiefer gehen konnen,
als die Fiſchernetze reichen. Da dieſer See mit krinem
ein- oder abflieſſenden Strom Verbindung hat, wielcher
ihm die erſte Brut der Fiſche hat zufuhren konnen;
ſo muß ihn die Jnduſtrie der Menſchen mit dirſen nutz—
reichen Einwohnern beſetzet haben.

Jn dem Herzogthum Schleſtien ſind die
vornehmſten Fluſſe: 1) die Oder, welche in Mahren eut.
ſpringet, mitten durch Ober- oder Niederſchleſien, die
Mark Brandenburg und Pommern flieſfit, und endlich
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in die Oſiſee falt. 2) Die Weichſel, entſprinat in
Mahren, und flieſſet durch Schleſien, Pohlen und Preuſ—
ſen in die Oſtſee. 3) Die Neiſſe entſpringet in der
Graſſchaft Glatz, und fallt zwiſchen Brieg und Oppelu
in die Oder 4) Die Bober, entſpringet an den Joh
miſchen Grränien, und fallt bey Croſſen in die Oder.
x) Die Queiß, entſpringt im Furſtenthum Jauer, und
fallt bey Sagan in die Bober. 6) Die Oppa, entſprmqt
in Mahren, und ſallt bey Oderberg in die Oder. 7) Die
Elſa, kommt aus Ungarn bey der Jablunka heraus, und
fall ohnweit dem ſchleſiſchen Oderberg in die Oder.

Die Schlava-See im Furſtenthum. Glo—
gau iſt fiſchreich

Die kleinen Fluſſe ſind zum Theil: 1) die Weiſtritz.
2) die Ohlau. 3) Kohe. 4) Weida. 5) die Bartſch.
6) der Zackerfluß. 7) dit Katzbach. 8) Neuſie 9) Sto
ber. 10) Steinau. 11) Jſer 12) Komnitz. 13) die wu
thende Neiſſe, oder das Jauerſche Waſſer. 14) Weifz
furth. 15) Tſcherme. 16) Breißnit; 17) Klondnitz.
1) Prudnitz. i9) Molpana. 20) Mora oder Mora
wa. 21) Elſa. 22) Bieia, 23) Erlitz.

Jm Herzogthum Magdeburg ſind die drey
Hanptfiuſſe; die Elbe, Sanle und Havel, und 26 kleine

Fluſſe.
Die Elbe, welche aus den ſchleſiſch- bohmiſchen Rie:

ſengebirge entſpringet, 3 Meilen pon wrag bey Melnick
die Moldau, bey Budin die Eger aufnimmt dann flienet
ſie neben Leutmeritz, Konigsſtein, Dregden, Meiſſen, Muhl
berg, Torgan auf Deſſau, wo ſie die Mulde aufnimmnit.
Bey Acken aber erreicht ſie die Magdrburaiſche Granze.
Sie hat von thren Urſprung bis dahin ohngefahr einen Weg
von 70 Meulen zuruckgelegt. Von hieraus grhet ſie autr
Barby, und theilet ſich eine Stunde unter dieſer Stadt in
2 Arme, welche die alte und neue Elbe heiſſen. Sie um—
flieſſen den mit Wald, fruchtbaren Wieſen und Feldern be—
ſetzten augenehnien Raudauſchen Werder. Er iſt ſaſt zwey
Meilen lang, 4Meile breit, und durch die Dorſer Raudau,
Eitbtuau und Rennes bewohnt. Der weſtliche Arm heiſſet
die neue Eibe, gehet neben Schonebeck auf Frohſe, Salbke,
Fermersleben, Cloſter Berge und Magdeburg, vereinigt ſich
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nahe uber Wagdeburg wieder mit der alten. Sie ſpaltet ſich
aber nahe ver der Stadt Magdeburg aufs neue, und ma—
chet 2 Werder oder kleine Jnſeln, auf deren erſtem das Ci—
tadell, Holzſtrecken und der ſogenanute Marſch lieget. Der
2te Werder aber iſt mit angenehmen Garten und rinigen
Holzſtrecken beſetzt. Die Friedrichevorſtadt oder Thurni—
ſchauze liegt an dem oſtlichen Uſer der alten Elbe. Die neue
Elbe aber flieſſet zunachſt an der Oſtſeite der Stadt, und
iſt durch eine vortrefliche Schleuſe auf dem Marſch die Ein—
fahet aus der alten Elbe in die neue ſicherer gemacht. Ehe—
mils iſt dieſer Strom anch auf der Mitternachtſeite von
Dagdeburg mehr weſtwarts nahe bey Wolmirſtadt vorbey
gefloſſen. Ein großes Stuck dieſes alten Flußbettes, wel
ches nach Barleben und Wolmirſtedt hinlenket, iſt noch vor—
handen. Die Elbt uberhanpt ſcheidet den Holzkreiß von
dem Zieſarſchen bis zum Dorf Ferchland. Von hier au
trennet ſie den Jerichauſchen Kreiß von der Altenmark, wo
Tangermunde, Arenburg an ihrem weſtlichen Ufer liegen.
Eine Meile unterhalb Sandau verlaſſet ſie das Magdrbur—
giſche, nimmt bey eiuer kleinen Juſel Havelort, ohnweit der
Stadt Havelberg die Havel du ſich. Dann ſtromet ſie zwi
ſchen der Altenmark und Prieguitz neben Lenzen vorbey, bleibt
von Luneburg nur ein Paar Stunden auf der Weſtſeite ent—
fernt, Lauenburg und Hamburg aber liegen nahe an ihrem
oſtlichen Ufern Bey der letzten großen Handelsſſtadt verbrei—
tet ſie ſich, machet an 20 große und kleine anmuthereiche
Werder, laſſet Stade eine Stunde von ihrem weſtlichen,
Gluckſtadt aber nahe an ihrem oſtlichen Uſer liegen, und er—
gießt ſich unter dem Namen der Norder- und Guderelbe in
das deutſche Meer oder Nordſee, wo ihre Mundung die
Veranderungen der Elbe und Fluth oder den Ab- und Zulauf
des Meerwaſſers alle 6 Stunden leidet. Sie hat von Maa—
deburg bis Hamburg einen Weg von 38 Meilen durchlaü—
ſen, und uberhaupt von ihrer Quelle am Rieſengeburge bis
zur Nordſee eine Reiſe von 110 Meilen gethan.

Pachſt der Elbe iſt die Saale der Hauptfluß. Sie
entſpringet an der bohmiſchen Granze, in dem brandenbur—
giſchen Furſtenthum Bapreuth am Fichtelberge, gehet auf
die Stadt Hof, wo ſie die Regnitz aufnimmt, dann eilet ſie
durch das Voigtland auf Saalfeld, Rudelſtadt, Jena und

Naum



112 Kap. VIII. Fluſſe und Seen
Naumburag, wo ſie die Unſtrut trinket. Nun lauft ſie im
Thuringiſchen nach Weiſſenfels und Merſeburg, nimmt den
Lupa oder Luppe und Elſterfluß zu ſich, und erreicht  Mei
le oberhalb Halle das Maodeburgiſche; flieſſet anf der Weſt—
ſeite von Halle durch den Saalkreiß, ſo, daß ſie die
Granze zwiſchen dieſem und dem Maunsſeldſchen ma—
chet, und Wettin, Rothenburg und Alsleben hrruhret.
Hier verlaſſet ſie einige Meilen das Magdeburgiſche, gehet
ins Auhalt-Bernburaiſche auf Plotzkau und Bernburg, wo
eine vortrefliche Brucke uber dieſen Fluß 1710 gebauet, und
in der Folge verſchonert worden. Bey Nienburg im Aupalt
Cothenſchen nimmt ſie die Bude auf, und tritt oberhalb Cal
be in den Magdeburgiſchen Holzkreiß Sie halt von hier
bis zu ihrem Einfluß in die Elbe 3z Stunden von Calbe, die
Granze mit der Graſſchaft Barbh, und es iſt von Halle bis
zum Saalhorn durch 7 Schleuſen die Schiffahrt erleichtert.

Die Havel iſt der dritte große Fluß des Herzogthums.
Sie machet auf der Morgenieite des Jerichauſchen Kreiſes
die Granze mit der Mittelmark. Bey Motelitz unterhalb
Plauen, fangt ſie die neben dem Gebiet des Herzogthums zu
laufende Bahn an, und endet, dieſelbe ſchon bey Jederitz, da
ſie das Magdeburgiſche verlaßt, und ſich bald darauf gegen
Werben, bey Havelort in die Elbe ſturzet. Das Uebrige
ihres Laufs, der Plauenſche Canal, welcher ſie mit der Elbe,
und der Kinow Canal, welcher ſie mit der Oder vereinigt,
iſt ſchon bey der Mark bemerkt.

Die kleinen Fluſſe ſind im Holzkreiſe: die Bude,
kommnit vom Hartj, flieſſet auf Quedlinburg, laſſet Halber
ſtadt 3 Stunden oder 2 Meilen auf der Weſtſeite liegen, ſtromet
auf Gruningen, und erreichet bey Hadmersleben das Mag—
deburgiſche, gehet auf Staßfurth nach Anhalt, und fallt bey
Nienburg in die Saale. Die Aller eutſpringt bey Siers—
leben, gehet auf das Konigl. Amt Unimendorf, laſſet das
adeliche Frauensſtiſt Marienborn eine, und die Univerſitat
Helinſtadt zwey Meilen am linken Ufer liegen, flieſſet auf
das Halberſtadtſche Stift Walbeck und die Stadt Weferlin
gen, von da gehet ſie vor der Maadeburgiſchen Stadt Oe—
bisfelde vorbey, nach dem Braunſchweigichen. Amt Forsfeld.
Sie bewaſſert die Maadeburgiſche Herrſchaft Wolfsburg,
lenkt ſich von hier wieder ins Braunſchweigſche auf Zelle,
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ind fallt bey Verden in die Weſer. Die Ohre oder
Draha war ein den alteſten heidniſchen Einwohnern hei—
iger Fluß; in deſſen Nahe waren mehrere Opferaltare er—
ichtet, an deren Stelle bey Einfuhrung des Chriſten—
hums Cloſter geſtiſftet worden. Sie gehet durch den alt—
narkiſchen, braunſchweigſchen und magdeburgiſchen Drom—
ingwald, deſſen ſumpfiate Gegenden noch kemes Menſchen
Fuß betreten hat, auf die braunſchweigſche Stadt Calvor—
de; erreichet bey Saduel das Maadeburgiſche, gehet auf
Neuhaldensleben, Wedringen, Hillersleben, Elbey, Wol—
nirſtedt, und falt bey Rogutz in die Elbe. Zwiſchen
klbey und Wolmirſtedt, wo ehemals die Elbe gefloſſen,
var in der Spitze, welche dieſe beyden Fluſſe machten, die
ben bey Magdeburg gedachte beruhmte Carlſchanze, wo
Larl der Große mit ſeiner fraukiſchen Heereskraſt gela—
jert geſtanden. Der ben dem Schloß Ronatz noch ubrige
eveſtigte romiſche Wachtthurm und die Ruinen der Be—
eſtigungen, waren nach' der Tradition eines von ſeinen
Auſſenwerken. Und es iſt wahrſcheinlich, daß eben dieſes
er Platz iſt, wo ſchon um die Zeit der Geburt Chriſti
Druſus der romiſche Feldherr, mit ſeinen Schiffen auf
inige Tage gelandet, ſich mit einem edlen Semnonen
interredet, und dieſe Gegend bald furchtſam wieder ver—
aſſen hat. Er hat vielleicht nur nach dem Ruhm gerun
jen, auf der Elbe bis zur Mundung der Oraha zu drim
jen, an deren Uſer die Barden, Prieſter und Fürſten der
apſern Deutſchen ihre anmuthigen und feſten Sitze hat—
en. Und auf eben dieſer Waſ erreiſe nach der jrtzigen
Mtemark und dem Magdeburg ſchen hat Druſus ver—
nuthlich auf der zwiſchen Druſtadt und Holtendorf ge
egenen Anhohe das beruhmte Siegesmal oder Trophæum
)ruſi auf eben dem Platz errichten laſſen, wo in der
Folge die ſogenannte Heiden-oder Romercapelle gebauet
ſt, darinn Ruinen noch vorhanden ſind. Die Bewer
'ommt von der altmarkiſchen Granze, aehet auf Alvens—
eben, Althaldensleben, und falt bey Neu Wedringen in
ſie Ohre. Die Olrwe entſpringt bey Drakenſtadt, und
aut ohnweit Hundisburg in die Bewer. Die Garve
der Garbe entſtehet bey dem von Alvenglebenſchen Amte
Ackendorf, und vereint ſich bey Hundisburg mit der Be
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wer. Die Schrote kommt von Rodensleben und Hemé
dorſ, gehet uber Niederdoleben auf Diesdorf, und fallt
hinter der Neuſtadt Magdeburg in die Elbe. Jhr Bette
iſt 1777. zwiſchen Diesdorf und der Stadt verandert.
Die Sulze nimmt ihren Aufang oberhalb Sultorf bey
Schwanebeck, ſetzt ihren kurzen Lauf uber Salbke und
Buckau nach Cloſter Berge fort, und ergieſit ſich in die
Elbe. Die Sare aber lauft von Domersleben nach Groß—
Wanzleben, und gehet bey Groß-Germersleben in die
Bude.

Jm Jerichauſchen Rreiſe ſind: die Jhle, welche
im Zieſarſchen Dorfe Groß-Libars entſpringet, gehet auf
Hohen-JZiatz, Grabow und Burg neben dem ſachſiſchen
Dorf Jhleburg vorbey, und iſt bey Bergzow in dem
Plauenſchen Canal geleitet. Die Ehle kommt von Ro—
flanc, fließt auf Lohburg und Mockern, gehet auf die ſach
fiſche Stadt Gommern, kehret bey der Clus zum Mag—
deburgiſchen zuruck, und fallt bey Biederitz eine Stunde
von Maadeburg in die Elbe. Die Stremme hat 2 Ar—
me. Der tine entſpringt in dem Zieſarſchen Dorſ Kie—
ſel, und hriſſet die Springbache, gehet auf Theſſen,
Dretzel und Parchen, durchſchneidet bey Alten: Platow
den Plauenſchen Canal, und wendet ſich nach Roßdorf
und Neu-Klitſche. Hler vereiniat er ſich mit dem zwey
ten Arm, der bey Gloine entſprang, lauft auf Magde
burgiſche Furth, Tuchen, Huttenmuhle, durch deu Plauen
ſchen Canal, Dunkelfurth und Schlagenthien. Auf. dieſe
AUrt verbunden fallt ſie ohnweit dem furſtlichen Anhalti
ſchen Dorf Mielow und Leopoldsburg in die Havel. Jhr
Bette iſt 1780. in der Gegend von Schlagenthien und
Mielow verandert worden.

Jm vieſarſchen Kreiſe flieſſtt die Buckau. Sie
kommt von Gorzke, gehet auf Rotesteck, zwiſchen Buckau
und Bransdorf durch uber Capernitz, Buckenitz durch den
ehemaligen Fiener-Bruch, zu deſſen Austrocknung ſie ge—
nutzet wird. Unter Mahlenzichn fallt ſie in die Plaui—
iche See. Die Becke kommt von der ſachſiſchen Granze,
beruhrt die Dorfer Graben und Wenzlow, und ſfallt ohn
weit Mahlenziehn in die Buckau. Die Jiprabne ent—
ſpringt aus der ſogenannten Zipperkehle bey Leitzkau, flieſ
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ſet ohnweit Ladeburg, und verbindet ſich bey dem ſach—
ſiſchen Dorſe Fahlitz mit der Ehle.

Jm Saalkreiſe ſtromet auſſer der vorhin genannten
Saale die weiſſe Elſter, welche eine Meile unter Leipzig
die Pleiſſe zu ſich genommen, gehet auf Schkeuditz, beruh—
ret bey Prittſchona die Magdeburgiſche Granze, und fallt
bey Beeſen in die Saale. Die Fuhne konimt aus dem
Anbhalt: Cothenſchen, machet, von Lobechm an gerechnet, die
Granze zwiſchen dem Anhalt-Cothenſchen Deſſauſchen und
Beruburgiſchen, verlaſſet bey Unter Peiſſen den Saalkreiß,
und fallt bey Drobel ohnweit Bernburqg, zur Saale. Die
Gotſche quillet bey Wallpitz. und eilt zwiſchen Brachwitz
und Trotha zur Saale. Die Reide tritt aus den Sum—

pfen bey Neideburg hervor, ſpeiſet die Dieskauer Teiche,
und gehet bey Oſendorf in die Elſter.

Die Grafſchaft Mansfeld wird auf ihrer
öſtlichen Seite durch die ſchiffbare Saale bearanzet:
Die kleinen Fluſſe, welche ſich in ihr ſchlangeln, ſind: die
Wipper; ſie entſpringt bey der ſachſiſch. mansſelbſchen Stadt
Wippera, fueſſet auf Mansfeldi, welches nur eine halbe
Stunde auf der Morgenſeite entfernt liegt, nimmt ihren
Weg auf Hatſtedt, und laſſet die preuß. mansfeldſche Stadt
Gerhſtedt faſt eine Meile weit an ihrem oſtlichen Ufer lie—
gen, beruhret dann die anhaltiſchen Oerter Sandersleben,
Guſten. und ergießt ſich ohnweit dem v Bieroerſeeſchen
Ritterſitz Bullenſtedt auf der Mittaasſeite von Bernburg
in die Saale. An diyſem Wipperfluß, bey dem Wolfsholtz
iwiſchen Sandersleben und Gerbſtedt, ward der unruhige
Kaiſer Heinrich Vte den 5 Febr. 1115. von den Sach—
ſen ſo aufs Haupt geſchlagen, daß 45000 Maunn getod
tet, verwundet und geſangen wurden. Er hatte deſpotiſch
im romiſchen Reich regieren wollen, und q Jabr vorher
ſeinen Vater Heinrich 1Vten vom Thron geſtoſſen Die
Salze vder Salzke kommt aus dem ſogenannten ſalzigen
mansſeldſchen See, und vereinet ſich bey Salzmunde und
Fiehnſtedt im Amt Friedeburg mit der Saale. Dieſer
zalzige Fluß und verſchiedene Salzauellen an der Saale
und Elbe veranlaſſen, daß das Waſſer in der Saale und
Elbe ein mildes Salz ben ſich fuhret. und eine offnende
Kraſt bey denen zeiget, welche dieſes Waſſer nicht gewohnt ſind.
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Die Weite fließt aur dem Quer urtſchen auf Ober-Es
perſtedt, und wird bey Ober-Rob ingen vom ſalngen See
verſchlungen. Die Schlenze komint von Polleben, gehet
auf Helmdorf, Heiligenthal, Lochwitz, Abendorf, nimint
ben der Neuenmuhle den alten Schlenzbach auf, und laßt
ſich ohnfern Friedeburg wieder von der Saale aufnehmen.

Dir Chalbach wird von dem Holzbach und Hupfbach
erzeuget, fueſſet durch Mansſeld, und bey Leimbach in die
Wipper. Sein geſchlangelter Lauf vermehret die aumuths
volle Ausſicht des Schloſſes Mansſeld.

An Landſeen iſt das Berzogthum Magdeburg
arm, und die Fiſcherey alſo auch nicht ſo ergiebig, als in
den ſeereichen Marken und Pommern. Jndeſſen hat doch
der Holzkreiß bey dem Stadtchen Seehauſen, bey dem
Dorfe Domersleben und bey Remkersleben nutzbare
Seen. Der Jerichauſche Kreiß beſitzet die Großz-Wuſter
witziſche Ste, im Amt Platow. Site iſt durch einen Arm
mit der Havel und Plauenſchen See verbunden. Die
Zipkelebiſche See bey dem Vorwerk Zipkeleben, geho—
ret dem Cloſter Lieben Frauen zu Magdeburg. Der Zie—
ſarſche ſpeiſet ſich aus der Plauenſchen Set.

Die Grafſchaft Mansfeld hat zwey betrachtliche
Seen. Sie liegen auf der mittagigen Seite eine Stunde
von Eisleben. Die ſuſſe See iſt  Meile lang, und J Mei
le breit. Die ſalzige See liegt auf der Mittagsſeite eine
Stunde von ihr entſernet; iſt 1 Meile lang, und 5 Meile
breit. Jhr Waſſer iſt wegen unterirdiſcher Saizquellen
oder Salzfelſen ſalziger, als das Waſſer in der Oſtſee.
Beyde Seen ſtehen durch zwey Buche mit einander in
Verbindung. Daß dieſe Gegend ehemals der Grund des
hohen Meeres geweſen, weiſet ſich durch die vielen verſtel
nerten Seemuſcheln, welche auf dem Gipfel des Schrap
lauſchen Berges gefunden werden. Und da in den gegen
uber liegenden Berawerken im Rothenburgſchen und Mans
ſeldſchen, haufig Abdrucke von Seekraut und Fiſchen in
den Tiefen der Erde gefunden werden; ſo gehet hieraus
die Gewißheit hervor, daß bey machtigen Erdbeben ein
Theil des Meergrundes zu Geburgen in einer Gegend
empor gehoben, in einer andern Gegend aber ein Stuck
des Meergrundes in die Tiefe der Erde herabgeſenket wor
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den; wenn hingegen andere Stucke des ehemaligen See—
grundes ſind ſtehen geblieben Denn bey dem Halliſchen
Dorſe Niedleben im Amt Giebichenſtein, findet man Sand,
in welchem haufige Trummern der Graten eines Fiſches
gefunden werden, welchen jetzt nur die Miltellandiſche See
fuhret. Und es zeigen ſich uberhaupt auch in den Preußi—
ſchen Landern viele Gegenden, welche das Original zu dem
Gemahlde ſind, welches Ovid machet, wenn er in ſeinen
Verwaudlungen Buch XV. als Dichter und Naturkundi—
ger ſagt:

sSie toties verſa eſt ſortuna locorum.
Vidi ego, quod fuerat quondam ſolid:.ſſima tellus,
Eſſe fretum. Vidi factas ex æquore terrat:
Et proeul a pelago conehæ jaeuere marinæ.
Et vetus inventa eſt in montibus anchora ſummis.
Quocdhque fuit eampus, vallem decurſtu aquarum
Fecit et eluvie mont eſt deductus in æquor.
Eque paludoſa ſiceis humus aret arenis,
Quæque ſitim tulerant ſtatnats paludibus hument.

Jm Furſtenthum Halberſtadt iſt die Bude
der großte Fluß, deren Lauf ſchon bey Maadeburg bemerket
iſt. Die holzemme, welche durch Halberſtadt flieſſet; der
Goldbach, die Eine, Jlſe und Solke ſind kleine Fluſſe.
Der Letzte ſchwillt wegen inem aus dem Harigebürge zu—
ſtromenden Waſſer oſt ichr an. Ehemals war zwiſchen
Aſchersleben und Gatersleben eine betrachtliche fiſchreiche See.

Dieſe iſt aber unter der vorigen Regierung in ſruchtbares
Kornland verwandelt.

Die Frankiſchen Furſtenthümer Bay—
reutb und Anſpach ſind reich an Fluſſen. Denn im
Fur ienthum Bayreuth flieſſet der rothe Mayn auf der
Oſt eite von Bayreuth; der weiſſe Mayn aber ſtromet an
der Mitternachtſeite der Stadt und ihrer Feſtung Blaſſen
burg genannt. Dann vereinet ſich der weiſſe und rothe Manu

eine Meile von Culmbach oder Bayreuth, und heiſſet ſchlecht
wea der Mann. Nun eilt er durch viel Krummungen auf
Sqweinfurth, Wurtzburg, Werthheim, Hauau, Frankfurth,
und fallet bey Maynn in den Rhein.

Die kleinern Kluſſe im Bayreuthſchen ſind: die Red
nitz, welche nahe bey der nutzreichen Univerfitat Erlang flieſr
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ſet, und hier die Schwabach aufnimmt Die Stambach,
Schoragaſt und Trebgaſt entſchuttet fich mit andern ge
ringern Bachen in den weiſſen Mayn. In den rothen Mayn
aber flieſſet: die Steinach. die Miſtel, der Ambach, mit
viel kleinen Bachen. Auch die Eger, Saale und Pegnitz,
welche aus dem Fichtelberge an der bohmiſchen Granze ent
ſpringen, ſind hitr noch kleine Bache. Die Peanitz wird
aber ſchon bey der Reichsſtadt Nurnberg betrachtlich. Auf
der Jnſel einer kleinen Landſee, der Brandenburgiſche Wey
her genannt, nahe bey Bayreuth, iſt ein furſtlicher anmuths
reicher Garten und ein Luſtichloß Georgeuſtadt augelegt. Der
See giebt Fiſche und Federwild.

Jm Furſtenthum Anſpach heißt der vornehm
ſte Fluß die Rednitz, welche nach der Vereinigung mit der

Pegnitz die Regnitz genenuet wird, und aus der Vereini
gung der untern und obern, oder der frankiſchen und ſchwa
hiſchen Regat entſtehet. Die Altmuhle, Jaxt, Wernitz,
Tauber und Ober--Schwabach flieſſen auch durch Ge

genden dieſes Furſtenthums Brey Heilsbrunn od r H ils
t et—born zwiſchen Anſpach und Schwabach, an der Obern Schwa

bach, iſt ein Geſundbrunnen, welcher ehemals genutzet
worden. Auch ſind um Anſpach und an dem Ufer der Red
nitz verſchiedene kleine Weyher oder Landſeen.

Jm Furſtentbum Minden und der Graf—
ſchaft Ravensberg iſt der Hauptfluß die Weſer.
Sie kommt anfangs aus der frankiſchen Grafſchaft He

nnenberg, und wird die Werra genannt Wenn ſie ſich b
a erbey hannoperiſch Minden init der von Caſſel herauſkommen

den Fulda vereinigt hat, ſo nimmt ſie den Namen Weſer
an, gebet auf Corven, Hameln und Rinteln. Bey Flo—
thow erreicht ſie das Preußiſche Gebiet, und trennet ein
Stuck der Grafſchaft Ravensberg von dem Furſtenthum
Miuden, ſtromet auf der Oſtſene ber Stadt Minden und
Petershagen vorpty, natch der hannoöverſchen Stadt Verden,
pier nimint ſie die Aller zu ſich, flieſſet durch Breme d

n. unverbreitet ſich io Meilen uber Bremen in die Nordſ
ee, woſie bis Fegeſack viel angenehme Jnſeln und Werder bildet,

auch die Veranderungen der Ebbe und Fluth enipfindet.
Bis zu dieſem nur eine Meile von Bremen gelegenen Ort
und Hafen fahren die Seeſchiffe, und entlaſten ſich auf klei-
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nere Fahrzeuge, welche die Waaren nach Bremen, Minden
und andern Orten fuhren. Die kleinen Fluſſe ſind: die
Heſſel, die Lutter, die Elſe, die Aa und die Werne.
Die Dammer: See, welche von der Grafſchaft Diephold,
dem Munſterſchen und Oſnabruckſchen umaranzet iſt, ſtoßet
auch auf ihrer Oſtſeite an ein kleines Stuck der weſtlichen

Granze des Furſtenthunns Minden.

Die Grafſchaft Tecklenburg hat keinen
Hauptſtrom, ſondern nur nutzliche Bache.

An der SGrafſchaft Lingen aber flieſſet die
Ems. Sie entſpringet im. Paderboruſchen, laſſet Mun—
ſter an ihrem weſtlichen Ufer liegen, erreichet bey Pollmelle
das preußiſche Gebiet, und ſondert bis Olthuſen die Graf—
ſchaft Lingen von dem Munſterſchen ſo ab, daß Lingen auf
der Oſt- und das Munſterſche auf der Weſtſeite liegen bleibt.
Dann eilt ſie aus dem Munſterſchen nach dem Furſtenthum
Oſtſrießland, und ſturzet ſich auf der Mittagſeite von Em—
den durch den Dollartſee in die Nordſee. Das ubrige ſind
kleine Bache.

Die Grafſchaft Martk beſitzet die Lippe. Jhr
Quell iſt im Paderbornſchen, ohnweit der kleinen Stadt
Lippſpring, welcher durch die Kämpfe der alten Deutſchen
mit den Romern beruhuit aeworden. Von hier gehet ſie auf
Paderborn, und dann nach der im colniſchen Weſtphalen ge-
legenen Grafſchaft Lippe, auf die Stadt Lippſtadt, welche
dem graflichen und brandenburgiſchen Hauſe als Grafen von
der Mark gemeinſchaftlich gehoret. An dieſem Fluß, oder
naher bey Detmold an der Werre hat vermuthlich die alte
Teutenburg ohnweit Lemgow am Fluß Peaa gelegen, wo
der deutſche Held Arminius den romiſchen Feldherrn Quin—
tilius Varus-ro Jahr nach Chriſti Geburt geſchlagen.
Dann eilet die Lippe nach der mitternachtlichen Granze der
Graſſchaſt Mark, welche ſie vom Munſterſchen abſcheidet,
laſſtt die Stadt Mark und Hamm auf ihrem ſudlichen Uſer
liegen. Von hier gehet fie aus dem Munſterſchen in das
Herzogthum Cleve, und theilet den auf der Oſtſeite det
Rheins gelegenen Theil dieſes Herzogthums in die ſudliche
und nordliche Halſte. Bey Weſel fallt die Lippe auf der
Gudſeite der Stadt in den Rhein. Der zweyte betrachtliche
Fluß iſt die Rör oder Ruhr. Sie konmmit aus der colni-
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ſchen Provinz Weſtphalen; theilet die Graſſchaft Mark in
den mittagigen und mitternachtlichen Strich; flieſſet an der
Granze des Herzogthums Bergen und dem Stift Eſſen,
nach der cleviſchen Stadt und Univerſitat Duisburg, an de—
ren nordlichen Seite ſie bey Rorort in den Rhein fuallet.
Uebrigens ſind in dieſer Graſſchaſt eine große Menge mittle
re und kleine Fluſſe, welche alle nach der Rur, Lippt und
Jmbſter ihren Abflnß haben. Die Lenne, Volmme und
der Barenfluß, find die erheblichſten. An dieſem letzten
lieget die vortrefliche Fabrikſtadt Jſerlohe, wo viel Seide,
Eiſen und Meßina verarbeitet wird.

Das Fürſtenthum Mors wird auf der Oſt—
ſeite durch den Rhein umſchloſſen. Und durch eine Spitze des
mitternachtlichen Theils gehet der Gelderſche Canal, wel
cher die Schiffahrt nach dem Rhein und der Maas ofnet. Es
hat viel kleine Fluſſe.

om Herzogthum Cleve iſt der Khein derHauptfluß. Er theilet es mitten durch, in die oſtliche und
weſtliche Halſfte. Er iſt durch einen Canal, welcher bey
Rheinberg anfanget, auf der Nordſeite von Geldern vorbey
gehet, und ſich bey Venlow endigt, mit der Maas verbun—
den. Die Quellen' des Rheins ſind. in der Schweitz, im
Graubunder Lande, und wird aleich Anfangs in den Vorder—
und Hinterrhein eingetheilet. Dann flieſſet er durch den Bo—
denſee, bey Conſtanz auf Schaffhauſen und Baſel. Zwi—
ſchen dieſen zwey letzten Orten nimmt er die Aar zu ſich, und

wird durch ditſe und die Bitlerſer mit dem Neuburger Gee
bey Neuſchatel in Verbindung geſetzet. Bey Baſel bewaſ.
ſert er das letzte Schweitzergebiete. Dann ſtromet er auf
Straßburg. Philippsburg, Speyer, Manheim, Wornis,
Maintz, Coblenz, Bonn Coln und Duſſeldorſ. Unter der
preußiſchen Stadt Duisburg, welche ohnweit ſeines oſtlichen
uſfers liegen bleibt, erreichet er das Cleviſche Gebiete, trennet
dieſes bis enr Stadt Orſeh von der auf der Weſtſeite liegen
dentgzrafſchaft Mors, laſſet die Stadt Weſel und Rees an ſeinem
oſtlichen Geſtade lieaen. Dann bleibt Cleve 2 kleine Stunden
von ſeiner Weſtſeite ſtehen, und er gehet auf Emmerich, ver
laſſet bald nachher bey der ehemaligen Schenkenſchanze das
preußiſche Gebiete, nimmt die von Nimwegen kommende
Waal an der Weſtſeite auſ. Auf der Oſtſeite aber zwiſchen
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Hueſſen und Arnheim fanget ſich der beruhmte Druſiſche Ca
nal an, welcher bey der hollandiſch- Gelderſchen Stadt und
Feſtung Doesburg die alte und neue Jſſel ſo miteinander
verbindet daß nun ein Theil des Rheinwaſſers durch die. Jſ
ſel im hollandiſchen Gebiete auf Zittwen und Dewender trei—

nen Abfluß bey Campen nach der Guderſee nimmt. Der
romiſche Feldherr Druſus und die kleinen romiſchen Flotten
nahmen dieſen Waſſerweg, wenn ſie Truppenammunition und
Proviaut zur Bekampfung Deutſchlandes zufuhren wollten.
Der eigentliche Rhrin aber gehet bey Arnheim vorbey, auf
Rhein und Wykte, Duererſtede, woſelbſt er ſich in à Arme
theilet, deren einer den Namen Leck fuhret, und ſich mit der
Maas vereinigt, und nach der Verbindung mit der Waal,
die Merwe heiſſet, auf Rotterdam flieſſet, und bald nachher
in das deutſche Meer ſeinen Ausfluß nimmt Der andere
Urm des Rheins aber, welcher bey Dierſtede aus der Waal
abgehet, und den Namen des Rheins behalt, flieſſet auf Ut-
recht, wo er ſich nochmals in 2 Arme autbreitet, und unter
den Namen der Vecht bey Muyden in die Suderſee ſallt.
Der andere. Arm aber, welcher von Utrecht links abgehet,
verlieret ſich in den Canalen bey Leiden.

Nachſt dem Rhein iſt der bey der Graſſchaft Mark ſchon
beſchriebene Lippefluß der betrachtlichſte Strom im Cleviſchen.

Die Triers, die Roer und die Jmbſter ſind weniger be
trachtiich, und die Maas begranzet das Cleviſche nur auf
der Weſtſeite.

JmBerzogthbumGeldern aber iſt dieſe Maas
der Hauptfluß. Er theilet das Land in die oſtliche und weſtliche

Gegend, jo daß die Stadt und Feſtung Geldern zwey Mei
len von ihrem oſilichen Ufer entfernt bleibt, und an ihren
mitternachtlichen Wallen der ſchon vorhin genannte Canal
von Venlow nach Rheinberg vorbey gehet, und die Maas
mit dem Rhein verbindet. Es kommt die Maas aus Cham
pagne, flieſſet nach Verdun, Sedan Namur, Luttich, Ma—
ſtricht, Ruhrmond und Venlow. Nun erreicht fie bald das
preußiſch-gelderiſche Gebiete, durchſchneidet dieſes von Mit—
taag nach Mitternacht, und flieſſet dann in das Hollandiſche,
und nachdem ſie ſich zweymal mit der Waal vereinigt und
wieder gethtilet, gehet ſie neben Utrecht vorbey in die Nord—
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ſee Die Feſtung Geldern kann durch Schleuſen umwaſſert

werden. Die kleinern Fluſſe ſind unbekannt.

Das Furſtenthum Oſtfrießland hat die
Nordſee zu ſeinem wichtigen, nutzlichen, aber auch furchtha

ren Nachbar. Furchtbar iſt dieſer Set. Denn 1277.
den 25. Dec. erhob fich der Ocean, durchbrach wuthend die
Damme, verſchlang eine große Strecke Landes mit ihren
Dorfern und Bewohnern, welche in dem jetzigen Meerbuſen

der Dollert genannt, verſenket liegen. Und wieder am
25. Dec. 1717. in der Nacht ſing plotzlich die ſchauervolle
ueberſchwemmung an, welche vielen tauſend Menſchen das Le
ben, Geſundheit und Vermogen raubte; einen groſſen Theil
von Holſtein, Bremen, Frithland, Nord: Holland und alfo
auch Oſtfrießland uberſchwemmete. Um ſich gegen dieſe feind
lichan Naturanfalle in möalichſte Sicherheit zu ſetzen, ſind an
der Meerküſte koſtbare Damme angelegt, welche im Grunde
150 Fuß breit, 25 Fuß hoch, und oben 15 breit ſind. Es
belohnet aber auch die vortheilhaſte Lage dieſes von Gott ge
ſegneten Landes den Aufwand dieſer Defenſionsanſtalten.
Denn die vortrefliche Viehweide, die Fiſcherey, die Ste—
handlungsſchiffahrt und die von hier zum Heringsfang aus—
laufenden Fahrzeuge, vergelten der Provinz und dem Landes—
Herrn die Unterhaltung der Damme reichlich.

Die Embs, Amilis, iſt der Hauptfluß, deren Lauf
ſchon bey der Grafſchaſt Lingen beſchrieben. Gie fallet in
den Dollert, welches ein großer Meerbuſen oder Haf iſt.
Er liegt zwiſchen Groningen und Emden, und hat mit der
Ems einerley Mundung nach der Norbſee, nach welcher auch
viel kleine Fluſſe ihren Ausgang nehmen. Auch ſind auf der
Oſt- Nordſeite von Emden und Aurich verſchiedene fiſch
bare Landſeen, und bey Norden ein Sechafen.

Die in der Schweitz gelegene kleine ſouveraine Land
ſchaft Teuſchatel genieſſet den großen Vorzug, daß ſie an
der nicht nur fiſchreichen, ſondern auch ſchiffbaren Neuburger
Sce, Lacus Neocomenſis oder Neoecaſtrenlis, liegt. Sie
iſt d Stuuden lang, 2 Stunden breit; begranzet die Oſtſeite
der Stadt Neuſchatel, und iſt nachſt der Genfer: See, die

großte von den 7 betrachtlichen Landſeen in Helvetien. Et
verbinden ſie auf der Sudſeite kleine Fluſſe mit der berühm
ten Genfer-Ece. Auf der Oſtſeite ſetzt ſie der kleine Fluß

Boye
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Boye mit der Berner Murtenſee, auf der Nordſeite aber der
ſchiffreiche und anmuthige Fluß Ziel, mit der dem Furſten
Buſchof von Baſel gehorigen Bielerſee in Gemeinſchaſt. Es
liegt das Preußiſche Stadtchen Landeron an ihrem Ufer. Und
da dieſer Bielerſee durch den kleinen Fluß die Orbe, mit der
Aar, und dieſe mit dem Rhein vereint iſt; ſo ſetzet der Rhein—
fluß die qz Meilen weit entfernten Provinzen Neuſchatel und
Cleve mit einanber in Verbindung. Unter den kleinen ſchwei—
neriſchen Stromen, flieſſet die Reuſe im Preußiſchen Ge—
biet. Denn an ihrem Ufer liegt die Stadt Boudry.

Kap. IX.

Die Granzlander
einer jeden Provinz.

ſs—ſi dann, wann die. Jugend die im erſten Capitel be
ſchriebene Lage der Preunl. Lander ins Gedachtniß gefaſſet
hat; fuhret man ſie qußer den Bezirken des Vaterlandes, in
die benachbarten Lander anderer Furſten. Das nachſolgende
Verzeichniß der Granjnachbarn, wird dieſe Anweiſung er—
leichtern. Es iſt aber nothwendig, daß die jungen Freunde
vorher mit der Charte von Deutſchland und deſſen Kreiſen
bekannt ſind, und ihnen dann aus den Spreialcharten der
deutſchen ſchweizeriſchen und beſonders der preußiſchen Lander
die Granznachbarn gewieſen werden:

1. Die groſtentheils rechter Zand oder
gegen Morgen von Berlin liegenden preu—
ſiſchen Provinzen haben folgende Granznachbarn:

1) u. 2) Das Konigreich Oſt und Weſtpreuſten
grantzet gegen Morgen an Polen, gegen Abend
aber an Pommern und die Neumark; gegen Mit—
tag an die Neumark und Polen; gegen Mitternacht
ſtoßen ſie beyde an die Oſiſee; und ein kleines Stuck

von
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von Oſtpreußen hat Curland zu Granznachbaren.
3) u. 4) Das herzogthum Pommern und Herr
ſchaft Kauenburg, haben gegen Morgen Weſt—
preußen: gegen Abend Mecklenburg und die Ucker—
mark; gegen Mittag die Neumark; gegen Muiter—
nacht die Oſtſee und Schwediſch Vorpommern zu
Nachbaren. 5) Die Uckermark granzet gegen Mor
gen an Pommern und die Neumark; gegen Abend
an Mecklenburg und die Graſſchaft Ruppin; gegen
Mittag an die Mittelmark, und gegen Mitternacht
an Pommern 6) Die Neumartk ſtoßet gegen Mor—
gen an Wiſipreuſſen und Polen; gegen Abend an
Pommern und die Uckermark; gegen Mittag an die
Muttelnark und das Herzogthum Croſſen; und gegen
Mitternacht an das Herzvgthum Pommern. Dat
dazu giehoörige Stuck der Cotbuſer Lauſitz iſt vom
GSachſiſchen Lauſitzer Gebiete umgrben. 7) Die
Mittelmark mit der Grafſchaft Ruppin haben

gegen Morgen die Ucker und Neumark;,gegen
Albend die Priegnitz und das Herzvgthum Magde—

burg; gegen Mittag dasr Sachſiſche; und gegen Mit—
ternacht das Mecklenburgiſche und die Uckermark zur
Granzet. 8) Das Verzogthum Croſſen granzet
gegen Morgen an Polen; gegen Abend an Sach.
ſen; gegen Mittag an Sachſen und Schleſien; und
gegen Mitternacht an die Neumark. 9) Das
Herzogthum Schleſien liegt gegen Morgen an
Polen; gegen Abend an die Gachſiſche Lauſitz,
Bohmen, Mahren und den Orſterrelchſchen Theil von
Oberſchlefien; aegen Mittag an dar oſterreichiche Theil
von Oberſchleſien und Mahren, an welches das
Konlgreich Ungarn granzet; und gegen Mitternacht
an das Herzogthum Croſſen.

n. Die mehr linker hand oder gegen
Abend von Berlin. Die Mittelmart iſt
ſchon oben bemerkt.

1) Die Priegnitz, welche zur Mittelmark gehoret,
granzet gegen Moraen an Meklenburg und die
Mittelmark; gegen Abend an die Altemark und an das
kuneburgſche; gegen Mittag an die Mittelmark

und
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ind Herzogthum Magdeburg; und gegen Mitter—
ſacht an das Mecklenburgiſche. 2) Die Alte—
nark ſtoſſet auf der Morgenſeite an das Magde—
urgiſche und an die Prignitz; gegen Abend an
zas Luneburgiſche und Braunſchweigſche; gegen
Mittag an das Magdeburgiſche und Braunſchwei—
iſche; und gegen Mitternacht an das Luneburgi—
che und die Prignitz. z) Das herzogthum Mag
»eburg auſſer dem Saalkreiß und der Graſſchaſt
Mansfeld, hat auf der Morgenſeite die Mittel—
nark, dat ſachſiſche Amt Gommern, die Graf—
chaft Barby, das Anhalt-Zerbſtiſche und Deſſeru—
che zu Granznachbaren. Auf der Abendſeite ſind
ie Altemark, das Braunſchweigiſche, Halberſtadt.
che und Anhalt-Bernburgſche die Granzlander. CJe—
en Mittag ſtoßet es an das Anhalt-Bernbuugi—
che, Cothenſche und Deſſauſche; und gegen Nit—
ernacht an die Prignitz. Der zum Herzogthum ge—
orige Saalkreiß, iſt gegen Mitternacht durch dat
Unhalt-Bernburgiſcht, Cothenſche, Deſſanſche, von
em ubrigen Theil des Herzogthums getreunet. Auf
er Morgenſeite iſt die Gegend von Churſachſen der
Zranznachbar, in welchem die Stadt Bitterfeld,
andsberg und Leipig liegen. Gegen Mittag ſtoßet
r an das Stift. Merſeourg; gegen Abend aber iſt.
r ſaſt ganz von der Graſſchaft prtußiſchen Mans—
eld begranjet. 4) Die ztel der Grafſchafr Mans
eld, welche auch zu Magdeburg gehoren, granzen
jſegen Morgen an, den Magdeburgiſchen Saal—
reiß; gegen Abend an das Sachſiſch: Mansfeld—
che; gegen Mittag an ein Stuck des Sach
iſch-Merſeburgiſchen und Querfurtſchen Gebieter;
ind gegen Mitternacht an das Anhalt- Bernbur—
iſche und Deſſauſche. 5) Dat Furſtenthum
Zalberſtadt granzet gegen Moraen an das Mag—
eburgiſche und AnhaltBernburgiſche; gegen Abend
in den Braunſchweigſchen Harzz gegen Mittag an
as Stift Quedlinburg und den Anhalt-Bernhur
iſchen Harz; und gegen Mitternacht an das Braun
chweigiiche. 6) Der preußiſche Thell der Graf

ſchaft
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ſchaſt Hohenſtein, welcher zu Halberſtadt geboret,
hat gegen Morgen die Grafſſchaft Stollberg uud
den Theil von Sachſen zum Nachbar, in welchem
Mordhauſen und Sondershauſen die vornchmſten
Stadte ſind; gegen Abend das Stuck des Mainzi
ſchen Eichsfeldes, in welchem Duderſtadt der Hanpt
ort iſt; auch ſind hier die Heßiſchen Granzen ſehr
nahe; gegen Mittag liegt der Braunſchweigiſche Theil
von Hohenſtein, und gegen Mitternacht der Anhalt—
ſche und Braunſchweigiſche Harz. 7) Das Fur
ſtenthum Bayreuth hat auf der Morgenſtite das
Woigtland, den Theil von Bohmen, in welchem
Eger und das Stuck von Pfalz-Bayern, in welchem
Leuchtenberg lieget. Gegen Abend iſt es ganz von
Bamberg umfloſſen; gegen Mittag iſt das Gebiete
der Stadt Nurnberg mit dem Pfalz Sulzbachiſcheu
und Anibergiſchen. Gegen Mitternacht liegt das
Voigtlandiſche. Das Furſtenthum Anſpach ſtoſ
ſet auf der Morgenſeite an das Nurnberaiſche Stadt
gebiete; gegen Abend an das Wurzburgiſche; gegen
Mittag an das ſchwabiſche Furſtenthum Oettingen
und das Furſtenthum Hohenlohe und das fränki—
ſche Bisthum Eichſtedt; gegen Mitternacht an das
Bambergiſche, die Grafſchaft Schwarzenberg und
Caſtel. 8) Das Furſtenthnm Minden iſt auf
der Morgenſeite vom Schaumburgiſchen umgeben;
gegen Abend ſtoſſet es an das Oſnabruckſche; gegen
Mittag an die Graſſchaft Raventberg; und gegen
Mitternacht an die Dammer-See, die beyden
Graſſchaften Diepholz und Hoya, nebſt einem klei
nen Hefßiſchen Diſtrictt. 9) Die Grafſchaft Ra
vensberg hat gegen Morgen die Graſſchaft Schaum
burg und Lippe; gegen Abend das Oſuabruckſche und
Munſterſche; gegen Mittag die Reichsgraſſchaft
Rittberg; und gegen Mitternacht das Furſtenthum
Minden zu Nachbaren. 10) Die Grafſchaft
Tecklenburg wird gegen Morgen und Mitternacht
vom Oſnabrückſchen; gegen Mittag und Abend von
dem Munſterſchen ganz umgranjiet. 11) Die Graf
ſchaft Kingen iſt guf der Morgenſeite vom Oſna

bruck
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bruckſchen, gegen Abend, Mittag und Mitternacht aber vom
Munnerſchen eingeſchloſſen. 12) Die Graffchaft Mark
ſtoßet gegen Morgen an das Herzogthum Weſtphalen; gegen
Abend und Mittag an das Bergiſche; und gegen Mitternacht
an das Munſterſche und Colniſche. 13) Die Grafſchaft
Mors granzet gegen Morgen an das Cleviſche und Bergi
ſche; gegen Abend an Preußiſch. Geldern; gegen Mittag
an das Colniſche; und gegen Mitternacht an das Cleviſche.
14) Das Herzogthum Cleve hat gegen Morgen das
Munſterſche und die Graſſchaft Recklingsbauſen; auf der
Abendſeite das Hollandiſch-Gelderſche Gebiete, in welchem
Nimwegen die nachſte Stadt iſt; gegen Mittag das Preuſ—
ſiſch-Gelderſche, Morſiſche und Bergiſche; gegen Milter
nacht aber das Munſterſche und. Hollandiſche zu Nachbaren.
15) Das Herzogthum Geldern hat gegen Morgen das
Furſtenthum Mors; aegen Abend das Hollandiſche Gebiete;
gegen Mittag das Julichſche und Colniſche; gegen Mitter—
nacht aber Cleve zu Granznachbaren. 16) Das Furſten
thum Oſtfrießland wird auf der Morgenſeite ourch das
Oldenburgiſche; auf der Abendſeite durch einen Meerbuſen
der Nordſee und ein Stuck des Hollandiſch- Gro—
ningſchen Gebietes; auf der Mittagſeite durch ein Stuck der
Niedermunſterſchen und auf der Mitternachtſeite durch die
Nordſee und 7 kleine Jnſeln begranzet. 17) Die ſouve
raine Herrſchaft Teuſchatel im Cantoun Bern, ſtoſſet ge
gen Weſten an Frankreich, und zwar an die kKronehe Com-
té, gegen Norden an die randſchaſt Biel und den Bielerſce;

auf der Morgen- und Mittagſeite iſt ſee von dem ſchweize
riſch. Freyburgiſchen zum Theil umfloſſen.

Kap. R.
Schlußbemerkunet. Da die Cultur der Einbildungskrait der

rrcnnnr tettituugndnnutßlich uben, wenn er ſit den Vorzeigung des Laufs der
Fluſſe und der Lage der Granalander ermuntert, ihrer Seele
ein tichtiges Bild von dem Lauf der vornehmſten Strome
und von der GSituation der Granzprovinzen io einzudrucken,
daß ſie vermogend ſind, dieſe auch ohne Charte mit Worten
oder mit Bleyſtift zu beſchreiben.

Wenn er den Anfana mit der vaterlandiſchen Provinz macht,
und dann bey den Fluſſen und Granzlandern nutzliche und
angenehme Bemerkungen aus der Geſchichte und Naturkunde
einſtreuet: ſo wird er dem ſonſt trockenen und laſtigen Unter
ticht, Lebden, Anmuth und vergroſſerte Nutzbatkilt geben.
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Kap. X.

Die Groſſe der preußiſchen
Staaten.

2

—ie Preußiſchen Lander liegen gleichſam in einem langli
chen geſchobenen Viereck unter viel fremden Landern

ungemein zerſtreuet. Dieſes Viereck iſt von Mittag nach
Mitternacht 135 Meilen breit, und von Abend nach
Maorgen 285 Meilen lang. Denn wenn man die Charte
vor ſich legt, und auf die oben und unten bemerkten Grade
ſiehet; ſo findet man, daß dieſe Lander von Abend nach
Morgen zwiſchen dem 25ſten. und 44ſten Grad der
Lange liegen. Und da man auf einen Grad uc geogra—
phiſche Meilen rechnet; ſo betragen dieie 19 Grade 285 Mei—
len. Auf der Morgenſeite iſt Oſtpreunen, und auf der Abend—
ſeite Oſtfrießland und Cleve das auſſeiſte Granzland

Beobachtet man die auf der Charte linker und rechter
Hand bemerkten Grade; ſo findet man, daß die ſehr zer—
ſtreueten Lander zwiſchen dem 47ſten und uber den eſten
Grade der Breite lieagen, und alſo in der Breite faſt
135 Meilen einnehmen. Oſtpreuſſen liegt am weiteſten näch
mMitternacht, und Neuſchatel liegt am weiteſten nach Abend

und Mittag.Alle einzelne Preußiſche Lander, wenn ſie in
Quadratmeilen abgemeſſen werden, betragen zuſam
men gegen 4000 Quadratmeilen—

Eine Quadratmeile iſt ein viereckigt Stuck Land, wel—
ches eine Meile lang. und eine Meile breit iſt Eine deut—
ſche Meile iſt 1972 rheinlandiſche Ruthen, oder 23664 rhein

landiſche Fuß lung. Eine deutſche Meile iſt allo 11832 Ber
liner Ellen lang. Denn eine Berliner Elle iſt 2 rheiulandi
ſche Fuß. Eine Quadratmeile enthalt alſo 3388 84 Qua
dratruthen, oder 559984896 Quadratfuß, oder 720 Hu—

ſen
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fen, die Huſe zu zo Morgen oder 216045 Morgen Land in
ſich Denn ein Magdeburgiſcher gemeiner Morgen iſt
180 Quadratruthen, oder 6480 Berliner Quadatellen.

Der Lehrer, welcher ſeme jungen Freunde zugleich in der
Rechenkunſt unterweiſet, oder ſie prujen will, machet ihnen
zuweilen die Abwechſelung, daß er ihnen Exempel vormuchet
oder aufgiebt, wozu die Zahlen aus der vaterlaudiſchen Geo—

graphie hergenöninten ſiud. Er ſagt ihnen z. E, daß das
Konigreich Oſtund Weſtprenſſen ohngefehrriz213 geo—
graphbiſche Quadratmeilen groß iſt; daß 12oooco ee
ien darinnen leben; und daß, wenn- ſir. die urößere mit der
kleineren Zahl dividlren, ſie finden wurden, wie viel Menſchen
auf jede Quadratmeile kommen? (o89 Meuſchen, und gaz blei
ben noch ubrig.)

Das Herzogthum Maadeburg aber enthalt nur 84 Qua
dratmeilen, und hat a402oz Einwohner. Es kommen al—
ſo uber 2859 Seelen auf eine Quadratmeile.

Oder er ſagt ihnen, daß ſie fnden wurden wie v' l
teMorgen Land im ganzen Herzogthum Magdeb r

ungſeyn konnten, wenn fie die vorhin angegebenen 84 Qua—
dratmeiien mit der Ruthenzahl einer Quadratmeile, nemlech
mit 3888784 multiplicirten, und daun die herauskommende
Zahl 326657856 mit, 180 Quadbratruthen, welche auf ei—
nen Morgen gerechnet werden, dividiren; ſo wurde ſich zei—
gen, daß in dieſem Herzogthum 18 1476 und alſo uber 18 mal

nundert tauſend Morgen ſind. Rechnet man hiervon auch
über io tauſend  Morgen fur die Fluſſe, Seen und Wege
Stadt-und Dorigebaude, ſo bleiben doch i7 mal hundert
tauſend Morgen oder z6666 Huſen Land zu Aeckern, Wir
ſen, Garten und Waldnutzung brauchbar.

Weiß man, wie viel Quadratmeilen ein Land euthalt,
und iſt die Zahl der Stadte und Dorfer in eiutin Lande be—
kannt; ſo dividiret man die kleinere Zahl in die groſſere,
und findet: wie viel Stadte und Dorfer auf jeder
Quadratmeile ſtehen wurden, wenn auf einer Quadrat—
meile ſo viel Stadte und Dorſer als auf der andern ge—
bauet waren.

J Kap. XI.
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Kap. XI.
Die Zahl der Einwohner in

dem preußiſchen Staat.

ſss leben gegen (6000o0ooo) Sechs Millionen Men
ſchen in denen preußiſchen Lanoern. Und denn wohe
nen im Durchſchnitt auf jeder Quadratmtile 1500 Sttlen,

Es iſt dieſes in Vergleichung mit viel andern Lan
dern eine ſiarke Bevolkerung; fFnund ſie erweitert ſich in
friedlichen und geſunden Jahren noch immer durch innern
Juwachs und durch neue Coloniſten. Jcdoch iſt eine
Provini nicht ſo ſtark als die andere bevolkert.

Das Koönigreich Preuſſen und ein Theil der Mark
iſt wegen der vielen Setn und nutzbaren Waldung nicht
jo ſtark mit Einwohnern beſetzet, als andere Provinzen.

Jn Schleſfien war i777. die Zahl der Menſchen
1 Million und 4ooooo Seelen, und hat ſich ſeit 1756.
die Volksmenge um 240000 Geeleu vergroſſert.

Jn Oſtpreuſſen leben pooooo Menſchen, und Weſt
preuſſen beſitzet zooooo Einwohner.

Jun Herzogthum Magdeburg jzahlet man. jetzt
240203 Setlen.(Hat ein Lehrer fahige Schuler, denen er dem

Zweck, Anfang und Fortgang der Bevolkerung un
ſerer vaterlandiſchen Provinzen will bekannt ma
chen; ſo kann er ihnen den nachſtehenden allgemeinen Un

d terricht geben, und beliebig abkurzen oder erweitern. Er
ſagt ihnen: es iſt immer die Bemuhung weiſer Regenten,
die Zahl der Einwohner eines Landes bis dahin zu ver
mehren, daß ſie alle ihren hinlanglichen Unterhalt
aus dem Ertrag des Landes und aus dem Gewerbe urh—
men konnen, und keine nutzliche Benutzung des Lan
des ungebraucht bleibt. Wohnen

H Scobweden iſt iagoo Quadratmeilen groß, und hat nur

uoobο Nenſchen.

4
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Wohnen wenig Menſchen in einem Lande;

d verliehret der Furſt und die Untertbhanen den
Zutzen, welchen ſie zum Erwerb und zum Schutz
on einer groſſeren Volksmenge genieſſen konnten.
Denn jcdes Hundert neuer, arbeitſamer, geſchickter und
ittlich guter Einwohner erwirbt nicht nur ſich ſelbſt
ein Brodt; ſondern iſt auch hundert und mehr alten
Anterthanen zu ihrem Brodterwerb behulflich Sie ver—
nehren den Bau und Genuß der Feldfruchte; die unfek—
igung und Verbrauch der Fabrikwaaren. Die veraroſ—
erte Vollsmenge erleichtert dem Lande die Stellung der
Soldaten, welche zur Erhaltung der Armee erfordert
verden.

Je mehr aber der Brodterwerb, die Wohlhaben
eit, die Geſchicklichkeit und ſittlich ante Beſchaf—
enheit der Einwohner verbeſſert wird, deno geſchwinder
vächſet die Zahl der alten guten Einwohner; und dieſe
nuere Population hat einen groben Vorzug vor den frem
en Colvniſten. Denn die Einheimiſchen kennen. das Land
eſſer, und finden icjichter bey ihren Verwandten und Be—
anunten Unterſtutzung als die Fremdlinge. JIndeſſen iſt es
ie Pflicht eines jeden Patrioten, daß er durch Gute und
dulfleiſtung alles Mogliche beytragt, die Coloniſten zu
juten Patrioten zu bilden.

uUtſprunglich hat der ganze Volkſtamm in den preuſ

iſchen, ſo wie in allen eurvpaiſchen Staaten aus Colo
uſten beſtanden, welche aus Aſien gekommen, und ſich hier
üedergelaſſen. Jn der Folge ſind vitle freywillig oder
zezwungen weiter gezogen. Jhre Wohnſitze ſind durch an
dere, fremde Volker oder Coloniſten beſetzet worden, bis
ndlich nach der letzten großen Volkerwanderung im vier
en und funften Jahrhundert, nach Chriſti Geburt die
kinwohner beſtandige in ihreni. Lande geblieben ſind. Sle
und ihre Furſten haben aber gleichwol denn Coloniſten, an
jenommen: wenn ſie die Vermehrung ihrer Volksmenge
öthig fanden.

Carl und Otto der Große ſuhreten im achten und
ehnten Jahrhundert viel Nlederlander in das Halberſtadt
ſche, Magdeburgiſche und in die Mark. Eben dieiet
haten die deutſchen Ordenöritter, als ſie im zwoiif.

Ja teu
J
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ten Jahrhundert das durch ſie eroberte und verodete Preuſ—
ſen bevolkern wollten. Sie verliechen vielen ihrer ſachſi-
ſchen Offieiers und Soldaten die wuſten Aecker.

Jn Deutſchland uberhaupt, und beſonders in einigen
deutſchen preußiſchen Provinzen, war die Aunzahl der Ein—

wohner vor dem zojahrigen Kriege ungemein groß. Aber
das von 1618. bis 1648 wuthende Schwerdt, und die
1681. und 1682. mordende Peſt, verminderte die Zahl
der Lebenden ſo auſſerordentlich daß Erſatz und Vermehrung

nothig war, wenn der Staat bluhend und machtig werden
ſollte.

Der Große Churfurſt Friedrich Wilbelm mach
te zu dieſer Vergroßerung der Bolksmenge in den letzten
30 Jahren ſeiner Regierung den nutzuchen Anfang. Er
empfahl durch Ediete und eignes Beyipiel ungeheuchelte
und vernunftige Gottesverehrung, Keuſchheit, Arbeuſamkeit
und Vaterlandsliebe. Er ermunterte den viel  Menſchen
ernahrenden Ackerbau;z machte Anlagen zu Manufntctu
ren; ſchenkte oder verliche ſeinen ausgedienten braven
Soldaten öde Bauergüther oder unbebauete Felderz
gab ſeinen evangeliſch- reformirten Glaubensgenoſ—
ſen mehr Kirchen und Schulen; ofnete dadurch viel
guten neuen Einwohnern den bis dahin verſperret gewrſe—
nen Eintritt in ſein Land; und ermunterte wohlhabende
Schottiſche Kaufleute, Preuſſen zu ihreim Handelsplatz
zu wahlen.

Konig Friedrichs des Erſten mildes Auge, rief
nach dem Plan des großen Generalkrlegescommißarius
Eberhard v Danckelmann, die durch blinden Religionsei—
ſer aus Frankreich und aus der Pfalz vertriebenen
Reformirten in ſtin Land. Er vermrehrte in den io Jah
ren von 1686. bis 1696. die Menae und innere Gute
ſeiner Unterthanen auf eine dentwurdige Art. Und ſeine
großtentheils friedfertige Regierung erhielt ſeinen alten
und neuen Landeskindern das Leben.

Konig Friedrich Wilhelm trat 1711. die Reau
rung uber die durch ſeinen Großvater und Vater vergroſ
ſerte Zahl getreuer Unterthanen an. Er ofnete ſeine Ar
mi einigen tauſend evgngeliſchlutheriſchen Saltzbur

gern,
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gern, welche die Religionsbedruckung ihres Biſchofs zur
Auswandernng zwaugen. Er agebrauchte ſie und einige re—
formirte Coloniſten aus dem Naſſaurſchen, Schwa—
ben und audern Reichslandern, die 1710. durch Peſt verklei—

nuerte Volksmenge in L tthauen zu verſtarken. Er ſorate ſur die
Verbeſſerung des Gottesdunſtes, der Schulen und des Acker—
baues der Liuchauer Dadurch vermehrte er den inneren Wohl—
ſtand und die Population dieſer fruchtbaren ſchonen Provinz.

Allgemein aber beforderte er den Ackerbau und die
Manufacturen, mithin auch die B volkerung ſeiner Staa—
ten. Er war hochſt wachſam, daß die entnervenden
Lalter der unge,ahmten Wolluſt, die Ehen und
die Vermehrung verſorgter Kinder nicht vermin
derten.

unter der Regierung des jetzigen Konigs Ma—
jeſtat, iſt die Zahl der Landesbewohner ſeit 1740. am
muchtigſten durch vier Mittel vermehret worden:

1) Die neuen Provinzen: Oſtſfrießland, Schleſien und
Weſtpreuſſen haben die Volksmenge um die Halſte
trhohet.

2) Es ſind viel kleine und große dde Gegenden, der al:

ten und neuen Kander urbar oder zur Bewohnung
geſchickt gemachrt, und durch Aufwand vieler Milliv—
nen,mit fremden oder einheimiſchen Coloniſten be
ſetzet.z) Die MWillionen koſtende Vermehruva der Fabriquen

abtr, hat die broderwerbenden Beſchaftiaungen, und
alſo auch die Zahl der nutzlich arbeitenden. Meuſchen
vermehret. Und da kr nach dem Muſter ſeiner 2 ko—
niglichen Vorfahren in jeden friedlichen Jahren große
Summen verbauet: ſo nahret en durch dieſen Fa—
brik- und Bauerwerb eine betrachtliche Zahl Arbei
ter, welche die Population begunſtigen.

M Damit auch das ſtarke Kriegesheer, die Vermeh—
rung der erwerbenden Unterthanen weniger hindert:;

 ſpy wird zum Beſten des Landes, uber die Halfte
der Rekruten aus fremden Landern geworben,
uid ein großer Theil Soldaten erhait die Erlgub

niß, ſich zu verheyrathen.
wnnJ3
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Gill ein geſchickter Lehrer ſeinen ſchon im Rechnen
geubten Lehelingen hier Anweiſung zur ſtatiſtiſchen Re—
chenkunſt geben; ſo ſagt er ihnen, daa man von je
der Stadt oder Lande, die Zahl der darinn leben—
den Einwohner ohngefehr wiſſen kann, wenn man
die richtige Zahl der Geſtorbenen mit 10o0 multi
pliciret. und das Product mit 3 dividiret. Die letz
te Zahl giebt ohngefehr die Jabl der lebenden
Seelen.

Z B. Jm' Jahr 1780. waren im HerzogthumMagdeburg uberhaupt nach den gedruckten Sterbeliſten

6526 Menſchen geſtorben Dieſe Zabl mit too multi—
pliceiret, giebt 65 26oo. Dieſe letzte Zahl wieder mit 3
dividiret, giebt die Zahl der im Herzogthum lebenden Men
ſchen, nemlich  217533. Es iſt dieſes zwar etwas weni
ger, als die jahrlichen Seclenliſten angeben, aber es war
auch dieſes Jahr ſo auſſervrdentlich geſund, daß 10qgg we
niger, als in dem vorhergehenden 1779ſten Jahr geſtorben
ſind. Jm Durchſchnitt ſind immer am Ende eines Jah
res 3 Perſonen von den 100 Menſchen geſtorben, wel
che btym Anfang des Jahres noch lebten. Anſteckende
Krankheiten und laſterhaftes Leben rauben auch in fried
lichen Jahren mehr Menſchen das Leben; geſunde Luft
und Maniakeit aber vermindern die Zahl der Ster
vbenden. Der ſunge Patriot entſchlienet ſich alſo zu ſel—

moglichſt zu ſchonen. Wo aber Gott und ſein Vaterland
nem und des Landes Beſten: ſeine Gemundheit und Leben

dieſe Opfer, fodern, da ſchatet er die Erfulung ſeiner
Verufspflicht hoher, alt ſein Leben.

en
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Kap. XII.

Die Sprachen in dem
preußiſchen Staat.

—s werden Sieben lebendige Sprachen in denen
dprrußiſchen Ländern geredet, und in eben ſo viel Sprachen

oöffentlicher chriſtlicher Gotterdienſt gehalten.

1) Die Deutſche iſt durchgehends die herrſchende,
und theilet ſich in zweyh Hauptzweige: in die Hochdeut
ſche und Plattdeutſche. Sie gehet aber von Cleve bis
Memel; welches von Weſten nach Oſten die großte kan—
ge der Konigl. Lander iſt, und von Stettin bis Glatz,
oder Neuſchatel, welches die aroßte Breite der Konigl.
Lander von Norden nach Guden iſt, in ſehr viel aufſtei
genden und abfallenden Dialecten.

Wenn man Halle zum Mittelpunkt der gut Deutſch
redenden preußiſchen Einwohner, annimmt, und auf einer
Reiſe von Cleve bis Halle die verſchiedenen Mundarten
der Vornehmen und des gemeinen Mannes beobachtet;
ſo wird man mancherley Abwechſelungen vom Nieder
deutſchen bis zum Hochdeutſchen unden. Setzet man dann
dieſe Reiſe durch die Mark und Pommern bis uber
Konigsberg in Preuſſen fort; fo hort man bey gemeinen
Leuten mannigfaltige Veranderungen in der Ausſprache.
Und auch der Ton und die Wortfuguna der Vorneh
men weichet ſehr von der Halliſchen oberſachſiſchen Spra
che ab.

2) Die litthauiſche Sprache, welche einige ariechi
ſche, lateiniſche und viel polniſche Worte hat; iſi eiue
Tochter der alten Scythiſchen oder Sarmatiſchen Sprache.
Sie wird in dem Obertheil von Oſtpreuſſetit in der ſo

J4 genann
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genannnten Provinz Litthauen von den Eingebohrnen gere—
det, und auch in dieſer Sprache geprediget. Die curi—
ſche Spratche der Einwohner der curiſchen Nahrung in
Oſtpreuſſen iſt eine Miſchung des Polniſchen, Littauiſchen
und Deutſchen

3) Die polniſche Sprache reden die Einwohner
des polniſchen Kreiſes in Oſtpreuſſen. Jn Weſtpreuſſen
iſt ſie die herrſchende Landesſprache, und an der oſtlichen
Waſſerſeite von Schlefien wikd ſie geſprochen.

4) Die Bohmiſche in den markiſchen und ſchleſi—
ſchen Calonien der bohmiſchen und mahtiſchen Emigran—

teu. Sie hat einige Aehnlichkeit mit der Polniſchen
5) Die wendiſche Sprache wird in Caſſuben an

tinigen Orten des Stolpiſchen Kreiſes in Hinterpommern,
und in dem preußiſchen Theil der Lauſitz von dem groß—
ten Theil der eingebohrnen Laudleuten geredet. Sie ſte—
het auch in elniger Verwandſchaſt mit der polniſchen
ESprache.

6) Die hollandiſche Sprache in Vſtfrießland,
Lingen, Mors, Cleve und Geldern, aſt ein Zweig der al
ten dentſchen und galliſchen. Die eigentliche oſtfrieſiſche
Sprache iſt aber doch in einigen Stucken von der nieder—
ländiſchen verſchieden.

7) Dlie franzoſiſche Sprache reden die Colsnien
in Preuſſen, Poammein,. den Marken Magdeburg Hal
berſtadt und weſtphaliſchen Landen. IJn Neuſchatel iſt ſie J

faſt die herrſchende Landesſprache.

Ausgeſtorbene Sprachen, wolche die ehe
maligen Einwohner geſprochen haben, ſind:

e) Die alte deutſche Sprache.
Dieſe mar bey vielen Stammen der Sueven vom

jetzigen Hoch- und Plattdeutſchen ſehr verſchieden. Carl
der Grrvffe und Otto der Groſſe  waren große Freunde
ſhier Sprache Sie legten durch viele geſtiſtete Provin
zialſchulen den Grund zu den jetzigen Mundarten.

vh) Die alte preußiſche Sprache.
Siie wich von der polniſchen und littauiſchen ungemiein wet ab! iſt aber mit der Austilgung der alten Ein

woohner villig ausgeſtvrben.

Ver
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Vermiſchte lebendige Sprachen.
Das ſogenannte Judendeutſch iſt eine Miſchung

von Wortern aus der rabbiniſchen und deutſchen Sprache,
welcher hebrääiſche Sylben beygefugt ſind. Die Juden ge—
brauchen ſie in ihren Unterredungen und Briefen unter ſich.

Ehemalt ward auch von herumiſchweifenden Geſindel
die Zigeunerſprache geredet. Sie iſt eine Miſchung von
aſiatiſchen, aſricaniſchen und europaiſchen Wortern. Man
hat die Zigenuernation, welche urſprunglich aus dem aayp—
tiſchen Theil von Africa, durch Aſien nach Europa ge—
kommien, und mit andern judiſchen und chriſtlichen loſen
Geſindel im 12ten Jahrhundert verſtarkt worden, in
Deutſchland groſtentheils ausgerottet. Sie wurden auch
unter der vorigen Regierung aus den preußiſchen Landen
gebannet oder aufgehaügen. Jndeſſen ſprechen die weni—

gen, welche noch hie und da leben, ihre vaterliche Spra—
che. Sie halten ſich meht gern lange in einer Provinz
auf, ſondern ziehen aus einer Gegend in die andere. Sie
nehmen aber doch aus der Landesſprache,wy ſie am laug
ſten herumſchweifen, viele Worter in ihre Sprache auf.

Kap. XIII.

Konigliche Einkunfte.
nuü

59—ie Einkunfte des Staats ſind billig ein Geheimniß.
Jndeſſen ſagen gedruckte Muthmaßunaen, daß das Laud

dem KKonig jahrlich uber achtzehn Millionen Chaler
giebt. Dieſe werden gehoben von den Pachten der könig
lichen Aemter; von Auflagen auf Aecker, Hauſer und Nah
rung der Unterthanen; durch Jieſe, Acciſe, Land, und

Waſſerzölle, welche die Einwohner und Fremden er—
legen.

J3 Meier
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Hiervon wird der konigl. Hofſtaat, alle Landes

bedienten, die Armeen und alle Staatsausgaben be—
zahlt. Das Uebrige wird zur Verbeſſerung des Lan
des vom Konig verwendet, oder zu außerordentlichen Aus—
gaben in dem anſehnlichen konigl. Schatz verwahret.

Es circuliren jahrlich ohngefehr 36 Millionen Geld,
welche theils von den Einwohnern, theils von dem Landes
herrn in den geſammten konigl. Staat eingenommen und
ausgegeben werden.

nl

Kap. XIV.
»Die Genealogie des

preußiſchen Hauſes.

—ie erſten Auherren des hohen Hauſer Brandenburg

waren die Grafen von Hohenzollern. Deren Stamm
vater Thaſſalio, war ein Freund des Kaiſers Carl des
Großen. Er lebte um dat Jahr goo. Und als in
der Folge zum Beſten des deutſchen Reiches ſogenannte
Burtagrafen ernannt wurden, welche Friede und Ruhe im
Reich, Recht und Gerechtigkeit beſordern ſollten; ſo ward
denen Buragrafen auch ein anſehnlich Stuck Land verlichen.

Der hohenzollerſche Graf Conrad der lte ward in
der Mitte des reten Jahrhunderts mit der Wurde ei—

nes Burggrafen von Murnberg bekleidet, und die groſ
ſen Verdienſte, welche der machtige und weiſe Burgaraf
Rriedrich Vlte um das deutſche Reich und den Kaiſer
GSiegismund hatte, erwarb ihm die hohe Wurde eines

Churfurſten von Brandenburg und das Erztam
mereramt. Er ward auf dem Reitchstage zu Coſt—
nitz den 18ten April 1417. ſeierlich belehnet, und that

hin
J
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hingegen Verzicht auf den Wiederempfanag der großen Geld-
ſummen, welche er dem Kaiſer Sigismund zur Beſtrei
tung der Reichsausgaben aeliehen hatte. Er war alſo Be—
ſitzer der Mark und der frankiſchen Länder, und ſeine Nach—
jolger beſaſſen bis 1486. dieſe vereinten Lande. Jn dieſem
Jahr aber theilten ſich die 3 Prinzen des Churſurſten Al—

brecht freywillig in die vaterlichen Beſitzungen, ſo, daß der

alteſte, Johann die Churmark, Friedrich Anſpach und
Siegismund Bayreuth bekam Daraus entſtanden alſo zwey
Linien: die markiſche, und die frankiſche. oder
AnſpachBarreuthiſche. Der Bayreuthiſche Mannsſtamm
iſt 1769. ausgeſtorben, und deſſen kand dem Brandenbur
giſchen Margarafen von Anſpach zugefallen. Sollte auch
dieſer Herr ohne mannliche Erben ſterben ſo werden dieſe
Lander wieder, wie ſie ehemals geweſen, mit der ChurmarkJ

Braadenburg vereinigt.

Der markiſche Stamm bluhet noch jetzt in mehreren
Zweigen.

Die Folge der verſtorbenen 12 Churfurſten und 2 Ko

nige iſt diene:

J. Die Churfurſten vor der Reformation.

1) Früdrich Ite, war geb. 1372. den 21. Sept. 1440.

ss Jahr alt.
2) Friedrich llte, mit den eiſernen Zuhnen, geb. den g. Nov.

1413.  den 10. Febr. 1471. 57 Jahr alt.
Z) Albert, Achilles, geb. den 24. Nov. 1414.  den

12. Mart. 1436. im FJaſten Jahre.
4 Johann, Cicero, aeb. den a. Aug. 1455.  den 9. Jan.

1499. im 44ſten Jahre.
5) Joachim lte, Neſtor, geb. den 2r. Febr. 1484. 1 den

11. Jun. 1535. im zaſten Jahre.

6) Joachim llte, Hector, aeb. den q. Jan. 1co5.  den
3. Jan. 1571. im 66ſten ahre. Er bekannte ſich
1539. jur evangeliſchlutherlſchen Religion.

II. Die
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II. Die Churfurſten nach der Reformation.

7) Johann George, geb. den 1t. Sept. 1525.  den
8. Jan. 1598. im Z7zſten Jahre.

2) Joachim Friedrich, geb. den 21. Jan. 1546.  den
18. Jul. 16o8 im 6zſten Jahre
9) Johann Siegmund, geb den 8 Nov. 1572. f den

23. Dee. 1619 im arſten Jahre. Er bekannte ſich
1614: zur evangeliſch. reformirten Religion.

10) George Wilhelm, geb den 3. Nov. 1595. den
21. Nov 1640. im aëſten Jahre.

11) Friedrich Wilhelm, geb. den 6. Febr. 1620. 1 den

9. Apr. 1688. im oſgqſten Lebensjahre. Er hat ins
4sßſte Jahr regieret.

12) Friedrich Ulte, geb. den 1. Jul. 1657.
v

Die Ronige.
1) Der vorgenannte Churfurſt Friedrich ward 17or.

der erſte Konig von Preuſſen. fden 25 Febr. 1713.
im zöſten Jahre.

2) Sriedrich Wilhelm, geb. den 4. Aug. 1688.  den
zo, May 1740. ini gaſten Jahre.

Das jetzt lebende Konigl. Zaus.
3) Des jetzt regierenden Konige Majeſlat heiſſet Frie

drich Ute. Er iſt geb. den 24. Jan. 1712., und beſtieg
den Thron Anno 1740. Vor ihm waren ſchon 2 Prin—
zen gebohren, welche aber vor ſeiner Geburt fruh in die bo
here Welt erhoben wurden, und Jhm den Konigethron
vfneten. J

Jhro Majeſtat die reaierende Konigin Eliſabeth
Chriſtine, aus dem Hauſe Braunſchweig, geb. den 8. Nov.

Des Cronprinzen von Preuſſen Friedrich Wil—
helm Vonigl. Hoheit, ſind ein Sohn des 1758 vrrſtor

benen Prinzen von Preuſſen. Er iſt geb. den 25. Sept. 1744
Seine
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Sejne Gemahlin der Prinzeßin von Preuſſen Ko
nigl. Zoheit, iſt eine Prinzeßin von Darmſtadt, geb. den
16. Oct. 1751.

Ans dieſer 1769. geſchloßenen Vermahlung ſind 2 Prin—

zen entſproſſen: 1) Friedrich Wilhelm, geh den 3 Aug.
1770, und 2) Friedrich Ludewig Carl, geb den 16. Novb.
1773.

Auch ſind von dieſer Grmahlin noch 2 jungere Prin
zeßinnen, Friederica Louiſe Wilhelmine, geb. den 18. Nov.
1774., und Fridenca Chriſtiua, geb. den 1. May 1780.

Von der erſten Gemahlin Eliſabeth, einer Prinzeßin
von Braunſchweig, lebt in der Geſellſchaft unſerer großen
Konigin eine Prinzeßiin Friderica Charlotte Ulrique
Catharina, geb. den?. May 1767.

Die einzige Schweſter des Prinzen von Preuſſen
Friderica Sophia Wilhelmine, geb. den 7. Aug 17514
iſt die Gemahlin des Prinzen von Oranien und Erbſtatthal—
ters von Holland. Dieſe beſitzen zwey Prinzen: 1) Wil—
helm Friedrich, geb. den 24 Aug 1772, 2) Wilhelm Ge
vrge Friedrich, geb den 17. Febr. 1774, und eine Prin
zeßin Friderica Louiſa Wilhelmune, geb. den 28. Nov. 1770.

Des RKöônigs Geſchwiſter.
i) Der alteſte Konigl. Bruder iſt Friedrich Heinrich

Ludewig, geb. den 18. Jan. 1726.
Seine Gemahlin Wilhelmine, eine caſſelſche Prin

zeßin, geb. den 23. Febr. 1726.

2) Auguſt Ferdinand, geb. den 23. May 1730., iſt
des Konigs ater Bruder.

Seine Gemahlin iſt Anna Wliſabeth Louiſe geb
den 2. Apr. 1738., eine Prinzeßin von Schwed. Sie
haben drey Prinzen:

(1) Friedrich Chriſtian Heinrich Ludewig, geb. den

11. Nov. I771.
(2) daedrich Chriſtian Ludewig, geb. den 18. Nov.

1772.
3) drie
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(z) Friedrich Wilhelm Heinrich, geb. den 19. Sept.

1779., und eine Prinzeßin
Friederica Dorothea Louiſe Philjppine, geb. den

24. May 1770.
3) Die lebende alteſte Schweſter des Konigs iſt Frie

derica Louiſa, verwittwete Marggrafin von Auſpach, geb.
den 28. Sept. 17144.

4) Die zweyte Konigl. Schweſter iſt Philippine Char-
lotte, verwittwete Herzogin von Braunſchweig, geb. den 13.

Marz 1716.
5) Die dritte Schweſter iſt: Louiſe Ulrika, verwitt

wete Konigin von Schweden, den 14. Jul. 1729. geb. und

6) Anna Amalia, Furſtin Aehtißin von Quedlin—
burg, geb. den“q. Nob. 1723., iſt die vierte Schweſter
unſers Monarchen.

eo

Verwandte des Rénigs.
Friedrich Heinrich, Marggraf zu Brandenburg

Schwed, geb. den 21 Aug 1700, vermahlt mit Leo
poldine Maria, einer Tochter Furſt Leopolds von Deſſau.
Seine alteſte Prinzeßin Friederita Charlotte Leopoldine, iſt
Aebtißin von Hervorden, aeh den 18. Aug 1545, und
ſeine zweyte Prinzeßin Lotiiſe Henriette Wilhelmine, regie
rende Furſtin von Deſſau, geb. den 24. Sept. 1750.

In der frankiſchen Linie iſt jetzt Chriſtian Frie
drich Carl Alexander regierender Marggraf von An
ſpach und Bayreuth, geb. den 24 Febr. 1736, vermuahlt
1754. mit Friederica Carolina, eiuer coburuziſchen Prinzeßin,
welche den 24. Jan. 1735. geb. Auch leben noch in die
ſem brandenburgiſchfrankiſchen Hauſe:

r) Sophia Carolina, Wittwe des bareuthſchen Marg
graf Friebrichs, eine Braunſchweigiſche Prinzeßin, geb. den
8. Oct. 1737.2) Victoria Charl tt Wittw ds b kſhſch

ode, e e areu enMargsgraf Friedrich Chriſtign, eine Prinzeßin von Anhalt
Bernburg Schaumburg. geb, den 25. Sept. 1715.

Das
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Das Hohe Konigl. Preußiſche Haus ſtehet ubrigens
mit dem romiſch-kaiſerlichen, rußiſch-kaiſerlichen und an—
deren Hohen Hanſern in Verwandtſchaft. Denn des
jetziagen romiſchen Kaiſers Joſeph Großmutter, war eine
Prmitßin von Braunichweig, eine Tothter des Heriogs Lu—
dewig Rudolph welche 1708. dem romiſchen Kaiſer Carl
dem Vlten vermahltt wurde.

Und die Gemahlin der rußiſchen Großfürſten
Paul Petrowitz, iſt eine Wurtenbeigiſche Prinzeßin und
Enkelin der Hochſeel. Marggrafin von Schwed, welche eine
leibliche Schweſter des Köönigs war. Sie fuhret jetzt den
Namen Maria eebrowna; als Wuartenbergiſche Prinztßin
war fie Sophia Dorothea Auguſta Louiſa genannt.

Der jetzige Konig von Schweden iſt ein Sohn
der leiblichen Schweſter des Konigs. Denn die verwittwe

te Konigin von Schweden iſt, wie ſchon oben bemerket,
eine Konigl. Schweſter.

Des jetzigen Konigs von Dannemark Chriſtian
des VIlten Fran Mutter war eine Großbrittaniſche Prin—
zeßin, und nahe Verwandtin unſert Monarchen. Die noch
lebende Stieſnuintter des daäniſchen Konige, Juliana Ma—
ria aber iſt eine leibliche Schweſter der Konigin von Preuſſen.

Die Ronigl. Bauſer Engeland und Preuſſen
ſtehen ſchvn ſeit ioo Juhren in Blutsverwandtſchaft. Denn
die Gemahlin Friedrichs der iten Sophia Charlotte, wel

cdche die ſchone Konigin genannt ward, war eine leibuche
Schweſter des Konigs von Engeland George Ludewig.

und der Großvater des jetzt regierenden Konigs von
Engeland George des IIlten war ein leiblicher Bruder der
Mutter unſers Konigs.

Der jetzt regierende Heriog von Braunſchweig Carl

Wilhelm Ferdinand iſt ein Schweſterſohn unſert Monar—
chen, und hat Auguſta, eine Schweſter des jetzt regierenden
Ronigs von Engeland zur Gemahlin.

Der Landgraf von heſſen, Friedrich, hat Philippine
Auguſte, eine Prinzeßin von Brandenburg Schwed zur Ge—
mahlin. Gie iſt die leibliche Schweſtertochter des Konigs.

Des
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Des Konigs Bruder der Prinj Heinrich hat, wie
ſchon oben bemerkt, die Heßiſche Prinzeßin Wilhelmine zur
Gemahlin. Sie iſt die Vatersbrudertochter des jetzt regit
renden Landgrafen.

Der Erbſtatthalter von Holland Wilhelm Vte, hat
eine leibliche Bruderntochter des Konigs, Friederika So—
phia Wilhelmina zur Gemahlin.

cWenn ein Lehrer immer den neueſten genealogiſchen
Calender zur Hand nimmt, und hiernachſt das ſogenannte
genealogiſche Handbuch nutzet; ſo wird er leicht die ver
wandtſchaftnchen, Verbmdungen des Konigl. Hauſes uber—
ſehen und ſo weit lehren können, als er die Fahigkeiten und
Bedurfniſſe ſeiner Zoglinge erfordert. Es muß dieſes keine
ermudende Augreijung, des Gedachtniſſes ſeyn; ſondern
durch oſteres Nennen oder Leſen eingepraget werden).

Ende deb erſten Theils.
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tegiſtererſten The
ils.

Ammiensleben, C Barwalde, e) 23.

58 71 33.Umpfurth, 72. go Baldenburg, 20.

Anclam, c) 23. Balga, 14.
Andreswalde, 17.
Angeln, g) 23. 24

Ball, 20.
Balſamerland 30

JAngerappe, Fl. 16 Balſam, Fl. iog.
105.Angerburg, 14. Baltiſche Mrer, 4.

23.Angrivaren, p4 Bankersdorf, 79.
RAnnerode, 58. arden, 113Anhalt Berenburg, Barenfluß, 120.

65 J
Anſpach, i0. 88 91
92. 117. i18. 126

Anweiſuug zum Ge

Bareuth ſiehe Bay
reut.

Barleben, 53.
Barlzin, 32brauch dieſer Ge Barnhof, 19.

ographie, IX. Barten, 14.
bis XVI. Bartenland 17

4Arendſee, Z3o. 109 Bartenſtein. 14.
Arenswalde, 33. Bartſch, Fl. 42. io.
Uris, 17 GBauerwitz, 49.Arminius, g1. 87. Bayern, 89.

119. Bayersdorf, qu.Arneburg, 30.
Aſeanien, 85.

Bayreuth, 10. 88.
89 9o ii7 126.Aſchersleben, 85. Beerwalde, 28.

UſchwinSee, 105. B
Aſiater, 83.
Aſſe, Fl. 98.

eeskow, 32.
Bekk, 95.
Bekke Flutta.Athensleben 72. go. Belexheim, 56.

Aurast,
Auret, 3 g.
Auris

Belgard, e) 23.
Belgiſche Gallien,

88.Aurich, 10. 102. Belitz, 27.

Blibe 77.tenn,Bankersdorf, 79. Bellin, 27.

Bar, 18. endſchin, 49.

Bent
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Beneſchau, Beni
ſchau, 48.

Bennekenſtein, 87.
Bennſtadt, 79.
Beunnſche, 49,
Vergen, Cl. 69.
Verlin,i. 2. 10 25.
Berliner Frieden,

43.
VBerlinchen, 32.

Bernau, 26.
Bernd. 20.
Berneck, qr.
Bernſtadt, 44.
Bernſtein, 18. d)

23. 33. 45.
.Berun, 50.
Veſen, 77.
Betzendorf, 30.
Beuthen, 36. 45.

46. 50.
Bewer, Fl. 113.
Biala, Fl. 49..
Biela, Fl. 110.
Biala, St. 17.
Bielefeld, 96.
Bielerſet, 103.

1 20. 1 23.Bienen, 18.

Bieſe, Fl. 29. 10h
Bieſenthal, 28.
Bilitz, 49 J 50.

Bilowes, 48.
Birkenfeld, 14.
Biſchoſrode, 79.
Biſchofsburg, 21
Biſchofsſtein, 21.
Biſchofswerder,

15. 16.
Biſe oder Bieſe

Fl. 29. 109.
Bismark, 30.

Regiſter.

Bitſchen, 40.
Blankenſtein, 9ß.
Bleicherode, 86.
Bober, Fl 35. 40.

4i. 42 106. iio.
Bobersberg, 35.
Bockum, 98.
Boda, Bode, Fl.

55. 84.
Boſenberg, 58.
Boſenburg, 79.
Bohrau, 39.
Bolkenhayn, a0.
Borgholzhauſen,

69

Bouldry, Brubry,
1o3z. 223.

Boye, Fl. 123.
Boytzenvurg, 31.
Bragwitz, 77
Brahe, Fl. 22. 106.
Bralin, 46.
Brandenburg, 14.

26 34.
Brandenburger

Weyher, 90.
Brattian, 19.
Braunsberg, 21.
Breisnitz, Fl. 110
Breslau, 10. 38.
Breslauer Frieden,

86.
Brieg, z6 39.
Briesnitz, Fl. 4
Brietzen, a8.
Brixenſtadt, 93.
Brockhauſen, qtz.
Bromberg, 22.
Bromberger Ca.

nal.7. 22. 106.
Bruch, (der) 85.

Bruckberg/ 92.



Regiſter.

Coslin, J 23
Colberg, f) 23.
Collin, 24.
Colmberg, 93.
Conitz, 20.
Conradsburg, 86.
Coſel, 47.
Cottbus, 10. 35.
Cottbuſer Lauſitz,

124.
Cranenburg, 101.
Crefeld, 100.
Creglingen, 9z.
Creilsheim, qz.
Creisfeld, 79.
Cremmen, 27.
Creuſen, qt.
Creuzberg, Creut—

burg, 39.
Creuzritter, 12.

Cronach, Fl. gt.
Cronwater, Fl 106.
Croſſen, 10. 35.

124.
Crotingen, 16.
Crottorf, gö.
Cuſtrin, 10. 32.
Culm, 18.
Culmbach, 10. 89.

q9o.
Culmenſee, 19.

D.
7Daber, d) a3.
Danniſche See,

10oũ.

Dalmatier, 23.
Damansle-GSee,

io6.
Dames, Fl. 106.
Damm, h) az. e) 23.

Dammer-See,
119.

X2

Dauzig, 20.
Dardeſſen, 85.
Darkalznau, 17.
Deine, Fl 13. 14.

105.
Demmin, e) 23.
Derben, 73. 80.
Dereunburg, 85. 86.
Derlingo pagus, 56.
Deſſauiſchet Gebiet.

17.
Detershagen, 74.
Detmold. 82. 87.
Deutſchland, 88.
Deutſch Eylau, 15.

16.
Krone, 232.
„keuthen, 51.

Neukuch, 48.
Dietenborn, 87.
Dieveno, Fl. d) 23.

106.
Dilſe, Fl. 105.
Dinslatken, 101.
Dirſchau, 20.

Dobrodein, 47.
Doderſtadt, 73.
Dohnhofſtedt, 14.
Dolau, 57Dommnitz,Fl. 108.

Donſtedt, 71.
Doringer, 82.
Dolgen. See, 31.

107.
Dollart, to2. 122.
Domiersleben, 70.
Domerslebiſche Ser

116Domnau, 14.

Doſſe, Fl. o6. 1o8.
Drachenberg, 45.

Dra
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Drage, Fl. 33.
Draheim, e) 23.
Dramburg, 33.
DrauſenSee, 106.
Drebnitz, Fl. 105.
Drege, Fl. 106.
Drengfurth, 14.
Dresdenſche Frie

den, 37
Dreyleben 72. gßo

Driüjen, 33.

Druſiſche Canal,
121.

Duisbura, 101.
Dyherrnfurt, 39.

EEgeley, Jo.
Egeln, 70. 72.
Eger, Fl. 89. 110.

118.
Ehle, Fl. 114.
Eichenbarleben, 53.

Eilau, 14.
Eine, Fl. g5. 117Einkunfte des Ko

niges, 137-138.
Eiſenhammer, 44.

Eisle en, 78.
Elbe, Fl. 5. 108.

110.
Elben, 79.
Elbey, 72.
Elbingen, 9. 19.
Elbinger Set, 10o5,
Elbing, Fl. 105.
Elde, Fl. 1os.
Elend, 18.
Etimen, 69.

Ellrich, 10. 86.
Elſe, gl. 49. 99

110. 119.

Regiſter.

Elſey, qq.
Eiſter, Fl. 112.

115.
Embden, 102.
Embs, Fl. q7. 102.

119 122.Emmerich, 10t.
Emmeringen, 86.
Emskirchen, q1.
Emſcher, Fl. 98.
Engelsberg, 50.
Engelsburg, 19.
Enger, qö.
Euzia See, 33.
Erdeborn, 794
Erlang, 91n.
Erlbach, o1.
Erlitz, Fl. zt. Ito.
Ermelaud, 16. 20.
Ermsleben, 85. 86
Eſens, 102.
Eylank, Fl. 106.

SG.
Faltenberg, 47.

Falkenburg, 33.
Falkenſtein, 85.
Fehrbellin, 27.
xerchland, 73. 8o.
Fers, Fl. 105.
Feſtenberg, a6.
Feuchtwang, 9z
Fichtelbera, 89.
Fienerbruch, 74.
Filehn, 21.
Finkenſtein, 15

Finow. Canal, 7.
28.

Finſtadt, 79.
Flichhauſen, 13.
Flamminger, 55.
Flatow, 22.

Flußgebiete, 8.
Fordon, 22.
Franken, 54. 82.

83. 88. 94.
Frankenſtein, 45.
Frankfurt, 28.
Frauenburg, 20.
Fredenwalde, 31.
Freienwalde, 28.
Freiſt, 79.
Freren, 97Freudenthal, 50.

Freyberg, 40.
Freyburg, 40.
Kreyenſtein, 31.
Freyhan, 46.
Frepſtadt, 15. 16.

42. 51.Freywalde, 44.
Frideck, 19. 51.
Friedberg, 44.
Friedeberg, 33. 41.
Friedeburg 79. 102.

Friedland, 14. 20.

21. 34 40. 47.
Friedrichsburg, ſ)

23.
Friedrichs-Canal,

107.
Friedrichsgraben,

105.
Friedrichshulde, z5.
Kriedrichsſtein, 14.
Friedrich Wilhelmg

Canal,7.28 108.
Friſal, 27.
Frondenberg, oßz.
Fronderode, 87.
Froſa, 70.
Fuddichow, d) 23.
Fuhne, Fl. 108.

Fur



Furſtenfelde, 33.
Furſtenſtein, 40.
Furſtenwalde, 28.
Furſtenwerder, 31.
Furth, O2.
Fuhne, Fl. 115.
Fuldä, Fl. 118.

G
Galgarben, 13.

Gandersheim, 85.
Garbe, Fl. 113.
Gardeltben oder

Gardelegen, 30.
Gardenſee, 15. 16.
Garſt, Fl. 14.
Garve, Fl. 113.
Garjz, c) 23.
Gatersleben, g6.
Gaterslebiſche Ste,

g5.
Gatt, 10o5.
Gau, 55.
Geldern, 10. 94.

iſoit. 121. 127.
Gelderſche Canal,

120.
Genealogie, 138.
bis 144.

Geunep, 10oo.
Geuthin, 73. go.
Georgenberg, go.
Georgenburg, 16.
Georgenſtadt, 118.
Gepieden, 23. 1) 23

Gerhſladt, 78.
Gerdauen, 14.
Germauen, 53.
Gerswalde, Z1.
Geſenke, (das) 43.
Gewaſſer in den

preuß. Provinzen

4 8.

Regiſter.

Gicbichenſtein, 76.

77GBilge, Fl. 105.

Gilgenburg, 15.
Gilgenburger See,

Io5.
Glatz, 36. 51.
Glaucha, 76.
Gleinitz, 47.
Glinze, Fl. 10og.
Glogau, 42.
Gniewkowo, 22.
Goch, 10o0o.
Godens, 102.

Gorzke, 73.
Golſche, Fl. 11 5.
Govitz, 34.
Goldapp, 17.
Goldbach, 93. 117.
Goldberg, 42.
Golderonach, 9r.
Gollach Fl. 93.
Gollenberg, e) az.
Golnow, e) 23.
Golüb, 19.
GoploSee, 106,
Goraaſt, 34.
Gorkau, 40.
Gorjzow, 47.
Goſchutz, 46.
Gothen, 12. 23. 24.
Gottesberg, 40.
Gottesgnaden, 72.

80.
Gowe, Fl. to6.
Grabau, Fl. 106.
Grabion, 22.
Granzlander einer

jeden Provinz,

123. 127.Gratz, 48.

X3

5

GrandſcheSee 106.
Grauſee, 29.
Granzow, 31.
Graudenz, 19.
Greiffenberg, e) 23.

32. 41.
Greiffenhagen, d)

23.
Greiffenſtein, 41.
Grete, 102.
Gretſylb, 102.
Griet, 100.
Griethauſen, 100.
Griſſau, 40.
Groningen, g4. 86.
Groſſe der preußi—

ſchen Staaten,
128. 129.Großarner, 78.

Groß:Apenburg, za.

Glogau, 42.
gJagersdorf,i7.Salie, 58. 69.

eSttepenitz, c)rz.

Strelitz, 47.
27ſchirne, 43.
22 Wiſſet, 22.
Weolfsdorf, 14.
Grotkau, 43.
Gruneberg, 34. 43.
Gruningen, 84.

Gruteshauſiſche

See, 106.
Guber, Fl. 105.
Gulkow, d) 23.
Guhrau, 43.
Gumbinnen, 12. 16.
Gunzenhauſen, 92.

Gutentag, 47.
Guttſtadt, 21.

H. Ha
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S.Habelſchwerd, 51

Hadmersleben, 70
Haf, curiſche, 6. 105

 friſche, 6. 105.
groſſe, 106.
kleine, 106.
 ſtettinſche 6.

Hafen bey Colberg
ßG.

2Enmbden, 7.
15e Pillau, 7.
Stettin, 7.Hage, 102.
Hagen, g8.
Hailsborn, 93.
Halberſtadt, 10. 56

si. 83. 117. i25
Hallt, 75. 96.
Hamm, 10. 98.
Hammer, 43.
Hanmerbeck, Fl.

106.
Hanimerſtein, 20.
Hanf, 18.
Harlingerland, 102
Harsleben, 85.
Hartingau, (Har

gau) 56.
Haruden, 88.
Hanerode, 86.
Hafßlinkowitn, 47.
Hasloberg, qu.
Hattingen, 98.
Hausberge, 95.
Hausneuendorſ, 26.

Havelberg, 31.
Havel, Fl. 5. 107.

112.

Hahnau, oder

Regiſter.

Hedersleben, 78.
Heidekrug, 17.
Heilige Linde, 14.
Heiligenbeil, t4.
Heiligenthal, 79.
Heilsberg, 21.u
Heilsbrunn, 93.
Heinrich V. 115.
Heinrichsberg, 74.
Helbra, 78.
Helfta, 79.
Helmsdorf, 78.
Helmſtadt, 55.
Henrichau, 45.
Herdicke, 98.
Herford, 10. qö.
Heringe, 43. 44.
Hermunduren, 43.

54. 55. 75.
Herraisdorſ, 79.
Herrnſtadt, 42.
Heruler, 23. 8) 23.
Hervorden, 10. 99.

Heſſel, Fl. 119.
Heydenleim, 9a.
Hiala, 47.
Hildſchin, 48.
Hillertleben, 72 20.
Himmelkron, g9o.
Hinterpommern, b)

23. d) 23.
Hirichberg, 41.
Hockerland, 12.
Hourde, 98.Hotensleben, 58.

Hof, qo.
Hoheneck, 9t.
Hohen.Friedberg

405.
Limburg, 99.

Hayn, 4n.
Loch, 9z

Hohenſtein, 15. 86.



Jhne, Fl.c) 23. 33
106.

JZugtie
Imbſter, Fl. 121.
vinowrotzlaw, 22.
Fuſterburg, 16.
Jnſter, Fl. 16. 105.

Joachimsthal, 32.
Johannisburg, 17.

Klodultz, Fl. 47.Jſer, Fl. 41. 110.Jſerlohe oder Jſer—

lon, 98. 120.

Juhr, Fl. 105.
Juliusburg, 44.

K.Kabelsmarkt, 39.

Kalbe, z0.
Kaltenſtein, 44.
Kamin, aa.
Kant, 39.
Kantop, 43.
Karnon, 49.
Karpatiſches Ge—

burge, 37. 49.
Kartau, Fl. zo. ios.
Kartoffeln, 18.
Katſcher, 49.
Katzbach, Fl.au. no.
Kaucen, 24.
Kaukahnen, 16.
Kauzen, 101.
Kavernick, 19.
Kay, 35.
Kazimirz 1) 23.
Kermisthal, 100
Kervendork, 10b.
Keſſel, 101.
Kianten, 17.

Regiſter.

Kieferſtadtel, 47.
Kladsko, 51.
Klein-Bodungen,

87„Glogau, 47.

Lankheim, 9z.
Oels, 39.
Pommern, 20.
Sttrelitz, 47.

Klettenberg, 86. 87.

Klitſchdorf, 41.

Klodsko, 51.
Klondnitz, Fl. 110.
Kochſtedt, C4. 86.
Koben, 43
Konigeberg, 9, 13.

32. 48.
Konigswalde, 34
Konigswick, 79.
Konigs. Wuſterhau

ſen, 28.
Kopenick, a8.
Koricke, Fl. 32.
Kornburg, 92.
Koronowo, 22.
Koſel, 47.
Kofitte, Fl. to9

Kranowitz, 48.
Krappitz, 47.
Kreutzburg, 14.

Krimpe, 79.
Krojanko, 22.
Krone, 21.
Kroppenſtedt, 84.
Kruswica, 22.
Kunsberg, 48.
Kunertdorf, 28.
Kupferberg, At.

Kuttlau, 42.
Kyritz, 31.

X4

*J

Kyſchow, 20.
3Labes, e) 23.

Labiau, 13.
xabiſchin 22.
Lachsfang, 16.
kahn, 41.
kage und Namen der

preuß. Provinzen,
I 4.Lagow, 34.

Landau, 20.
Landeck, 51.
Landern, 103.
Landeshut, 40.
Landgrafen, 25.
Landsberg, 14, 33.

47.
Langenfurth, 20.
Langenzenn, 92
Laſſeniſche See, 106.

Lauenburg, 1o. ſ)
23. 124.

Lautenburg, 19.
Lauterthauſen, 9z.
Leba, l) 23.
Fl. f) 23. 106.

Lebeſche Set, 106.
Lebus, 28.
Leck, Fl. 121.
Leda, Fl. 102.
Leer, 102.
Leer-Ort, 10o2.
Lehr, 102.
Leimbach, 78.
Leiſenau, 15.
Leitzkau, 55. 74.
Lentberg, 41.
Lemgow, 88.
Lengerich, 97.

Lenne, Fl. g8. 120.
o

Len—
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Lenzen, 31.
Leobſchutz, 36. 49

Leſchwitz, 47.
Leſſen, 19.
Leubus, 42.
Leunenburg, 14.
Leuthen, 39.
LeweukinSte, 105
Lewin, 52.
Libiſchin, 22.
Lichtenauiſche Wer

der, 19.
Lichtenberg, 9n.
Liebau, 40.
Liebe, Fl. iog.
Liebemuhl, 15.
Liebenau, 43.
Liebenthal, 41.
Liebenwalde, 26.
Liebkerode, 79.
Liebſtadt, 15.
Liechen, Z1.
Liegnitz, 36. 41.

Lier, 102.
Lictzen, 34.
Ligier, 24. 36.
Limburg, 99
Lindow, 2
Lingen, 10. 24. 96.

97. ii9. i26.
Lippe, Jl. g7. 119.
Lippt, 99.
Lippehne, 32.
Lippmken, 19.
Lippſtadt, 97 99
Liſſa, 39.
Lithauen, 12. 16.
Littgendorf, 79.
Lobſenz, 22.
Loburg. 73. 80.
Lochewitz 79

Loc, 9ß.

Regiſter.

Lohau, 19.Lobechin, oder Lobe

gin, 57. 58. 77.
Lobenſiein, 49.
kockenitz, Fl. 108.
Lockuutz, Zt.

Lotzen. 17Lowen, oder Lowin,

oder koben, 39.
Lowenberg, 41.
Lohe, Fl. 38 39. i1o.
Lomnitz, Fl art. iio.
Longobarden, 23. 2)

23.53. 54. 55 83.

Longobardiſches
Reich, 24.

Lora, 86. 87.
Loßlau, zo.
Lubensky, 47.
Lublenietz, 47.
ublinitz, 47.
uckenwalde, 28.
ubau, 40.
ubecke, 9z.
uben, 42.
übenthal, 41.
abſchutz, 49.
udenſcheid, 99.
unen, 98.
upa, Fl. 112,
upofske.Set, 1o6.

upow, Jl. e) 23
J ob6.

upow, e) 23.
uppe, Fl. 112.
utter, Fl. 119.
yk, 17.ygier, 24. 36.

yſewitziſcher Wer—
der, 19.

Mm.Maas, ðl. 5. ioo



Regiſter.

Montauiſcher Wer
der, 1 9.

Mora, Fl. 48. 51
IiIo.

Moraſſov pagut,
65 JMorawa, Fl. 51

110.
Morel, Fl. 51.
Mrotzen, 22.

Muhlen Klippe, 79
Muhlhauſen, 15.
Muhlroſer See, ios
Mulleroſe, 28
Munchelora, 87.
Munchberg, 9t.
Muncheberg, 28.

108.
Munde, (Hafen) ſ)

23.
Munde-See, 31.
Munſterberg, 45
Mualitz, 33.
Mulde, Fl 11o.
Muſenberg, 73.

u
Nadrauen, 16.

Naila, go.
Nakel, 22.
Namen aller preuß.

Provinzen, 154.
Namtlau, 39.

45. 51. 11o..
Neiſſe, St. 43.
Nemmonin, Fl.iog.
Nethe, Fl. 106.
Nette, Fl. 9q.
Netzediſtrict, 18. at.
Netze, Fl 7. 22 105.

106Netztland, 18.

Neu-Augermunde,

31.
„Aſſeburg, 78.
Blaſſenburg, 90.

Neuburger-Stt,
120. 122.

Neudamm, 33.
Neudeck, 6o.
Neue Deinecanal,

iog.Neue Gilgecanal,
105.

Neuenburg, 20. 103.

Neuenburger-See,

103. JNeugardten, dh 23.
NeuGodent, 102.
Neuhaldensleben,

55. 71.Neubof, 14. 22. gi.
Neukirch, 46.
Neumark, 19. d) 23.

32. 76. 106. 124.
Neumarkt, 39.

Nattangen, 12. 14.
Nauen, 27.
Naugardten, d) 23
Naumburqg, 41. 44.

Naven, 24
Neckendorf, 79.

Nedlit 74.
Neidenburg, 15.

Neurode, 52.
Meu-Ruppin, 29.
Neu-Sali, 43.
Neuſchatel, 1o. 103.

122. 127.
Neuſchlob, a6.
Neu-Schottland,

Neiſſe, Fl. 39. 43

XX

20.
Neuſie, Fl. 110.

Net
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Neuſtadt, 47.
an der Auſch, qi.
aumn Culmen, qIi.
an der Doſſe,
29. 57„Eberswalde,

7. 28
Gerhſiadt, 79.

Peuſtadtel, 42. 51.
Neu-Stettin, e) 23
Neuteich, 19.
Neuteichſcher Wer-

der, 19.
NeunTreptow,

e) 23.
Neuwarp, e) 23.
Neuwedel, 33.
Neylau, 9or
Nieder-Beuthen,

46.„Schleſien, 38.

Schonhauſen,26.
Niedleben, 117.
Niemen, Fl. 104
Nienradt, 99.
Nieplitz, Fl. 27.
Niers, Fl. i10o. 121

Nigripp, 74,
Nikolai, 50.
Nikolaiken, 17Miſe, Fl. 106.

Norenberg, 33.
Nogat, Fl. 5. 105.
Nohra, 87.
Norden, 102.
Nordenburg, 14.

Nordſet, 4. t22.
Nord; Thuringen,

24. 55. 82.
Noruäthuringo pa-

Regiſter.

Moriker, 1) 23.
Notec, a) 23.
Notetz, Fl. 10ß.
Nude, Fl 108.
Nurnherg, 10. 89.
Nuthe, Fl. 106.
Nutzen der Fluſſe

und Seen, 8
 der Geograppie,
Vorrede.

O.
canVber, Fl. 106.
Ober-Glogau, 47.
Oberiten, 24. 25.
Oberland, 12.
Ober.Michelau. 39
Oberriédorf. 79.
Oberſchleſien 38.47
Ober:Schwabach,

Fl. 118.
„Thalheim, 51.
Fſchirue, 43—

Obra, Fl. 106.
ſoOderberg, 28. 36.

50.
Odercanal, 107.
Ober, Floe)2z Au.

48. 106. 109
Odrau, 48.Debitfeld, Z1.

Oels, 44.
Oelſe, Fl. 44.
Oeſte, 79.
Ohlau, Fl. 38. 39.

109. 113.
Olbersborf, 50.
Oldendorf, 96.

zua, 55. 56. ODictzko, 17.



Regiſter.
Plauenſche Canal,

7 27.See, 116.
Pleiſſe, Fl. 115.
Pleſſe, zo.
Plettenberg, 99.
Plone, Fl. 106.
Politz, e) 23.
Polkwitz, 42.
Volleben, 78.
Polnow, e) 23.
Poliin, e) 23.
Pommerellen, 20.
Ponimern, 23. 105.

123. 124.
Potsdam, 26.
Powict, a) 23.
Prausnitz, 45.
Pregel, Fl. 5. 105.
Prenzlau, 10. 31.
Preuſchmark, 15.
Preuſſen, 12.
Prichſenſtadt, gz.
Priebus, 44.
Priegnitz, 30. 1o8.

124.
Primmikau, 42.
Prinkenau, 42.
Pritzerbe, 27.
Pritzwalk, 30.
Proskau, 47.
Prndnitz, Fl. 47.

110o.Pruska, 47.

Putlitz, 31.
VPutzenthal, 58.

Pyha, Sl. 105.
Putzig, 20.

Pyritz, d) 23.
Ppyſch, Fl. tos.
Pptkowice, 47.

NX 2

II

J G.
Wuaden, 36.
Quaritz, 42.
Auedlinburg,56.87.
Aueiß, Fl. 41. 44.

110
Quintilius Varus,

Iiq.Quittanen, 15.
Quittſchina, 79.

XR.
RabelinSee, 10).
Radolyn, 22.
Rathern, 58.
Raanit, 1 6.
Rampitz, 24.
Randau, Fl. 107.
Raſtenburg, 14.
Rathenow, 27.
Ratibor, 47. 48.
Ratzebur, e) 23.
Rauden, 42. 48.
Rautenberg, 13.
Ravensberg, q4 gqů.

118. 126.
Rednitz, Fl. 9t. uj.

118.
Rrtes, 10ol.
Reez, 33.
Rega, Fl. e)23. 32.

33. 106.
Regat, Fl. 118.
Regenſtein, 84.
Regenwalde, e) 23.
Regierungeverfaſ
ſung des Herzogth.
Magdeburg, 59.

Regnitz, Fl. 9o. qi.
11t 118.

Reichenbach, 40.
Neichenſtein, 45.
Reichenwaldau, 51.

Riich
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Reichthal, 39.
Reide, Fl. 115.
Reidewitz, 79.
Reinſtein, 84.
Remkerslebiſche

See, 116.
Reppen, 34.
Retzat, Fl, qi.
Reuſe, Fl. 103. 123
Rhatier, 1) 23.
Rheden, 19.
Rhein, Fl. 5. 1oo

120. 123..
St., 15. 17.

Rheineri, 51.
Rbeinlander, 55.
RheinlandiſcheSte,

105.
Rheineberg, 29
Rheinſee, 10s,
Rhin, Fl. 27. 108
Rhinow 27.
Rbinsberg, 29
Riebnick, 48.
Rieſenburq, 15. 16
Rieſengeburge, 37.

40.
Rieſenkeppe, 40.
Roddin, Fl. 106.
Vodensdorf, 86.

ver, Fl. ioo, 119.
121.

Roßlau, Fl. go.
Roagenhauſen, 19.
Roſenberg, 16. 47.
Rojenburg, 15. 72.
Roſenburger Gee,

105.
Roſtenblut, 39.

Regiſter.

Roth, St. 92.
Rothe Mayn, Fl.

117Rothenburg, 35.

57 77.Rothenſirben, 39.

Roy, 51.
Rudelſtadt, ao.
Rugen, g) 23.

Jnſel, 106.Ruaer, 106.

Ruhrick, Fl. 106.
Rutzen, 42.
Ruaier, a) 23.
Ruhr, Fl. 97. 1oo

119.
Ruhrort, 101.
Rummielsburg, e)

23.Rumpin, 79.
Ruppin, 10. 29

124.

111. 115.Saalſeld, 15.
Saalhorn, 74.
Saalkreit, 75. ia5.
Saare, 28.
Saarmund, 27.
Sabor, 43.
Sachſa, 87.
Sachſen, 8) 23.

24. 54. 55. 82.
83. 88.

Suchſiſches Reich,
88.

Sagan, 44.
Roth  Zlqa. Galie, Fl. 115.



Gchleſien, 35. 1o9.

124
Schlobitten, 15.
Schlochau, 20.
Schlodien, 15.
Schlop, 21Schlubbe, Fl. 1oß.

Schluſſelburg, 9z.
Schmuedeberg, 41.
Schneekoppe 40.
Schneidemuhl, 22.
Schochwitz, 79.
Schonau, 41Schonauiſcher Wer

der, 19.
Schonberg, 15. 40.
Schonebeck,7o. 72.
Schoneck, 20.
Schonflies, 32.
Schonhauſen, a6.
Schonlanke, 22.
Schonſte, 19.
Schorgaſt, Fl. 118.
Schraplau, 79.
Scmrote, Fl. 114.
Schubin, aa.

GSet, ios6.Schurgaſt, 47.

Schulitz, 22.
Schwabach, Fl.gt.

118.2 St., gt. 92.
Schwaben, 54. 55.
Schwaden, 18.
Schwarie, gl. 108
Schwandt, ar.
Schwanebeck, 84.

Schwaningen, gz.
Schwarjiach,el. q2
Schwar waſſer, 49

Regiſter.

Schwelm, 99.
Schwenth, Fl. 105.
Schwerte, 98.
Schwetz, 20.
Schwiebus, Schwi—

buſſen, 43.
Schwiene, Fl.e) 23.

10b.
Schwienemunde, c)

az.
Sceythen, 53.
Seduſeun, 88.
Sreburg, 21. 79.
Sechauſen, 30. 58.

70o. 8o.
Seelow, 28.
Seeſten, 14.
Seewald, 15.
Seheſten, 14.
Selbitz. go.
Selke, Fl. g5.
Semmnonen, g) a3.

54. 55.
Sempel, Fl. 106.
Sensburg, 14.
GSensburger See,

105.
Sevenaer, 101.

Sieilianer, 23.
Sidiner, 12.
Giebkerode, 58.
Sigambern, 88 94
Sigeburg, 9ß
Silderberg, 4.
Sildorf, 8.
Siluvine, Fl. 106
Sirsleben, 79.
Skotſchau, 49.
Slaven, 25.
Slupce, 23.

Schwedt, 32.
Scqhweidnitz, 40.
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Soſt, gq
Soldau, Fl. 105.
J St., 15.

Soldin, 32.
Solenhofen, 92.
Solza, 82.
Sonimerfeld, 35.
Sonnmerſchenburg,

70. 71. 72. go.
Sonnenburg, 34
Sonneunburgiſcher

Sec, 33.
Sonsbeck, 100.
Soolen, 58.
Sorau, 48.
Sorben-Wenden,

54. 55.
Sorquiten, 14.
SorquittenſcheSee,

ios.
Soßniſchowitz, 47.
Spandau, 27.
Sparenberg, 96.
Spirding-See,

15. tog.Sprachen, iz5 13.

bohmiſche, 136.
deutſche, 135.
frantoſiſche, 136.
dhollandiſche, 136.
judendeutſche,

137.
Uittauiſche, 135.
polniſche, 136.
wendiſche, 136.
„der Zigeuner,

137.
Spree, Fl. 108.
Springbache, 114.
Sprottau, 4—0.

Sochau, d) 23.
Solle, Fl. 117.

xXX3

Sprotte, Fl. 42.
Stadt zum.Hof, ho.

Stad.



Regiſter.

Stum, 19.
Sudauen, 16.
Subetiſches Gebur—

ge, 37. 40.
Sulze, Fl 114.
Supplingenburg,

34.
Suße See, 116.
Sucvien, g) 23.
Sueven, 12. 5)23.

24. 53. 88. 94.
Sulau, 46. 47.
Sulz, Fl. 93.

Syberg, Syburg,
9g
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Stallupehnen, 17
Stambach, 118.
Stargard, 20. d)23
Staßfurt, 58. 70

72. 80.
Stedesdorf, 102
Stefft, 93.
Steina, Fl. 47.
Steinach, Fl 118
Steinart, 14.
Steinau, Fl. 40

110.
1 St. 42.

Steinort, 14.
Gteckleuberg, 86.

Gtendal, 1o0. 29
Stepenitz Fl zo. iog
ESternberg, 33. 34
Stettin, 1o. b)23
Stickhauſen, 102
Stober, Fl. 39 iio
Stotterlingenburg,

86.
Etolpe, Fl. e) 23.

f) az. 106.
»St. c)23. e) 23.

T.
Tanaer, Fl. 30

10g.Tangermunde, 30.

Tannenberg, 154
Tapiau, 13.
Tarnowitz, 36. go.
Tauber, Fl. gi. 118
Tecklenburg, io. qa.

96.97. 119 16.
Teltow 28.

32 Tempelburg, a2.Stolpmunde, e)23. e) a23.
Gtolzenberg, 20. Templin, 31.
Storkow, 32. Ceenchtern, 94.
Strablen. 101. Teppelwode, 45.
Strammiehbl, e)23. Tenru, 49.
Straſczewo, 20. Te Luſche Frieden,
Straßburg, 19.31. 37. 49.

jStrausberg, 28. Te in, 49.
Straußhof, 79. TLeufelskuche, 71.
Strehlen, 39. Teupitz, 26.
Stremme, Fl. 114. Teuroinger, ga.
Striegau, 40. Ceutenburg, 119.

az.Stroppen, 44. eutonen, g)
Gtrumien, 49. Ceutſche, 53.



Regiſter.

Vorpommern, b)
23.

Vreren, 97.

w
Waal Fl. 120.
Wachtendont, 101.
Walſch- Neuen

burg, 103.
Wagſtadt, 48.
Wakow 48.
Walbeck, 85.
Waldenburg, 40.
Wangerin. e) 23.
Waunſen, 44.
Waugzleben, 70o. 72.

80.
Wardingſee, 17. 105.
Warmbrunn, 41.
Wartenberg, 21.

43 46.
Wartvda, 45
Warthe, Fl. 5. 32.

i06.
Waſſertrudingen,

qg.
Wattenſcheid, q8.
Weeze, 10t.
Weſerlingen, 85 86.
Wegeleben, 8a. 86.

Weichſel Fl. 5 22
49. 105. 110.

Weida, Fl. 110.
Weidenau, 44
Weisfurt, Fl. 42
Weiße Mayn, Fl

117.
Weinenſtadt, 9o.
Weuwſurth, 110.
Weifiritz, Fl. 38.

40. 110.
Weite, Fl. 116.
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Welau, 14.
Wellen-See, 106.
Welſe, Fl. 32.

107.
Wenden, r2. f) 23.
24 25. 54. 55 75.

Wendeſfen, 92.
Wenzburg, 22.
Werben,a) 23 30.

34.
Werdenberg, 16.
Werder, 27.
Werne, Fl. 119.
Wernitz, Fl. 2. 93.

1i8.
Werra, Fl o6. ußg.
Weriher, 96.
Weſel, 101.
Weſer, Fl. 5. 118.
Weske, Kl. tog.
Weſtercappeln, 97.

Weſterhauſen, 85.
86.

Weſthofen, 98.
Weſiphaliſcher Frit
de, a6. 83.

Weſtphalen, 82. 9q.

Weiſtphaler, 88.
Weſtpreuſſen, 12.

i8. 105. 123.
Wetter, 98.
Wettin, 76. 77Wevensleben, 58.

Weyda, Fl 38.
46. 110.

Wiethersheinn, 34.

95.
Wigſtabtel, a48.
Willenberqg, 15.
Wilhelmsthal, 51.
Wils 79.
Wilsnack, 31.
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Wil;burg, 92.
Winaten, 55.
Windsbach, 93.
Winkler, 45.
Winßig, 42.
Wipper, Fl. ſ) 23.

105. 106. 115.
Wirbenthal, 50.
Witſtock, 31.
Wittekind, 82.
Wittenbergt, 30.
Wittmund, 102.
Wodislar, 50.
Wormlitz, 74.
Wogſtadt, 48.
Wohlau, 36. 42.
Woiſchmick, 47.
Woldenberg, 33
Wolff, 18.
Wolfleben, 87.
Wollin, d) 23.
Wollmirſtadt, 72.

go.
Wormdit, 21.
Wormsdorf, 58.
Wrietzen, 28.

Wulperodt, 86.
wWuliburg, 92.

Wunſchelburg, 52.

Regiſter.

Wurbenthal, 5o.
Wulſerode, 79.
Wunſiedel, 9o.
Wuſterhauſen, 28.

29.
WuzerwitziſcheSee,

116.

X.
A

Xanten, 10on.

Z.

Zabenfiadt, 79.

Zabitz, 79.
Zackerfluß, a1. 110.

Zahl der Einwoh
ner, 130  134.

Zanow, e) 23.
Zappendorf, 79.

Zaſtrow, 21.
Zauditz, 49.
Zechau, q) 23.

Zehden, 33.
Zehdenick, 31.
Zellin, 33.
Zelwitz, 79.
Zenn, Fl. ga.
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